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Der Leſer gibt ſich felten die Mühe, das Vorwort eines Buches zu leſen. 
Dieſes Vorwort muß geleſen werden, weil ſein Verfaſſer nur Werkzeug und 
Sprachrohr der Geſchichte iſt. 


In einer Zeit, in der Geſchichte nicht geſchrieben, ſondern gemacht wird, 
ind Werte 105 Worte raſcher Wandlung unterworfen. Als dieſes Buch abge- 
chloſſen wurde, ſtanden an der Südgrenze Schleſiens nicht nur Grenzpfähle, 
ondern auch die Streitkräfte eines Volkes, das altes deutſches Land in der 
eit deutſcher Ohnmacht feinem Staate einverleiben durfte. Inzwiſchen wurde 
8 deut che Recht wiederhergeſtellt. Ohne Schwertſtreich kam das deutſche 
Erbe an das wieder ſtart und mächtig gewordene Reich. 


Es wäre kleinlich, angeſichts gewaltiger Erfolge zu beklagen, daß dieſes 
Buch ſchon im Augenblicke des Erſcheinens von den raſch und herriſch aus⸗ 
ſchreitenden Ereigniſſen überholt wurde. Es iſt im großen Zuſammenhange 
wenig belangvoll, ob dieſer oder jener Satz des Buches feine bisherige Gültig⸗ 
eit verloren hat. Kaum daß eine Richti ane nötig wäre, denn die geſchicht⸗ 
che Wandlung iſt ſo lebendig in Köpfen und Herzen, daß die Berichtigung 
entbehrlich wird. Anderes wiederum 10 im Wandel der Dinge noch ungeklärt 
und im Fluß geblieben, harrt einſtweilen noch der Löſung, die mit dem jtürmis 
ſchen Ge chehen nicht Schritt halten konnte, und bleibt darum vor der Hand 
am beſten noch unberichtigt. 
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Die geſchichtlichen Ereigniſſe haben die Grenzen des Reiches geweitet. Auch 
die 9 5 10 ie Loge Schleſiens änderten ſich damit. Nicht mehr ſtößt 
leſiens Südgrenze mitten im volksdeutſchen Gebiet an die tſchechiſche 
Grenze. Rei sdeutſches Land iſt hüben und drüben. Nicht ein fremdes Land, ein 
anderer deutſcher Verwaltungsbezirk beginnt jetzt an der früheren Reichsgrenze. 
um Teil kam auch ein Gebiet, ſo das Hultſchiner Ländchen in die Verwaltung 
leſtens. Aber iſt es ſinnvoll, in einem Buche, das im Verwaltungsmäßigen 
nicht das Weſentliche zu erblicken hat, dieſen Veränderungen mehr als die 
gerade notwendige Aufmerkſamkelt zu ſchenken? Schleſiens Raum endet ja 
1 t da, wo neue Bezirksgrenzen beginnen. Es bedarf auch nicht erſt der 
überlegung. daß Schleſiens Werbung die Pflicht habe, den neuen reichs⸗ 
eutſchen Gebieten tatkräftige Freundſchaft zu bezeigen. Uralte e 
petürli es Gefühl flutete und flutet über verblichene, papierene Grenzen. Als 
ie ver aßten Grenzpfähle fielen, als uraltes Volkstum ich 8 te fe verwur⸗ 
ge und beſchworene Bande erneuern durfte, da weitete ſich die ſeeliſche 
laue ſech a t Schlefiens, das Schleſien, das der Wanderer, der Schi⸗ 
fi Ufer, der Berg- und Naturfreund, das jeder reichsdeutſche 5 5 Schle⸗ 
ens ſchon immer als ſchleſiſches Land ble Wo wäre der Deutſche, der nicht 
15 e, ſo oft er vom Kamm der ſchleſiſchen Gebirge ſüdwärts in ſtaats⸗ 
t emdes, volksnahes Gebiet blickte, das Land im Süden für Deutſchland gehal⸗ 
ſche als Deutſchland geliebt hätte. Der deutſchen Seele gehörte dieſte Land 
Gen immer als das unbefreite, aber in ar 5 wartende Schleſien. Die 
is, 5 hatten keine Macht über das deutſche Herz, die Natur lie ſi 
nicht in die Gewalt ſtaatlicher Bindungen preſſen, und die Landſchaft ſpra 
aus gleicher Art heraus ihr Ja zu dieſen Gefühlen. Darum wollen wir au 
etzt, wo an Stelle von Grenzpfählen eines fremden Volkes und Staates 
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innerdeutſche Bezirksgrenzen getreten find, an dieſen Grenzen leben Ob 
der Deutſche, der den Wall der ſchleſiſchen Gebirge erſtieg, nun jenſeits nach 
Schleſien oder in den Sudetengau hinabſteigt, wird ſeinen Schritt weder hem⸗ 
men noch beflügeln. Sei nur das Gefühl in ihm ſtark, bleibe die Freude leben- 
dig, die Dankbarkeit unauslöſchlich dafür, daß keine Grenze mehr hindert, 5 
keine fremde Gewalt ſich in den Weg ſtellt, daß hüben und drüben alles Lan 
vereint iſt im neuen größeren Vaterlande. 
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Den Naturfreunden wurde mit der Heimkehr des Sudetengaues mehr als 
eine Provinz geſchenkt. Ein Abgrund wurde überbrückt, große Zuſammenhänge 
wurden wiederhergeitellt, aus Teilen wurde das ſchöne und begeiſternde Ganze. 
Der Fuß darf nun den weithin ſchweifenden Blicken folgen. Im Weiten Schle— 
ſiens ſchon beginnt es. Dort kam zu Deutſchland der ganze Süd⸗ und 
Weſtteil des Iſergebirges, eine reich gegliederte Gebirgslandſchaft, 
von Wäldern durchrauſcht, von Tälern lieblich durchfurcht. Alte deutſche Orte 
erzählen von hoher Kultur und deutſcher Geſchichte. Das Land reicht en 
der Linie Reichenberg—Gablonz— Strickerhäuſer bis hinauf im Norden na 
n dem böhmiſchen a mit dem Wallenſteinſchloß und den 

allenſteinerinnerungen, nach Neuſtadt mit der Safelfihte (1122 m) und 
Seidenberg bei Görlitz. Bäder und Erholungsorte von altem Ruf laden die 
Beſucher ein, dieſes neue Reichsgebiet kennen zu lernen. 

Die große Zunft der Schiläufer wird beſonders glücklich ſein darüber, daß 
nun allenthalben die ſchönen Südhänge des Gebirges deutſch wurden. Das 
anze Rieſengebirge vor allem wurde deutſch, von Strickerhäuſer bis 

pindelmühle, Johannisbad und Königshan. Der Wanderer kennt und liebt 
dieſes herrliche und gro Bene Gebiet, das in zahlreichen und mächtigen Käm⸗ 
men 0 tief durchfurcht von der Elbeſchlucht, dem Weißwaſſergrund, dem 
ag Ma Der aber, den nun erſt das neue gröhere Deutſchland nach Schle⸗ 
ſien lockt, der zum erſten Male auf den Kämmen der ſchleſiſchen Gebirge ſteht, 
wird erſtaunt ſein, 18 hören, daß jo lange eine Grenze Nord und Süd ſchied. 
Die Übergänge find im Iſerge 1 7 im K a e, ſind überall in den 
ſchleſiſchen Gebirgen völlig unmerklich. Der Aufbau der Gebirge iſt diesſeits 
und jenſeits der bisherigen Grenze völlig einheitlich. hüben und drüben iſt die 
Bevölkerung gleicher deutſcher Art. 

Zu Deutſchland kamen weiter im Südoſten die großartigen i 
von Adersbach und Wekelsdorf, kam das anſchließende Falken 
8 Gebiete, die weit in das bisherige Reichsgebiet vorſprangen und 
eren Bewohner einen doppelt ſchweren Kampf um 0 Deutſchtum wie um 
das von einer freigiebigen Natur ihnen geſchenkte Den iche Land führen muß⸗ 
ten. Eine ſeltſame, mächtig aufgetürmte, über menſchliches Maß, ja faſt über 
die Natur hinausragende Felſenlandſchaft wurde hier dem deutſchen Wanderer 
wiedergegeben. Die wilde Erregung der Erde, die dieſes Lan formt e 
haben gcheint, hallt nach in der anſchließenden Heuſcheuer und den Wil⸗ 
den Löchern, die als Beſtandteil des Glatzer Berglandes auch bisher ſchon 
zu Schleſien gehörten. 

An Schleſiens ee: erſchloß ſich dem Wanderer nun in voller 
Weite und Schönheit das Adlergebirge, von dem bisher nur die Hohe 
Menſe zu Deutſchland⸗Schleſien gehörte. Jetzt wurde reichsdeutſches Gebiet 
der ganze Kamm von der Hohen Menſe bis zum Durchbruch der Wilden 
Adler bei Neſſelfleck in einer nF von 30 km. Das iſt ein prächtiges Wan« 
dergebiet und Winterſportland mit herrlichen Tälern, 1 Waldgründen 
und gemütlichen deutſchen Orten, das ſich 3 mit den Glatzer Gebieten 
etwa in der Höhe des Harzes auf 1100 m Durchſchnittshöhe weithin dehnt und, 
mit Naturſchönheiten überreich geſegnet, dem Wanderer, 15 7 bare neue 
Möglichkeiten darbietet. Geſchichtlich und landſchaftlich laſſen ſi ie Zuſam⸗ 
menhänge hier noch weiter wiederherſtellen. Vor uns liegt ein Land, das zum 
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rößten Teile (Oſterreichiſch-Schleſien) bis zu den Schleſiſchen Kriegen zu Schle« 
ſien gehört hat. In dieſem Lande liegt auch bas zu 1500 m Höhe aufſtei⸗ 
gende Altvatergebirge. Deutſchland umfaßt jetzt hier wieder das Alt⸗ 
Peulſcen ae mit gewaltigen Hochkämmen und tiefgefurchten Tälern, alten 
deutſchen Städten, wie Freiwalbau, Troppau, Jägerndorf, Heilbädern und 
Kurorten, ferner einen großen Teil des Mähriſch⸗Schleſiſchen Berglandes auf 
rünn zu und das Bergland des Geſenkes mit der Oderquelle, beide Berg⸗ 
änder durchſetzt mit alten erinnerungsvollen deutſchen Städten. Das ganze 
Gebiet, beſonders das Altvatergebirge, iſt ein großartiges Winterſportgebiet. 

AUnmerklich findet ſich in allen dieſen Gebieten altes und neues Reichs⸗ 
gebiet zuſammen. Trotzdem könnte der Beſucher annehmen, die ſtaatliche 
kennung habe die Verkehrswege zerſchnitten und hindere noch jetzt die Pre 
reiſe. Das iſt nicht der Fall. Bahn⸗ und Autobusverbindungen ſind ſofort 
bergeſtellt worden, Für den Beſucher, der von Schleſien herkommt, — und die 
natürlichen Verkehrswege wie die beſonderen Verkehrsbeziehungen der ſchleſi⸗ 
ſchen Gebirge weiſen hier ja Schleſien den Vorrang zu — ſind alle Wege 
Br net und geebnet, um das neue Reichsgebiet im 1 und unlöslichen 
. uſammenhange mit den alten ſchleſiſchen Wander- und Schigebieten nun nach 
Herzensluſt zu durchſtreifen. Landſchaftlich geſehen iſt die Heimkehr des Sude⸗ 
lengaues in das Reich die Abrundung oder Vervollkommnung der ſchleſiſchen 
Ge irgslandſchaft. Das Neiſeland Schleſien iſt woch ſchöner geworden. 


* 


Dieſes Vorwort mußte, das wird der Lefer nun . ſagen, voraus- 
eſchickt werden, um das neue Geſchehen, Bellen 8 ſich in dem folgenden 

0 nicht mehr aufzeigen ließen, in die zu dieſem Buche gehörigen Worte zu 
Heiden, Und nun möge dem Beſucher im übrigen dieſes Buch ein guter und 
kluger Führer ſein, der ſeine Schuldigkeit tut, wenn er in die Erinnerung 
aller Beſucher das eine Wort eingräbt: Schönes, ſchönes Schlefien! 


Breslau und Berlin, Oktober 1938. 


Oandesfremdenverkehrsverband Schleſien. 
Verlag der Deutſchen Heimatführer, 


m ,, —é RAR 


W bringen hier beſonders zum Rusdruch, da der Beſucher der Ställen 
deuſſcher Weihe und Brauchtumsubung, insbefondere der Grinnetrungs- 
allen der nalionalſozialiſtiſchen Erbebung, ſich der Ehrerbietung und feier- 
lichen Sfimmung bewußt fein möge, die wir dieſen Stätten Kbuldig find. 
Sie find der Born, der unferem Befblebt Araff aus großer Dergangendeit 
Fuflrömen fühlt, Ruch billen wir, den Naflurfbuhgebieten wie der Landkbaft 
@ölgemein felbffverffändfide Schonung angedeihen zu laſſen. 
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Blick auf Altvater. 


Schleſien 


Die ſchleſiſche Landſchaft weiſt eine natürliche Dreiteilung auf. Den Süden 
nehmen die Schleſiſchen Gebirge, ein Teil der Sudeten, ein, an ſie grenzt 
im Südoſten das Hügelland der Oberſchleſiſchen Platte, und zwiſchen beide 
ſchiebt ich die Schleſiſche Bucht des norddeutſchen Tieflandes zu beiden 


iten der Oder. 5 
Die Schleſiſchen Gebirge 
ſtreichen dem Odertale faſt parallel von der Lauſitzer bis zur Mähriſchen 
forte in einer Länge von faſt 300 km und einer Breite von 30—60 km. Sie 
Innen ſich durch eigenartige . aus, die auf ee des Ge⸗ 
teins wie auf Beſonderheiten des Aufbaues begründet ſind. Drei Abſchnitte 
em Sandfepaftäbilb dieſes Gebirges zutage: Die Weſt⸗, die Mittel» und 
udeten. 
Von der Oſtſeite des Elbetales ſenkt ſich die wellige Oberfläche der Lau- 
ier Granitplatte allmählich gegen Oſten, bis fie e wird von einem 
malen, tief ins Gebirge eindringenden Flachlandſtreiſen, der b Pforte, 
urch die die Lauſitzer Neiße in nördlicher Richtung dem Vorlande zuſtrömt. 
in ihrem Oſten beginnen mit kräftigem Anſtieg die Weſtſudeten, deren Kern 
ein Maſſiv von Urgeſteinen bildet, an das ſich im Süden, Oſten und Norden 
uriſche und kambriſche Sedimente anlagern, während es in feinem ſüdlichen 
Teile von einem mächtigen Granitſtock durchſtoßen iſt, der die höchſten Teile 
des Gebirges zuſammenſetzt. Dieſe ſogenannten weſtlichen Hochſudeten zer⸗ 
fallen durch den Paß von Jakobsthal in zwei Abſchnitte: das Iſergebirge, das 
u der Tafelſichte (1123 m) feinen Höhepunkt erreicht, im Weſten, und das 
Rieſengebir e im Oſten. Vor deſſen Kamm iſt eine große Scholle der Erdrinde 
N die Tiefe geſunken und bildet jetzt den allſeitig von Bergen umgebenen 
Hoc berger Keſſel. Seinem großartigen Südrahmen, dem in der Schneekoppe 
1603 m gipfelnden Doppelkamm des Rieſengebirges, entſprechen im Norden 
ie niedrigeren Bergzüge des Bober⸗Katzbach-Gebirges (Hogolje 720 m), an 
deſſen Au enſeite ſich die geologiſch ſehr wichtige, landſchaftlich aber wenig 
kenntliche Löwenberger Mulde anſchließt. Im Weſten bildet die dem Ser» 
Pebirge vorgelagerte Gneisſchwelle die Grenze des Einſturzbeckens, während in 
einem Oſten der ſtattliche Landeshuter Kamm vom ee zum 
Rieſengebirge ſtreicht, mit dem er im Schmiedeberger Paß rechtwinklig zu⸗ 
lamm. fort nach Süden ſetzen ihn das Rehorngebirge und der Kolben— 
ort. 

8 Am Kolbenkamm entſpringt die gröhte Waſſerader der Weſtſudeten, der 
ober. An der Oſtſeite der genannten Gebirgskämme fließt er in einem breiten 
al. nach Norden; dann zwingt ihn das Bober⸗Katzbach-Gebirge zum weſt⸗ 
0 n Einbiegen in den Hirſchberger Keſſel. Hier nimmt er vom ijengebinge 
ie beiden Wildbäche Egli und Zacken auf und wendet ſich unmittelbar hinter 
rſchberg nach Norden, um in einem wilden Engtale, dem Sattler, das 
Fieber Katzbach⸗Gebirge zu durchbrechen. Im Vorlande führt ihm der Queis 
le Waſſer des mittleren 9 es zu, ſo daß dem Bober beide Teile der 
weſtlichen ochſudeten zugehören. Der größte Teil des Boberkatzbachgebirges 
ns wird durch die 1 und ihren Bu luß, die wütende Neiße, entwäſſert. 
f 8 im Gebirgsbau vorgeſehene obere Bobertal ſchließt ſich mit Päſſen in 
einem Norden und Süden ji einem bequemen Durchgange durch das ganze 
derbiege zuſammen; das iſt die Landeshuter Pforte. Von hier bis zum Tale 


Glatzer Neiße erſtrecken ſich die durch ihren Formenreichtum ausgezeich- 
a Niitielfuhken In einem hufeiſenförmigen Bogen erheben ſich vom ur 


fer des Bober bis zur Schweidnitzer Weiſtritz hinüberziehend die ſchroffen 


nden Waldenburger Gebirges (Nabengebirge 879 m, Heidelberg 936 m), 

th das in engen, maleriſchen Tälern die Quellarme des Striegauer 
Waſſers ſich hindurchſchlängeln. 1 a 

Vom Weiſtritztale bis nahe zur Glatzer Neiße wölbt ſich der ſtattlichſte 


| Ion und ſteilen, bewaldeten Kegel des aus Porphyr und Melaphyr be⸗ 
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a des mittelſudetiſchen Urgebirges, der langgeſtreckte, ſteil zur Ebene ab 
fallende Gneisrücken des Eulengebirges (Hohe Eule 1014 m). Parallel zu ihm 
zieht in ungefähr 25 km ſüdweſtlichem Abſtande der 95 86 10 75 aus Urgeſtein 
8 Doppelrücken des Habelſchwerdter und Adlergebirges (Deſchneye 

oppe 111 m); und in deſſen Fortſetzung nach Nordweſten erhebt ſich mit 
ſenkrechten Felsmauern das Quaderjandjteingebirge der Heuſcheuer (919 m), 
das ſich jenſeits der merkwürdigen Steingebilde der Adersbacher Felſenſtabt 
an den Weſtflügel des n Gebirges anlehnt. Im Oſten türmt ſich 
das Glatzer Schneegebirge auf, und ſo iſt der vielgeſtaltige Bergrahmen um 
die größte innerſudetiſche Tallandſchaft, die Glatzer Landſchaft, geſchloſſen. 
Ihr Tiefſtes bilden die Ablagerungen der Steinkohlenzeit und der ſchwere 
Boden des Rotliegenden, Auf ihm fließt aus dem Waldenburger Gebirge 
heraus die Steine nach Südoſten; unterhalb Glatz vereint ſie ſich mit der 
Glatzer Neiße, die von Süden, vom Glatzer Schneeberg her, dem weiten 
Glatzer Talkeſſel zuſtrömt und dann in einem maleriſchen Engtal den Berg» 
rahmen zwiſchen dem Eulen- und dem Reichenſteiner Gebirge im Grau⸗ 
wackengebirge von Wartha durchſägt; auf der ee e ſie ſich 
erſt nach Oſten, dann durch die Tiefebene nach Norden zur Oder. 

Jenſeits des oberen Ne beginnen die Oſtſudeten, deren Weſtteil 
wieder das Urgeſtein beherrſcht. Glatzer Schneegebirge (1424 m) und Alte 
vatergebirge (1490 m) ſchließen ſich hier zuſammen zu einer beſonders ein⸗ 
drucksvollen, die Umgebung weit überragenden Gebirgsgruppe, den öſtlichen 
Hochſudeten, denen ſich der langgeſtreckte, paßreiche Rücken des Neichenfteiner 
15 1 1 05 gen die Ebene hin vorlagert. In das Bielengebirge führt 
tief hinein das ſchöne Tal der Landecker Biele, die oberhalb von Glatz in die 
Neiße mündet, und vom Nordhange des Altvaters entſpringen die Quellbäche 
der Freiwaldauer Viele. 

n mächtigem Schwunge ſtürzt das Altvatergebirge nach Oſten ab 5 
weiten Tale der Oſtſudeten, zum Geſenke, deſſen Namen nicht aus dem 
ſchechiſchen, ſondern aus der N Bergmannsſprache ſtammt. Das iſt 

eine breite, von niedrigen Bodenwellen 8 ne Hochfläche, die Lenken 
teils dem Ackerbau unterworfen iſt. Ihre ausſichtsreichen Gehänge fallen 
ſteil zur Ebene hin ab, und tief ſind die Flußtäler mit fcharfen, plötzlichen 
Windungen eingeſchnitten. Ziemlich ſteil, wenn auch nicht ſehr tief, fällt das 
Geſenke nach Oſten hin ab zur breiten Hügellandſchaft der Mähriſchen Pforte 
(303 m), an der der Bug het Sudeten endigt. 

Während in der Oberlaufit eine Reihe von Verwerfungen ein tiefes Ein⸗ 
dringen der Ebene in das Gebirge ermöglicht hat, ſo daß hier ein allmählicher 
7110 58 von einer Landſchaftsform zur andern eintritt, zieht im ganzen 
Mittelteil der ſudetiſche Randbruch eine ſcharſe Grenze zwiſchen Gebirge und 

bene, die bis zum Ende des Neichenfteiner Gebirges füdaſtlich gerichtet iſt. 
Von hier verläuft ſie am Geſenke entlang mit einſpringenden Winkeln. 
Umäblih ſenkt ſich das Vorland der Sudeten zum Tale der Oder. 
Aber in einer Entfernung von 10—20 km erheben ſich aus dieſer ſchiefen 
Ebene in Mittelſchleſien etliche Berggruppen, die meiſt aus denſelben 
Geſteinen beſtehen, wie die hinter ihnen gelegenen Sudetenabſchnitte. Das ſind 
die Granitberge von Striegau (Streitberg 349 m), von denen das RE 
Waſſer zur iſtritz flieht, ferner das Wahrzeichen der mittelſchleſiſchen 
Ebene, der Zobten (718 m) und die waldreichen Strehlener Berge (Rummels⸗ 
berg 392 m), das Quellgebiet der Ohle. 


Oberſchleſiſche Platte, 

An das Geſenke ſtößt im Oſten und Norden die oberſchleſiſche Platte, 
als deſſen Grenze gegen die Tieflandsbucht die Täler der AD Neiße und 
des Gtober gelten mögen. Zwiſchen der Neiße und der Oder dehnt n 
Waldgebiet von Falkenberg, in dem tertiäre Schichten die diluvialen nde 
durchragen. Im groben Gegenſatz dazu ſteht das vor dem Geſenke ſich deh⸗ 
nende wien ügelland; feine ſehr fruchtbare Lößdecke wird von den 
Odernebenflüſſen Oppa, Zinna und Hotzenplotz durchſchnitten. Im Süden treten N 


bei dem ehemals deutſchen Hultſchin die am Gebirgsrande ſteil aufgerichteten 
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Schichten der Steinkohlenformation zutage. Sie lagern weiterhin nur leicht 
zuſammen eſchoben, im ganzen aber ziemlich ungeſtört in einem roßen Becken, 
as im Oſten bis auf polniſches Gebiet hinüberreicht, im Weſten aber von 
einer Linie begrenzt wird, die etwa von Hultſchin bis Toſt in nordſüdlicher, 
ann in Richtung der öſtlichen Kreisgrenze Beuthen⸗Tarnowitz verläuft. 
Nördlich davon liegt zu beiden Seiten des Klodnitztales das Steinkohlengebirge 
[bit an der Oberfläche. Der Wert der Steinkohlenſchätze wird noch ge teigert 
urch den Erzreichtum der Triasgeſteine, die ſie im Norden überlagern. Als 
anſehnlicher Bergrücken (Annaberg 385 m) erreicht der Muſchelkalk das Oder⸗ 
tal, das er bei Krappitz überſchreitet. Von dem Muſchelkalkrücken zieht die 
oberſchleſiſche Platte weiter nach Norden bis zum Quellgebiet der Prosna; in 
5 ieſem Waldgebiet der Malapane und des Stober ragen nur e an die 
nordweſtlich 1 4 Geſteine der oberen Trias und des Jura aus dem 
Sande des Diluviums, den zuſammenhängende Waldmaſſen überziehen. 


Schleſiſche Bucht des norddeutſchen Tieflandes. 
u Den Oberlauf des Stober verhüllen noch die Wälder Oberſchleſiens, ſein 
interlauf ſchlängelt ſich durch Feld⸗ und Wieſenland, das über die Weide 
hinaus bis zum Fuß des Landrückens ſich hinzieht; Ols und Namslau find 
le Brennpunkte des wirtſchaftlichen Lebens des Gebietes. Auf der andern 
ite der Oder dehnt ſich vom Strom bis zu den Vorbergen, von der Glatzer 
Neiße bis über die Katzbach hinaus das Kernland Schleſiens, die überaus 
uchtbare Breslauer Ackerebene, die die „Schwarze Erde“ in ein üppiges 
; zen⸗ und Zuckerrübenland verwandelt; Ohle, Lohe, Weiſtritz und Katzbach 
Nehen Be dem Strom zu. Jenſeits der Katzbach er ſchnell weiße 
Sa n dunklen Fruchtboden, und bald treten wieder me lenweite Kiefern- 
wälder auf, das ift die niederſchleſiſche Heide, die nach Norden bis zum 
Landrücken reicht. . 
Der Schleſiſche Landrücken beginnt nördlich der ſumpfigen Niederung 
Pollen der oberen Weide und der Prosna und ftreicht in nordweſtlicher Rich⸗ 
ng durch die Ebene; er teilt ſich aber bald in zwei Aſte, zwiſchen denen das 
Vartſchbecken und das e Odertal eingelaſſen find. Der fübliche 
lerreicht in den fand» und lößreichen Trebnitzer Höhen nördlich von Bres« 
u ſeine größte Höhe (256 m) und ſetzt ſich links der Oder in der Lübener 
0 flach. und den Dalkau-Freyſtädter Höhen (217 m) fort. In dem mehr als 
0 e ausgeſtatteten nördlichen Aſte liegen links der Oder die dem Wein- 
u gewidmeten Sandhügel von Grünberg. 


Eine wechſelvolle 
Geſchichte 
hat das allzeit von den Völkern begehrte ſchöne und an Bodenſchätzen reiche 
50 ge de land frühgeſchichtliche t gebe 8 Bodenfund 
r vor⸗ un ühge n Zeit geben un odenfunde von 
Anochenreiten, Gebrauchs . und Gaubpende Kunde von den Völker- 
chaften, die das Land befiedelten. 
In der Bronzezeit ſchon, die für Schleſien ab etwa 2000-700 vor unſerer 
trechnung angenommen wird, waren die waldfreien Gebiete des Landes von 
E aften Völkerſchaften, wahrſcheinlich von Illyrern, bewohnt. Zu Beginn der 
enzeit, etwa von 700 v. u. Ztr. an, ſiedelten hier Gruppen der ſogenannten 
Aallftatttuttur. Vom 6, Jahrh. v. u. Ztr. an machten E einer nordi⸗ 
Einwanderung (Baſtarnen und Skiren und neben der oſtiſchen 
u then) bemerkbar. Im 5. Jahrh. dürften keltiſche Stämme, von Böhmen 
Be Mähren her, bis nach Schleſien vorgedrungen ſein. Darauf iſt aber eine 
ei Be mit germaniſchen Stämmen nachweisbar. Spärliche Nachrichten 
niger alter Schriftſteller (Ptolemäus, Dio Caſſius, Tacitus, Prokop) be⸗ 
Wanz daß im weſtlichen Teile Schleſiens Burgunden, im übrigen aber 
L ndalen ſeßhaft waren. Als ein befonderer Stamm der Wandalen treten 
N ddr Silinger in Erſcheinung, die auf dem Siling, dem heutigen Zobten, 
hr Hauptheiligtum beſaßen und nach denen Schleſien feinen Namen trägt. 
m 3. Jahrh. u. Ztr. zogen zahlreiche Silingen mit den Burgunden an den 
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Rhein. Die germaniſchen Stämme wurden von der Welle der ſogenannten 
Völkerwanderung erfaßt. Die Lugier zogen ab, wandaliſche Stämme wander— 
ten an die mittlere Donau (Pannonien) und ein weiterer Teil der Wandalen 
verließ um 406 u. Ztr. Schleſien, um mit den Pannoniern und Alanen den 
Zug nach Spanien und Nordafrika anzutreten. Auf dieſem Zuge find die 
Silingen und Alanen 409 in Südſpanien von dem Weſtgotenkönig Wallia 
zum großen Feil vernichtet worden. Nur 80000 Wandalen zogen unter 
Geiſerich über die Meerenge von Gibraltar nach Nordafrika. Die in der alten 
Heimat Schleſien zurückgebliebenen Wandalen und Silingen erhielten von 
König Geiſerich nach Gründung des afrikaniſchen Reiches das Recht, die von 
den Ausgewanderten verlaſſenen Wohngebiete in Beſitz zu nehmen und gegen 
fremde Anſprüche zu verteidigen. Nun brandete die flawiſche Woge vom 
Oſten heran. Zurückgebliebene Germanen ſuchten den eindringenden Slawen 
5 5 6 5 15 uralten Rechte zu wahren. Bis 660 beſtand das Reich des 

amo, des ſagenhaften Franken, der um 623 alle Slawen unter ſeine Macht 
vereint hatte. Dann gewannen Awaren die Oberhand, bis im 9. Jahrh. die 
Mähren in Erſcheinung traten und ſich unter Swantopluk das großmähriſche 
Reich bildete, dem auch Schleſien dienſtbar geweſen fein wird. Nach dem Zer— 
fall des großmähriſchen Reiches geriet Schleſien mehr und mehr in die Abs 
pängigteit Böhmens, als nach 900 u. Ztr. das era Plehech. der Przemyfliden 
eine Herrſchaft in Böhmen begründete. 929 griff der Deutſche König Heinrich l. 
zuſammen mit Arnulf von Bayern Böhmen an Ind unterwarf den Przemyfliden 
Wenzislaw. Damit wurde die germaniſche Kultur bis zur Oder wieder zur 
Vorherrſchaft gebracht. Kaiſer Otto I, erweiterte und befeftigte dieſe Stellung. 
Der deutſche Einfluß aber wurde bedeutend gelähmt durch das Verhalten 
Papſt Johann XIII., der beſondere kirchliche Ziele erſtrebte. Unter Otto I. 
ſtellte ein Slawenaufſtand das Vorwärtsſchreiten des Deutſchtums wieder in 
Frage. Der aus dem Geſchlecht der Piaſten Haien denden Polenfürſt 
Mesko J., der ſich 966 hatte taufen laſſen und in feinem Lande das Chriſten⸗ 
tum einführte (er war, wie die Przemyfliden, dem deutſchen Kaiſer zins 
pflichtig), griff Böhmen an. Die Kämpfe ſpielten ſich in Schleſien ab, und im 
Verlaufe dieſer Kämpfe geriet Schleſien zeitweilig in Abhängigkeit von Polen. 
Um dieſe Zeit wird die Gründung des Bistums Breslau erfolgt fein, 992 
folgte gr Mesko J. Boleslaw Chroby. Dieſer eroberte das öſtliche Schleſien. 

Im Jahre 1000, anläßlich einer Wallfahrt des Kaiſers Otto III. nach 
Gneſen, erfolgte die Gründung des Erzbistums Gneſen, dem u. a. das Bistum 
Breslau unterſtellt wurde. Damit war das Bistum, das bisher Magdeburg 
unterſtanden hatte, deutſchem Einfluß entzogen. Boleslaw ſoll den Kaiſer 
in Eilau am Bober mit vielem Prunk empfangen und ihn nach Gneſen ges 
leitet haben. Daß aber ſeine Unterordnung unter die kaiſerliche Oberhoheit 
leere Worte waren, zeigte ſich bereits 1002, als der Nachfolger Ottos III., 
Heinrich II., dieſe Oberhobeit geltend machen wollte. Boleslaw hatte in- 
zwiſchen Schleſien, Lauſitz und Böhmen erobert; über Fragen der kaiſerlichen 
Belehnung kam es zum Kriege. Wechſelvolles Geſchick begleitete in den 
Krie lüge 1005, 1007, 1017 die Streitenden. Der Kampf verlief für Hein» 
rich III. erfolglos, im zweiten Bautzener Frieden 1018 behielt Boleslaw alle 
ſeine Eroberungen. Boleslaw hob die durch 557700 Ordnung geſchafſenen 
Gaue auf und richtete an ihrer Stelle Kaſtellaneien ein. 

Boleslaw (der Tapfere) nahm 1024 den Königstitel an. Sein Reich aber 
brach unter Mesko II. 1028 zuſammen. Nach Mesko II. Tod (1034) verfiel 
das Reich in Anarchie, das Bistum Breslau wurde vernichtet. Nun eroberte 
Herzog Brzetislaw l. von Böhmen 1039 Schleſien. Dieſer ſchwor 1041 Kaiſer 
RUE II, den Lehnseid und beſtimmte die Unteilbarkeit des Landes. 1054, 
m Vertrag zu Quedlinburg, verzichtete Böhmen auf Schleſien. Wiederholt 
noch brandeten die Wogen des Kampfes durch Boleslaw III. von Polen 
(1102—39) um Schleſien auf. Lothar von Sachſen erreichte 1134 den Lehnseid 
dieſes Polenkönigs. Bei Boleslaws Tod ſollte Wladislaw II. Krakau und 3 
Schleſien mit dem Vorrang als Großfürſt erhalten. Die Folge war ein Bru⸗ 
derkrieg zwiſchen den vier Söhnen Boleslaws III., in deſſen Verlauf Wladis⸗ 
law fliehen mußte. Wladislaw erkannte 1146 uneingeſchränkt die Lehns⸗ 
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debe des deutſchen Kaiſers an. 1157 erkannte Boleslaw IV. die Oberhoheit 
8 Kaiſers Friedrich Barbaroſſa an. 1163 ſtarb Wladislaw II. als Flüchtling 
am deutſchen Kaiſerhof. Nach deſſen Tod überließ Boleslaw IV. auf Vers 
Mun Friedrich Barbaroſſas den Söhnen Wladislaws II., Boleslaw, 
esko und Konrad, von denen aber Konrad früh ſtarb, Schleſien. Das Land 
wurde nun in zwei BSR geteilt: Boleslaw „der a erhielt 
Nieder- und Wittelſchleſien und Mesko Oberſchleſien. Dieſe beiden Brüder 
wurden die Stammväter der ſchleſiſchen Herzogshäuſer. Schleſien wurde nun 
tatſächlich unabhängig, und nun begann auf Veranlaſſung dieſer Herzöge die 
deutſche NRüdwanderung nach Schleſien (etwa 1200 —1350, während welcher 
it ſich drei Abſchnitte: um 1200, nach 1241 und um 1300, beſonders heraus- 
ben). Boleslaw der Lange war Sohn einer deutſchen Mutter (Agnes von 
ſterreich), er war am deutſchen Kaiſerhofe aufgewachſen und hatte eine 
deutſche Prinzeſſin (Schwägerin Kaiſer Konrads III.) geheiratet. Nach ſeinem 
Tode (1201) kam ſein Sohn Heinrich J. zur Regierung, der nach Erziehung 
und Denken Deutſcher war. An ſeiner Seite wirkte ſeine Gemahlin, die 
fräntiſche Gräfin Hedwig von Andechs⸗Meran, bis zu ihrem Tode am 15. 10. 
1243, die 1267 heilig geſprochen und die Schutzpatronin Schleſiens wurde 
dächtnistag 17. Oktober). Heinrich J. iſt der eigentliche Wiederbegründer 

8 deutſchen Schleſiens. f d 
1240 brachen Mongolen aus dem unter Temudſchin (Oſchengis⸗Chan) 
(1206—1227) im fernen Often gegründeten riefigen Reiche in Schleſien ein und 
vernichteten auf der Wahlſtatt bei Liegnitz 1241 unter äußerſt ſchwerem eigenem 
Verlu das vereinigte Heer der deutſchen Ritter. Heinrich ll. von Niederſchleſien 
lel. Niederſchlefien ward nun in die drei Herzogtümer Breslau, Liegnitz und 
Glogau geteilt. 1273 übernahm Heinrich IV. die Regierung. Er verſtand es, meh» 
tere Teilherzogtümer in feiner Hand zu vereinigen. Am Hofe Ottokars von 
öhmen erzogen, kämpfte er in der für Ottokar unglücklichen Schlacht au 
dem Marchfeld (1278) an deſſen Seite. Er nahm von dem Sieger Nubol 
von Habsburg ſein Land zum Lehen. Nach ſeinem Tode (1290) erfüllten 
Streit und Kämpfe das folgende halbe Jahrhundert Schleſiſcher Geſchichte. 
tbteilungen um Erbteilungen ſchufen eine Reihe von Splitterherzogtümern, 
o daß um 1327 19 ſchleſiſche Herzogtümer beſtanden. Die Zerſplitterung der 
acht hatte den Ran er Selbſtändigkeit zur Folge. Heinrich VI. von 
reslau und die oberſchleſiſchen Herzöge erkannten 1327 freiwillig den König 
ſtobann von Böhmen (Sohn Heinrichs VII. aus dem Hauſe b als 
hren Lehnsherrn an. In den Jahren bis 1337 folgten dann die übrigen 
ſchleſiſchen Herzöge dieſem Beiſpiel. In der Zwiſchenzeit war es zum Kriege 
mit Kaſimir von Polen gekommen, der aber 1335 im Vertrage von Trentſchin 
ingungslos und endgültig auf Schleſien verzichtete. 1348 erklärte Kaiſer 
arl IV, (13461378) Schleſien und die Lauſitz als zur Krone Böhmens 
arg Nach Karls IV. Dod begann unter Wenzel (1378—1400) wieder eine 
ent r Fehde und des aubrittertums (Oppelner Fehde). Bei 
einer Abſetzung (1400) hinterließ er ein ſchwaches Reich; Ruprecht von der 
alz, fein Nachfolger, vermochte die Zuſtände nicht zu beſſern. 1410 trat 
gismund, Wenzels Bruder, die Regierung an. Wenzel ſtarb 1419, ohne 
ine Anſprüche wieder durchgeſetzt zu haben. 1415 war Johannes Hus auf 
ft m Konzil zu Konſtanz als Ketzer verbrannt und dadurch der tſchechiſche Auf. 
Sand ausgelöft worden. Unter Ziska fielen die Huffiten, die ſchon ſeit 1409 ab 
ſied an Schleſien in Mitleidenſchaft gezogen hatten, 1425 plündernd in Schle⸗ 
en ein. Die Jahre 1425 bis 1434 ſtellten eine entſetzliche Leidenszeit dar. 
10 it 1428 ſetzten ſich die Huffiten in einzelnen eroberten Burgen feſt. Es 
Laden geplündert und verwüſtet: 1425 Wünſchelburg und Wartha; 1426 
andeshut; 1427 Lauban; 1428 Ziegenhals, Ottmachau, Patſchkau, Falkenberg, 
rottkau, Brieg, Zobten, Kanth und Haynau; 1429 wiederum Brieg, Ohlau, 
trehlen, Münſterberg, Heinrichau, Nimptſch und Bunzlau; 1430 Biſchofstal, 
oſt und Peiskretſcham; 1432 Leubus, Winzig, Trebnitz, Militſch und Bern⸗ 
tadt; dazu in allen Jahren Hunderte von Flecken und Dörfern. Erſt die 
inneren Zwiſtigkeiten ſchwächten die Stoßkraft der Huſſiten. Die Bafler Ver⸗ 
bandlungen, in denen fie in vielen Punkten nachgaben, beendeten den Kriegs- 
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zuſtand. Der Wohlſtand Schleſiens, und zwar gerade ſeiner fruchtbarſten 
Gebiete, war vernichtet. 1459 erkannte Schleſien mit Ausnahme Breslaus den 
Huſſiten Georg Podiebrad (1458 —69) als König von Böhmen an. 1469 
wurde der Ungarnkönig Matthias Corvinus 185710 von Böhmen, und damit 
auch über Schleſien. Im Frieden von Olmütz (1479) verblieb Schleſien bei 
Ungarn. Nach Watthias' Tod (1490) wurde aber Wladislaw von Polen 
König von Ungarn. 1498 wurde das „große Landesprivilegium“ für Schleſien 
herausgegeben. Nach Wladislaw kam 1518 das Kind Ludwig (40 jährig) 
auf den Thron. Für ihn regierte der ene Georg von Brandenburg in 
Schleſien. Ludwig fiel 1526 im Kriege gegen die Türkei. 

Als fein Nachfolger trat Erzherzog Ferdinand von Sſterreich auf und 
Schleſien kam 10 unter die Herrſchaft der Habsburger. 1537 kam es zu einem 
Erbvertrag zwiſchen dem Herzog Friedrich II. von Liegnitz und Brieg⸗Wohlau 
und dem Kurfürſten Joachim II. von Brandenburg: Beim Ausſterben des 
Herzogshauſes von Liegnitz fällt das Herzogtum an Brandenburg, im um⸗ 
gene Falle erhält der Herzog von Liegnitz Teile des Kurfürſtentums 

randenburg. Kaiſer Ferdinand J. erklärte 1546 den Vertrag für ungültig; 
dieſen Einſpruch erkannte Kurfürſt Joachim nicht an. Im malkaldiſchen 
Kriege (1546/47) traten die ſchleſiſchen Stände nicht auf die Seite der r⸗ 
bündeten, verweigerten aber auch dem Kaiſer die Hilfe. Nach dem unglück⸗ 
lichen Ausgang der Schlacht bei Mühlberg folgten auf Befehl des Kaiſers 
harte Strafen gegen die Stände. Ihre Lage begann ſich erſt zu ändern, als 
Rudolf II. die Regierung antrat. In ganz Deutſchland wuchs in jener Zeit 
die Spannung zwiſchen Katholiken und Proteſtanten. Als 1608 ein Habs⸗ 
burger, der Erzherzog Karl, das Breslauer Bistum erhielt, glaubten die 
[ leſiſchen Stände, eine n treffen zu müſſen. Sie 

loſſen mit den böhmiſchen Ständen ein Bündnis, verpflichteten einander 
gegenfeitig zur Unterſtützung mit den Waffen und ertroßten gemeinfam von 

udolf den Majeſtätsbrief vom 20. Auguſt 1609, der den rtretern der 
Augsburger Konfeſſion die freie Ausübung ihres Gottesdienſtes zuſicherte. 
Der nach Rudolfs Abſetzung (1611) zum König von Böhmen gewählte Erz⸗ 
herzog Matthias beſtätigte, als er die Huldigung der Schleſier in Breslau 
a NER den Majeftätsbrief. _ 

Is 1618 die Böhmen in dem Niederreißen der proteſtantiſchen Kirche zu 
Kloſtergrab eine Verletzung des Majeſtätsbrieſes erblickten, war es den 
Schleſiern klar, daß auch für ſie der Bruch mit e unvermeidlich ſei. 
Ba zögerten fie noch eine Zeitlang; nur Markgraf Johann von 
Voten l leiſtete bereits im Herbſt 1618 den Böhmen die bedungene 

ffenhilfe. Der gröbere Teil des Jahres 1619 ging mit vergeblichen Ver⸗ 
handlungen zu Ende; dann aber erkannten die ſchleſiſchen Stände den neu⸗ 
air iber König von Böhmen, den Kurfürſten e V. von der Pfalz, 
als ihren Landesherrn an. Schleſiſche Truppen kämpften für ihn in der un⸗ 
glücklichen Schlacht am Weißen Berge (1620). Der flüchtige König kam zu⸗ 
erſt nach Breslau, gab aber dann feine Sache auf. Der Habsburger Ferdi⸗ 
nand II., deſſen Herrſchaft nun geſichert war, ließ über den verhaßten bran« 
denburgiſchen Markgrafen die Reichsacht ausſprechen; die anderen ſchleſiſchen 
Stände kamen in dem Dresdener Akkord von 1021 unter Vermittlung des 
Kurfürſten von ee vorläufig mit einer Geldſtrafe davon. Die Truppen 
des Markgrafen Johann Georg hielten ſich noch bis zum Anfang des Jahres 
1622 in Glatz, dann war hier der Krieg zu Ende. FJägerndorf kam an den 
Troppauer Fürſten von Liechtenſtein. Aus der Grafſchaft und dem biſchöflichen 
Gebiet wurden ſämtliche evangeliſchen Prediger vertrieben. Dieſelben Maß- 
regeln wurden in Oberſchleſien getroffen. 

In der olgegeit bildete Schleſien einen der weſentlichen Schauplätze 
des Krieges; bald wurde es von dem Heere des Grafen von Mansfeld, ba 
von Wallenſtein mal gen und gebrandſchatzt. Sobald der Kaiſer ſich als 
Herr im Lande fühlte, begann er eine rückſichtsloſe Verfolgung der Pro- 
teſtanten. Mit Hilfe der berüchtigten „Liechtenſteiner Dragoner“ wurden von 
den Grafen Oppersdorf und Dohna allenthalben die Bewohner gezwungen, 
zur katholiſchen Kirche zurückzutreten. 
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Das Eingreifen des Schwedenkönigs Guſtav Adolf in den Krie machte 
6] bald auch in Schleſien bemerkbar. 1632 war das Land zum großen Teil 
N der Hand der Schweden, 1633 eroberte es Wallenſtein von neuem; bloß 
blieb es nur zum Seil in den Händen der Kaiſerlichen Truppen; 1635 ſchlo 
* Kurfürſt von Sachſen, der ſich nur gezwungen Guſtav Adolf angeſchloſſen 
und nach dem Tode des Königs nur aus Furcht bei den Schweden ausgehalten 
batte, in Prag einen Sonderfrieden mit dem Kaiſer, in dem er die bisher 
mit ihm verbündeten Schleſier ſchmählich im Stiche ließ. 
Kaiſerliche Garniſonen wurden in die proteſtantiſchen Städte gelegt, nur 
Breslau wußte dieſe äußerſte Gefahr von ſich abzuwenden. De Gegen 
reformation wurde ſchonungslos weiter durchgeführt. Nachdem das Land 
einige Jahre von dem Kriege ſelbſt verſchont geblieben war, begann 1639 die 
ſchwerſte Leidenszeit für das unglückliche Land. weden und Kaiſerliche be⸗ 
ſetzten es abwechſelnd. Längſt war für die zuchtloſen Haufen das eigentliche 
tel des Krieges verſchwunden, ſie dachten nur noch daran, zu plündern und 
te zu machen. Noch im Juli 1648 wurde Jauer von den Kaiſerlichen 
erobert und verbrannt. N ET 
Die Friedensbeſtimmungen waren außerordentlich hart für die Pro- 
teſtanten Schleſiens; daß fie nicht noch härter wurden, war nur dem Ein— 
greifen der Schweden zu verdanken. 
8 Nur die Herzogtümer Liegnitz, Brieg, Wohlau und HIs ſowie die Stadt 
reslau behielten das Recht freier Religionsausübung; in den ſämtlichen 
anderen Gebieten wurden die evangeliſchen Kirchen eingezogen, nur. in 
weidnitz, Jauer und Glogau durften ſolche außerhalb 8 Weichbildes, 
obne urm, aus Holz und Lehm erbaut werden (die ſog. Friedenskirchen). 
f r n Dreißigjährigen Krieg war der Wohlſtand der Provinz auf mehr 
11 undert Jahre hinaus vernichtet, die Bevölkerung auf ein Drittel ger 
unken. Die ge der nun planmäßig durchgeführten Rekatholiſierung 
St b noch Tauſende von Proteſtanten aus dem menſchenarmen Lande. 
fi © wandten fich teils der Lauſitz, teils dem damals in Glaubensſachen frei⸗ 
liche Gun Polen zu, wo fie in der Gegend von Frauſtadt und Liſſa eine gaſt— 
che lufnahme 1 
fi Die Habsburger Patien ihr Ziel erreicht. Die Macht der Stände Schle⸗ 
2 war en as Land war jetzt ein von kaiſerlichen Beamten regier- 
es Kronland. o zäh die Schleſier auch die Neſte ihrer Glaubensfreiheit 
endeten, der Proteſtantismus ſchien auf die Dauer der ſtaatlichen Abermacht 
in egen zu ſollen, da nach dem Ausſterben der Brieger Herzöge (1675) auch 
dieſem und dem Breslauer Landgebiet noch 125 evangeliſche Kirchen ein⸗ 
gezogen wurden. Nur ein unvermutetes Ereignis bewahrte den Proteſtantis⸗ 
De vor der gänzlichen Vernichtung. Der abenteuerliche, aber erfolgreiche Zug 
Lorſchwediſchen önigs Karl XII. führte zu der Altranſtädter Konvention von 
laub, Sie gab die zuletzt genannten Kirchen den Evangeliſchen zurück und er⸗ 
05 te ihnen in dem unmittelbaren kaiſerlichen Beſitz die Erbauung von ſechs 
ſiadladenkirchen“ Teſchen, Wilitſch, Hirſchberg, Landeshut, Sagan und Frey⸗ 
Selen Bali Leiden hatten das Land feſter als je zuvor zuſammen⸗ 


a0 Aus dem Erbvertrag von 1537 und dem Anrecht auf 1 leitete 
Sch der Preußenkönig Friedrich der Große (440 1786) nſprüche auf 
Habt ien her. Am 20. Oklober 1740 war mit dem Tode Kaifer Karls VI. das 
über urger zo im Mannesſtamm erloſchen. Schon am 16. Dezember 1740 
Heul die Vorhut des preußiſchen Heeres die ſchleſiſche 85 bei 
ſtr ich irg. Bis zum Jablunka⸗Paß nahm der König Schleſien ohne Schwert- 
wel in porläuſigen eh während er noch mit der Tochter Kaiſer Karls, 
‚Aria te. Die Verhandlungen zerſchlugen ſich und Sſter⸗ 
erklärte 55 den Krieg (Erſter Su cher Krieg 1740/42). Am 
acht bei Mollwitz. Erſter Sieg Friedrichs d. Gr. Am 11. Juni 

0 zu Breslau. Friedrich erhielt Schleſien und die Grafſchaft Glatz 

hne die mittelbaren Fürſtentümer Troppau, Jägerndorf (ſüdl. Teil), Süd⸗ 
eiße und Teſchen. 
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Hatte Friedrich ſo den unternommenen Krieg mit EN, zu Ende ge 
führt, fo befand fich der auf fein Betreiben gewählte Wittelsbacher, Haijer 
Karl VII., in ſchwieriger Lage. Um den bayeriſchen acer zu ſtützen, Aal 
Friedrich im Auguſt 1744 zu den Waffen (Zweiter Schleſiſcher Krieg). Nach 
anfänglichen Erfolgen (Prag wurde erobert) mußte er ſich nicht nur nach 
Schleſien zurückziehen, ſondern auch ganz b. aufgeben. Im Mai 1745 
nahte die öſterreichiſche Hauptarmee, marſchierte durch den Landeshuter Pa 
und erreichte am 3. Juni Freiburg und Hohenfriedeberg. Friedrich, der 
Striegau ſtand, Til in der Nacht zum 4 Juni unvermutet den linken 
Flügel feige ruppen) des Feindes an, chlug ihn und wandte ſich dann 
gegen die 9 Ein glänzender Angriff der Bayreuth⸗Dragoner unter 
General von Geßler brachte die Entſcheidung. Jetzt war Schleft 

der König konnte wieder die Offenſive ergreifen, drang in Böhmen (Schlach 
bei Soor 30. 9.), die Lauſitz (Kath. Hennersdorf 23. 11.) und Sachſen ein, wo 
die Schlacht auf den vereiſten Höhen von Keſſelsdorf (15. 12.) dem Kriege 
ein Ende machte. 

Schon am 25. Dezember 1745 wurde in Dresden der Friede geichloffen 
der die Beſtimmungen des Breslauer Friedens beſtätigte. 

Elf Jahre des Friedens folgten, die ein Aufblühen Schleſiens brachte 
Inzwiſchen aber war das junge Preußen den Nachbarſtaaten unbequem ge 
worden. Ein Ning von Feinden ſchloß ſich um es. Nicht um den Bell 
Schleſiens ſollte es gehen, ſondern um ganz Preußen. 

Friedrich war auf das ung 8 von den Plänen feiner Gegner unter“ 
richtet. 1756 war die Einkreiſung (Öfterreih, Frankreich, Rußland, Schweden 
und das Reich) vollzogen. Nur die Engländer ſtanden auf feiner Seite, well 
fie mit feiner Hilfe den Franzoſen ihre Kolonien in Amerika abnehmen woll 
ten; dazu ne norddeutſche Staaten, die in Preußens Machtbereich lagen 
Es handelte 10 um Sein oder Nichtfein. Er kannte die Abſicht fein 
Bein „im nächſten Jahre über ihn berzufallen; fo kam er ihnen durch einen 
ühnen Angriff zuvor und rettete dadurch ſeinen Staat vor dem ſi 1 
Untergange. Ende Auguſt 1756 rückte er in Sachſen und Böhmen ein, ſiegt 
bei Lowoſitz (1. Oktober 1756) und Prag (6. Mai 1757), wurde aber a 
18. Juni 1757 bei Kolin von dem öſterreichiſchen Feldherrn Daun geſchlagen 
Dieſe Niederlage war außerordentlich folgenſchwer; von nun an befand & 
ſich für die ganze Folgezeit in der Verteidigung. Große Gebiete, wie Oft 
preußen und ein Feil von Pommern, gingen verloren, ſelbſt die Hauptſtad 
Selce a zeitweilig in die Hand des Feindes. Im weſentlichen ſtützte ſie 
Br auf das eroberte Sachſen, auf die Mark und auf leſien. 

n beiden preußiſchen Ländern laſtete der furchtbare Druck von ſechs Krieg 
age in ihnen wurden die meiſten Schlachten des gewaltigen Ningens 9 
agen. 

Nachdem Friedrich am 5. November die bis in die De von Erfu 
vorgerückten Truppen der Franzoſen und der Reichsarmee bei Roßbach a 
Mitteldeutſ land zurückgeworfen hatte, eilte er nach Schleſien. Dort war 
die preußiſchen Heere von den Sſterreichern geſchlagen und Schweidnitz 
Sturm genommen worden. Nach einer weiteren Niederlage des Herzogs ve 
Bevern bei Breslau hatte der Kommandant von Breslau, General Leſtwi 
Say Feſtung am 24. November übergeben. In dieſer äußerſten Gefahr nah 


— 


legenen Feind angreife, aber er müſſe dieſen Schritt wagen, oder alles f 
verloren; er rechne auf die Herzhaftigkeit feiner Truppen und die Vater 
landsliebe ſeiner A rag Er hatte ſich nicht getäuſcht. Nächſt feiner geniale 
n die ihn in ſchräger e zunächſt den ſchwäche 
linken Flügel angreifen ließ, verdankte er den glänzenden Erfolg dem un. 
beirrbaren Willen zum Siege, der das ganze Heer erfüllte. Nach der Fluch 
des Gegners klang über das ſchneebedeckte blutige Schlachtfeld der „Chor 
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bon Leuthen: Nun danket alle Gott!“ Breslau wurde nun nach kurzer 
lagerung zurückerobert; im April 1758 war das leiche mit Schweidnitz der 
Fall; es erfolgte ſogar ein Vorſtoß nach Mähren. Aber inzwiſchen waren die 
Ruffen in die Neumark, Daun in Sachſen eingefallen; überall mußte Fried» 
rich perſönlich eingreifen; ſchwer zumal war der 8 von Zorndorf, in dem 
er die Ruſſen überrannte, Inzwiſchen drangen die Oſterreicher in Schleſien 
wieder vor; doch gelang es ihm, obwohl ihn die Siterreiher am 14. Oktober 
bei Hochkirch überfielen und empfindlich ſchlugen, am Ende des Jahres das 
ganze Land bis auf einige Grenzorte vom Feinde wieder frei zu machen. 


Was der König bis dahin verhindert, ereignete ſich in dem Unglücks⸗ 
jahre 1759, Oſterreicher und Ruſſen vereinigten ſich und brachten ihm am 
12. Auguſt bei Kunersdorf ſeine ſchwerſte Niederlage bei. Doch die Un- 
eini keit der Verbündeten rettete Preußen; die Nuffen marſchierten nicht nach 

rlin, ſondern nach Schleſien, fie verwüſteten die rechte Oderſeite, aber 
lehrten dann wieder um. Tapfer hatte Fouqué das Land verteidigt; aber er 
erlitt eine Niederlage gegen die Öfterreiher bei Landeshut (23. Juni 1760) 
und die Provinz ging wieder zum großen Teil verloren. Glatz kapitulierte, 
ſelbſt Breslau wurde belagert, aber von dem General von Tauentzien tapfer 
egen alle Angriffe abe Wieder mußte ache in Eilmärſchen aus 
achſen heranrücken, wieder war es eine dreifache Übermacht unter Daun 
und Laudon, die ihm bei Liegnitz entgegentrat. Am 15. Auguſt 1760 morgens 
rückte Laudon vor, ſtieß aber unerwartet auf die preußiſche Hauptmacht, die 
nachts die Stellun gewechſelt hatte. Er wurde geſchlagen; Dauns Angriff 
Kgen den rechten 15 el der Preußen unter Zieten ſcheiterte gleichfalls; die 
ſterreicher räumten das Schlachtfeld. Wieder war Schleſien befreit, doch 
ein neuer gemeinſamer Vorſtoß der Verbündeten auf Berlin fen den 
2100 abermals nach Sachſen zu marſchieren, wo er mit dem alten Zieten 
Torgau (3, November 1760) ſiegte. 8 


Immer ſchwieriger geſtaltete ſich trotzdem die Lage. Ruſſen und Hiter- 
Vece e ie Ban neuem in Schleſien und brängten Friedrich in die 
Borteidigung. Einen Monat lang ſtand er weſtlich von Schweidnitz bei 
ſeinsdelwitz in einem befeſtigten Feldlager (der Ort Königszelt trägt davon 
einen Namen) und wußte jeder Entſcheidung auszuweichen. Er konnte es 
aber nicht hindern, daß Laudon das zur Feſtung ausgebaute Schweidnitz 
erſtürmte. 

ſei Das Jahr 1762 ſah Preußen dem Untergange nahe. Nachdem England 
Hills überſeeiſchen Kriegsziele erreicht hatte, hörte es auf, die vereinbarten 
5 fegelber an Friedrich zu zahlen. Da ſtarb plötzlich die Zarin Eliſabeth 
9 ußland, und ihr Nachfolger, Zar Peter III., ein glühender Bewunderer 
ih preußiſchen Monarchen, ſchloß nicht nur Frieden mit ihm, ſondern ſtellte 
m legen ein Korps von 15000 Mann unter Fſchernitſcheff zur Verfügung. 
Zeeiti wurde Zar Peter nach wenigen Monaten entthront und ermordet, 
ö rnitſcheff abberufen, doch bewog ihn Friedrich, noch einige Tage, wenn 
D untätig, in ſeiner Stellung zu verharren. Dieſe Zeit benutzte er, um 
For bei Burkersdorf (21. Juli 1762) anzugreifen und zu ſchlagen. Die 
die ge des Sieges war die e und nach zweimonatiger Belagerung 
von Einnahme von 1 Bald darauf war Schleſien mit Ausnahme 
Erf Glatz und einigen Grenzplätzen wieder in preußiſcher Hand. Die weiteren 
zu olge auf dem mitteldeutſchen Kriegs chauplatz führten endlich Anfang 1763 
Ech frieben von Hubertusburg, der die Friedensſchlüſſe der beiden erjten 

leſiſchen Kriege beſtätigte. N 

Pr Noch einmal, aus Anlaß des bayeriſchen Erbfolgeſtreits (1778/79) zogen 
ſchlucßens Truppen durch Schleſien in Böhmen ein. Doch durch den Friedens- 
uß von Teſchen (1779) wurde ein blutiges Ringen verhütet. 


1805 i Schlefi ch Mähren. Während des 
f 0 zogen ruſſi eere durch Schleſien nach 
zeußiſ Auſſiſchen 7 gegen Frankreich wurde Schleſien von den 
Fran oſen beſetzt, lediglich die Feſtungen Coſel, Glatz und Silberberg hielten 
ch bis zum Frieden von Zilfit vom 9. Juli 1807. 
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ſchaft von Schleſien aus ihren Ausgang. Im 
Friedrich Wilhelm III. nach Breslau über. J 
. Gneiſenau, Kneſebeck, Jahn gekommen. Am 3. Februar erfolg 
ier der Au N 


1813 nahm die Erhebung Deutſchlands dan franzöſiſche Fremdherr 
a * 


Im Neuen Schloß zu Trachenberg wurde im Juli 1813 der Feldzugspla 
der Verbündeten gegen Napoleon (Trachenberger Protokoll) gefertigt. An 
26. Auguſt 1813 Blüchers Sieg über die Franzoſen an der Katzbach. Schleſien 
wurde bis auf die Feſtung Glogau, das von 1806 bis zum 10. 4. 1814 beſetzl 
blieb, frei von feindlicher Beſatzung. N 

Durch die Beſchlüſſe des Wiener Kongreſſes von 1815 kamen Teile von 
Nieder- und Oberlaufi an das preußiſche Schleſien. - 

1820 erfolgte die Neueinteilung der Provinz Schleſien in die Negierungs® 
bezirke Liegnitz, Breslau und Oppeln, 

Am deutſch⸗däniſchen Kriege 1864 nahmen ſchleſiſche Zruppenabteilungen 
ruhmreichen Anteil. 

Im Kriege von 1866 war Schleſien Aufmarſchgebiet der preußiſchen 
Truppen. Es blieb vom Feinde verſchont. 


Im Feldzug gegen Frankreich (1870/71) erwarben ſich das V. Korps 
(Niederſchleſien / de) bei Wörth und Sedan und das VI. Korps (Mitt 
und Oberſchleſien) vor Paris ſtolzen Ruhm. 


Im Weltkriege 1914/18 blieb Schleſien frei vom Feinde. Das Landwehr 
lorps des Generalfeldmarſchalls von Woyrſch, das fait ausſchließlich auß 
Schleſiern beſtand, kämpfte an der Seite der Hſterreicher in Südpolen al® 
Deckung der Provinz leſien. ele Regimenter kämpften im V. und 
VI. Korps und den entſprechenden RNeſervekorps auf allen Kriegsſchauplätzen, 

Nach dem für Deutſchland durch land⸗ und blutsfremde Agitation vers 
urſachten unglücklichen Ausgang des Weltkrieges wurde das Hultschiner Länd 
chen (320 qkm mit 49000 Ew.) 1920 an die Fſchecho⸗Slowakei trotz der mil 
93,7 % für Deutſchland ausgehenden freiwilligen Vollsabſtimmung abgetrennt, 
Große Teile der ſchleſiſchen Kreiſe Namslau, Große Wartenberg und Guhrat 
(517 akm mit 27 000 Ew.) fielen Polen ohne Abſtimmung zu, obwohl 
von Deutſchen bewohnt, und in Oberfchlefien wurde eine Volksabſtim 
mung angeordnet. Am 18. Auguſt 1919 der ſogenannte erſte polniſche Au 
ſtand. 1 Geſetz vom 14. Oktober 1919 wurde Schleſien in die Provinzes 
Nieder- und Oberſchleſien geteilt. Am 7. Auguſt 1920 zweiter polnif 
Putſchverſuch. Am 20. 3. 1921 Abſtimmung. Nach deren Ergebnis hä 
ganz Oberſchleſien bei Deutſchland verbleiben müſſen. Am 3. Mai 192 
e ich zum dritten Male ein polniſcher Gewaltakt, Oberſchleſien 

olnif and zu bringen. Im Kampf am Annaberg (21. 5. 1921) gelang «# 
ie polniſchen Freiſchärler an der Beſetzung des Induftriegebietes und al 
Vormarſch gegen Oppeln und Natibor zu hindern. 

Trotz allem vermochte die Sanden 2 Oberſchleſiens nicht verhindert 
werden. Am 20, Oktober 1921 wurden Teile der Kreife Lublinitz, Tarnowißz 
Beuthen Land, Hindenburg, Kattowitz Stadt und Land, Königshütte (Stadt 
Pleß und Nybnik (4041 qkm mit faſt 1 Mill. Ew.) von Schleſien losgeriſſe 
und Polen zugewieſen. 

Am 15. Mai 1922 wurde das Genfer Abkommen zwiſchen dem ere 
Reiche und Polen auf 15 Jahre abgeſchloſſen, das die ſich aus der Zerreißu N 
des oberſchleſiſchen Gebietes ergebenden wirtſchaftlichen und völkiſchen Schwie 
rigkeiten mindern ſollte. Am 16. Mai 1922 ging das an Polen gefalle 
Gebiet in polniſche Verwaltung über. ' 
Nach der Machtübernahme durch Adolf Hitler 1933 wurde das fei 1918 
in Obere und Niederſchleſien getrennte verſtümmelte Schleſien zunächſt wied ebe 
unter die Varwaltung eines Oberpräſidenten geſtellt und am 1. April 1938 
wieder zu einer Provinz Schleſien vereinigt. 
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| Wirtſchaftliches. 
wi Einer der wichtigſten Träger der Schleſiſchen Wirtſchaft iſt die Land» 
(Goll ch a t. Bei dem Anbau landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe ſtehen Körner⸗ 
{ gen, Gerſte, Weizen und Hafer) und Hackfrüchte (Fru „Rund Spätkar⸗ 
lle N, Zuckerrüben) im Vordergrund. Schleſien iſt Aberſchußgebiet. Beacht⸗ 
Mm find die mit dem reichen treidebau zuſammenhängende Müllerei, die 

ühlenbauanftalten und die Mahlſteininduſtrie des Landes. Auch die Vie h⸗ 
z u t iſt von beſonderer Bedeutung. 

5 Die Forſtwirtſchaft iſt ſehr weſentlich. Nach den n 
on 1934 umfaßten die Forſten und Holzungen 1091530 ha, d. i. 8,1 vH, der 
ahh fläche des Reiches, während der Flächenanteil Schleſiens am Reiche 

i U 7,7 09. betrug. Der überwiegende Teil des Beſtandes iſt Nadelholz. 
d € Ichleſiſchen Forſten liefern außer für Brennzwecke das Rohmaterial für 
as Bau- und Tiſchlergewerbe ſowie für Schleif- und Grubenholz. 

Schleſien iſt, trotz der ſtarken ben durch die Abtretungen nach dem 
gie usvertrag, noch reich an Bodenſchätzen der verſchiedenſten Arten. 
| 88 oberſt iſt die Kohle zu nennen. Unter den deutſchen Steinkohlen⸗ 

kobleren ſteht Schleſien nach dem Ruhrgebiet an zweiter Stelle. Braun- 

edle wird in Miederfchlefien gefördert. Die Grubenkokserzeugung weiſt 

En Anteil von etwa 7,7 vH. an der Gefamterzeugung im 1 auf. 
ſchle end find auch die Nebenprodukte der Kokereien beachtlich. Die 
indischen Erzvorkommen ſind in mancher Beziehung bemerkenswert. Es 
Arf u ſich unter ihnen Nickel⸗ und N (Baumgarten und Zobten) und 
r (Reichenberg), die ſich an ſonſt keiner anderen Stelle 
ich finden. 

teil un der Zink⸗ und Bleierzförderung im Reiche einſt führend be⸗ 
älteste weiſt Schleſien auch hierin noch jetzt gute Förderzahlen auf. Am 
en iſt in Sberſchleſien der „ bau. Die Wagneteiſen⸗ 
99 benennen ſollen ſchon ſeit 1148 bekannt geweſen und feit 1158 abgebaut 
(Be ſein (Schmiedeberg). Der Bleierzbergbau (Blei, Bleiglätte, Silber) 
9 tauben) fand bereits bei 9 der deutſchen Siedlungen Erwähnung. Die 
nommess hürſverſuche auf Galmei (Zinkerz) (Beuthen) wurden 1565 unter⸗ 


Masdemerkenswert ſind die reichen Steinvorkommen (Granit, Festen 
Vel Ohr Melaphyr, Porphyr, Schiefer, Sandſteine u. a.) in Niederſchleſien. 
ett trehlen befindet ich der größte Granitſteinbruch des europäifchen 
&llandes und der einzige hochwertige Quarzihieferbrud der Welt. 
Kalk lich find auch die Vorkommen an Kalk (Kohſtoff zur gerſtellung von 
fand: Zement und Gips), n Ton, Kieſelſäure, 5 orm⸗ 
liegt b und anderen Mineralien. Deutſchlands größtes Feldſpatvorkommen 
Wa bei Ströbel und Zobten. Reich iſt Schleſien an Energien, die durch die 
allertra twerke des Provinzial⸗Elektrizitätswerkes Niederſchleſten aus den 
in erkrä ten gewonnen werden. Es ſind bis heute folgende Speicherwerke 
äligfeit an den Zalfperren: 
ullersdo der Mauer I (1913) mit 20 Mill. kWh Jahresleiſtung; Bober⸗ 
8 Wil orf (1928) mit 8 Mill. KWh Jahresleiſtung; Boberröhrsdorf dio25 mit 
* kWh Jahresleiſtung. 
(abet) nei : Markliſſa (1908) mit 7 Will. kWh Jahresleiſtung; Goldentraum 
et, ellenpain f (1917) mit 9,5 ill. KWh Iahresteift 
ritz: Brei mit 3, ill. ahresleiſtun 
und die RER eitenhain 1 (1917) b ſtung 


m 7 N N N * 
Werk l . Werk I (1934) mit 25 Will. kWh Jahresleiſtung; 
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Zufolge der günſtigen Vorausſetzungen entwickelte ſich in Schleſien ein 
Gewerbetätigkeit (Handwerk, Induſtrie, Handel) von großer Vie 
ſeitigkeit und teils erheblichem Umfange, ſo daß Schleſien zu den gewer 
reichſten Teilen des Reiches gerechnet werden kann, wenn auch die Leben 
1 der ſchleſiſchen Induſtrie durch die Folge des Diktats vo 
Verſailles ſchwer erſchüttert wurde. Der ſchleſiſche Unternehmer wur 
von ſeinem Arbeitsgebiet im weiten Oſtraum zurückgedrängt auf den enge 
Raum feines eigenen Landes. Die Verkehrsferne Schleſiens, betrachtet an de 
Lage zum Reiche, wurde zum e Der etwa 100 km breite, 350 k 
lange ſchleſiſche Wirtſchaftsraum, der mit nur 200 km ans Reich, dagege 
aber mit 1200 km ans Ausland ſtößt, iſt über ſehr weite Wege mit de 
mitteldeutſchen Wirtſchaftsraum oder gar den Seehäfen bzw. dem Weſte 
des Reiches verbunden. 

Die Koſten für die Nohſtoffe und Halbfabrikate und ſpäter die Beförde 
rung zum Abſatzmarkt find fo groß, daß ſich beſondere Schwierigkeiten ergeben 
mußten, Schleſiens Wirtſchaft überhaupt zu erhalten. Schleſiens wirtſchaft 
licher Reichtum, Beſtrebungen zur Verkürzung der Abſatzwege und das Ge 
meinſchaftswirken aller deutſchen Wirtſchaftsbezirke haben bereits ein gu 
Teil der Schwierigkeiten hinwegräumen können. Seit 1933 geht es auch mil 
Schleſien wieder aufwärts, wenn auch begreiflicherweiſe nicht ſo raſch wie i 
den mitteldeutſchen Bezirken. Durch Erweiterung des ſeit Jahrzehnten i 
Schleſien feſt wurzelnden Landmaſchinenmarktes zur Breslauer Meſſe mi 
Landmaſchinenmarkt wurden Vorbedingungen gegeben, die dem Güteraus 
tauſch zwiſchen Deutſchland und den Ländern Oft» und Südoſt⸗Europas mil 
Erfolg dienlich ſein werden. i 

Um die Benutzer des Heimatführers mit dem Charakter der Landichafl 
vertraut zu machen, bringen wir nachſtehend eine kurze Beſchreibung der geolo 
giſch natürlich bedingten einzelnen Gebiete. 


1. Zſer- und Nieſengebirge und Landeshuter Bergland. 


hübel, Brückenberg und reiberhau und das Rheumabad Warmbrunn 
Das Becken wird 1 8 4 


, \ gen dieſes Gebietes. Im Hirſchberger Keſſ 
findet man Waldhufendörfer mit Fachwerkhaͤuſern und fränkiſchen Gehöft 
formen, im der ad Streuſiedlungen von Blockhäuſern, die ſich b 
ſonders auf der Südſe 


Gebirgsland angewendet wurde. Ackerbau, Viehzucht und Forſtwirtſchaft bildet, 
die Haupterwerbsquellen der Bevölkerung, die die Eigenart des Menſcher 
dieſer Erde von einſt unverändert beibehalten hat. Heimatfinn, Frobfinn, 


21 


Lebensernſt und ⸗bejahung machen ihn wertvoll. Das Weſen der Landſchaft 
und ihrer Bewohner ließen den vielgeſtaltigen Berggeiſt, die Sagengeſtalt des 
Rübezahl erſtehen, in deſſen Wirken noch 957 mancher Bewohner ein ſtilles 
rtrauen ſetzt. Holz- und Quarzreihtum ermöglichten Glasmalerei und 
Glasveredelung, deren hochwertige Erzeugniffe aus den verſchiedenen Werken 
der Joſephinenhütte in alle Welt gehen. Der Bergbau blieb auf die Ausbeute 
don Magneteiſenerzen in Schmiedeberg beſchränkt. Die Gebirgsflorg lieferte 
Ne Heilkräuter für die „Zunft der Laboranten“, die in Krummhübel einſt ihren 
Sitz hatte. Wer nach der Schneeſchmelze durch den Melzergrund zur Koppe 
steigt und die Felſenſchönheit des Niefengebirges am Kleinen Teich oder in 
n Schneegruben auflucht, den grüßen ganze Felder leuchtender Blumen, 
weißer Anemonen, lachend roter Habmichlieb. Wer in heißen f 
le Hänge emporklettert, der durchwandert einen grünen Teppich mit unendlich 
bielen blauen Tupfen, Enzianbüſchen. Johann Caſpar Schwenkfeldt, Leibarzt 
8 Familie des Reichsgrafen Schaffgotſch, hatte um 1600 eine ganze Reihe 
Pflanzen in den ſchönſten Tälern des Gebirges untergebracht. Ihn leitete nicht 
r Gedanke der Verſchönerung der Täler, ſondern das Mützlichkeitsprinzip, 
un was er pflanzte, waren Heilkräuter. An dem Segen ſeiner Arbeit konnte 
er ſich nicht erfreuen, denn 100 Jahre gingen durchs Land, ehe der Zufall dieſe 
u, der großen Einſamkeit prächtig gebiehenen Schätze hob. Landläufige, aus 
älteiter önchszeit bekannte Heilpflanzen, wie z. B. Arnika und Lungenmoos 
uchte man zwar ſchon in früheſten Jahren in den Berggefilden, der weitaus 
rößte Teil der Pflanzen war aber unbekannt, und vor allem hatte man feine 
bnung von ihrer Verarbeitung. 

Da kamen 1696 zwei Studenten der Medizin aus Prag in das Gebirge. 
Wegen eines Duells hatten ſie fliehen müſſen und gerieten nun durch Zufall 
in das kleine Köhlerdorf Cromenhübel (Krummhübel) am Fuße der Schnee— 
u In einer elenden kleinen Hütte, bei Melchior Großmann, fanden fie 
ö 99 Keiner ſuchte ſie hier. Von hier aus durchſtreiften ſie die Berge, 
anden un nahmen mit in ihren verborgenen Winkel all die Kräuter, deren 
N rwendbarkeit ihnen wohlvertraut war. Sie verarbeiteten ihre Funde zu 

ropfen und Pillen, Salben und Tee. Nur für kurze Mongte weilten die 
{ den Prager Gäſte in Krummhübel, und vor ihrer Rückreiſe brachten ſie 
rem Wirt, als Dank für die Aufnahme, die Verarbeitung der Heilkräuter 
Tol So legten fie den Grundſtein zur „Zunft der Laboranten“, die mit dem 
die des letzten Zunftmeiſters Zölfel 1884 ſtarb. Erhalten und neu belebt iſt 
bel Holzſchnitztunſt, die aus der den Gebirgsbewohnern eigenen Geſchicklich— 
eit und Liebe zum Baſteln entſprang. 
d Die Eingangspforte von Norden iſt Hirſchberg, eine alte deutſche Grüns 
auas die Verkehrs- und wirtſchaftliche Zentrale des Rieſengebirges. Von ihm 
us führen eine Anzahl ſtarker Verkehrslinien ins Gebirge hinein. Bad 
de rmbrunn, eine halbe Stunde mit der Elektriſchen entfernt, nimmt eine 
rvorragende Stelle unter allen deutſchen Heilbädern ein, beſonders ſoweit 
umaliſche Leiden in Betracht kommen. Schmiedeberg, ebenfalls nur eine 
albe Bahnſtunde von Hirſchberg entfernt, iſt eine anheimelnde Bergſtadt. 


m Wenn man vom Fuße der Gebirgsmauer zur Kammhöhe wandert, quert 
57750 zunächſt den Gürtel der Gebirgsorte, die in reicher Zahl ins Vorgebirge 
ftel eſtreut find und ſämtlich die ſchönſten Sommer- und Winterfriſchen dar 
dr en. Wald und Waſſer, Felſen und Höhen, liebliche Gebüſche und erniter 
mochwald, — alles, was irgend die deutſche Landſchaft zu bieten vermag, findet 
Re rings um dieſe Orte, Längs den Bachtälern, durch üppige Wieſen und 
Fulſchenden Hochwald, über ſonnenbeglänzte Holzſchläge gibt es rundum eine 
e von reizvollen Spaziergängen; Glanzpunkte des Vorgebirges ſind u. a. 
An Kynaſt bei Hermsdorf, die © ismarckhöhe bei Agnetendorf, die Goldene 
bers icht in Hain, der Hochſtein bei Schreiberhau, der Landeshuter Kamm 
Schmiedeberg. Hain und Agnetendorf beherrſchen die Mitte des Gebirges, 
o daneben befinden ſich noch eine Menge anderer Erholungsorte. Aus dem 
˖ Me ee führen prächtige Anſtiege zum Gebirgskamm. Während die elek— 
ri Hirſchberger Talbahn in zwei Linien bis an den Fuß der Gebirgsmitte 


— ; 
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führt, die Eiſenbahnſtrecken nach Schmiedeberg, Krummhübel und Schreiber 
hau bis hoch ins Vorgebirge hinauf, darf man nun von den Gebirgsorten auß 
den Aufſtieg zum Kamme nicht ſcheuen, der durchſchnittlich anderthalb biz 
zwei Stunden erfordert und landſchaftlich überall außerordentlich lohnend iſt. 
Der Hochgebirgskamm ſelbſt iſt ein breiter Rücken, aus dem ſich einzel 
Kuppen erheben: Schneekoppe, Brunnberg, Sturmhauben, Großes und Kleines 
Nad, Keſſelkoppe, Neifträger uſw. 

Eine Beſonderheit des Niefen is find 0 0 Hochtäler und Kare. Vo 
den erſteren nennen wir im Norden den MWelzergrund, ſüdlich den Rieſe 
rund, Löwengrund, Langen Grund, ee Elbgrund — Er, ! 
ich eine reizende Landſchaft. Alte n ſind der rieſige Aupaleſſel, d 
Melzergrube, die Keſſel der beiden iche, Große und Kleiner Teich“ 
herrliche Bergſeen in etwa 1200 Meter Höhe —, die gewaltigen drei Schnee 
ruben und füdlich die Keſſelgruben. Die ene 0 0 are ſind alpin 


Das Landeshuter Bergland hängt durch das Grenzbaudengelände un 
mittelbar mit der Schneekoppenwelt zuſammen, ſo daß alles, was von jene 
Gebieten geſagt worden tft, auch hier zu gelten hat. Der Kolbenkamm, Def 
Landeshuter Kamm, das Petzelsdorfer Gelände, das Nehorngebirge, daß 
Raben», Schömberger und Überſchargebirge — fie alle verdienen im Somme 
wie im Winter ebenſo beſucht zu werden wie ihre großen Geſchwiſter. 1 

Nach Weſten zu 5 50 fi das dichtbewaldete, von Hochmooren durch 
ſetzte Iſergebirge an. Es zieht un vom Hochitein (1130 m) bis zum Heufud 
700 m) und zur Safelfichte (1125 m) hin. In waldrei Täler eingebett 
iegen die Kurorte Bad Flinsberg und Bad Schwarzbach, In der Nähe befim 
den ſich die mit herrlichen Bergwäldern umſäumten Talſperren von Golden 
traum und Warkliſſa. 


ſchber —Seiffersdorf.—-Ketſchdorf— Jauer; Krummhübel 


dorf Kieſewald; Liebau—Michelsdorf Hermsdorf ſtädtiſch. — Sommer 
verbindungen von P fin bis September: Bad Flinsberg (Iſergebirge 


Fiſchbach e 
r 
ü 


ad Flinsberg— Hermsdorf unter Kynaſt; Görlig— 
arkliſſa— 


Anſchluß mit der Kraftpoſt nach Bad Flinsberg und dude dee dee 
von Ober⸗Schreiberhau aus werden au inie außer den fol 
ſtigen a inen nach Krummhü 


2. Das Bober⸗Katzbach⸗Gebirge und das Zauerſche Bergland 


erſtrecken ſich nördlich von Hirſchberg bis zur Schleſiſchen Bucht des nordden 
ſchen Tieflandes. Die beiden lüſſe, die den Vorbergen der Sudeten 


N 
7 
I 
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© Bobersstanbah-Webirge, Boltenhain mit Bolkoburg Photo: Schumann 
Namen gaben, die Bober und die Katzbach, durcheilen in Richtung von Süden 
nach Norden ein Gebiet, in dem ſich die ganze Vielfalt des Schleſiſchen Landes 
widerſpiegelt. Von Hirſchberg aus führen ſchöne Straßen durch das Gebirge: 
eine über die Sechsſtädte⸗Straße nach Boberröhrsdorf bis Lähn im Tal der 
ober, weiter nach Löwenberg; eine zweite über die Berbisdorfer Straße über 
den Kapellenberg (613 m), den Schaibelberg (545 m) nach Schönau und weiter 
im Tal der Katzbach nach Goldberg, Liegnitz; eine dritte über die Bolkenhainer 
Straße über Maiwaldau, Geiffersdorf, Nimmerfatb nach Bolkenhain und 
Schweinhaus, durchs Schleſiſche Burgenland; eine vierte Straße über Greife 
fenberg führt in das dem Bobergebirge im Weiten angrenzende Vor- 
land des Iſergebirges, das von dem Queis beherrſcht wird, in deſſen Lauf 
le Talſperren von Goldentraum und Warkliſſa eine oe Gehend= 
würdigkeit darſtellen. Im Tal der Bober befinden ſich die ſchönen Talſperren 
von ltende, von Boberullersdorf und von Mauer. 

Eingebettet in die von ſchönem Wiſchwald belebte wechſelvolle Landſchaft 
von Höhen und Tälern finden ſich hier zahlreiche Burgen, altertümliche 
chmucke Städte und Vorgebirgs⸗Waldhufendörfer. Die Höhen ermöglichen 
Einen umfaſſenden Fernblick auf die Schönheit des Rieſengebirges. Beſonders 

önen Blick gewähren die Ausſichtspunkte auf der Hogolje (721 m) und dem 
apellenberg (613 m) bei Ludwigsdorf; auf dem Noſengarten (Bleiberg, 628 m) 
0 Ketzdorf; auf der Melkgelte, dem hoͤchſten Punkt des Bober⸗Katzbach⸗Gebirges 
6 m) bei Kammerswaldau; auf den Bernskenſtein bei Berthelsdorf (381 m); 
auf dem Mochenberge (460 m) bei Mochau; auf dem Spitzberge (468 m) bei 
Bombfen; auf dem Breite-Berg (367 m) und dem Scheer- oder Janusberge 
om), beide bei Poiſchwitz. Kraftpoſtlinien führen von Hirſchberg über 
Vol enau nach Schönau und über Ketſchdorf, Leipe, Langhelwigsdorf nach 
olkenhain. 


3. Das Waldenburger Bergland. 


Vom Rieſengebirge hin zu den waldreichen Hochkämmen des Glatzer Berg⸗ 
andes bilden die Waldenburger Berge die Brücke. Es zeigt ſich dem 
eſucher als ein fröhliches Auf und Ab von Waldkuppen und tieſen grünen 
Tälern, dazwiſchen freundliche Ortſchaften, die ſich an den Folke en hin⸗ 
ziehen. Das Waldenburger Bergland iſt dem Verkehr gut erſchloſſen, In viel⸗ 
achen Windungen, durch Tunnels und über hohe Brücken führt die Haupt- 
eiſenbahnſtrecke von Breslau über Freiburg und Waldenburg nach Hirſchberg 
rlin und Dresden, In Dittersbach zweigt von ihr, am Südrand des 
ulenmaſſivs entlang, eine Strecke nach Glatz und Oberſchleſien ab, während 
man von Niederfalzbrunn über Bad Salzbrunn und Fellhammer-Friedland 
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nach Prag gelangt. Straßenbahnen und Kraftwagenlinien ſorgen für gute Ver⸗ 
bindungen beſonders im Umkreis von Waldenburg, fo nach Dittersbach, Weiß⸗ 
ſtein, Bad Salzbrunn, Niederſalzbrunn. Zahlreiche gute Autoſtraßen ermög- 
lichen dem Kraftfahrer eine Bergfahrt über die Päſſe und durch die Täler. Ein 
weitverzweigtes Netz von gut bezeichneten Wanderwegen führt in die ſchöne 
Bergwelt. Beſondere Glanzpunkte des Gebietes ſind Schloß Fürſten ⸗ 
ſtein zwiſchen Freiburg und Bad Salzbrunn, Schleſiens prächtigſtes Schloß, 
durch den Fürſtenſteiner Grund von der gegenüberliegenden „Alten 
Burg“ getrennt, und die Schaugärtnerei Liebicha u. Im grünen Tal, 
zwiſchen Hochwald und Wilhelmshöhe liegt Bad Salzbrunn, mit dem 
an der Wilhelmshöhe bald in natürliche Wald- und Grünflächen über« 
gehenden Kurpark und einem der ſchönſten Golfplätze Europas, und inmitten 
von Bergen und Wäldern, die bis an den Ort heranreichen, Bad Char⸗ 
lottenbrunn an der Bahnlinie Görlitz Hirſchberg— Glatz. Zu den beiden 
Heilbädern treten als bekannter Luftkurort des Gebietes in völlig geſchütztem 
Talkeſſel, von harzduftenden Wäldern rings umgeben, Görbersdorf 
(660 m) mit ſeinen Lungenheilſtätten und zahlreiche andere Orte. Das freund 
liche Städtchen Freiburg, wie das benachbarte Polsnitz, am Kent der 
Fürſtenſteiner Berge, ſind der Ausgangspunkt ins Gebiet des Fürſtenſteiner 
Grundes, der einſamen lieblichen Berg- und Hügelwelt zwiſchen Freiburg und dem 
Schleſiertal, ſowie von Hohenfriedeberg und von Liebich au. Weiter nach 
Südweſten ſchließen ih Fell hammer und die höchſtgelegene Stadt Preußens, 
Gottesberg (592m), der bequemſte Zugang zum Hochwald und Sattel⸗ 
Ben Da wald, ſowie das Gebiet von 
KR Friedland an. Von diefer alters 
tümlichen Stadt aus iſt es nicht 
weit nach den Felſenſtädten von 
Adersbach und Wekelsdorf (Tſche⸗ 
cho⸗Slowakei), deren ewaltige 
Felsgebilde, enge Felsſchluchten 
und Felſenſeen bewundernswerte 
Landſchaftsbilder ergeben. 

Aus dem Süden des Waldenbur⸗ 
ger Berglandes nennen wir: Reims⸗ 
waldau, Reimsbach im Reims 
bachtal, Lomnitz im Dreiwaifertal, 
Steingrund nahe Bad Charlotten⸗ 
brunn und Langwaltersdorf. 

Die Induſtrie, die ſich auf der 
Grundlage der im Gebiet Walden« 
burg⸗Neurode abgebauten nieder— 
ſchleſiſchen Steinkohle, vornehm⸗ 
lich aber in Waldenburg ent⸗ 
wickelte, dem verkehrsreichen zen⸗ 
tral gelegenen Hauptort des Ge— 
bietes, hat der Landſchaft von ihrer 
Urſprünglichkeit und Schönheit 
nichts genommen. Inmitten der 
Waldberge ſtehen die Induſtriean— 
lagen (Kohleverarbeitung, Keramik; 
Textilinduſtrie) als Ausdruck 
menſchlicher Schaffenskraft. Eine 
Nachtfahrt auf der vielfach gewun⸗ 
denen Bahnſtrecke durch das Berge 
revier, wenn die Grubenlichte aufs 
glühen, die Gasfackeln der Koke- 

. F% reien emporlodern und die Förder— 
3 . türme als rieſenhafte Schatten 
© Waldenburger Bergland. gynsburg mit Staufee gegen den Nachthimmel ſtehen, 

Photo: Klette, Breslau wird zum unvergeßlichen Erlebnis. 
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Vor den Städten ſtehen die hohen Waldberge in regelloſem Durchein⸗ 
ander, das dem Waldenburger Land fo charakteriſtiſch iſt. Der Hochwald 
(840 m) nahe Bad Galzbrunn und Gottesberg mit ſchönen Ausblicken zum 
Riefengebirge, Vogelberg, Heidelberg mit dem Stützpunkt Andreas. 
aude, Sattelwald, Storchberg, Hohe Heide, Großer und 
Kleiner Wildberg. Jeder von ihnen einzigartig, ſchöne Tal- und 
Fernblicke vermittelnd. 

Und zu den Bergen gehören die Burgen, von denen es hier viele gibt. 
Der ſtolze Fürſtenſtein überdauerte die Jahrhunderte. Von den Burgen 
ornſchloß und Freudenſchloß bei Görbersdorf, von Burg Neuhaus bei 
harlottenbrunn, Zeisburg bei Fürſtenſtein und Kynsburg, hoch über dem 
Weiſtritztal, künden nur noch Ruinen von großer Vergangenheit. Im Weiſtritz⸗ 
tal grenzt das Waldenburger Bergland an das Eulengebirge. Längs des 
Laufes er Weiſtritz ziehen ſich freundliche Ortſchaften von den Bergen 

runter: Dörnhau, Wüſtegiersdorf, Blumenau, Tannhau⸗ 
en, Kynau, Breitenhain, Weiſtritz. Vor dem Austritt der Weiſtritz 
aus den Bergen iſt durch die Anlage der Schleſiertalſperre ein See von 
55 ha Größe geichaffen worden, durch den die natürlichen Reize des Schleſier— 
tales um weitere vermehrt wurden. Kraftpoſtverbindungen ſiehe unter 4, 


J. Das Eulengebirge. 


Dieſer Teil der Sudeten wird beherrſcht von dem langgeſtreckten, wuch- 
tigen Maſſiv der Hohen Eule (10 lu m), das von der ſchleſiſchen Ebene 
is zum Nurchbruch der Neiße bei Wartha reicht. Das Gebirge iſt durch 
zahlreiche ſchöͤne, zu feinen Höhen emporſteigende Quertäler l 
geſtaltet. Vier Staatsbahnlinien umſchließen „die Eule“ von allen Seiten, und 
von Hausdorf im lieblichen Schleſiertal bringt eine Kleinbahn nach Wiüjte- 
waltersdorf den Verkehr von Weſten her dicht an das Eulenmaſſiv heran. Aus 
n Tälern führen durch hübſche Ortſchaften gute Autoſtraßen zur Höhe. Solche 
Paßſtraßen mit herrlichen Blicken über Täler und Wälder und in die Ferne 
finden wir bei Silberberg (580 m), zwiſchen Langenbielau und Neurode, über 
as Volpersdorſer Plänel (710 m) zwiſchen Peterswaldau Steinkunzendorf 
und ausdorf/Neurode, über das Häusdorfer Kreuz (800 m), und zwiſchen 
Stein eifersdorf und Wüſtewaltersdorf über die Sieben Kürfürſten (756 m), 
owie über Dorfbach (700 m). 
Die Zugangswege zum Eulengebirge führen vom Norden her über die 
am Gebirgsrande liegenden Städte Schweidnitz und Reichenbach, 
ide mit ſtädtebaulichen Reizen geſegnet. Von Weſten her gelangt man über 
Jaldenburg und Charlottenbrunn ins Eulengebirge, während im 
Süden Neurode, eine Stadt emſigen Induſtrieſchafſens, dieſes Gebiet er⸗ 
(tief. Eine Fülle gut bezeichneter Wanderwege, zu allen Schönheiten hin- 
ührend, erſchließt dieſes Gebiet dem Wanderer. Im Frühling leuchtet 
ein Meer von Blumen über die Wieſen, das von dem fatten Grün 
Sommers und dem Farbenzauber des Herbſtes abgelöſt wird. Im 
Winter bietet das Eulengebirge dem Sportsmann ausgezeichnetes Schi⸗ 
elände. Zu den bewaldeten Höhen ſteigen in den zahlreichen Quertälern 
teundliche Ortſchaften empor, ſtille Weberdörfer einſt, die nun feit der Er⸗ 
chließung der Euleſchönheiten durchweg auf den Fremdenverkehr d 
€ : Langenbielau, Steinkunzendorf, Peterswaldau, 
N teinjeifersdorf, Kaſchbach am Nordojtabhang, Wüftewalters- 
orf, Dorfbach, Falkenberg, das Euledörfel und Hausdorf 
an den Südhängen. Jeder von dieſen Orten erſchließt einen anderen Teil des 
ulengebirges, eder hat ſeinen eigenen Charakter. Aber allen iſt eines 
bemeinſam! die Urfprünglichkeit un en Zu den Glanzpunkten 
8 Eulengebirges zählt die Feſtung Silberberg, hoch über der gleich⸗ 
demigen Stadt gelegen, mit Glatz zuſammen einſt Wächter der von Friedrich 
em Großen nach mehr als einem Jahrzehnt harter Kämpfe geſicherten Bro- 
Dinz Schlefien. Die in die Felſen eingeſprengten Bauten, Kaſematten und 
Horte erwecken noch heute Erſtaunen. Fritz Reuter verbüßte bier feine Fe— 
tungshaft. Heute dienen die ausgebauten Räume von Fort Spitzberg 
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als Jugendherberge. Von Silberberg zieht ſich das Eulengebirge weiter ſüd⸗ 
öſtlich bis nach Wartha, wo die Neiße ihr Bett in die Felſen eingrub. Auch 
dieſer Teil des Eulengebirges, der nördliche Abſchluß des Glatzer Keſſels, zeigt 
beſondere landſchaftliche hönheiten. Die Eule iſt urſprünglich und einſam 
geblieben mit ihren ſtillen Waldwegen, den ſonnigen Lichtungen an den Bächen 
und auf den Hängen des Gebirges und den Bauden auf den Hochkämmen des 
Gebirges. Hervorragendſter Ausſichtspunkt: Bismarckturm auf der Hohen Eule. 

Folgende Kraftpoſtverbindungen erſchließen das Waldenburger Bergland 
und das Eulengebirge (Jahresverbindungen): Friedland (Bez. Breslau) — 
Görbersdorf; Bad Salzbrunn—Nieder⸗Salzbrunn—Liebichau—Schloß Fürſten⸗ 
ſtein; Bad Salzbrunn.— Alt Reichenau Volkenhain; Schweidnig—Nieder- und 
Ober Bögendorf— Seifersdorf Bad Salzbrunn; Waldenburg Hausdorf 
Kynau; Waldenburg — Bad Charlottenbrunn; Waldenburg — Wüſtegiersdorf; 
Waldenburg —Görbersdorf; Waldendorf— Andreasbaude (Heidelberg); Neichen⸗ 
bach Gnadenfrei (Fiſcherberg von Mittel Peilau, Steinberg); Reichenbach 
Költſchen rm na hweidnitz; Reichenbach —Nimptſch; Veterswal« 
dau— Steinſeifersdorf—Siebenkurfürſtenbaude —Wüſtewaltersdorf; Peterswal⸗ 
dau—Steinkunzendorf—Kreuzbaude —(Neurode) (beide Linien haben in Peters⸗ 
waldau Anſchluß von und nach Reichenbach); Neurode —Hausdorf—Kreuzbaude 
— (pPeterswaldau); Neurode—Glätziſch Falkenberg (Grenzbaude und Bismarck 
baude); Neurobe-Volpersdorf—Ellberberg. 

Sommerverbindungen (von Pfingſten bis September): Freiburg 
„ Polsnitz, Schweizerei, nur ſonn⸗ und feiertags; Freiburg Schloß Fürjten« 
tein— Gärtnerei Liebichau, nur ſonn⸗ und feiertags; Waldenburg —Dittmanns⸗ 
orf Kynau (Kynsburg, Schleſiertal, Goldner Wald bei Dittmannsdorf), 
von Juli bis Mitte Auguſt täglich, in der übrigen Zeit nur dreimal wöchentlich. 


5. Das Glatzer Bergland. 

Zwei kräftige Bergzüge ſind es, die in geringer Entfernung voneinander; 
von Nordoſten nach Südweſten ſtreichend, einen Keſſel bilden, den man als 
Glatzer Keſſel“ anſpricht. Im Südweſten find es die Höhen des wildzer⸗ 
klüfteten Heuſcheuer-Gebirges, des Habelſchwerdter und des Adler-Gebirges, im 
Nordoſten die des Eulengebirges, des Wartha⸗Gebirges und des Reichenfteiner 
Gebirges, die das Becken umgrenzen, das in feiner Mitte die ſchöne Lande 
ſchaft der Glatzer Neiße bildet. Quer zu den beiden Seitenzügen ſtellen ſich im 
Süden (von Südweſt nach Nordoſt verlaufend) die Höhen des Glatzer Schnee; 
ſch das und des Bielegebirges. So umgeben von bewaldeten Bergen breitet 
ich das Gebiet aus in der Pracht alter Städte, ſtattlicher Dörfer und geſeg— 


neter Fluren, überragt von dem Tafelberg der Heuſcheuer mit ſeinen Sand⸗ 
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ſteinfelſen. In den Waldtälern ſprudeln heilkräftige Quellen in den 
berühmten Bädern: Kudowa, Neinerz, Altheide, Landeck und Langenau. Unter 

m Glatzer Schneeberg (1422 m) rauſcht der Wölfelsfall, der größte Waſſer⸗ 
fall reußens, in tiefer Felſenſchlucht, und hoch oben auf der „Spätenwalder 
Ewi eit“ bei Dintershöh, einer 6 km langen, ſchnurgeraden Schneiſe, röhren 
die Hirſche in den Septembernächten. Im Bielegebirge liegt das Naturſchutz⸗ 
gebiet der Saalwieſen (1032 m), einer einfamen, von urwüchſigem Walde uns 
Bebenen Bergwiefe, mit feltenen Pflanzen. Zwiſchen dem Eulengebirge und 
em Keichenſteiner Gebirge befindet ſich der Durchbruch der Glatzer Neiße, 
die nach Aufnahme der Waſſer der Steine nördlich Glatz plötzlich eine Schwen⸗ 
lung nach rechts ausführt und nun durch den Paß von Wartha der ſchleſi⸗ 
ſchen Bucht des norddeutſchen Tieflandes zuſtrömt. Glatz als natürlicher 
Mittelpunkt des Landes wird von allen go en Verbindungswegen berührt. 
Von Nordoſt nach Südweſt verläuft eine Straße von Waldenbur kommend 
über Neurode, Glatz, Habelſchwerdt nach Mittelwalde; eine durchquert das 
Land in Richtung von Weſten nach Oſten: von Bad Kudowa über Lewin, 
Bad Reinerz, ad Altheide, Glatz nach Reichenſtein; eine weitere 
führt von Bad Kudowa über Wünſchelburg, WMittelſteine, Volpersdorf 
nach der bekannten Feſtung Silberberg im Eulengebirge, während eine fünfte 
roße Straße von Glatz ausgehend in nordöſtlicher Richtung im Tal der ven 
urch den Wartha⸗Paß führt. Ausſichtspunkte ermö ane de Nund⸗ 
blide über die Gegend: jo vom Spitzberg (751 m) ſüdlich des Wartha⸗ 
balfes, vom Vogelberg (719 m) im NMeichenſteiner Gebirge, vom 
Dreieder (770 m) bei Bad Landeck. Im Habelſchwerdter Gebirge | nd Aus⸗ 
lichtspunkte mit gutem Rundblick von der Ruine Schnallenſtein und vom 
Dreitannenberg (739 m) bei Seitendorf, vom Dohlenberg (597 m) und der 
Jeſtelkoppe (Til m) bei Habelſchwerdt. Ferner be nden ſich noch Ausſichts⸗ 
punkte bei Neurode auf dem Annaberg (627 m), bei Schlegel auf dem Aller- 
heiligberg (648 m) fowie auf der Hohen Menſe (1083 m) und auf dem Glatzer 
chneeberg (Hailer-Wilhelm- Turm, 1425 m). 

Folgende Kraftpoſtverbindungen erſchließen das Gebiet (Jahresver⸗ 
bin ungen): Ebersdorf — Wölfelsgrund; Ebersdorf. Lauterbach; Glatz — 
Wünſchelburg; Habelſchwerdt Brand —Langenbrück.—Kaiſerswalde (im Som⸗ 
mer bis Grunwald, Hindenburgbaude); HabelſchwerdtHammer.—Langen⸗ 
brüd; Habelſchwerdt—Kießlingswalde —Puhu; nn elſchwerdt—Wölfelsgrund; 
Mittelwalde — auterbach; Mittelwalde —Tanndorf; 

en (von Pfingſten bis September): Altheide 
Bad. —Albendorf (nur ſonn- und feſttags); Altbeide e ter rund Habel⸗ 
werdt; Altheide Bad. Vückers— Bad Reinerz Lewin — Bad Kudowa. Heu- 

uer— Karlsberg; e ene dre enge Glatz — 
x in af reuz; Bad Landed— Wilhelmstal Neu-Kleſſengrund; d 
Landeck.—Jauernig (Iſchecho⸗Slowalel) — Paſſchkau; Bad Reinerz Grunwald 
Hindendurgbaude)—Brandbaude; Ebersdorf Rofenthal—Nlarienthal. 


6, Oberſchleſiſche Gebirgsecke. N BR 
Oberſchleſien umfaßt nicht nur das große Induſtriegebiet um Beuthen, 
dindenbuch 115 Glelulz Viel zu wenig Fekangt iſt das 99108 Oberfchlefien 
mit einer Landſchaft von reicher n Beſonders gilt dies für den 
Bereich der ſogenannten Oberſchleſiſchen Gebirgsecke. Die landſchaftlich reiz⸗ 
vollſte Zufahrt in dieſes Gebiet führt vom Kieſengebir und dem ſchleſiſchen 
Bäderland, dem Glatzer Bergland, her durch das Reißetal über Glatz 
Wwartha. Kamenz nach Patſchlau, Ottmachau und Neiffe, Längs der Sudeten 
Ämme zeichnet ſie den Weg, den die erſten deutſchen Siedler er Abs 
ammung genommen haben, als fie nach Oberſchleſien lamen. So ſt denn 
auch das Bild dieſer Städte in baulicher Hinſicht bunter und reicher als das 
anderer oberſchleſiſcher Städte. Die zahlreichen erhalten gebliebenen Bauten, 
mittelalterliche Wehrtürme, Stadtmauern, jahrhundertealte Kirchen ſtehen 
anderen Denkmälern deutſcher Vergangenheit würdig zur Seite. Neiſſe, die 
alte, vieltürmige Biſchofsſtadt, ſchon 1223 urkundlich erwähnt, iſt die reichſte 
und ſchönſte von ihnen. Durch Jahrhunderte Nefidenz der Breslauer Biſchöfe, 
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birgt fie in ihren Mauern herrliche Baudenkmäler: die ewigen Formen der 
Gotik in der St. Jacobskirche, beſte deutſche Renaiſſance im Kämmereigebäude, 
prunkvolles Barock in der Kreuzkirche. Die grünen Wälle der alten 
Feſtungswerke und die ſachlichen Bauten der Friedrichsſtadt, die der große 
König errichten ließ, vollenden eines der ſchönſten deutſchen Städtebilder. 

Ein unvergeßliches Neifeerlebnis iſt Patſchkau, die mittelalterliche Stadt 
Oberſchleſiens; hoch über ihren Wehrmauern, Tor- und Wachttürmen ragt 
die mächtige Wehrkirche St. Johannes, die im 14. Jahrhundert erbaut wurde. 
Wie Neiſſe, fo iſt auch Ottmachau einſt Biſchofsſitz geweſen. Wuchtig ſtolz ers 
hebt ſich die alte Landesburg über der ſchönen Stadt im Neißetal, die durch 
das große Staubecken vor Jahren der Glatzer Neiße ſeinen Namen gab. Der 
Ottmachauer Stauſee gibt dem ſchönen Landſchaftsbilde am Fuße der Glatzer 
und oberſchleſiſchen Gebirge beſondere Reize. Den Waſſerwanderer wird es 
verlocken, die Neiße, einen der bedeutendſten Nebenflüſſe der Oder, vom Glatzer 
Bergland her über Patſchkau, Ottmachau und Neiße bis zu ihrer Mündung in 
die Oder zwiſchen Oppeln und Brieg zu befahren. 

Aber Neiſſe (f. o.), Bad Ziegenhals und Neuftadt führen die Zugangs- 
wege zu Oberſchleſiens Gebirgsgebiet, jenen Teilen des Altvatergebirges, die 
auf der Linie Neuftadt— Wildgrund Ziegenhals ins oberſchleſiſche Land vor— 
ſpringen und die in der Biſchofskoppe bis 890 m anſteigen. Die Biſchofskoppe 
mit der Oberſchleſier-Baude und das weite waldreiche oberſchleſiſche Berg— 
land zu ihren Füßen ſind zu jeder Jahreszeit das ſchönſte oberſchleſiſche Wan— 
der- und Sportgebiet. Neben den Städten beleben langgeſtreckte Dörfer die 
Landſchaft. Nach Süden ſchließen ſich die Höhen des Altvatergebirges an, ein 
Waldgebiet von großartiger Urſprünglichkeit. Einer der lieblichſten und zu⸗ 
gleich auch geologiſch beachtlichen Zeile dieſer Bergwelt iſt der Wildgrund, 

er ſich vom Gebiet der Biſchofskoppe über Langenbrück gegen Neuſtadt hin⸗ 

zieht. Sein Glanzpunkt iſt das am Fuße bewaldeter Berge gelegene Ober— 
chleſiſche Strandbad Wildgrund. Weiter nach Nordweſten hin erhebt ſich bei 
Ziegenhals die Landſchaft noch einmal zu größerer, ſchöne Ausblicke gewäh⸗ 
render Höhe im 540m hohen Holzberg. Ziegenhals zu ſeinen Füßen im 
Tal der Biele, alter Goldgräber- und Badeort (Kneippkurort). 

Folgende regelmäßigen Kraftpoſtverbindungen führen durch die ſchleſiſchen 
Gebirgsorte: Von Münſterberg nach Ottmachau, von Neuſtadt (Oberſchleſ.) 
über Wildgrund und Arnoldsdorf nach Zuckmantel (Tſchecho⸗Slowakei). Im 
Sommer ſtündliche Fahrten nach Wildgrund, Aufſtieg zur Biſchofskoppe; 
nach Wachtelkunzendorf; über Eichhäuſel nach Neudeck. Von Ziegenhals über 
Arnoldsdorf nach Wildgrund (Aufſtieg zur Biſchofskoppe); nach Schönwalde 
am Fuße des Holzberges (Wanderungen in das Altvatergebirge). Von Patſch— 


Oberſchleſiſche Gebirgsecke. Arnoldsdorf mit Biſchofstoppe. Photo: Beyer, Neufladt 
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kau: während des Sommers re äßi i 
x I gelmäßige Fahrten nach Jauernig (Tſchecho— 
e Anſchluß nach Bad Landeck über Krautenwalde (ausfichtsreiche 
Fahrt). Von Neiſſe nach Groß-Kunzendorf (Grenzort, Marmorbrüche, Aus⸗ 
Pelerduntt für Wanderungen in das Altvatergebirge). Von Leobſchütz; über 
80 ter-Baul-Baude nach Troplowitz (Oppatal, Altvatergebirge), nach Bleiſch⸗ 
PAR (Burgberg, Schellenburg, Jägerndorf); nach dem Stadtwalde, Wolfe- 
4 n (Münzerei). Privatautobus von Ziegenhals nach 
runn. 


7. Oberfchlefien mit Annaberg. 


Rauchende Schlote über den Gruben, nimmerraſtendes Induſtrieſchaffen, 
deter Eiſenbahnen, Fördertürme, Menſchenfülle, Großſtadtentwicklung — 
das Oberſchleſien? Nein! 
Teil pereits im Abſchnitt 6 (oberſchleſiſche Gebirgsecke) haben wir von einem 
dir dieſes Landes ein ganz anderes Bild entworfen. Oberſchleſien ſtellt ſich 
we als Yand ſchöner mittelalterlicher Städte, mit Bergen und Wäldern, denen 
Jade Waſſerflaͤchen anmutige Belebung geben, alſo nicht nur als das 
uduſtriegebiet, das den Raum zwiſchen Gleiwitz im Weiten, Tarnowitz im 
orden und Myslowitz im Oſten einnimmt. 
nö 1 weites, entzückendes oberſchleſiſches Bergland iſt der Muſchelkalkrücken 
ſein lich von Coſel, rechts des Oderlaufes, der mit dem St. Annaberg (410 m) 
ine höchſte Erhebung erreicht. 
Wi Mahnmal neueſter deutſcher Geſchichte, der Kämpfe um Deutſchlands 
Ober ehen und Krone der oberſchleſiſchen Landſchaft iſt dieſes Wahrzeichen 
w rſchleſiens. Der Annaberg und ſein als Wallfahrtsort bekanntes Kloſter 
2 77700 ſchon immer alljährlich von vielen Tauſenden beſucht. Jetzt aber 
‚gt dieſer oberſchleſiſche Schickſalsberg „die Feierſtätte der Schle⸗ 
hoffe Hier wurde eine Feierſtätte geſchaffen, die ſich in prächtiger Ge⸗ 
N oſſenheit mit dem formfhönen Rund in die Landſchaft einfügt. Der Würde 
N. dem Adel dieſes wuchtigen Baues kann ſich niemand entziehen. Zur 
dachten erhebt ſich ein runder Fahnenhügel, umſtanden von hohen Fahnen⸗ 
10 ten, der etwa 200 Fahnen- und Standartenträger aufnehmen kann. An 
e Fahnenkanzel lehnt ſich ein Me Halbrund mit Sitztribünen an, das 
Ir raſenübergrünte Spielfläche umſchließt. Aber ihr ſteigt die 35 m hohe 
bralteinwand empor, die gekrönt wird von der Trußburg des Freikorps⸗ 
fi tenmals, das aus dem Felſen herausragt. In weitem Halbkreis ſchwingen 
ch über dem breiten Umgang die Stehtribünen, noch überragt von den Höhen 
s Oberen Kuhtales. Ein ſchmaler Umgang führt im Innern zu der Treppe 
t m Ehrenraum. An den Innenwänden ſind die Wappen der bedeutend⸗ 
ben deutſchen Freikorps angebracht. Nur gedämpft fällt das Tageslicht durch 
ſchmalen Fenſterſchlitze auf den Gang. Der Ehrenraum ſelbſt liegt in 
m Tiefe in den gewachſenen Felſen des Annaberges eingebettet. In Tonnen⸗ 
gllelben ſtehen die Sarkophage über den letzten Nuheſtätten der 50 Ge⸗ 
8 enen des Selbſtſchutzes, die in alphabetiſcher Reihenfolge ihrer Namen 
ng Nücficht auf den einjtigen Nang nebeneinander gebettet find. Die Sar⸗ 
(es ſelbſt ſymboliſieren die deutſche Geſchichte von 1914 bis 1933, die ihre 
€ e Verkörperung in der inmitten des Ehrenraumes ſtehenden Statue des 
Ort achenden Kriegers findet. Aber dieſe Skulptur, aus edelſtem Porphyr an 
ka und Stelle von Künſtlerhand gemeißelt, wölbt ſich die Kuppel des Ehren. 
würmes, die in edelſter Handwerksarbeit aus Glas und Goldmoſaik gefertigt 
Hunde, Wie die Kuppel, von der durch ein rundes Fenſter Tageslicht herein⸗ 
a, iſt auch der Boden des Ehrenraumes aus Moſaik, das von den 
arkophagen trahlenförmig zum Mittelpunkt, dem Erwachenden Krieger 
Symbol wiedererſtandener deutſcher Kraft verläuft. 
Ei Hier an der Feierſtätte endet auch der Reichswanderweg Saar. Schleſien. 
teil um die Feierſtätte führender Spazierweg trägt verſchiedene Namen, die 
Ellweiſe auf die geſchichtlichen Geſchehniſſe am Annaberg Bezug nehmen. 
Schöne, holzgeſchnitzte Wegweiſer zeigen Namen wie „SA-Weg“, „Spaten- 
feen ai zu Ehren des hier eingejeßten Reichsarbeitsdienſtes —, „Oberland— 
e uw, 
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Auch die nähere und weitere Umgebung des Berges hat den Ruf beſon⸗ 
derer Naturſchönheit. Da liegt die Scharnoſiner Landſchaft, die alte Stadt 
Bergſtadt, der Ellguther Steinberg, mit einer großen Segelflughalle, einem 
Segelfliegerheim und einem Fliegerehrenmal, das verträumte Buchenhöh mit 
dem Stammſchloß des altoberſchleſiſchen Geſchlechtes der Gaſchin. 

Reizvoll iſt auch die Gegend um Toſt, die ſchönen Wälder von Nauden— 
Vennersdorf, Vatershauſen, Hohenlohewald und Martinau, ferner das Dramas 
Tal im Kreiſe Beuthen, die Wälder von Hornad im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz, 
das langgeſtreckte Malapanetal mit feinem Waldreichtum und der Unberührt⸗ 
heit ſeiner F e die Naturſchutzgebiete Neuhammer bei Proskau 
und N bei Ratibor, mit Vertretern einer ſeltenen Vogel- und Pflan⸗ 
zenwelt. 

Waleriſche Winkel finden ſich in der oberſchleſiſchen Waldlandſchaft öſt— 
lich der Oder als Gegenſtück zur niederſchleſiſchen Heide im Weiten des 
Landes. Wie dort, bedecken auch hier endloſe Kiefernwälder den Boden. Es iſt 
die charakteriſtiſche oberſchleſiſche Landſchaft, der weite Raum des Großgrund⸗ 
beſitzes mit ſeinen oft prächtigen Schlöſſern. Hier hat ſich die in dem Holz⸗ 
reichtum begründete Holzbauweiſe in den zahlreichen alten Schrotholzkirchen 
und in vielen im Blockbau gefügten Bauernhäuſern erhalten. Ebenſo im 
Falkenberger Kreiſe, um die Walddörfer bei Gleiwitz, Groß⸗Strehlitz, Gutten⸗ 
tag, Rofenberg und Pitſchen. 

Der breite, baumgeſäumte Lauf der Oder verleiht der Landſchaft eigene 
Schönheit. Carlsruhe, in dem Karl⸗Maria von Weber den „Freiſchütz“ kome 
ponierte, iſt durch eine weite waſſerreiche Parklandſchaft ausgezeichnet, Er⸗ 
innerungen an deutſche Dichter ſteigen auf in S — Lubowitz, wo Eichen⸗ 
dorffs Wiege ſtand, des Sängers ſchleſiſcher Waldesſchönheit, und in Burg 
Toſt, wo er ſeine Jugend verlebte. 

Kreuzburg mit barocken Giebelhäuſern am Ring iſt die Geburtsſtadt 
Guſtav Freylags. Von Heimatliebe und bodenſtändigem Sinn zeugen die 
Volkstrachten, die in grober Mannigfaltigkeit noch heute zum Kirchgang und 
zu Spiel und Tanz viel getragen werden, ſo beſonders in Schönwalb im 
Kreiſe Gleiwitz und Ratibor. 

Allerdings von Oberſchleſien bekommt nur der ein vollſtändiges Bild, 
der auch das Induſtriegebiet geſehen hat mit Beuthen, Hindenburg, Gleiwitz, 
dem Ausdruck raſtloſen eiſernen Schaffensgeiſtes. Die Fördertürme mit ihren 
unermüdlich ſteigenden und ſinkenden Schalen, Hochöfen, Transportbahnen 
hoch über Feldern und Straßen, Rieſenſchornſteine, Großinduſtrie, die in der 
Formenſchönheit ihrer Anlagen, der nächtlichen Lichtfülle, beweifen, daß Ober⸗ 
ſchleſien es verſtanden hat, mit der Zeit mitzugehen. 


— — 


© Donnersmardhütte Hindenburg DE. Photo: Steckel, Gleiwitz 
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Völlig neue Induſtrieanlagen bei Ottmuth, Oderthal im Kreiſe Groß 
Strehlitz, gewaltige Staubecken bei Turawa und Stauwerder, ferner das 
Gebiet bei Coſel, wo jetzt der Adolf-Hitler-Kanal gebaut wird, bei Rati⸗ 
bor durch die in Angriff genommene Oderverlegung, find Beweiſe oberſchle— 
iſcher Schaffenskraft. N 

Aus den zahlreichen dem Fahrplan zu entnehmenden Kraftpoſtverbindun⸗ 
gen erwähnen wir folgende: \ 4 

„Von Odertal täglich während des ganzen Jahres ſtändige Fahrgelegenheit 
mit Kraftpoſten nach dem Annaberg. 
en Oppeln über Winau (Luiſenhöhe), nach Proskau (Obſtkulturen), 
nach Schulenburg, nach Turawa (Staubecken), nach Königshuld. 
on Coſel: Regelmäßige ſtündliche Kraftpoſtverbindungen nach Heydebreck 
(Oberfchlefien), \ 

Von Gleiwitz nach Kieferftädtel mit waldreicher Umgebung (Dienstags, 
ſreitags, ſowie ſonn⸗ und feiertags bis Buchenluſt mit der „Buchenluſter 
andpojt‘; über Klüſchau und Nudgershagen nach Biſchofstal, Ausgangs» 
bunfte für Wanderungen in die prächtigen Waldgebiete von Batershaufen, 
Flößingen und Rudgershauſen, in die Hügellandſchaft um Biſchofstal, Strahl- 
eim, Widdenau, Muldenau und Grünwiefe, am Adolf⸗-Hitler-Kanal entlang 
is Ehrenforſt (Schloß und Park des Fürſten von Hohenlohe-Oehringen). 

8. Das Katzengebirge und das Militſch⸗Trachenberger Seengebiet. 
Bergland und Tiefland, das iſt der große Zuſammenklang ſchleſiſchen Lan- 


des Der Reichtum des ſchleſiſchen Tieflandes, dieſer großen ſchleſiſchen Bucht 


nie 
wa 
ſchlefiſch dieſem Tiefland ſteigt nördlich von Breslau 45 en der mittel⸗ 
r 


ſchen Ebene und der Bartſchniederung im Zuge des ſchleſiſchen Land- 
ib ens eine Hügellandſchaft auf, die in dem Pfarrberg bei Trebnitz mit 255 m 


wiazelne Höhen, die einen Fernblick vermitteln über das Odertal und die weite, 
0 


Oft ieſes Trebnitzer Hügelland oder Katzengebirge ſenkt fih nach Norden und 
Dien ur Bartſchniederung, in das Militſch⸗Trachenberger Seengebiet ab. 


x bnte Forſten äußerſt reizvoll. Hier liegen die berühmten ſchleſiſchen 


© RNiederſchleſten. Militſch, der große Buchendorſgraben. Photo: Niiſchte, Milltſch 
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Anheimelnde Städte und Dörfer laden zum Beſuche ein, und im Ver- 
borgenen der dichten Wälder iſt manches Andenken der Baukunſt der Ver- 
gangenheit erhalten. So inmitten des Friedens der Trebnitzer Buchenwälder 
die Kloſterkirche zu Trebnitz, ein Zeuge frühgotiſcher Baukunſt. Hier iſt die 
RXuheſtätte der Schutzpatronin Schleſiens, der heiligen Hedwig (Mutter 
Herzog Heinrichs II.). 

Ferner das Renaiſſanceſchloß von HL, die Barockſchlöſſer von Briefe 
Goſchütz und Trachenberg, der ſchöne klaſſiziſtiſche Bau des Schloſſes Militſch, 
die weitläufigen Bauten der Schlöſſer Groß⸗ Wartenberg und Sibyllenort, 
(der Nachbildung des engliſchen Königsſchloſſes von Windſor, letzter Wohnſitz 
und Sterbeort des letzten Königs von Sachſen). Umgeben ſind alle dieſe 
Schloßbauten von prächtigen Parkanlagen. Zwei dieſer Schlöſſer find Schau- 
lätze geſchichtlicher Begebenheiten. Zar Alexander betrat 1813 als Verbün⸗ 

ter Preußens in MWilitſch deutſchen Boden. In Trachenberg wurde der Feld⸗ 
zugsplan gegen Napoleon J. gefertigt. In Wilitſch findet man eine der 
ſechs ſchleſiſchen Gnadenkirchen. 

Dicht an der Grenze gegen Polen erheben ſich unweit Neumittelwalde der 
Koſarenberg (272 m) und nördlich von Militſch der ee (169 m). Von 
hier aus Fernblicke über die Stadt und die unermeßlichen älder, die ſich 
bier als ſtilles Wandergebiet an der Grenze bis zur Bartſchniederung hin- 
ziehen, die eine wirklich ungeſtörte Flußlandſchaft darſtellt, mit herrlichen 
Waldungen, Seen und charakteriſtiſchen Höhen im Zuge des Landrückens⸗ 

Von Breslau ausgehend erſchließen gute Reichsſtraßen dem Kraftfahrer 
das Gebiet. So führt die Reichsſtraße 116 über Trebnitz, Prausnitz nach 
Trachenberg, die Neichsſtraße 6 über Ils, Groß- Wartenberg. Quer durch das 
Katzengebirge Die Neichsſtraße 117 über Obernigk, Trebnitz, Blüchertal, Ols. 
Veichsſtraße 78 ſchließt in Trebnitz an die Reichsſtraßen 116 und 117 an und 
führt in die Bart chniederung nach Militſch. Der landſchaftlich ſchönſte Autor 
weg von Breslau nach Wilitſch führt über Hundsfeld, Loſſen, durch den 
Blücherwald und über Gr. Lohſe. 


9. Breslau und das ſchleſiſche Tiefland. 

Nördlich der Linie, die etwa durch den Lauf der Glatzer Neiße vom 
Eulengebirge und vom NReichenfteiner Gebirge ab im Weſten, gegen die ober“ 
ſchleſiſche Na tale im Süden, und gegen das übrige Oberſchleſien im Süd⸗ 
oſten links der Oder, durch den Stoberfiu rechts der Oder gebildet wird, dehnt 
ſich das große Gebiet der ſchleſiſchen Bucht des norddeutſchen Tieflandes 
von Südoſten nach Nordweſten durchſtrömt von dem Lebensnerv Schle 
ſiens, der Oder. In dieſem Gebiet liegt am roßen Strome Schle 
ſiens Hauptſtadt Breslau, mit dem einzigartig ſchönen Stadtbild, der 
alten Rathaus, dem Kranz mittelalterlicher Kirchen, dem Grün der An 
lagen, dem herrlichen Bau der Jahrhunderthalle und der Fülle emſigen 
kraftdurchfluteten Stadtlebens. Unmittelbar unterhalb von Breslau ab flie 
die Oder ungehindert als freier Strom der fernen Oſtſee zu. Das malerif 
Städtlein Auras, das vieltürmige Schloß Dyhernfurth ſpiegeln ſich in ihre 
Waſſern, und unmittelbar hinter Maltſch, dem Umſchlaghafen für die Wal 
denburger Kohle, erſteht das einzigartig ſchöne Landſchaftsbild von Kloſte 
Leubus, der Keimzelle der deutſchen Wiederbeſiedlung Schleſiens im Mittel 
alter und dem Weinberg bei Städtel⸗Leubus. Weiter nordöſtlich 90 Wohla 
weiter nördlich Steinau und links davon Lüben und weiter nördlich Köben 
dann geht ihr Lauf auf Glogau zu, der uralten Kulturſtadt Nord⸗Niederſchle 
ſiens. Erinnerungen an die alte Feſtungsſtadt klingen auf. Glogau iſt de 
Aus angspunkt zum Wandergebiet der Dalkauer Berge, jener anmutige 
und für Schleſien ſo ganz charakteriſtiſchen Landſchaft des Schleſiſchen Land 
rückens mit prachtvollem Buchenwaldbeſtand und köſtlichen Blicken in da 
Odertal. Weiter ſtromab folgt eines der ſchönſten alten Stadtbilder: Beuthe 
an der Oder. Stromab von Beuthen bis nach Neuſalz, e Sied, 
lung und der lebhaften Induſtrieſtadt, folgt der jchönfte il der Oder auf 
ihrem geſamten Lauf. Zu beiden Seiten prachtvoller Eichenwald und au 
ragender Höhe das alte, weiträumig angelegte Nenaiſſanceſchloß Carolath 


wel 


Breslau, Jahrhunderthalle 


Photo: Fritz Krapp 
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mit einer einzigartigen Gartenanlage von (is Sid: s an den Abhänge 


der Schloßberge, zur Blütezeit ein zauberhaftes Bild: Von Glogau oder vo 
Veuſalz iſt es nicht weit zum ſchleſiſchen Meere, dem Schleſierſee mit del 
Stadt gleichen Namens (einem 11 km langen und 3 km breiten See) und $ 
dem jüngſten Bezirk Schleſiſchen Landes, dem Kreiſe Frauftadt mit dem alte 
tümlichen Kreisſtädtchen gleichen Namens. Links von Neuſalz liegt das male 
riſche Freyſtadt und ganz im Nordoſten des Schleſiſchen Landes das ni 
Weinbaugebiet der Welt: Grünberg, Längſt iſt der „ſaure Ruf“ ſeines W 
nes, den Trojan ihm andichtete, richtiggeſtellt. Weinleſe in Grünberg iſt ei 
Belenntnis echten ſchleſiſchen Volkstums in ſeiner Gaſtlichkeit und in ſeine 
Frohſinn. Hier befindet ſich auch die älteſte Sektkellerei Deutſchlands. 
Südoſten Breslaus liegt der Zauber der Oderwälder im Gebiet zwiſchel 
Ohlau und Brieg. 
Der weite Naum links der Oder zwiſchen Breslau und Liegnitz, Franken 
De und Brieg bis zu den Bergen ift zum großen Teile das Gebiet d 
chwarzen Erde; hier beſtimmt der Ackerbau das Geſicht der Landſchaft. | 
Wechſel von Feld und Buſch, von Auwäldern und Bergforſten, von Städten 
Dörfern, Schlöſſern, Klöſtern iſt reizvoll wie die ſtändig ſich verändernde 
Ausblicke auf die nahen Berglegel, die aus der Ebene 15 9898 und auf di 
fernen Gebirgszüge, die das große Landſchaftsbild begrenzen. Die reich 
Landſchaft mit ihren Sehenswürdigkeiten von Natur und Wirtfchaft, ve 
Kunſt und geſchichtlichen Erinnerungsſtätten iſt des Beſuches wert. Hier find 
wir Rothbach, berühmt durch Schleſiens einzige enen e mit be 
vorragenden Kunſtſchätzen, und das techniſche Meiſterwerk der Gegenwart 
den hölzernen fe de des Breslauer Senders. Strehlen beſitzt den größt 


2 


Granitſteinbruch der Welt. In der Nähe der Rummelsberg (393 m) mit be 
lichem Laubwaldbeitand, In ſchönſter Parklandſchaft erhebt ſich das Kloſt 
Se eine wahre Überrajhung für den Kunſtliebenden, und in Münſte 

rg erfreut der Bau des Münſters, eine der machtpollſten Kirch 
Schleſiens. Weiter in Richtung des Eulengebirges liegt Frankenſtein, d 
— 6655 Stadt mit der größten ee des Landes und dem berühm 
ten fee en Turm. Wer aber das Mu terbeiſpiel einer planvoll angelegt 
ſchleſiſchen Siedlungsſtadt des Mittelalters ſtudieren will, der beſuche Reichel 
bach mit ſeinem en ebenmäßigen Stadtbilde, den ſchönen Promenaden a 
der ehemaligen Sta tumwallung, der berühmten Kirche, die der Erbause 
des Brandenburger Tores, Carl Gotthard Langhans aus Landeshut, hier fc 
und den ſchönen Denkmälern der alten ö leſiſchen Friedhofskunſt. Re 


chenbach iſt der Ausgangspunkt für Wanderfahrten in das nahe Eulengebirt 
mit dem Reichtum feiner Wälder und den hiſtoriſchen Weberdörfern. 
nennen wir Nimptſch, die älteſte deutſche Siedlung Schleſiens, und Be 
Dirsdorf im Lohetal mit dem bekannten „Stänkerbrunnen“, der ſtärkſte⸗ 
Schwefelquelle des Oſtens. Etwa 40km ſüdweſtlich von Breslau erhebt fi 
das Zobtengebirge, deſſen Hauptgipfel mit 718 m unvermittelt aus der Eben 
emporſteigt. In ganz ittelfehlefien ift der „Blaue Berg“, der Wächter d 
Lande, ſichtbar, der heilige Berg im Gau der germaniſchen Sillingen, nah 
dem das Land Schleſien ſeinen Namen trägt. it feinen herrlichen Bert 
wäldern, dem Reichtum an vorgeſchichtlichen und a onen Alte, 
tümern an hiſtoriſchen Stätten, wie oe nördlich des Zobten, in deſſe⸗ 
Kirche die Angehörigen des Lützower Freikorps 1813 eingeſegnet wurden, i 
ſeinen reizenden Dörfern und den W Naſtſtätten iſt er das Wandel 
ziel der leſier und auf ſeinen ſanften Vorbergen der zweite große Tre 
punkt der 8 Segelfliegergeneration des Landes. Zum Zobtengipfel gr 
aus der Ebene Schweidnitz herauf, die vielumſtrittene Feſtung aus den 
ſiſchen Kriegen, der Geburtsort des Kampffliegers Manfred von Richtho 
mit dem Turm ſeiner Ai gg Stadtpfarrkirche, dem Nahe Schleſiem 
und dem berühmten Bau der Friedenskirche. In der Nähe im liebliche 
Tal der Weiſtritz auf einem Felſen das loß Domanze. Wie Carola 
Nordſchleſiens, jo iſt Domanze Mittelfchlefiens Fliedergarten. x 
Weiter nordweitlich liegt Striegau mit den Granitſte en und di 
dabei Hohenfriedeberg (Schlachtfeld und Königszelt (Lager Friedrichs 
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Großen); weiter nördlich Liegnitz mit ſeinen einzigartigen Anlagen, eine 
chöne Gartenſtadt. Als die einſtige Nefidenz der cat uncle birgt 


ö n der Liegnitzer Ebene, auf Breslau zu, liegt der See bei Kunitz mit der 
fü 


inet ſich weſtlich von e der heiteren und fruchtbaren zu 98 5 
N dem Städteviereck Haynau, Bunzlau, Löwenberg, Goldberg der Baſaltkegel 
al Gröditzberges (389 m) mit feiner großartig gar A ee mittels» 
terlichen Landesburg. Wer den kulturellen Reichtum dieſes Landes in ſeiner 
ef gangenheit erfaſſen will, der beſuche die Gröditzburg, und wer den Zauber 
ale: deutſcher Städte in F HOIRLEN gan empfangen will, der fchreite in 
Ahnau über den Ning und durch die Straßen der alten Bergknappenſtadt 
oldberg, der fahre durch einen der ſchönſten Teile Schleſiens zwiſchen Tief- 
ID und Vorbergen nach Löwenberg und Bunzlau, der Töpferſtadt, wo ſich 
chleſiſcher Bergwald und niederſchleſiſche Heide begegnen. 8 
n icht an der weſtlichen Landesgrenze ſind noch folgende Städte zu be⸗ 
aun n Görlitz in der ſchleſiſchen 1 Auch hier erhebt ſich, unvermittelt 
u. * Ebene auſſteigend, ein laubwaldbeſtandener Baſaltkegel, die Lands⸗ 
Ware (420 m), als treuer Wächter auf der Schwelle zum ſchleſiſchen Raum. 
jährend der Weg von Görlitz nach Südoſten an der blauen Kette der Sude⸗ 
ind entlang in kurzer Zeit hinführt nach Lauban, der Stadt der Taſchentücher⸗ 
uſtrie, dehnt ſich nördlich von Görlitz der rieſige Wald, der allgemach in die 
große niederſchleſiſche Heide übergeht. Dieſes Heidegebiet iſt an verträumten 
7 Onbeiten reich. Nadel- und Laubwälder, ragende Wacholder, dunkle Wald« 
ber und klare Flußläufe mit dem Reichtum des deutſchen Auwaldes erfüllen 
900 Landſchaft. Sagan mit berühmtem Schloß, das Wallenſtein zu erbauen 
efaht, und dem einzigartigen Park am Bober, Sprottau mit feinem großarti⸗ 
den Naturſchutzgebiet des Hochwaldes. Hitlih von Sprottau das „Sprotte. 
fehl „eine etwa 20 km lange, 7 km breite Moorniederung am Südrand des 
Rec n Landrückens, in deſſen Gebiet, nach Urbarmachung durch den 
N sarbeitsdienſt, die ſchleſiſche Bauernſiedlung des n lern 
dolles uch heute 29 55 iſt das Bruch auf weite Strecken eine Landſchaft 
Siter urtümlichkeit. it noch 6000 Hektar Fläche bildet es das größte 
iel und Moorgebiet Schleſiens. Die Torfablagerungen und die 
55 geſtaltige Pflanzendecke ermöglichen, die Geſchichte des Gg zu ergrün⸗ 
fat Hier wird ein Naturſchutzgebiet geſchaffen, das an Flächenausdehnung 
an nur von der Schorfheide übertroffen wird. Alle die vielgeftaltigen 
1 anzenarten des Waſſers und Woors, und vor allen Dingen die 
fluch urtümliche, 5 Vogelwelt des Bruches wird durch dieſe Zus 
töftätte erhalten bleiben. 0 ea 
D rträumte Heideſtädte ſüdweſtlich von Sprottau, wie Halbau mit ſeiner 
Jablzenzucht, Priebus mit dem Hungerturm, fie gehören in dieſen Kreis. 
Eu. Norden dieſes Gebietes befindet 105 in Muskau die größte Parkanlage 
dieropas, die Fürſt Pückler einſt in der Aue der Görlitzer ehe ſchuf und 
5 heute 109 in einzigartiger Weiſe gepflegt wird. Muskau iſt eine Oaſe 
M Gebiete des Braunkohlentagebaues und der Glashütten. Südweſtlich 
daa liegt, umgeben von dem weiten Musfauer Forſt, der aufblühende 
& uſtrieort Weißwaſſer. Im weſtlichen Zipfel des Landes, jenſeits der 
b tee, am Rande des riefigen Nel find noch Hoyerswerda und Vothen⸗ 
eben il nennen. In dem Gebiete zwiſchen dieſen beiden Städten liegen 
a ls zahlreiche ſiſchreiche Seen. ; 3 
on den regelmäßigen Kraftpoſtverbindungen nennen wir diejenigen von 
u 


36 


Görlitz nach den Jauernicker Bergen, dem Schöpstal und dem Freibad Thi 
litzer Mühle (im Sommer nach Bad Schwarzbach über Markliſſa) (Ta 
ſperre) und Schwertburg, Anſchluß nach Bad Flinsberg, und von Grünbe 
nach Odereck, Höhen an der Oder, nach Fürſteneich—Wilzig, Schweinitz 
Gregormühle. 

Zahlreiche weitere Kraftpoftlinien verbinden die Städte und Dörfer; f 
alle aufzuführen iſt hier nicht möglich. Der Kraftpoſtfahrplan für Schleſie 
Surfen 5 0 Poſtanſtalten und Wagenführern erhältlich iſt, gibt näher 

ufſchluß. 


Für die Bereiſung Schleſiens ſtehen ausreichende, allen Anſprü 
genügende Unterkunftsmöglichkeiten zur Verfügung; vornehmlich in den 
meinden, die als Fremdenverkehrsgemeinden anerkannt wurden. 


Fremdenverkehrsgemeinden 
gemäß $ 10 des RNeichsfremdenverkehrsgeſetzes. 
(Stand vom 1. 7. 1938.) 


Regierungsbezirk Breslau: 
Stadtkreiſe: Breslau, Brieg, Schweidnitz, Waldenburg. 
Kreis Breslau: Blüchersruh, Jungfernſee, Kanth, Laniſch, Schall 
Silingtal, Steine, Ströbel, Zobten m. Gorkau. 
Kreis . Groß⸗Döbern, Linden, Leubuſch. 
Kreis Frankenſtein; Frankenſtein, Gierichswalde, Giersdorf, Hei 
richau, Her ogswalde, Johnsbach, Kamenz, Lampersdorf, Münſterbe 
Naſchdorf, Reichenſtein, Silberberg, Tarnau, Wartha. | 
Kreis Glatz: Albendorf, Bad Altheide, Biebersdorf, Eiſersdorf, Falke 
berg, Falkenhain, e latz, Grenzeck, Grunwald, Hausdo 
Karlsberg, pe in, Kubowa, Lewin, Neurode, Bad Reine 
Nückers, Schlegel, Straußdörfel, Ullersdorf, Wünſchelburg. 
Kreis Groß- Wartenberg: Feſtenberg, Groß⸗Wartenberg. 
Kreis Guhrau: Guhrau. 
Kreis . Altgersdorf, Altwaltersdorf, Vielendo 
Brandt, Ebersdorf, Glaſegrund, Gompersdorf, Grafenort, Habelſchwerd 
ammer, Heudorf, Kiesl ngswal ‚ Kleffengrund, Konradswalde, Kunze 
orf, Bad Landeck, Langenau, Nieder- und Ober-, Lauterbach, Lichtenwa 
Melling, Mittelwalde, Neubrunn, Neugersdorf, Neundorf, Neu⸗Weiſtr 
Olbersdorf, Plomnitz, Neyersdorf, Noſenthal, Schönau b. L., Schönfel 
Schreckendorf, Seitenberg, Stublfeiffen, Thanndorf, Urnitz, Berlorenwaf 
Hg Wilhelmsthal, Wölfelsdorf, Wölfelsgrund. { 
Kreis ilitſch: Kraſchnitz, Militſch, Mühlhagen, Prausnitz, Sul 
Trachenberg. 
Kreis Namslau: Aamslau. 
Kreis Neumarkt: Breitenau, Bruch, Frankenthal, Groß- Heid 
Leuthen, Maltſch, Neumarkt, Nippern, Wilxen, Wohnwitz. 
Kreis Oels: Oels, Sakrau, Sibyllenort. 
Kreis Ohlau: Jätzdorf, Jeltſch, * 
Kreis Reichenbach: Bad Dirsdorf, Költſchen, Langenbielau, Nimp 
Peterswaldau, Reichenbach, Steinkunzendorf, Steinſeifersdorf, Weigelsdol 
Kreis Schweidnitz: Breitenhain, Domanze, Freiburg, Hohgiersd 
Kreiſau, Ober-Weiſtritz, Saarau, Striegau, Tampadel. 
Kreis Strehlen: Krummendorf, Strehlen, Wanſen. 
Kreis Trebnitz: Groß⸗Leipe, Hünern, Lindenwaldau, Obernigk, © 
bit, Schlottauer Mühlen, Trebni Bedi 
Kreis Waldenburg: Alt-Läſſing, Alt⸗Neichenau, Bad Charlotte, 
brunn, Dittmannsdorf, Dorfba pe lhammer, Friedersdorf, Frieblai 
Görbersdorf, Gottesberg, Hausdorf, Kynau, Langwaltersdorf, Liebe 
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dorf, Liebichau, Lomnitz. Michelsdorf, Polsnitz, Neimsbach, Reimswaldau, 
Reu no Sothendap, Wen, Bad Galzbrunn, ede 
801 anal Steingrund, Weißſtein, Wüſtegiersdorf, Wüſtewaltersdor 
edlitzheide. 5 
Nei Wohlau: Auras, Dyhernfurth, Leubus, Riemberg, Wohlau. 
Regierungsbezirk Liegnitz: 

Stadtkreiſe: Glogau, Görlitz, Hirſchberg, Liegnitz. 
Kreis Bunzlau: Bunzlau. 
Biel 8 15 ER Neuſalz. 

reis o gau: eſierſee. 2 
Kreis Görlis: Groß⸗Biesnitz, Klein⸗Biesnitz, Jauernick⸗Buſchbach, 
Königshain, Schönberg. 5 
Kreis Goldberg: Geiersberg, aper Gröditzburg, Haynau, Herms⸗ 
dorf a. d. K., Hockenau, Hohenliebenthal, auffund, Koſendau, Neukirch, 
Probſthain, Schönau, Tiefhartmannsdorf, Wolfsdorf. 

reis Grünberg: Grünberg. 8 
Kreis Hirſchber g: Agnetendorf, Altkemnitz, Arnsberg, Arnsdorf, 
Berthelsdorf, Boberröhrsdorf, Boberullersdorf, Brückenberg Buchwald, 
Buſchvorwerk, iſchbach, Giersdorf, Grunau, Hain, Heriſchdorf, ermsdorf 
u. K., Sopendie b. Schmiedeberg, Jannowitz, Kaiſerswaldau, Kammers⸗ 
waldau, Krommenau, Krummöüdel, Kupferberg, Ludwigsdorf, Maiwaldau, 
Märzdorf, Neudorf, Petersdorf, Quirl, Nohrlach, Gaalberg, Schmiedeberg, 
Schreiberhau, Geidorf, Seiſershau, Steinſeiſſen, Stonsdorf, Bad Warm- 
el Wernersdorf, n 

eis Hoyerswerda: Hoyerswerda. F 

Kreis ae: Bolkenhain, Hennersdorf, Hobenfriebeber „Hohenhelms⸗ 
dorf, Jakobsdorf, Jauer, Ketſchdorf, Klonitz, Kolbnitz, Leipe, Mochau, 
Molsdorf, Ober⸗Kunzendorf, Schweinhaus, Willmannsdorf. _ 
Kreis Landeshüt: Albendorf, Dittersbach — Städt., Grüſſau, aſel⸗ 
bach, Landeshut, Liebau, Merzdorf (Rieſengeb.), Mi Isdorf, ittel⸗ 
f dad Oppau, Röhrsdorf, Schömberg, Schreibendorf, Herms 

rf ſtädt. 
Kreis Lauban: Gebhardsdorf, Goldentraum, Lauban, MWarkliſſa, Bad 
gowargbadh, © HN era Wigandsthal. 

reis Liegnitz: Pansdorf. ? 

reis Lö 6 en irn: Antoniwald, Birkicht, Bad Manerba Friedeberg, 
Giehren, Greiffenberg, Krobsdorf, Lahn, Löwenberg, Luerbach, Rabishau, 

egensburg. \ . 
Kreis Lüben: Krummlinde m. Vorderheide, Lüben. 
Kreis Rothenburg: Muskau, Niesky, Priebus, Weißwaſſer (O.⸗L.). 
Kreis Sprottan: getan, Primkenau, Sagan, Sprottau. 


Wecanngebenit Oppeln: 8 
tadtfreife: Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Neiffe, Oppeln, Ratibor. 
5. 10 i 8 Co N 2 Cie Gbrenſorſt Nee 9..©., Gnadenſeld, Heyde⸗ 
„ iſenbuſch. 
Kreis 1 915 Strehlitz: Bergſtadt, Biſchofstal, Groß⸗Strehlitz, 
St. Annaberg, Scharnoſin. 
reis Grottfau: Grottkau, Ottmachau. 
Kreis Guttentag: Feichwalde. 6 
reis Kreuzburg: Kreuzburg, Pitſchen. 
RE %% ’ Kr fcb patſcht Ziegenhals 
€ eiſſe; Arnoldsdorf, au, Ziege 8 
5 e 95 Aeuftadt: Langenbrück, Neuftadt, Wachtel. Kunzendorf, Wild⸗ 
und. 
reis Oppeln: . e . Kloſterbrück, Krappitz, Schulenburg, Tarnau. 
Kreis Ratibor: Groß-Rauben, 
Kreis Roſenberg: ofenberg, 
Kreis Toft-Gleiwiß: Peiskretſcham, Toſt. 
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Folgende ſchleſiſchen Gebirgsbauden bieten Unterkunftsmöglichkeiten: 


Im Bober⸗Katzbachgebirge: 


Rofenbaude 628 m Keſſelſchloßbaude 680 m 
Turmſteinbaude 00 m Bachmannbaude 250 m 
Im Eulengebirge: 

Bismarckbaude 95m Sieben-Kurfürſten-Baude 755 m 
Eulenbaude S860 m Kreuzbaude 800 m 
Müller-Max-Baude 850m Zimmermannsbaude 780 m 

Schirgenſchenke 800 m 
Im Glatzer Gebirge: 
Hotel Heuſcheuer 760 m Zobelbaude 800 m 
Hindenburgbaude 975m Thanndorfbaude 700 m 
Rübartich-Baude 950 m Schweizerei 1240 m 
Hohe-Menſe-Baude 108 m Puhubaude 900 m 
Hlegen bau Baude 700 m Saalwieſenbaude 750 m 
Brandbaude SlUm NRaubreiibaude 600 m 
Freirichterei 700 m 
Im Zſergebirge: 

Heufuderbaude 1075 m Groß-⸗Iſerbaude 830 m 
Iſerkammbaude 906 m Iſermühle 830 m 
In der Oberſchleſiſchen Gebirgsecke: 
Oberſchleſierbaude 760 m Seiffentalbaude 356 m 
Im Neichenfteiner Gebirge: 

Schlackentalbaude 400 m 
Im Rieſengebirge: 
Zackelfallbaude 840m Schlingelbaude 1067 m 
atzenſteinbaude 890 m Kleine Teichbaude 1183 m 
Proxenbaude 890 m . 1258 m 
ochſteinbaude 1050 m eichmann⸗Baude 850 m 
Strickenbaude 740m Brodtbaude 820 m 
offnungsthalbaude 740m Schleſierhaus 1395 m 
aude zur Landesgrenze 700 m Schneekoppe 1605 m 
Neue Schleſiſche Baude 1195 m Schleſiſche Grenzbaude 1050 m 
Alte Schleſiſche Baude 1168 m Forſtbaude 900 m 
Reifträgerbaude 1362 m Melzergrundbaude 1000 m 
Schneebgrubenbaude 1490 m Schillerbaude 727 m 
Prinz⸗Heinrich-Baude 1420 m 
Im Waldenburger Bergland: 
Andreasbaude 805 m Schleſiertalbaude 400 m 
Im Zobtengebirge: 
Zobtenbergbaude 700 m Blücherbaude 300 m 


Schleſiens Sewäjjer 


Mit Ausnahme der Südoſtecke, die zum Weichſelge 
äußerften Nordweſtens, den die Spree beherrſcht, if 
Vom Südoſten nach Nordweſten durchzie 
und links die Nebenflüſſe aufne 
deutſchlands, die Sammelrinne 
von 866 km fließen 776 km auf 


mend. 
ele Lebens. Von der 


biet gehört, und 

Schleſien Oderla 
ht der Strom das Land, von rech 
Die Oder iſt der Hauptſtrom O 


Geſamtlän 


eutſchem Gebiete, davon etwa 400 km a 


ſchleſiſchem. Sie entſpriingt „am ſchönen Orte 
Lieſelberg, Mähren) und erreicht bei Annab 
1922 bis zur 


“ (634 m) im Odergebirge (a 
erg deutſches Land, bildet ſe 


chleſien, 
chleſien an 


Zinnamündung die Grenze zwiſchen Oberfchlefien und Oftobel 
ießt durch Oberſchleſien an Ratibor und Oppeln, durch Niede 
reslau und Glogau vorüber. Die Oder iſt auf 717 km bis Cost 
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ſchiffbar. Als wichtigſte Häfen innerhalb Schleſiens ſind zu nennen: Coſel, 
Oppeln, Brieg, Breslau und Glogau. Durch den Klodnitzkanal ift fie mit dem 
oberſchleſiſchen Induſtriegebiet verbunden. Adolf-Hitler⸗Kanal im Bau. 
Nebenflüſſe der Oder: von rechts: 0 
Klodnitz, 80 km lang, entſpringt bei Kattowitz und mündet oberhalb von 
Koſel. Von Hindenburg ab begleitet fie der Klodnitzkanal (46 km lang). . 
Malapane, 130 km lang, entſpringt bei Cynkow (Polen) und mündet bei 
Garnovanz unterhalb Oppelns. R g 
tober, 98 km lang, entipringt bei Roſenberg und mündet bei Stoberau. 
da de 90 km lang, entſpringt im Bezirk Wartenberg und mündet unter» 
reslaus. i 
Vartſch, 165 km lang, entfpringt in Polen öſtlich von Mi ſtadt und 
mündet bei Schwuſen. Bartſchtal und Vartſchbruch bildet die öſtliche Fort 
hung 9117 ich- Glogauer Urſtromtales. 
on links: N 
brundoge, 105 km lang, entſpringt im Altvatergebirge und mündet bei Schön⸗ 


inna. 

otzenplotz, entſpringt auf dem Querberge (972 m). 3 
> Glatzer Meike (aber Schleſiſche Neiße), 105 km lang, entſpringt im Glatzer 
Schneegebirge, mündet unterhalb von Schurgaſt. Von Löwen ab auf 15 km 
ſchiffbar. Wichtige Nebenflüffe: rechts: Wölſel, Landecker Biele, Neißer Biele 
und Steinau; links: Neinerzer Weiſtritz, Glatzer Steine, Freiwaldauer Viele. 
münden (Ohlau), 100 km’ lang, entſpringt ſüdlich von Münſterberg und 

n Breslau. „ 

ohe, 86 km lang, entſpringt als große und kleine Lohe bei Nimptſch und 
mündet unterhalb Breslaus. 
Kahla (Schweidnitzer). 


Bober, 255 km lang, entſpringt ſüdöſtlich von Landeshut am Nieſen⸗ 
Nehirgskarim, durchfließt das Hirſchberger Becken, durchbricht das Bober⸗ 
Habach Gebir e und mündet bei Kröſſen. Nebenflüſſe: Lomnitz, Zacken, 
ueſs. Gefährlichſte Hochwaſſerflüſſe des Oderſtromgebietes. 
Lauſitzer Neiße oder Görlitzer Neiße, 225 km lang, E im Iſer⸗ 
gebirge (Böhmen) nördlich von Gablenz und mündet bei Natzdorf. 
bi alfperren und Staubecken: Bobertalfperren: Talſperre von Mauer (1904 
8 1912 erbaut, größte der drei Bobertalſperren), 50 Millionen cbm Waſſer. 
auißberre von Boberullersdorf, 1%, Millionen ehm Waffer, Falſperre bei 
bi eltende, 1995 erbaut, 1½ Millionen ebm Waſſer. Weiſtritztalſperre, 1911 
90 1914 erbaut, 8 Millionen ebm Waſſer (Schleſiertal). Weiſtritz Staubecken 
9 Bergen, ſeit 1937 in Bau. Oueistalſperren: Talſperre von Markliſſa, 15 
Hüllionen ebm, 1901—05 erbaut. Talſperre von Goldentraum, 10,5 Millionen 
Sm, 1919.25 erbaut. Staubecken von Ottmachau, 1920.—33 erbaut, 24 qkm 
2 che, 143 Millionen cbm, Waſſerſpeicher für die Oder. Staubecken von 
ſparawa, 1933—38 im Tal der Malapane erbaut, 90 Millionen ebm, Waſſer- 
Deicher für die Oder. Staubecken von Stauwerder, ſeit 1937 in Bau, ſoll 
illionen ebm Waſſer faſſen, und mit feinen drei einzelnen Becken als 
Waſſerſpeicher für den Adolf-Hitler⸗Kanal und die Oder dienen. 
0 Kanäle: Adolf-Hitler-Kanal, 1934 in Angriff genommen, 42 km langer 
Eloßſchiffahrtsweg, der dem Klodnitztal bis Gleiwitz folgt und durch das 
5 taubeden von Stauwerder geſpeiſt wird, ſoll den 1792 begonnenen, 1812 er- 
neten Klodnitztanal erſetzen. Fertigſtellung 1939, 6 Schleuſen für 700⸗t⸗ 
Schiſſe, während der Klodnitztkanal 18 Schleuſen für 135⸗t⸗Kähne hat. 
ee een: Großer Teich, 122 5m hoch, 550 m lang, 170 m breit. Größter Berg- 
de des Riefengebirges. Kleiner Teich, 1183 m hoch, 60 m lang, waſſer füllter 
Felſenkeſſel an der Hampelbaude. Militſcher Teiche; in der Bartſchnſederung 
tlich bis Trachenberg, öſtlich bis zur Landesgrenze reichende Fiſchteiche. 
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Jungfernſee, kleiner Waldſee, ſüdweſtlich vom Bee ungfernſee. Schlan 
genſee, ein alter Oderlauf nördlich vom Bahnho ungfernſee. Schleſierſee 
11km langer, bis Z km breiter See bei dem Orte gleichen Namens (Strand- 
bad, Motorbootfahrten). 

Ferner nennen wir aus der großen Zahl kleiner Seen und Si 
Kunitzſee (Möwenbrutplätze), Ponsdorfer See und Koiſchwitzer See i 
Faflen Zinnoberſee bei Breslau; Wohlenſee bei Kohlfurt; Waldſee bei 
Falkenberg O, S. 


Schleſien als Oand der Heilſchätze 


Im Schleſiſchen Lande findet ſich der ganze Reichtum des deutſchen 
Vaterlandes an Heilkraft in Quellen und Klima auf engem Raume 
wiederholt. 

Eine lange Kette der verſchiedenartigſten Mineralquellen umſchließen 
das Rieſengebirge, das Iſergebirge, das Waldenburger Bergland und 
die Grafſchaft Glatz: von den einfachen kalten Quellen, die in Flinsberg 
im Iſergebirge und in Salzbrunn im Waldenburger Bergland mil 
anderen zutage treten, über Säuerlinge, alkaliſche Quellen und Bitter 
quellen, über Eiſenquellen und radiumhaltige Wäſſer bis zu den 
Warmquellen und Schwefelquellen von Landeck und Warmbrunn. 

Einfache Säuerlinge finden ſich in allen Stärken des Kohlenſäure⸗ 
gehaltes bis zu den hochprozentigen Brunnen der Herzbäder in Reinerz, 
Altheide, Kudowa, ferner in Schwarzbach und Langenau. Erdige und 
alkaliſche Quellen treten in Charlottenbrunn und Salzbrunn zutage. 

Eiſenquellen find in reicher Abwechſlung vorhanden, jo in Flins- 
berg, Trebnitz, Langenau, Reinerz und anderen Orten. Hierzu gehört 
auch die hochwertige arſenhaltige Gotthold»Quelle von Kudowa. 

Eine ausgeſprochene Vitriolquelle befindet ſich in Muskau, det 
Stadt des berühmten Pückler-Parkes; eine Glauberſalzquelle in Wieſan 
bei Bolkenhain, die bisher wenig beachtet, jetzt aber erfaßt wird. 

Heilkräftige Moore liegen in Flinsberg, Schwarzbach und Warm 
brunn, in den Bädern des Glatzer Landes, vornehmlich in Landeck und 
Langenau und außerhalb der Gebirge in Dirsdorf und Trebnitz. 

In Görbersdorf ſteht die Wiege der klimatiſchen Behandlung d 
Lungenkrankheiten. Ziegenhals in Oberſchleſien blickt auf langjährige 
Gebrauch der Kneippſchen Kaltwaſſerbehandlung zurück. 

Faſt alle ſchleſiſchen Gebirgsbäder liegen über 400 Meter hoch il 
einer klimatiſchen Zone. Darüber hinaus bieten die ſchleſiſchen Gebirg 
ganz allgemein eine reiche Menge von Moͤglichkeiten für die klimatiſche 
Behandlung. Reizſtarke, reizmilde und ſchonungsklimatiſche Zonen we 
ſeln ab. 

Görbersdorf im Waldenburger Bergland, Schmiedeberg im Rieſe 
gebirge und Obernigk im Katzengebirge ſind die Bezirke für die Klima 
totherapie der Lungenkrankheiten. Das Riefengebirge mit Schreiberhaik 
Krummhübel-Brückenberg und Jannowitz, ſowie das Glatzer Bergland s 
mit ſeinen geſchützten Hängen, und hier namentlich der Luftkuro 
Wölfelsgrund, nehmen bevorzugte Stellungen in der Klimaheilkunde ei 
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Wir bringen im nachfolgenden einige wichtige Angaben über die 
Bäder und Kurorte Schleſiens. 
(Wegen weiterer Angaben ſei auf die Ortstexte veriwiefen.) 

Altheide, 400 m. Bad in der Grafſchaft Glatz, am Südhange der wald- 
bedeckten Heuſcheuer, die das Sammelgebiet des größten Anteils des 
Altheider Quellwaſſers darſtellt. Die Kohlenſäure und wohl auch ein 
Teil des Quellwaſſers tritt aus einem Spaltenbündel des die Kreide— 
ſchichten unterlagernden kriſtallinen Grundgebirges aus. Die beiden 
Waſſerſyſteme vereinigen ſich erſt dicht unter der Erdoberfläche. Weite 
Tallandſchaft mit bewaldeten Hängen. Kohlenſäurereiche Quellen 
(Herzbad). Im einzelnen finden ſich erdige Eiſenſäuerlinge: Georgen— 
quelle und erdige Säuerlinge: Altheider Sprudel, Joſefsbrunnen, 
„Charlottenſprudel“, „Großer Sprudel“, welche zu Trinkkuren und 
vor allem zu Kohlenſäurebädern und Sprudelbädern verwendet 
werden. Moorbäder. 

Heilanzeigen: Herz-, Frauenleiden, Rheuma. 

Brückenberg, 700800 m. Klimakurort am Südoſthange des eigentlichen 
Riefengebirges, unterhalb des Kammes in einer großartigen und 
ausſichtsreichen Umgebung von Bergwieſen und Bergwald. 
Heilanzeigen: Nervenleiden, Erſchöpfungszuſtände, Konſtitutions⸗ 
ſchwäche, Atmungsorgane. 

Charlottenbrunn, 476—54u m. Bad dicht an der Grenze des Gneis— 
Gebietes der Eule und ſchon im kuppenreichen Waldenburger Berg— 
land mit feinen ſteilen Porphyr-Bergen. Einfacher Säuerling, „The⸗ 
reſienquelle und eine einfache kalte Quelle „Neue Nierenquelle“ zu 
Trink⸗ und Inhalationskuren. Kohlenſäurebäder aus der Tereſien— 
quelle. 

Heilanzeigen: Atmungsorgane (außer Tuberkuloſe), Nieren. 

Dirsdorf, 212 m. Bad in einer Talmulde des dem Eulengebirge vor— 
gelagerten abwechſlungsreichen Hügellandes. Schwefel- und eiſen⸗ 
haltige Quellen. a 
Heilanzeigen: Rheuma, Neuralgien. 

Flinsberg, 470600 m. Bad in einem Tal des Ifergebirges, Eifen- und 
Radiumquellen, unter den Eiſenquellen eine erdige: Niederbrunnen, 
ein Eiſenſäuerling: Oberbrunnen und mehrere einfache kalte Quels 
len. Ferner find radioaktive Quellen vorhanden: Oberbrunnen, Ju⸗ 
liusbrunnen, Heinrichsquelle, die Verwendung zu Trinkkuren und 
Bädern finden. 

Heilanzeigen: Herz-, Blut-, Frauen-, Aufbrauchkrankheiten, Rheuma. 

Görbersdorf, 600 m. Klimakurort in einem nach Weſten offenen, im 
übrigen von bewaldeten, bis 936m hohen Bergen umgebenen Tal— 
keſſel, einem der ſchönſten Teile des ſüdlichen Waldenburger Berg— 
landes. 

Heilanzeigen: Lungentuberkuloſe aller Formen und deren Kompli⸗ 
kationen. 

Krummhübel, 550 — 750 m. Klimakurort im Tal unter dem Nordhang der 

| Schneekoppe, zwiſchen Bergwald und freien Hängen, 
Heilanzeigen: Herz, Baſedow, Blutarmut. 


En 
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Kudowa, 400 m. Bad an der Grenze der Grafſchaft Glatz, Südhanglag 
in einem nach Süden geöffneten Tal, das nach Norden durch die 
Heuſcheuer abgeriegelt wird. Die Quellen entſpringen der Kudowa⸗ 
Gellenauer Quellenſpalte in einem auch landſchaftlich ſehr reizvollen 
Gebiet. Mehrere alkaliſche Eiſen-Arſen-Säuerlinge: „Eugenquelle“ 
„Gasquelle“, denen ſich noch der „Oberbrunnen“ anſchließt als alka⸗ 
liſcher Säuerling, deſſen Eiſen- und Arſengehalt den Eiſenarſen 
quellen ſehr nahekommt, und ein alkaliſch-erdiger Eiſenſäuerling, die 
„Gottholdquelle“. — Heilanzeigen: Herz, Baſedow, Blutarmut. 

Landeck, 450 —500 m. Radiumbad des Glatzer Berglandes in einem Fal 
keſſel. Gebirgswald bedeckt die umgebenden Gneisberge. Nadivaftipe 
Schwefelthermen „Georgenquelle“, „Friedrichsquelle“ und einfache 
Schwefelthermen „Marienquelle“, welche zum Teil auch Nadioaktivi— 
tät aufweiſen. Die Wäſſer reagieren alkaliſch. 

Heilanzeigen: Rheuma, Gelenkleiden aller Arten, Frauenleiden, 
Altersſtörungen. 

Langenau, 400 m. Bad im vom Glimmerſchiefer unterlagerten Kreide 
gebiet des Neiße-Grabens, unweit deſſen weſtlichen Nandbruches. 
Zum Glatzer Bergland (dem Habelſchwerdter Gebirge) gehörig. Drel 
kohlenſaure Quellen, und zwar erdige Eiſenſäuerlinge: „Emilien— 
quelle“, „Nenatenquelle“ und ein einfacher Säuerling „Eliſenquelle“ 
Ausgedehnte Moorlager. 

Heilanzeigen: Herz, Rheuma, Frauenleiden. 

Neinerz, 568 m. Bad im Reinerzer Tale (Glimmerfchiefergebiet). Quellen 
zu Herzbädern, und zwar erdige Säuerlinge „Kalte Quelle“, „Ulriken 
quelle“ und ein erdiger Eiſenſäuerling „Laue Quelle“, ſämtlich mit 
geringem Arſengehalt. 

Heilanzeigen: Herz, endokrine Krankheiten, Rheuma, 

Salzbrunn, 410 m. Bad in reizvoll bewegter Landſchaft, deren Bild durch 
die Kuppe des Hochwaldporphyrs beſtimmt wird. Teil des Walden 
burger Berglandes, in dem die Salzbrunner Quellen im Salzbachtal⸗ 
entſpringen. Alkaliſche Säuerlinge „Oberbrunnen“, „Kronenquelle“ 
ein alkaliſch-erdiger Säuerling und mehrere kohlenſäurearme, ſchwach 
alkaliſche und erdige Mineralquellen. 

Heilanzeigen: Katarrhe, Aſthma, Harnwege, Gicht. 

Schreiberhau, 500-900 m. Klimakurort in einem geſchützten, weiten 
Hochtal zwiſchen Rieſen- und Iſergebirgskamm. 

Heilanzeigen: Nervofität, Erſchöpfungszuſtände, Konſtitutionsſchwäche— 
Atmungsorgane, Kindererholung. 

Schwarzbach, 500 —700 m. Bad in ſteilen Tälern des Glimmerſchiefer⸗ 
und Gneisgebietes des Iſergebirges, die von ausgedehnten Fichten 
wäldern bedeckt ſind. Erdige Eiſenſäuerlinge, darunter die „Johan- 
nesquelle“ zu Trinkkuren und — mit Süßwaſſer verdünnt — zu 
Bädern. Moorbäder. 

Heilanzeigen: Herz, Rheuma. 

Trebnitz, 220 m. Bad im Katzengebirge nördlich von Breslau, Eiſen— 
ſäuerling zu Trinkkuren, Moor. 
Heilanzeigen: Rheuma, Neuralgien. 
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Warmbrunn, 307 m. Bad im weiträumigen, hügeligen Granitgebiet des 
Hirſchberger Keſſels. Schwefelhaltige einfache Warmquellen: Baſſin⸗ 
Quellen (früher großes und kleines Bad) (42), „Neue Quelle“ (44,3%), 
„Ludwigsquelle“ u. „Antonienquelle“ (29%) von alkaliſcher Reaktion, 
Heilanzeigen: Rheuma, Gelenkleiden aller Art, Aufbrauchkrank⸗ 

heiten, Frauenleiden. 

Wieſau b. Bolkenhain. Heilquelle im Bober-Katzbach-Gebirge. „Hedwigs⸗ 
quelle“, hypotoniſcher, alkaliſcher Glauberſalzſäuerling, der aus baſi⸗ 
ſchem Eruptivpgeſtein zutage tritt. 

Heilanzeigen: Verſandbrunnen für Magen-, Darms, Galle⸗ und 
„Stoffwechſelkrankheiten. 

Wölfelsgrund, 550700 m. Klimekurort im Hochtal am Elatzer Schneeberg. 
Heilanzeigen: Erſchöpfungszuſtände, Nervoſität, Kindererholung. 
iegenhals, Jun m. Kurort (Kneippkuren) im Oberſchleſiſchen Bergland, 
in den Vorbergen des Altvatergebirges, mitten im Bergwald. 
Heilanzeigen: Kreislaufſchäden, Altersftörungen, Stoffwechſel. 

Folgende Heilbäder führen ihren Vadebetrieb auch im Winter durch: 
Altheide, Charlottenbrunn, Flinsberg, Kudowa, Landeck, Reinerz, 
Salzbrunn, Warmbrunn, Ziegenhals. 


Winterſport in Schleſien 


Schleſien ift ein vielbeſuchtes Winterſportland. In einer Länge von etwa 

200 km ziehen fich die Gebirge an feinen Grenzen dahin. Der Kamm der 
udeten vom Iſer- und Rieſengebirge bis zum Altvatergebirge erhebt 

ſich bis über 1600 m Höhe, die Vorgebirge bis zu über 700 m Höhe und 

ie Hügellandſchaft in der Schleſiſchen Ebene von 200-400 m. 

d Die Winter ſind in Schleſien entſprechend ſeiner öſtlichen Lage auf 
er Schwelle des kontinentalen Klimas ſehr ſchneereich und anhaltend. 
ie Schneelage iſt höher als in gleichen Höhenlagen der Alpen. Auf den 

Kämmen liegt der Schnee bis in den Frühling hinein. Zu Oſtern, ja oft 

noch zu Himmelfahrt, werden Schiwettläufe und Schiſpringen abgehalten. 

Schleſien iſt eben ein ausgeſprochenes Schneeſportland, aber auch der 

Fiaſport beſitzt mannigfache Pflegeſtätten, namentlich für den Kunſtlauf, 
iefe ideale Leibesübung, die Kraft, Geſchicklichkeit und Aſthetik vereinigt. 
uch Eishockey, Eisſchießen, Schnellaufen und Wanderlaufen werden 

geübt, Die Seen und Flüſſe Schleſiens bieten oft meilenweite Eisfahrten. 

dar den Schneeſport kommt in erſter Linie die lange Kette der Sudeten 

n Betracht, das Iſer-, Rieſen-, Waldenburger, Eulen, Glatzer und Alt— 
atergebirge. Der Charakter dieſer Gebirge iſt zum Teil voneinander ver— 
jeden, Das Riefengebirge beſitzt alpine Formen. Im Winter kommt der 

alpine Charakter des Gebirges noch mehr zur Erſcheinung als im Som— 

mer, und es bieten ſich dann in den jähen Abſtürzen der Schneegruben, 
er Teichränder, des Rieſen-, Melzer- und anderer Gründe des Gebir— 


ges, wie in der Schneekoppe (1650 m), Bilder von einer Großartigkeit, 


die fie ſonſt nur in den Alpen zu finden find. Der Schneeſportler kann 
in Rieſengebirge Vorſtudien für winterliche Alpenfahrten machen. Anderer— 
ſeits bieten ſich ihm aber auch auf den weiten Kämmen des Hochgebirges 
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herrliche, gefahrloſe Wanderfahrten auf Schneeſchuhen. Dem Rodler wi 
ken kilometerlange gepflegte Bahnen. Dieſe Bahnen, die im Nieſengebirg 
auch von Hörnerſchlitten benutzt werden, enden in den großen und klein 
ren Winterſport⸗ und Kurorten des Gebirges. 

Auf dem Hochgebirge befinden ſich gaſtliche Bauden, die dem Schnee 
ſportler bei Unwetter und Schneeſturm behagliche Unterkunft und Unter“ 
haltung bieten (ſiehe Seite 38). 

Das Niefengebirge hängt bei Schreiberhau mit dem Ifergebirge 3 
ſammen, das ſich über 1100 m erhebt. Offenbart ſich im Rieſengebirge di 
Märchenwelt Nübezahls, fo nehmen den Schneeſportler im Iſergebirge 
weite wahrhafte Märchenwälder auf. Sie führen über die Hochebene und 
die Kämme des Gebirges nach Bad Flinsberg — Bobbahn, Sprungſchan; 
zen, Eisbahn, Rodelbahnen; Bad Schwarzbach am Fuße des Heufude 
und der Tafelfichte (1123 m). 

Das Waldenburger Gebirge, das den Zug der Sudeten nach Süd 
often fortſetzt, ift ganz anderen Charakters als das Rieſengebirge. Es 
ein hohes Waldgebirge mit ſteilen Kuppen und herrlichen, tief gefurchtell 
Waldtälern und Gründen. Es erinnert an die ſchönſten Teile Thüringen 
Die Kämme und Hänge des über 900 m hohen Gebirges bieten gute 
Schneeſportmöglichkeit. 

Vom Waldenburger Gebirge, nur getrennt durch das Schleſiertal⸗ 
erhebt ſich das Eulengebirge, über 1000 m hoch, mit breiten Bergrücken, die 
durch tiefe Waldſchluchten — ähnlich wie im Waldenburger Gebirge — 
geſchieden find. Das iſt ein Gebirge, das ſich ganz beſonders für del 
Winterſport eignet. Die zum großen Teil waldfreien Hänge des Gebirges 
bieten ein ideales Schneeſchuhgelände. Prachtvoll ſind die Wanderungen 
auf dem Kamme. 

Im Glatzer Gebirge erheben ſich die Sudeten zu beſonderer Schön 
heit. Der Keſſel Grafſchaft Glatz wird eingefaßt von gewaltigen Gebirgs' 
zügen, die auf Höhen von 900 bis über 1400 m ſteigen und die dei 
Schneeſport bis in das Frühjahr hinein ermöglichen, wie im Rieſen' 
gebirge. Hier erheben ſich mächtige Kämme, waldgeſchmückt, und zieh 
ſich in die Gebirgszüge hinein weitausgedehnte enge Waldſchluchten. G 
waltige Wälder, zum Teil noch Urwälder, tun ſich auf. Die Glatzel 
Bäder und Luftkurorte, ferner aber auch die Baudendörfer und die Bau 
den auf den Höhen ſind die gegebenen Ausgangspunkte. 

Die Sudeten enden jenſeits der Reichsgrenze im Altvatergebirg 
das ſich rund 1500 m hoch aufbaut, ebenfalls mit gewaltigen breiten 
birgszügen, in die ſich romantiſche Täler ſchieben. Auch hier iſt de 
Schneereichtum groß, und der Schnee bleibt bis weit in das Frühjah 
hinein liegen. Die Vorberge erheben ſich im Reichsgebiet. Auch in den Vo 
gebirgen Schleſiens kann der Winterſport in günſtigen Wintern allent' 
halben betrieben werden, jo im Bober-Katzbach-Gebirge (über 700 m), 
das dem Rieſen⸗ und Ifergebirge vorgelagert iſt und am Zobtenberg, 
eine Bahnſtunde von Breslau entfernt, über 700 m hoch. In befonder® 
ſchneereichen Wintern iſt der Schneeſport auch in den Strehlen-Nimptſch' 
Münſterberger Bergen (Rummelsberg 393m) möglich. In den Hügel” 
gebirgen, die Schleſien durchziehen, wird ebenfalls der Winterſport g 
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pflegt, ſo im Katzengebirge (260 m), nahe bei Breslau. Ferner iſt zu 
nennen der Annaberg (385 m) in Oberſchleſien. 

Der Eislaufſport wird in Schleſien ebenfalls gepflegt, ſo beſonders 
in Breslau, Waldenburg, Liegnitz, Oppeln, Gleiwitz, wo große, auch 
internationale Kunſtläufe abgehalten werden. Schaukunſtlaufen werden 
außer in obigen Städten in Flinsberg, Krummhübel, Schreiberhau ver— 
anſtaltet. Eishockey wird namentlich in Breslau (rund 100 000 am Eis- 
bahnen), Hindenburg, Oppeln, Görlitz, Gleiwitz, Weißwaſſer, Walden⸗ 
burg und Krummhübel geſpielt, ebenſo wird in Breslau, Neiſſe, Glei— 
witz das Eisſchnellaufen gepflegt. 

Eisſchießen iſt in den Gebirgsorten eingeführt. In den hochgelegenen 
Bädern und Luftkurorten iſt regelmäßiges Eistraining auch in ungünſti⸗ 
gen Wintern möglich. Für Eiswanderfahrten kommen in Betracht die 
Seen bei Breslau, Liegnitz, Glogau, ebenſo die Flüſſe Schleſiens, 
die oft meilenweit ſichere Eisbahn bieten; in Breslau auf der Oder oft 
Pferdeſchlittenfahrten. Für den Eisſegelſport eignet ſich beſonders der 
Schleſierſee (IIkm lang) bei dem Orte gleichen Namens. 

| Die Haupteinfallstore in die ſchleſiſchen Gebirge find außer Breslau, 
dem Mittelpunkt des Landes, von dem nach allen Seiten gute Eiſen⸗ 
bahnverbindungen beſtehen, für das Iſergebirge: Greiffenberg, für das 
Riefengebirge: Hirſchberg, für das Waldenburger Bergland: Walden— 
burg⸗Dittersbach, für das Eulengebirge: Schweidnitz und Reichenbach, 
für das Glatzer Bergland: Glatz, für die Oberſchleſiſche Gebirgsecke: 
Ziegenhals. 
Im nachfolgenden geben wir eine 
Aberſicht der Winterſportorte 
mit Angaben für Schi, Rodeln, Eisſport und Bobſport: 
Schi und Nodeln. 
Zſergebirge bis 1123 m. 
Bad Flinsberg (450650 m) mit Groß⸗Iſer (900 m), Höhenlage des 
Schigebietes 1100 m, 50 km Winterwanderwege, 2 Sprungſchanzen 
für Schi, 30/42 m Sprungweite, Slalomhänge, 3 Rodelbahnen, 10 km 
Geſamtlänge, Starthöhe 750—1100 m. 
Bad Schwarzbach (500—650 m), Höhenlage des Schigebietes 1100 m, 
50 km Winterwanderwege, 2 Nodelbahnen, 5 km Geſamtlänge, Start- 
höhe 700 m. 
Rieſengebirge bis 1605 m. 
Agnetendorf (450650 m), Höhenlage des Schigebietes 1300 m, 25 km 
Winterwanderwege, für Schi: 1 Sprungſchanze, 20 m Sprungweite, 
Spezialabfahrtswege; 1 Rodelbahn, Geſamtlänge 6 km, Starthöhe 
1280 m. 
Arnsberg (600 — 700 m), Höhenlage des Schigebietes 1500 m, 8 km 
Winterwanderwege, für Schi Spezialabfahrtswege, 1 Rodelbahn, 
Geſamtlänge 5 km, Starthöhe 1050 m. 
Arnsdorf (450 —650 m), Höhenlage des Schigebietes 1050 m, 20 km 
Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, Zum Sprungweite, 
Slalomhänge, 1 Rodelbahn, Geſamtlänge 2 km, Starthöhe 800 m. 
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Öftliches Nieſengebirge bis 1000 m und Vober- und Katzbachgebirge. 


1 Rodelbahn, 12km Geſamtlänge, Starthöhe 1400 m, 


Brückenberg mit Baberhäuſer und Wolfshau (700 800 m), Bode 
lage des Schigebietes 1500 m, 40 km Winterwanderwege, für Schi 
2 Sprungſchanzen, 30/45 m Sprungweite, Spezialabfahrtswege— 
Slalomhänge, 4 Nodelbahnen, 14km Geſamtlänge, Starthöhe 1400 m. 
Fiſchbach (400500 m), Höhenlage des Schigebietes 950 m, 5 km 
Winterwanderwege, 1 Vodelbahn, % km Geſamtlänge, Starthöhe 
600 m. 

Hain (500 —650 m), Höhenlage des Schigebietes 1400 m, 20 km Wins 
terwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 40m Sprungweite, Spe— 
zialabfahrtswege, 2 Rodelbahnen, 10 km Geſamtlänge, Starthöhe 
1200 m. 

Hermsdorf (Kynaſt) (360 —450 m), Höhenlage des Schigebietes 1300 my 
10 km Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 30 m Sprung“ 
weite, 3 Rodelbahnen, 14km Geſamtlänge, Starthöhe 6501300 m. 
Hirſchberg (350 m), Höhenlage des Schigebietes 500 m, 20 km Winter? 
wanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 16 m Sprungweite. 
Hohenwieſe (500 —550 m), Höhenlage des Schigebietes 950 m, 4 km 
Winterwanderwege, 1 Vodelbahn, km Geſamtlänge, Starthöbt 
650 m. 

Krummhübel (350 — 750 m), Höhenlage des Schigebietes 1500 m, 100 
km Winterwanderwege, für Schi 3 Sprungſchanzen, 8/20/47 m 
Sprungweite, Spezialabfahrtswege, Slalomhänge, 8 Vodelbahnen— 
30 km Geſamtlänge, Starthöhe 8501400 m. 

Petersdorf mit Kieſewald und Hartenberg (350—650 m), Böbenlagl 
des Schigebietes 1500 m, 35 km Winterwanderwege, für Schi ! 
Sprungſchanze, 25m Sprungweite, Spezialabfahrtswege, Slalom 
hänge, 1 Vodelbahn, u km Geſamtlänge, Starthöhe 680 m. 
Saalberg (450600 m), Höhenlage des Schigebietes 1400 m, 4 ki 
Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 25 m Sprungweit 
1 Vodelbahn, 3 km Geſamtlänge, Starthöhe 600 m. 

Schmiedeberg (450—650 m), Höhenlage des Schigebietes 1500 m 
70 km Winterwanderwege, Spezialabfahrtswege, 3 Vodelbahnen 
17½ km Geſamtlänge, Starthöhe 950—1120 m. 

Schreiberhau (500 —850 m), Höhenlage des Schigebietes 1500 m, 
20km Winterwanderwege, 1 Sprungſchanze für Schi, 55m Sprung“ 
weite, Spezialabfahrtswege, Slalomhänge, 3 Rodelbahnen, 10 ki 
Geſamtlänge, Starthöhe 1365 m. 

Seidorf (350 — 750 m), Höhenlage des Schigebietes 1400 m, 20 K 
Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 30m Sprungweite, 


Bad Warmbrunn (350 m), Höhenlage des Schigebietes 450 m, 12 K 
Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 15 m Sprungweite 


Dittersbach, ſtädtiſch (600-700 m), Höhenlage des Schigebietes 
1050 m, 12 km Winterwanderwege, für Schi Spezialabfahrtswege 
Slalomhänge, 2 Rodelbahnen, 5 km Geſamtlänge, Starthöhe 700 
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Jannowitz (400 450 m), Höhenlage des Schigebietes 1050 m, 12 km 
nninterwanberiwege, 1 Vodelbahn, 2km Geſamtlänge, Starthöhe 
00 m. 
Ketſchdorf a. d. Katzbach (100-550 m), Höhenlage des Schigebietes 
700 m, 10 km Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 25 m 
Sprungweite, Slalomhänge, 2 Rodelbahnen, 2%½ kin Geſamtlänge, 
Starthöhe 650 m. 
Landeshut (440500 m), Höhenlage des Schigebietes 500 m, 6 km 
Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 15 m Sprungweite, 
1 Rodelbahn, 0,6 km Geſamtlänge, Starthöhe 550 m. 
Liebau (500550 m), Höhenlage des Schigebietes 850 m, 80 km Wins 
terwanderwege, für Schi 2 Sprungſchanzen, 30/70 m Sprungweite, 
Spezialabfahrtswege, Slalomhänge, 2 Rodelbahnen, Akm Gejamt- 
länge, Starthöhe 580 m. 
Schömberg (500-550 m), Höhenlage des Schigebietes 850 m, 40 km 
Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 15 m Sprungweite, 
Spezialabfahrtswege. 

Waldenburger Bergland bis 900 m. 
Bad Charlottenbrunn (450550 m), Höhenlage des Schigebietes 
800 m, 20 km Winterwanderwege, für Schi Spezialabfahrtswege, 
1 Vodelbahn, 1½ km Geſamtlänge, Starthöhe 650 m. 
Friedland (450550 m), Höhenlage des Schigebietes 900 m, 30 km 
Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 30 m Sprungweite, 
Spezialabfahrtswege, Slalomhänge. 
Görbersdorf (600 m), Höhenlage des Schigebietes 900 m, 10 km 
Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 40 m Sprungweite, 
Spezialabfahrtswege. 
Gottesberg (5506350 m), Höhenlage des Schigebietes 800 m, 10 km 
Winterwanderwege, für Schi Slalomhänge, 1 Nodelbahn, km Ge— 
ſamtlänge, Starthöhe 650 m. 
Langwaltersdorf (500-550 m), Höhenlage des Schigebietes 800 m, 
5km Winderwanderwege, für Schi Spezialabfahrtswege. 
Lomnitz (500-650 m), Höhenlage des Schigebietes 900 m, 3 km 
Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 30 m Sprungweite. 
Reimswaldau (600-650 m), Höhenlage des Schigebietes 900 m, 
Sm Winterwanderwege. 
Bad Salzbrunn (450-500 m), Höhenlage des Schigebietes 800 m, 
für Schi 1 Sprungſchanze, 25 m Sprungweite, 1 Rodelbahn, 1½ km 
Geſamtlänge, Starthöhe 530 m. 
Waldenburg (400500 m), Höhenlage des Schigebietes 900 m, 50 km 
Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 15 m Sprungweite, 
2 Rodelbahnen, 2km Geſamtlänge, Starthöhe 450 und 590 m. 
Weißſtein (400-450 m), Höhenlage des Schigebietes 850 m, 5 km 
Winterwanderwege, für Schi Spezialabfahrtswege, Slalomhänge. 
Wüſtegiersdorf (450580 m), Höhenlage des Schigebietes 800 m, 
25 kin Winterwanderwege. 
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Eulengebirge bis 1014 m, 
Dorfbach mit Schleſiſch Falkenberg (600 — 750 m), Höhenlage 
Schigebietes 1000 m, 7 km Winterwanderwege, für Schi Slalo 
hänge. 
Glätziſch Falkenberg (600-850 m), Höhenlage des Schigebietes 1000 
15 km Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 45 m Sprun 
weite, Spezialabfahrtswege, Slalomhänge. 
Hausdorf bei Neurode (450 — 750 m), Höhenlage des Schigebiet 
1000 m, 6 km Winterwanderwege, für Schi Spezialabfahrtswege. 
Langenbielau (300 — 450 m), Höhenlage des Schigebietes 1000 m 
8 km Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 20 m Sprung 
weite, Spezialabfahrtswege, Slalomhänge. 
Neurode (400450 m), Höhenlage des Schigebietes 650 m. 25 
Winterwanderwege, 1 NRodelbahn, 1 km Geſamtlänge, Sarthoß 
500 m. 
Steinkunzendorf (400 500 m), Höhenlage des Schigebietes 1000 f,. 
12 km Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 30 m Sprung 
weite, Spezialabfahrtswege, 1 Vodelbahn, 2½ km Gejamtläng® 
Starthöhe 800 m. 
Steinſeifersdorf (400 — 700 m), Höhenlage des Schigebietes 1000 nl 
6 km Winterwanderwege, für Schi Spezialabfahrtswege. 
Wüſtewaltersdorf (450 —600 m), Höhenlage des Schigebietes 1000 m 
25 kin Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 15 m Sprung! 
weite, Spezialabfahrtswege, Slalomhänge, 4 Rodelbahnen, 10 Kl 
Geſamtlänge, Starthöhe 900 m. 


Grafſchaft Glatz (weſtlicher Teil) bis 1100 m. 
Bad Altheide (350—450 m), Höhenlage des Schigebietes 1000 m 
50 kin Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 15 m Sprun 
weite, 1 Rodelbahn, 1 km Geſamtlänge, Starthöhe 500 m. 
Brand (600 — 800 m), Höhenlage des Schigebietes 1000 m, 2 
Winterwanderwege, für Schi Slalomhänge, 2 Rodelbahnen, 8 
Geſamtlänge, Starthöhe 810 m. 
Grunwald (770—950 m), Höhenlage des Schigebietes 1080 m, 30 
Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 40 m Sprungwei 
Spezialabfahrtswege, Slalomhänge, 1 Vodelbahn, 2 km Geſa 
länge, Starthöhe 1000 m. 
Kaiſerswalde (700 — 750 m), Höhenlage des Schigebietes 1000 m, 6 
Winterwanderwege, für Schi Spezialabfahrtswege. 
Bad Kudowa (400 m), Höhenlage des Schigebietes 800 m, 50 
Winterwanderwege, 2 Vodelbahnen, 1½ kin Geſamtlänge, Sta 
höhe 600 m. 
Bad Langenau (400 m), Höhenlage des Schigebietes 950 m, 60 
Winterwanderwege. 
Marienthal (600 m), Höhenlage des Schigebietes 900 m, 7 km Wi 
terwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 20 m Sprungweite, S 
zialabfahrtswege, Slalomhänge. | 
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Paſſendorf (700 m), Höhenlage des Schigebietes 900 m, 5 km Wins 
terwanderwege. 
Bad Neinerz (550 — 700 m), Höhenlage des Schigebietes 1080 m, 
70 km Winterwanderwege, für Schi 3 Sprungſchanzen, 40m Sprung» 
weite, Spezialabfahrtswege, Slalomhänge, 4 Rodelbahnen, 4 km 
Geſamtlänge, Starthöhe 720 m. 
Voigtsdorf bei Habelſchwerdt (450—850 m), Höhenlage des Schi— 
gebietes 900 m, 25 km Winterwanderwege, Spezialabfahrtswege, 
Slalomhänge, 1 Rodelbahn, 4 km Geſamtlänge, Starthöhe 800 m. 
Wünſchelburg (400 m), Höhenlage des Schigebietes 900 m, 15 km 
anantertpanbertoege, 1 Vodelbahn, 2 km Geſamtlänge, Starthöhe 
m, 


Grafſchaft Glatz (öſtlicher Teil) bis 125 m. 

Vielendorf (700-750 m), Höhenlage des Schigebietes 1100 m, 5 km 

Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 22 m Sprungweite, 

Slalomhänge. 

Kleſſengrund (600 700 m), Höhenlage des Schigebietes 1400 m, 

4 km Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 20 m Sprung» 

weite, Spezialabfahrtswege, 6 Vodelbahnen, 5 km Geſamtlänge, 

Starthöhe 800 m. 

Bad Landeck (450-500 m), Höhenlage des Schigebietes 1000 m, 

50 km Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 30 m Sprung- 

weite, Spezialabfahrtswege, 1 Nodelbahn, 1%½ km Geſamtlänge, 

Starthöhe 750 m. 

Lauterbach (450-650 m), Höhenlage des Schigebietes 1400 m, 30 km 

Winterwanderwege, Spezialabfahrtswege, Slalomhänge. 2 

Mittelwalde (450 m), Höhenlage des Schigebietes 800 m, 50 km 

Winterwanderwege, 2 Rodelbahnen, 3½ km Geſamtlänge, Start» 

höhe 550 m. 

Neißbach (600-850 m), Höhenlage des Schigebietes 1400 m, 30 km 

Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, um Sprungweite, 

Spezialabfahrtswege, Slalomhänge. 

Neugersdorf (600-700 m), Höhenlage des Schigebietes 1100 m, 

15 km Winterwanderwege, Spezialabfahrtswege, Slalomhänge. 

Seitenberg (550630 m), Höhenlage des Schigebietes 1400 m, 10 km 

Winterwanderwege, für Schi Spezialabfahrtswege, 1 Rodelbahn, 

lm Geſamtlänge, Starthöhe 700 m. 

Thanndorf (650800 m), Höhenlage des Schigebietes 1400 m, 5 km 
interwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 20 m Sprungweite. 

Wartha (300 m), Höhenlage des Schigebietes 700 m, 70 km Winters 

wanderwege, 1 Rodelbahn. 

Wilhelmsthal (550650 m), Höhenlage des Schigebietes 1400 m, 
km Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 18 m Sprung- 

weite, Spezialabfahrtswege, Slalomhänge. 

Wölfelsgrund (550— 700 m), Höhenlage des Schigebietes 1400 m, 
2 km Winterwanderwege, für Schi Spezialabfahrtswege, Slalom- 

hänge, 1 Rodelbahn, 4 km Geſamtlänge, Starthöhe 800 m. 
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Zobtengebirge bis 718 m, 
Zobten (200 — 250 m), Höhenlage des Schigebietes 700 m, 60 km 
Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 12 m Sprungweite, 


Slalomhänge, 1 Vodelbahn, 5 km Geſamtlänge, Starthöhe 700 m. 


Oberſchleſiſche Gebirgsecke bis 900 m. 
Arnoldsdorf⸗Wildgrund (450 m), Höhenlage des Schigebietes 900 m, 
5 km Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 35 m Sprung? 
weite, 
Bad Ziegenhals (250—400 m), Höhenlage des Schigebietes 600 m, 
40km Winterwanderwege, für Schi 1 Sprungſchanze, 20 m Sprung 
weite, 1 Rodelbahn, 2% km Geſamtlänge, Starthöhe 500 m. 


Eisſport. 
Brückenberg, Kunſtbahn, 2750 qm, Eisſchießen. 
Bad Charlottenbrunn, Naturbahn, 1000 qm. 
Fiſchbach, Naturbahn, 400 qm. 
Bad Flinsberg, Naturbahn, 2500 qm, Eisſchießen, Eishockey. 
Hain, Naturbahn, 3000 qm. | 
Hermsdorf, Naturbahn, 3000 qm, Eisſchießen. 
Hirſchberg, Kunſtbahn, 4000 qm. 
Ketſchdorf, Naturbahn, 400 qm. 
Krummhübel, Naturbahn, 7000 qm, Eisſchießen, Eishockey. 
Bad Landeck, Naturbahn, 1200 qm. 
Langenbielau, Naturbahn, 7500 qm. 
Liebau, Kunſtbahn, 3000 qm. 
Neurode, Kunſtbahn, 3500 qm. 
Bad Neinerz, Naturbahn, 1000 qm, Kunſtbahn, 400 qm, Eisſchießen, 
Eishockey. 
Bad Salzbrunn, Naturbahn, 2500 qm. 
Schmiedeberg, Naturbahn, 4000 qm. 
Schömberg, Naturbahn, 500 qm. 
Schreiberhau, Kunſtbahn, 1500 qm, Eisſchießen. 
Seidorf, Naturbahn, 1500 qm. 
Waldenburg, Kunſtbahn, 6000 qm, Eishockey. 
Bad Warmbrunn, Naturbahn, 5000 qm. 
Wünſchelburg, Naturbahn, 3000 qm. 
Wüſtegiersdorf, Naturbahn, 3000 qm. 
Ziegenhals, Naturbahn, 5000 qm, Kunſtbahn 1250 qm. 
Außerdem Eisſport in folgenden Städten: Breslau, Beuthen, Bur 
lau, Gleiwitz, Görlitz, Hindenburg, Liegnitz, Neiſſe, Oppeln, Walde 
burg, Weißwaſſer. 


Vobſport. 
Bad Flinsberg, Bahnlänge 1800 m, Starthöhe 750 m, Durchſchnitt 
gefälle 9%, Kurvenzahl 7. 
Krummhübel, Bahnlänge 1330 m, Starthöhe 830 m, Durchſchnitts⸗ 
gefälle 10%, Kurvenzahl 7. 
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Schreiberhau, Bahnlänge 1480 m, Starthöhe 1000 m, Durchſchnitts- 
gefälle 12%, Kurvenzahl 6. 

Die Winterſportorte veranſtalten neben jährlich im voraus feſt⸗ 
gelegten größeren winterſportlichen Unternehmungen in zwangloſer 
Folge: Schiſpringen, Schi-Langläufe und »Abfahrtsläufe, Schi⸗ 
Wanderungen, Luſtige Schi⸗Gymkhana, Vodelrennen, Vodelſchlan⸗ 
gen (auch bei Mondenſchein), gemeinſame Schlittenfahrten, Hörner 
ſchlitten⸗Wettfahrten, Eisfeſte, Kaludder-Eisſchießen, Eiswettſchießen, 
Trachten ⸗ und Heimatabende. 


Schleſiſche Bräuche 


70 Der Sonntag Lätare trägt in Schleſien die Bezeichnung Sommer- 
und Ntag (Summerſunntich). An dieſem Tage find in ganz leſien in Dorf 
treiben adt ie in heidniſche Frühzeit zurückreichenden Bräuche des Todaus⸗ 
in us oder Todaustragens und des Sommerbringens üblich. Der Tod 
Ausbr Natur, die Winterszeit, iſt überwunden. Das wird me abe 
2 


5 ruck gebracht dadurch, daß der Winterdämon als eine aus Stroh oder 
en gefertigte Puppe, über die Grenze der dörflichen Feldflur oder in 
boliſe Teich geworfen wird, oder daß man ſie verbrennt. Durch dies ſym⸗ 
und Rt Vernichten des Wintertodes wird Segen und Fruchtbarkeit, Geſundheit 
bri ben der Weg gebahnt, und die „Todausträger“ werden zu Sommer- 
den gern. Die mit bunten Bändern verzierten, friſchgrünen erſten Neifer wer⸗ 
geb zur Lebensrute, die im ſchleſiſchen „Schmick⸗ oder Schmackoſtern“ heißt, 
8985 n, und die Jugend zieht zurück zum Dorfe, um den Sommer zu brin⸗ 
en ie Sommerſinger ziehen mit ihren Liedern durch Dorf und Stadt, 
aus zu Haus, Gaben entgegennehmend. 

m Palmſonntag werden blühende Zweige von der Salweide oder 
Ac. Haſe buſch, „Palmen“ . geweiht und kreuzweis in die Ecken der 
fru geſteckt, um Unfruchtbarkeit zu bannen und das Gedeihen der Feld⸗ 

cht zu bewirken. 
ſta n Warmbrunn findet an dieſem Tage der og. Tallſackmarkt 
at der ein Volksfeſt der geſamten Gegend iſt. in Name rührt von 
fer eigenartigen Gebildbrot her, das an dieſem 9 verkauft wird. Es 
f einen Mann in einer Haltung dar, die an die Götterfiguren der früh⸗ 
heſchichtlichen Felszeichnungen erinnert. Wie in anderen tatbolifchen Gegen⸗ 
0 ruht in der Karwo das Glockengeläut; dann ziehen die Klapper⸗ 


dem 
er 


ngen mit ihren Natſchen umher und erhalten dafür Gaben. In den nieder- 
9 n Dörfern der ſog. Wendei (Kreis Hoyerswerda) finden ſich die 
n in der Erna zu dörflichen Singegemeinſchaften zuſam⸗ 
m geiſtliche Lieder einzuüben. Dieſe fingen fie dann, wenn fie in der 
nacht von 215 in aus ziehen, und empfangen bierfür Gaben, Am 
ſonntag verfammeln fich die Mädchen auf der Singebank vor der Kirche; 
einmal fingen fie die Ofterlieder und verteilen ſodann buntbemalte 
Lreier an die Burſchen. Oftereier zu fchenten — am Gründonnerstag, 
ra eitag oder am Oſterſonntag — iſt ein über ganz Schleſien geübter 
uch. In Wittichenau und auch an einigen anderen ſch eſiſchen Orten findet 
Diterreiten ftatt; entweder in der Art einer Prozeſſion oder als 
tenumritt. Diefe Umritte find germaniſchen Urſprungs. Sich mit Oſter⸗ 
ſchlagen oder mit Waſſer beſpritzen oder Oſterwaſſer ſchöpfen (auch 
ründonnerstag oder Karfreitag) iſt in Schleſien noch im Schwange, 
der Grad der Beteiligung ift örtlich verſchieden. Am Wolpertsabend 
ril, Walpurgisabend) ſchützte man einſt die Acker vor den zum Blocks⸗ 
f ef ziehenden Hexen, indem man „Palmen“ oder Dornen in die Eden der 
er ſteckte. An manchen Orten delchabt das noch ſcherzweiſe. N 
Einſt hielten die Breslauer Studenten an dieſem Abend ihre erſte Früh 
neipe ab und entzündeten um Mitternacht ein Maifeuer. Im Dorf 
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wurde der Maibaum oder die bal elde geſetzt, eine Sitte, die jetzt wiel 
allerorts Verbreitung gefunden hat, ſeitdem der 1. Mai zum allgemei 

eſttag der Arbeit geworden iſt. Größter Beliebtheit erfreut ſich der ſchleſiſe 

eiratsmarktin Gorkau, am Fuße des Zobten, zu dem ſich Jung u 

lt des ganzen Schweidnitzer Kreiſes und auch die Breslauer Studenten II 
einfinden. In jüngſter Zeit entſtand nach dem Gorkauer Vorbild der Heirat 
markt in Biſchofstal. Das dörfliche Pfingſtfeſt zeigt die 1 . N 
Pfingſtl oder Pfingſtlümmel; die Pfingſtſtange wird als Mittelpunkt u 
Wahrzeichen der Dorfluſtbarkeit errichtet. In den Städten veranſtalten ! 
lng ilden ihr Pfingſtſchießen. In Breslau verbindet ſich beides ! 
Pfingſtpaſchen. 


Verkehrslage 


Eine der älteſten bekannten Straßen im ſchleſiſchen Gebiete, die man ft 
war nicht wie die heutige deutſche Straße, ſondern nur als einen unbefejtigl® 
bindungsweg, als durch Menſch und Tier ausgetretenen, ausgefahren 
Pfad vorſtellen muß, war die „Bernſteinſtraße“. Sie zog ſich vom A riatiſch 
Meere kommend durch die Mähriſche Pforte und führte über die Oder 
die Weichſel nach Oſtpreußen zur Bernſteinküſte. Im Wittelalter lag zuel 
das wichtigſte Einfallstor des Verkehrs mit Schleſien in der Gegend 
unteren Bober, der darum über das Syſtem der Dreigräben Wicht wa 
die Oder wurde bei Glogau überſchritten. Später aber zog der g durch } 
Oberlauſitz über Görlitz und Liegnitz den größten Teil des Verkehrs an 
weil er den Kulturzentren Süddeutſchlands bequemer lag, und er traf 
Breslau auf die Oder. e ſandte der gewerbefleißige Weſten, Engl 
und die Niederlande, feine Tuche und Wollwaren und tauſchte dafür ! 
Nohprodukte 8 und Rußlands ein, die vor allem Pelze, Tierfelle, Was 
und Honig lieferten. Als dann Breslau eines der 1 8 Mitglieder 9 
Hanſa wurde, zweigte in a e ſehr lebhafte rkehrsader ab, ! 
über Magdeburg der Elbe⸗ und ſermündung zuſtrebte. Mittlerweile 1 
das Gebirge durch die fortſchreitende Beſiedelung dem Verkehr geöf 
worden und zwei 8 4 Straßen durchquerten es, um Breslau mit Böhme 
Hauptſtadt zu verbinden; die eine führte über Wartha, Glatz und Nachod, 
andere durch den Paß von Landeshut und Trautenau. Beiden kommt g 
Verkehrsbedeutung zu; denn ſie vermittelten einerſeits den lebhaften Berk} 
mit Nürnberg, foweit er nicht „die hohe Landſtraße“ benutzte, und andererſe 
zogen über Prag die Breslauer Kaufleute auch ſelbſt nach dem Süden, 
aus Venedig die Erzeugniſſe der Levante, Teppiche, Gewürze und andere * 
dürfniſſe, zu holen. Dasſelbe Ziel erreichten fie auf einer dritten Sudetelg 
ſtraße, die von Troppau aus das Geſenke überquerte und über Brünn ms 
Wien führte, um von da durch Kärnten dem Adriatiſchen Meere Srl f 
Neben dieſen 3 blieb für den Verkehr mit dem Süden die Mähriſt 
Pforte trotz ihrer Bequemlichkeit ohne Bedeutung. Dagegen führte über 
r in den Beskiden der lebhafte Handelsweg nach Ungarn, 

Wein, Erz und Getreide na leſien verfrachtet wurde. Der Han d 
mit dem fernen Oſten folgte dem alten Straßenzuge über Krakau und Lem bes 
nach den Hüften des Schwarzen Meeres und dem unteren Wolgagebiet. I 
den Verkehr mit dem Nordoſten endlich behielten die Wege durch Polen 8 
Kaliſch nach Warſchau und über Poſen nach Danzig ihre altüberlieſel 
Bedeutung. | 

So ſtrahlte im Mittelalter ein ganzer Stern von Wegen nach al 
Richtungen von Breslau aus. 

Friedrich der Große 1 in den letzten Jahren ſeiner Regierung 
dem Ausbau von Straßen in Schleſien. Schleſien erhielt befeſtigte Verkeh 
verbindung von Oberſchleſien über Breslau nach Berlin und eine Reihe g 
rer Straßen, wenn auch bis 1820 noch die meiſten Straßen unbefeſtigt DE 
ohne Seitenſteine und Baumpflanzungen, bei Schneeverwehungen und 
flutungen unerkennbar, tieffpurig und holperig. Zwar hatte man kurz 
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80 [on die Regierung veranlaßt, ſtaatliche Poſten in Schleſien einzuführen. 


— nungsgemäße Herrichtung von Wegen. Es konnten daher nur leichte 
ar benutzt werden, und un 

Naa desen geſchaffen. 1806/07 und 1813 jedoch wurde das Poſtfuhrweſen 
Kain aufwärts, die 1837 von einer großen Verbeſſerung betroffen wurde: bis 
u 


| mit Verkürzung der Neifedauer, Man fuhr von Berlin nach Breslau in 
nicht mehr anz 30 erben bei einem n von 9 Silbergroſchen 
€ t 


ke Oberſchlefi b 1842) und der Freiburger Eiſenbahn (1843 
1 Aa en Jahren ein. Um die Jahrhundertwende ver⸗ 


Omnibuſſe der Reichs N Reichsbahn und Privatunternehmer. Eiſenbahn 
5 ute Ve € tere 915 unbedingte Vorausſetzung für den Kraft 
Ihn, erſchließen beute das ſchöne Schleſten. 


88 in Bresl ammen und verbinden über die Hauptitrede Breslau 
wie bahnen Oleflile- indenburg— Beuthen bzw. Oppeln —Natibor alle 
Es ten bunter des 


bietes rbir 


Ian wurden. Beſonders erwähnenswert ift die nach dem Vorbild der 


ut, Kloten Grüſſau, Bad Salzbrunn nach Waldenburg. Die Weiterfahrt 


geen. Wünfchelburg, ge 
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Dem Kraftwagen⸗ und Kraftradverkehr nach Schleſien und innerhalb d 
Landes dienen neben ſonſtigen guten Straßen die ausgezeichneten Reich 
ſtraßen, die durch die Bezeichnung als Fernverkehrsſtraßen mit Numme 
angabe (gelbe Schilder) kenntlich find, (Reichsautobahn ſiehe Seite 55.) 


Reichsſtraßen nach Breslau 


1. Von Bayreuth, Reichsſtraße 2 bis Hof, Neichsitraße 173 über Plaue 
wickau, Chemnitz bis Dresden, Reichsſtraße 6 über Bautzen, Löbau, Go 
itz, Greiffenberg, Hirſchberg, Schweidnitz nach Breslau. 

2. Von Baſel (925 km), N 3 über Freiburg (Breisgau), 294 il 
asloch bis Freudenſtadt, 28 bis Tübingen, 14 über Stuttgart, weil 
iehe Biffer 17. 

3. Von Berlin (332 km), Neichsſtraße 1 bis Müncheberg, Neichsſtraße 167 DI 
ane a. O. und Reichsſtraße 5 über Croſſen, Grünberg, Neuſal 
züben, Parchwitz, Neumarkt bis Breslau. 

A. Von Bremen (710 km), Reichsſtraße 6 über Nienburg, Hannover, Hilde 
heim, Goslar, Bad Harzburg, Blankenburg, Quedlinburg, Aſcherslebe⸗ 
Könnern, Halle, Leipzig, Oſchatz, Meißen bis Dresden, weiter ſiehe Ziffer! 

5. Von Danzig (527 a: Durch den „Korridor“ über Dirſchau, Pr.⸗Stargalß 
bis Konitz. Dann weiter auf RNeichsſtraße 1 bis Landsberg a. W. Von hi 
Veichsſtraße 113 über Schwerin a. W., Meſeritz, Schwiebus, Züllichau | 
Grünberg. Von hier Reichsſtraße 5, ſiehe Ziffer 3. 

6. Von Dresden (257 km), ſiehe Ziffer 1. 

7. Von Flensburg (774 km), Reichsſtraße 76 bis Schleswig, 77 über Vend 
burg bis Siehe 5 über Hamburg, Lauenburg, Ludwigsluſt, Perlebel 
Kyritz bis Wuſterhauſen, 103 über Nauen bis Berlin, von hier weiter ſie 
unter Ziffer 3. N 

8. Von Hamburg (618 km), ſiehe Ziffer 7. 

9. Von Karlsruhe (808 km), Reichsſtraße 43 bis Hanau, 8 bis Aſchaffenbuf 
; über Schweinfurt bis Bamberg, 22 bis Bayreuth, von hier ſie 
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Saler 1. } 

10, Von Köln (883 km), Neichsſtraße 55 bis Olpe, 54 bis Ernsdorf, 62 il 
Alsfeld, Hersfeld bis Vacha, bis Creuzburg, von hier Reichsſtra 
über Gotha, Erfurt, Weimar, Jena, Gera, Gößnitz, Nr. 93 nach Zwich 
ſiehe Ziffer 1. 

11. Von Königsberg (Preußen) (567 km), Reichsſtraße 1 bis Marienbuß 
durch den 75 — dor“ is Konig ſiehe Veiter Biſſer s. 

12. Von Leipzi fle km), Reichsſtraße 6 über Oſchatz, Meißen, Dresden 
weiter wie Ziffer 1. 

13. Von München 8 Reichsſtraße 11 über EN bis Lands 
Neichsſtra ber Regensburg bis Schwandorf, Reichsſtraße 85 Ü 
Amberg, Creußen bis Bayreuth, weiter ſiehe Ziffer 1. ö 

14. Von Nürnberg (572 km), Neichsſtraße 2 bis Bayreuth, weiter ſiehe ZIEL 

15. Von Saarbrücken (908 km), Neichsſtraße 10 bis Homburg (Pfalz), Re 0 
. 40 über Kaiſerslautern bis Marnheim, Reichsſtraße 47 über Wor 

ichelſtadt bis Walldürn, Reichsſtraße 27 über Tauberbiſchofsheim 
Bifſer 1. Reichsſtraße 22 über Bamberg bis Bayreuth, von hier fi 
er 1. 


16. Von Stettin (711 km), Reichsſtraße 112 über Pyritz, Soldin, Küſtrin 
Frankfurt a. O., weiter ſiehe Ziffer 3. 

17. Von Stuttgart (750 Km), Reichsſtraße 14 über Waiblingen, Hall, Cra 
beim, Feuchtwangen, Ansbach bis Nürnberg, von bier ſiehe Ziffer 14.7 

18. Von Wien (950 km), über Pöchlarn, Enns, Linz, Schärding. Von 1 
Reichsſtraße 12 bis Paſſau, Reichsſtraße 8 über Plattling, Straubing 1 
Regensburg, von hier weiter wie Ziffer 13. 
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Als wichtigſte Fernverkehrswege find die beiden 
Reichsautobahnen 


zu nennen, die nach endgültiger Fertigſtellung des geſamten Netzes der Reichs- 
Autobahnen Schleſtien durchqueren werden. Eine Strecke, die bereits zu einem 

ile (Breslau Liegnitz, Sagan —Forſt und Gleiwitz Hindenburg Beuthen) 
ertiggeſtellt iſt, wird von Berlin e Die zweite Strecke iſt geplant 
über Dresden— Bautzen Görlitz nach Breslau. 


b Für die Jugend, die Landſchaft und Menſchen des noch viel zu wenig 
ekannten ſchönen Schleſiens kennen und ſchätzen lernen will, ſind im 

hmen des Reichsverbandes für deutſche Jugendherbergen (Landesverband 
Schleſten, Breslau 13, Charlottenſtraße 58/60) 


Jugendherbergen 
Nabel Wir fügen hier ein Verzeichnis dieſer Jugendherbergen bei. 
re Angaben über Sehenswürdigkeiten, Wandergebiete uſw. vgl, Ortsterte. 
netendorf (Xſgb.): Hotel Deutſcher Kaiſer. 
Albendorf 120 Landeshut): Scholtiſei. 
Eawaſtzr (Kr. Glogau): Hindenburgheim. 
® Annaberg D/S. (Kr. Groß⸗Strehlitz): Neubau in A 
10 (P. Kaltenbriesnitz, Kr. Sprottau): Dr.⸗Emil⸗Krüger⸗ Jg, nur 
1 1. bis 31. 10. 
| yeuthen OS.: Jugendherberge im Stadtwald. 
i 


V 
1 


Vollenbain (Kr. Jauer): Volkoburg. 0 

ala: Jugendherberge „Sonnenland“, Vorderbleiche 3. 

Brit er Breslau): Alte kath. Volksſchule, 1 Sf 
hlo 


Junzlau: örlitzer Straße 8, Nur Jungen. 
O/ S. (Kr. Beuthen): 


ian (Kr. Hirſchberg, Forſt Langwaſſer, P. Schmiedeberg): 
Eulenburg (P. Ludwigsdorf, Kr. Glatz): „Hohe Eule“, 


„a W 


992 


9 PR 1 
1 


N 


n 


ua auf Felerſtätte, Ehrenmal und Jugendherberge Annaberg, Oberſchleſlen 


Photo Popp, Glatz 
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a O/ S.: Turnhalle, Oppelner Str. 13. Nur Jungen oder nu 


e fle en: Jugendhaus, Schönwalder Straße. 
rankenſtein leſien): Frankenheim. 
45 604% 18 Queis (Kr. Löwenberg): Turnerheim. 
4 9 Se Breslau, Kr. Waldenburg): Blockhaus, Hintere Bahnho 
raße 1a, 
Giehren (Kr. Löwenberg, P. . 
Glatz: Jugendhof Haſſitz vor Glatz, Paradies 1 
Sahne fee (P. Ludwigsdorf, Kr. Glatz): Kath. Volksſchule. Nur i 
Ferien. 
Slate O/ S.: „Rudi⸗von⸗Henke⸗Heim“, r Weltſtraße 4. 
3 Ehemal. Kaſerne, Block 1. 
itz: 1. Ev n zum Golbenen Kreuz, Langenſtr. 37. — 2. 39 i 


Goldentraum (P. Greifſenberg 15 15 1 5 5 1. Jugendſe 


fe 1 ): Dorfit 
“2 endorf (P. Srunwalb, e 1 . orſſtraße 99 


Groß⸗Iſer (P. 815 linsber Löwenberg): Schihof Groß-Iſer Nr. 218 
e O/ S. . En In Boden aun 
ro 


„Wartenber Mari ah Deutſches e 
Grünberg Sie 5 arſchfeld 
Guhrau (Bez. Breslau): Ncügen tra aße, Stadthalle. 
elſchwerdt: 1 55 Volksschule Adolf⸗Hitler⸗Straße 5. 
ig ( WR 10 öwenberg): 


ynau: 1. a Schule, Liebfrauenplatz. Nur Mädchen. 2. Webertur 
Nur Jungen. 

idersdorf Ar. Neichenbach⸗Eule): 

inrichau (P. Wüftewalteräborf, Kr. Waldenburg): Dorfſtraße 2. 
Ne Kynaſt (Kr. Hirſchberg): Gaſthaus ißer Löwe, Agnetendorſe 


tr: 
rrnſtadt (Kr. Guhrau): Ev. e Kirchplatz. 
indenburg D/ S.: Sedanſtraße 2. * 

irſchber eie 50408 Guido-Rotter-Fugend erberge auf dem Kavalierberg. 
BAR 805 Kr. Jauer): Ev. Gemeindehaus, Freiburger Straße 32. N 


obiſtein r. geg Gaſtſtätte Hohenzollern. 

r (O. L.): Jugend katze dee traße 2. 
kobsdorf (Kr. Jauer): Dorfſt 
ugendkammhaus N ezahl 5 rn Rfab., Kr. al d 
oſtau O/ S. (Kr. N Wirtſchaftsgebäude des Gutes Koſtau. N 
. oder nur Mäd 

Kotzenau (Kr. Lüben): Ev. end n Primkenauer Straße 19 a. N 
ungen oder nur Mädchen. 

grappiß O/ S. (Kr. 12 8 mc Oppelner Straße. 

Krummhübel (Kr. Hirſchberg): maliges Arbeitsdienſtlager. 

Kynau (Kr. N Präſident⸗Born⸗Baude. 

Bad Landeck (Kr. Habelſchwerdt): Leuthener Straße 10. 

Landeshut: 57 S508 aße 22. 

Landsberg O/ S. (Kr. Rofenberg): Volksſchule, Schulſtraße 13. Nur Junge 

Lan e OARBERIFE e 

Lauban: Peſtalozzi⸗Schule, Breite Straße 27. Nur Jungen. 

eee e O/ S.: Br, en Kunigundisſtraße 0 Eingang 4. 

n oder nur M 

Leubus ( Kr. Wohlau): Se Bayerſtraße 10. Nur 1. 4, bis 31. 10 

Nur Jungen oder nur 


Tate 


Jugendlammhaus Rübezahl Photo: Popp, Glatz 


Liebau (Kr. Landeshut): Kath. Volksſchule, Am Obergraben 13. 
Liegni : Dornbuſchſchule, Jauer⸗Straße 47. 
Löwen erg (Schleſ.): Jugendhof Löwenberg. 
Mallmig (Kr. Sprottau): Hauptſtraße 5. Nur Jungen. 
Mauer (Kr. Löwenberg): Ehemal. taubeckenkaſino, 2 
Militſch (Bez. Breslau): Ev. Volksſchule, ale, Vote 13—15. 
Mittelwalde (Hrafſchaft Glah): Kath. Schule, Poſtſtraße 23. 
Münſterberg (Kr. Frankenſtein): Schützenſtraße 10 (Weinberg). Nur Jungen 
Mu. r nur Mädchen. 
Kama een en Am Stadtpark Nr. 1 
au: „Jugendherberge, S 1. 
Reidburg GG. Archer eder Kr. Lan an Greiffenberg Land): Jugendburg. 
Neiße OS.: Biſchofhof (Turm), Biſchofſtraße. a 
eumarkt (Säle): Schloſſerſtraße 11. Nur Jungen oder nur Mädchen, 
Yeumitteltwalde (Ar. Groß Wartenberg): Stadtſchule. 
Reurode (Kr. Glatz): Jahnplatz. 
fe, (979) sapere 37 
* erſtraße 37. Ra 
Neu tädtel Er. Frehſtadt Stadtſchule, Eichendorff-Allee. Nur 1. 5. bis 
Wehe 5 Nur Se . ne 
er⸗ i u: fie reiberhau. 
Nest (Depeche ae Jugendheim, Gartenſtraße. 
Ap 0 ep N erke; Straße 3 
: Juge 1 — —— 
Dbergiersponf . Jain i. Rob): reizeitheim Bächeltal, Obergiersdorf 
r. 129, 
Onernigt (Kr. Trebnitz): Holteiſchule, Villenſtraße 16. . 
ereSchreiberhau: ſiehe Schreiberhau. 
Oppeln; 1. „Bolko-Inſel“; 2. Nicolaiſtraße 31. 
uchwitz (Kr. Liegnitz): Jahnſtraße 2. 
eiſterw 6h (Kr. Ohlau): Hauptſtraße. 
etersdorf (Kr. Hirſchberg t. 900 Haus 80. 
riebus (O.⸗L., Kr. Rothenburg): Volksſchule Muskauer Straße. 
rimkenau (Kr. Sprottau): Ev. Gemeindehaus. Nur Jungen oder nur 


n. 
Jalibor: ädt. dhaus, Hindenburgſtraße 15. 
audten Fr. üben S en Polkwitzer Straße 39. Nur Jungen oder 


nu 
Veldenbach nie): Feldftraße 1. 
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Reichenbach (O.⸗L., Kr. Görlitz): N Nieskyer Straße 11. 
Neimswaldau 8. Langwaltersdorf, Kr. Walde nburg): ale 37. 
Reinersdorf O, S. (Kr. Kreuzbur ): Neubau in Vorbereitung. 
Rofenberg O/S.: Bürohaus, Sabnboftrae (neben ber DO: 
Rothenzehau (P. Schreibendorf, . Jugendgrenzlandhaus Nr. I 
Sa Kr. Sprottau): Gymnaſialſtraße 13. 

leſierſee (Kr. Glogau): . 

miedeberg (Kr. Hirſchberg i. Nfgb.): Berghaus, Schießhausſtraße 5. 

— (at. Landeshut): 

önwaldau (Kr. . Guts ne 
Kieder⸗ Senelberhan (Kr. 9 
Ober⸗Schreiberhau (Kr. Hirſchberg i 
Bad © a te (Kr. fl. Wa metern e 18 


Seitenberg Glan Glatz): 1. e, 2. Ev. Volksſchule. Nur Jung 
oder nur Mädchen. 

e (Eulen ebirge): Jugendburg Fort Spitzberg. 
Sprottau: Sugenbheim, Knotheſtraße 19. Nur 5 55 oder nur Mädchen 

Steinau (Oder): use ndherberge im HI«Heim. 

Steinkunzendorf (Eule): Hotel Forelle 

Steinſeiffen (Kr, n a 1. Kaiſer⸗Friedrich⸗Baude. Nur 10, J 
bis 20. 3. und 20. 10, bis 20. 12, — 2. Gerichtskretſcham, Nr. 384 

Se el O/S. (Kr. Leobſchütz): Steubendorfer Forſthaus im Leobſchũ 

abtforſt 

Stoberau (Kr. 7779 7 70008 

Sulau (Kr. Wilitſch): Grenzland— 7585 

Soft O/S. (Kr. Toſt): Eichendorff⸗ 3e, Tandelgarten 186 a. 

W (Kr. Wilitſch): Mannsdorfer Straße 8. Nur Jungen oder n 


Trebnitz (Schleſ.): 8 Olsner Straße 1 a. 
Turawa O/S.: In Vorbereitun 
Vatershauſen O/ S. (Kr. dw Oberſchleſ. Freizeitheim, Dorfſtr. 
Waldenburg⸗Altwaſſer: An der Vogelk 
Waldenburg⸗Neuhaus (P. Waldenbur Slttersbach): Burg Neuhaus Ar. 
Bad Warmbrunn (Kr. Hirſchberg i. Nad.) Wrangelhaus, Wrangelſtraße 
Wartha Aa rankenſtein): Landheim des König⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums Br 

lau, Neuroder Straße. Nur Jungen. 
Wehrau⸗Klitſchdorf (Kr. Bunzlau): Mgreisſugend eim. 
We 9 G. K Kath. Fan 92 5 ſtraße. 

er ( 


W̃ ch nberg 19): 
e 255 Habelfhwer t): Landpflegeſtation, Waſſergaſſe. 


ortpla 
ünfgeisurg ® Ola . Straße 23. 
9 u. Is: 1. Provinz al- Jh. Sporthaus, Bieleufer 2. 
obten⸗Bergforſt (Bez. Bres hg Am Ge ersberge. 


Muſeums verzeichnis 


Agnetendorf/Riejengeb.: Gerhart⸗Hauptmann⸗Archib. 


Arbeitsgebiet: Das Werk Gerhart Hauptmanns in Handſchriften u 
Drucken. ic Material. 5 nen 
Gründung: 1930, 


Bad Banded/Schlefien: Heimatmufeum, Mariannenplatz. 


Beſuchszeiten: So 11—12, ſonſt Anmeldung. 
Arbeitsgebiet: Erinnerungsgegenſtände 755 Stadt und Bad Landeck uf 
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den Kämmereidörfern der Stadt, Bilder, Schriften, Kirchliches, Innungs⸗ 
laden, Waffen, Geſteine. 
Gründung: 1933. 


Bad Warmbrunn / Nieſengeb.: Neihsgräfl. Schaffgotſch'ſche Ornithologiſche 
mmlung. 
Fulle Bzeiten: 1012 15-17. 10 = 
UrbeitBgebiele Ornitbefosifhe Seti nebſt entomologiſchen und ethno— 
raphiſchen Sammlungen. 
ründung: 1876. 


Beuthen / Oberſchleſien: Oberſchleſiſches Landesmuſeum, Moltkeplatz 2. 


Beſuchszeiten: Di Fr 10-13, 15—18, Sa 10—13, So, Feiert. 11-13. 
rbeitsgebiet: Bäuerlicher Lebenskreis von Vorzeit bis Gegenwart, 
ürgerl. Lebenskreis von der deutſchen Koloniſation bis Gegenwart, 

Lebenskreis Induſtrie von der friderizianiſchen Zeit bis Gegenwart, Natur 

der Heimat, Oberſchleſiſches Kunſtſchaffen; Stud. Sammlungen: Geologie, 
ineralogie, Botanik, Zoologie, Vorgeſchichte, Volkskunde, Landeskunde, 

gunftgeiserbe, Bildende Kunſt, Abſtammungszeit. 

Gründung: 1010. 


Voltenhain: Heimatmufeum auf der Bolkoburg des Vereins f. Heimatpflege. 


Eintrittspreiſe: 20 Pfg., Vereine 10 Pfg. 5 

rbeitsgeb fel abe mit Webjtuhl, Weber, Spinnerin, Innungs⸗ 
zimmer, Waffen, Kirchliches, vorgeſchichtliche Funde. 
Gründung: 1013. 


Breslau: Kunſtſammlungen der Stadt, Graupenſtr. 14. 


geluchägeiten: 9—14, Do 8 . 1—14. 
rittspreiſe: 10 5 wo rei. B 
tbeitögebien: a) rl Mufeum für Kunſtgewerbe und Altertümer, Vor⸗ 
eſchichte, Mittelalterl. und barocke Plaſtik und Malerei, Kunſtgewerbl. 
ittelalter und Neuzeit: e ER N Breslauer Schützenklein⸗ 
odien, Keramik, Möbel, Zinn, Glas, Fayencen, Porzellan, Eiſenguß, Zunft⸗ 
Ammlung, antikes, chineſiſ und Jupanſſches Kunftgewerbe, Volkskunſt, 
Textilſammlung. b) Schloßmuſeum mit den Räumen Friedrichs des 
Großen, Friedrich Wilhelms II., III. und IV. 
Gründung: 1898. i 
SCcqleſiſches Muſeum der bildenden Künſte, Muſeumsplatz. 
| Eu seiten: 10-14, Mo geſchloſſen, Mi 10-13, 20 —22. 
ritt: frei. 5 
Arbeits et Gemälde und Skulpturen vom Mittelalter bis Gegenwart. 
Schleſiſ laſtik und Malerei, Mittelalter. Graphiſche Sammlung, Kunſt⸗ 
Gründe, e eee tz 
ng: 1879, 
Archädlogiſches Muſeum der Univerſität, Kalſerin-Auguſta-Platz 3. 
Befuchszeiten: 9—13, 15—18 (17). SR 
Arbeitsgebiet: Griechiſche Vaſen, Terrakotten, Bronzen, Bleigeräte; Etrus⸗ 
gr oi (Vafen, Mann ; WER: 715 efä 12 2 A 
€ und römi ünzen; Agypti ertümer; 
Zeich pur; 25 rt Sammlung griechifch-architeltoniicher 
nungen, 
Erzbiſchöfl. Diözeſan⸗Muſeum. f 
eſuchszeiten: 10—12½, Sommer auch Mo, Di, Do, Fr 15-17. 
Eintrittspreiſe: 40 Pfg. 8 ö 
Arbeitsgebiet: Gemälde, Plaſtiken, Flügelaltäre, kirchliche Kultgeräte, 
ramente. 
ründung: 1903. 


Ethnologiſche Sammlung der Univerfität, Martiniſtr. 7. 

Beſuchszeiten: So 11-13. 

Eintritt: 958 
Arbeitsgebiet: Afrika, Südſee, Oſtaſien, Indoneſien, Amerika, Südamerika 
(Inka⸗ und Vorinkazeit). 

Gründung: 1914. 

Aſtronomiſches Muſeum der Aniverſität. 

Muſeum des Geologiſch⸗Paläontologiſchen Inſtituts, Schuhbrücke 38/39. 
Beſuchszeiten: Mi 15—17. a 
Arbeitsgebiet: Allgemeine Geologie, Paläontologie und Stratigraphie, 
Geologie von Schleſien, Foſſile Wirbeltiere. 

Gründung: 1855. 

Mineralogiſch-Petrographiſches Muſeum, Werderſtr. 28. 
Arbeitsgebiet: Mineral⸗Sammlungen aus der ganzen Welt. Geſteinſamm⸗ 
lungen, ſpez. Schleſien. 

Botaniſche Anſtalten der Univerſität, Göppertſtr. 6/8. 

Muſeum für Paläſtinakunde, Schmiedebrücke 35. 

Arbeitsgebiet: Gegenſtände (3. T. Originale, z. T. Modelle) zur Ver“ 

anſchaulichung von Ackerbau, Viehzucht, Wirtſchafts- und Wohnverhält⸗ 

niſſen in Paläſtina. 

Gründung: 1913. 

Anatomiſche Sammlung der Aniverſität. 

Arbeitsgebiet: Skelett, Muskulatur, Gefäß⸗ und Nervenſyſtem; Affen“ 

und andere Tierſkelette. 

Zoologiſcher Garten A.⸗G., Horſt⸗Weſſel⸗Str. 1/2. 

Beſuchszeit: 8—19, Winter bis Dunkelheit. 

Eintrittspreiſe: 1,— RM u. 50 Pfg. 

Arbeitsgebiet: Säugetiere, ptilien, Amphibien, Vögel. 

Gründung: 1865. 

Städt. Schulmuſeum, Paradiesſtr. 25/27. 

Beſuchszeiten: Mi bis Sa 16—18. 

Se Lehrmittel, Wandbilder, Karten, Apparate, Gchulaus* 
attungen. 


Domſchatz in St. Zohann⸗Vaptiſt. 

Arbeitsgebiet: Reliquien, Altäre, Kelche, Silberſachen. 
Schatz der St. Eliſabeth⸗Kirche. 

Arbeitsgebiet: Bilder, Epitaphien, Kelche, Koſtbarkeiten. 


Brieg / Bez. Breslau: Städt. Muſeum. 
Beſuchszeiten: So 11—13, 
Eintrittspreiſe: 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
„ Altertümer aus dem Bezirk des ehemaligen Fürftentumd 
rieg. 


Bunzlau / Schleſien: Städt. Muſeum, Poſtſtr. 13. 
Beſuchszeiten: So, Mi 11—13, 15—17. 
Eintrittspreiſe: 25 Pfg. 
Wrbeitägebiet: Altertümer, Kunſt, Gewerbe, Waffen, Münzen, Frübr 
eſchichte. 
6 ndung: 1908. 
Sammlung der Staatl. Keramiſchen Fachſchule, Bergmannſtr. 1. 
Beſuchszeiten: 8—12, 131%—16, 
Arbeitsgebiet: Keramiken. 
Gründung: 1897. 
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Carlsruhe / Oberſchleſien: Heimatſtube in der Paulsburg. 
Beſuchszeiten: So 11—13. 1 
1 Vorgeſchichte, Naturkunde, Geſchichte, Volkskunde, Geologie 
er Heimat. 
Gründung: 1925, 


Cottbus: Städt. Heimatmuſeum, Oberkirchplatz 2. 
Beſuchszeiten: Di, Do 11—13, Sa 16—18, So 11-13. 
Eintrittspreiſe: 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Arbeitsgebiet: Waffen, Gemälde, e Landesgeſchichte, Theater, 
rniſon, bäuerliche Kultur, Bauernſtube um 1840, Handwerk und EM 
kirchliche Kunſt, verſchiedene Zimmer, Gläſer, Lampen, naturkundli 
mmlung, Textilweſen. 


Niederlauſitzer Landesmuſeum. 
Arbeitsgebiet: Vor- und Frühgeſchichte. 
Im Entſtehen. 
Frehſtadt / Miederſchleſten: Heimatmuſeum, im Alten Schloß. 
ſuchszeiten: So 111g. 
Eintrittspreiſe: 25 


19. g 4 
Arbeitsgebiet: Zunft. und kulturgeſchichtliche Denkmäler. 
ründung: 1924 


Fürſtenſtein / Schleſien: Kunſtkabinett, Neues Schloß. 


latz / Schleſten: Heimatmuſeum des Glatzer Gebirgsvereins. 
Veſuchszeiten: 9—18, Winter nur So. 
Er ttspreiſe: 20 Pfg. 

rbeitsgebiet: Kulturgeſchichte: Bürgerliches und bäuerliches Hausgerät, 
Innungzweſen, Archivallen, geſchichtliche ri Trachten, lechlage Gegen⸗ 
Gate Naturgeſchichte: Fährten, Vögel, Eier, Inſekten, Pilze, Mineralien, 

eine. 

Gründung: 1906, 


Gleiwitz: Oberſchleſiſches Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe, Nieder 
wallſtr. 8a. 


Beſuchszeiten: So 11—13, 15—18, Wo 8—13, 15-17. 

Eintrittspreiſe: Wo 20 Pfg., So 10 Pfg., Kinder die Hälfte, 2 letzten 
onntage im Monat frei. 

Arbeitsgebiet: Bildende Kunſt, beſonders alte und neue oberſchleſiſche 
uſtler, Kunſtgewerbe, Vorgeſchichte, Waffen, Naturkunde, Volkskunde. 
ründung: 1905. 


logau / Schleſten: Städt. Muſeum, Kaſernenſtraße. 
eſuchszeiten: So 11—13, ſonſt Anmeldung. 
Eintrittspreiſe: 55 5 
Arbeitsgebiet: orgeſchichte des Kreiſes, Goldſpangen von 9 
Önurteramifche Gefäße, Altglogau. Waffen, ünzen, Siegel. Mittel- 
alterli miedearbeiten, Innungsraum, wetten. Glogau als Sejtung, 
ſtädtiſche und bäuerliche Trachten. Keramiſche Abteilung, Zinngießer⸗ 
werkſtatt. Kirchliche Abteilung. 
Gründung: 1908. 


Görlitz Schleſien: Städt. Kunſtſammlungen. 

a) Gedenkhalle, Am Friedrichspla 
intrittspreiſe: 25 Pfg., So 10 Pfg., 1. So frei. 

Arbeitsgebiet: Gemälde 14.—20. Jahrhundert, kirchliche Plaſtik, Malerei, 
Kunſthandwerk 15.—18. Jahrhundert. Kunſthandwerk europäifcher, deutſcher 
und ſpez. oberlauſitziſcher Waser Glas, Keramik, Volkskunſt der Ober⸗ 
laufi und Schleſiens, v. Waſſerſchlebenſches Münzlabinett, Courbière-Mu⸗ 
ſeum (Infanterie-Regiment von Courbière Nr. 19). 
Gründung: 1898. 
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b) Kaiſertrutz, Demianiplatz. 
eſuchszeiten: Sommer 10—13, 15—17 (So, Mo, Do, Sa); Winter 


„ So 10 Pfg. 
Arbeitsgebiet: lang für Stabtgeſ ichte, Plaſtik, Malerei, Hand« 
werksgut, Kunſthandwerk, Graphik, Anſichten, Textilien, Vorgeſchichte. 
Grün er 1932. 
c) Graphiſches Kabinett, Neißſtr. 30. 
Beſuchszeiten: 11—13, außer Mo; 1. u. 3. So 11-13; Mi, Sa auch 16-18. 
Eintrittspreiſe: 10 Pfg. ; 
Arbeitsgebiet: Graphit 15.—20. Jahrhundert (über 35 000 Blatt). 
Muſeum der Naturforſchenden Geſellſchaft, um Muſeum 1. 
Beſuchszeiten: Mi 14½—10½, So 10—121/,. 
Eintrittspreiſe: 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Arbeitsgebiet: Geologie, Botanik, Mineralogie, Zoologie der Oberlauf 
Allgem, zoologiſche und mineralogiſche Sammlung, allgem. Herbar, Abtei 
lung „Volk und Naſſe“, völkerkundliche Abteilung. 
Gründung: 1811. 

Greiffenberg / Schleſien: Natur- u. Heimatkundliche Sammlungen der Stadt. 
Eintrittspreiſe: 20 De Fremde 30 Dip 
Arbeitsgebiet: Ausgeſtopfte Tiere, Vögel, Stein-, Eier-, Käfer, Korallen“ 
Sammlungen, heimatkundliche Begenflänbe, Innungsſachen, Gpinnräbdel 
Fotos, Gemälde. 


Grottkau / Ob.⸗Schleſ.: Heimatmuſeum. 
Eintrittspreiſe: 10 Pfg. 
Arbeitsgebiet: Das Grottkauerland, Vorgeſchichte, bäuerliches Leben, Hand 
werk in Stadt und Land, bürgerliches Leben, Stadtgeſchichte. 
Gründung: 1928. . g h 

Grünberg/Schlefien: Städt. Heimatmufeum, Neuſtadtſtraße. 
Beſuchszeiten: So und Feiert. 11—13, 15—18. 
Eintrittspreiſe: 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 

Arbeitsgebiet: Vorgeſchichte, Volkskunde, Ortsgeſchichte. 
Gründung: 1922. 

Weinmuſeum, Direktor-VNäder⸗Straße 14a. 

Beſuchszeiten: 1. Mai bis 15. Oktober 1018. 
Eintrittspreiſe: 25 Pfg., Vereine 10 vg 

Arbeitsgebiet: Altertümer aus dem oſtdeutſchen Weinbaugebiet. Samm' 
lun e 

Gründung: 1930. 

Guhrau / Bez. Breslau: Heimatmuſeum für Stadt und Kreis. 
Arbeitsgebiet: Vorgeſchichtliche und geſchichtliche Erinnerungsſtücke 
Kreiſes Guhrau. 
Gründung: 1931. 

Haynau / Schleſien: Heimatmuſeum. 
Beſuchszeiten: Mi, So 14.18. 
Eintrittspreiſe: 20 Pfg., Kinder 10 Pig, 
Kegel Helbenſtübe, Geſchichte Piaſtenſchloſſes, Vorgeſchich 
Stadtgeſchichte, Innungen, Handwerk, bürgerlicher Hausrat, Volkskun 
Bauernſtuben, Hausrat, Tracht, Flachsgeräte, Webſtube, Waffenkam 
Gründung: 1908. 


Herbsleben Schleſien: Heimatmuſeum, im Schloß. f 
Hirfchberg/Niefengebirge: Muſeum des Rieſengebirgsvereins, Kaifer? 
Friedrich⸗Straße 28. j 
Arbeitsgebiet: Natur-, Kultur- und Volkskunde des Rieſen- und Self 


ebirges. 
ründung: 1889. 


Hoyerswerda: Heimatmuſeum. 


| Jauer Bez. Liegnitz: Städt. Heimatmuſeum, Gartenſtr. 18. 
ſuchszeiten: So 11—13, Di bis Fr 15—18, Winter 1416. 
June daa Vorgeſchichte, Steingut, Porzellan, Zinn, Geſchichte von 
Jauer, aturgeſchichte, Bauernzimmer. 
Gründung: 1929. 
mmhübel / Nieſengeb.: Heimathäuſel. 
Beſuchszeiten: 9—17. 8 
Eintrittspreiſe: 10 Pfg. a 
biete Alte Bergbauernholzſtube, Laborantenküche, Naturgeſchichte, 
unde. 
Gründung: 1934. 


Landeshut / Schleſten: von Wallenberg⸗Fenderlinſches Kabinett, Kirchplatz. 
Arbeitsgebiet: Naturwiſſenſchaftliche Sammlung, alte Waffen, Heimat- 
geſchichte. 

Heimatmuſeum, Wallſtr. 52. 
rbeitsgebiet: Handwerkliches aus Stadt und Kreis. 

2 Gründung: 1932. 

eobſchützOberſchleſien: Städt. Heimatmuſeum, Franziskanergaſſe 3. 
geluche iten: Mai bis November 10—12, So 11—13, November bis 
Eat Wi, Sa 10-12, Co 11-13. 

utrittspreiſe: 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Upoeitögebiet: Vorgeſchichte, kirchliche Kunſt, Hausgeräte, Trachten, Waffen, 
Gbren, rkunden. 
Le ründung: 1910. 
Chen echleſſen: Nen 
spreiſe: 30 Pfg., Kinder 10 ß 
Urbeitaoehiehe l aus dem a 
805 Nag 107 Ausrüſtungsgegenſtände, 
ng: . 
Fegnig/Schlefien: Niederſchleſiſhes Mufeum. 
& uchszeiten: 10—13, Sommer auch 16—18. 

n 30 Pfg. 
eitsgebiet: Vorgeſchichte, Entwicklung des Liegnitzer Landes, Keramik, 

Glas, Sic H nt 


etall, kirchliche Kunſt, Bauernkunſt, Wohnſtil, naturwiſſenſchaft⸗ 
de Steinbildnereien. 


rün 8 
% A dung : 1911. 


ge berg/Schlefien: Muſeum des Vereins Heimatſchutz, Schulſtraße. 
Ebſuchszeiten: Täglich Mai bis Oktober. 

Arttspreiſe: 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. 

Zubeitsgebiet: 92 und bäuerlicher Hausrat, Handwerksgerät, 

kuntungsaltertümer, Waffen, Sammlung heimiſcher Hauben, Bilder, Ur⸗ 

Guder, naturwiſſenſchaftliche und ethnographiſ mmlungen. 
ründung: 1890. 


Ei 1 7 Literatur, Hlbilder, 
räberfunde. 


Arbeits i i i 
gebiet: Schreiberhau in Vergangenheit und Gegenwart, alte Haus- 
Gurichtungen, Anſichten, alte und neue Glaskunſt des Ortes; Oichterkreis 
pa Carl Hauptmann, Hermann Stehr, Wilhelm Bölfche, Bruno 
rl Ile, Sombart, Rüde, Maden, Maler Hanns Fechner, Hermann Hend⸗ 
on jebige Schreiberhauer Künſtler. 
ründung: 1936. 


— 
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Münfterberg/Schlefien: Städt. Heimatmufeum, Patſchkauer Straße 34. 
Beſuchszeiten: Mi, So, Winter 15—17, Sommer 15—18. 
Eintrittspreiſe: 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Arbeitsgebiet: Vorgeſchichte, kirchliche Kunſt, Kulturgeſchichte, Kunjtgewerdf 
Münzen, Urkunden, Volkskunſt. 
Gründung: 1932. 

Muskau Oberlauſitz: Städt. Heimatmuſeum. 
Beſuchszeiten: So 11—12, ſonſt Anmeldung. 
Eintrittspreiſe: 10 Pfg. 
Bee aa Versen Wendiſche Trachten, Fürſt Pückler⸗Muskau, Vorgeſchichh 
musk. Keramik, Inſekten, afrikaniſche Waffen, Innungsgegenſtände. 

Veiſſe / Oberſchleſien: Heimatmuſeum, Grabenſtr. 20. 
Beſuchszeiten: So und Sa 11—12½ Mi 14—16. 
Eintrittspreiſe: 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Arbeitsgebiet: Kirchliche Kunſt, Innungen, Neiffer Bauernſtube, Trab 
Stadtgeſchichte, Kunſthandwerk, Gemälde und Graphik, Münzen u 
Medaillen, Waffen, Apothekergeräte, mediziniſche Inſtrumente, Ha 
ſchriften, Urkunden, Keramik, Gläſer, Vorgeſchichte. 
Gründung: 1897. 

Neumarkt / Schleſien: Städt. Heimatmuſeum. 
Beſuchszeiten: So 10½ —12, Mi 16—18. 
Eintrittspreiſe: 10 Pfg., Kinder 5 Pfg. 3 
Arbeitsgebiet: Vorgeſchichtl Funde aus dem Kreiſe Neumarkt, Gtal 
und e e Waffenſammlung, Volkskunde, Biedermeierzeit, 
Gründung: 1913. 


Neuſtadt / Schleſien: Heimatmuſeum für das Zſergebirge. 
Viesly / Oberlauſitz: Heimatmuſeum. 


Nimptſch / Schleſten: Heimatmuſeum. 
Beſuchszeiten: 9—17. 
Eintrittspreiſe: 25 Pfg. | 
Arbeitsgebiet: Geſchichte des Kreiſes und der Stadt. Schleſ. Vorgeſchich 
Gründung: 1926. 

Oppeln Schleſien: Negimentsmuſeum. 


Natibor Oberſchleſien: Städt. Muſeum, Am Gymnaſium 2, 
Beſuchszeiten: Täglich außer Sa. 
Eintrittspreiſe: 10 Pfg. ö 
Arbeitsgebiet: Mittelalterli Kunſt, Wandmalereien der ehemalit 
Kloſterkirche, 16. und 17. Jahrhundert, Stadtgeſchichte, bürgerliches Ku 
ewerbe, Waffen. Naturkundl. Sammlungen, Abteilung bäuerliche HUT 
ründung: 1927. | 
Reichenbach Oberlauſitz: Heimatmuſeum der Geſellſchaft für Heimatlu 
Beſuchszeiten: So, Feiert. 10—12. 
Eintrittspreiſe: frei. 
Arbeitsgebiet: Naturgeſchichte und Kulturgeſchichte der Oberlauſitz, % 
ſchichte der Stadt. 
Gründung: 1923. 
Nolittnitz bei Beuthen: Kreisheimatſtelle. 
Arbeitsgebiet: Heimatkunde, Biologie, Vogelſchutz. 
Noſenberg / Schleſien: Heimatmuſeum. — 
Arbeitsgebiet: Geologifch«mineralogifhe Sammlung, heimiſche Foſſ 
Sagan / Schleſien: Städt. Heimatmuſeum. 
Beſuchszeiten: So 16—18, ſonſt Anmeldung. 


Arbeitsgebiet: Erinnerungsſtücke an Sagans Vergangenheit. 
Gründung: 1908. 
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Schreiberhau: Haus der Heimat. 


weidnitz: Städt. Muſeum. 

Beſuchszeiten: Mi 15—18, So 11-13. 

Eintrittspreiſe: 10 Pfg. 3 
Dede Entwicklungsgeſchichte der Stadt und des Fürſtentums 
weidnitz. 
ründung: 1927. 


Sprottau / Schleſien: Heimat⸗ und Laube⸗Muſeum. 
| eſuchszeiten: So, Do 11—13. g 0 f 
rbeitsgebiet: Heimatgeſchichte, Borgelhiäte, Zinnſachen, Innungsſtücke. 
Gandſhriltlicher Nachlaß Heinr. Laubes. 
ründung: 1019. 


hlen / Schleſien: Sammlung des Gymnaſiums. 
rbeitsgebiet: Vorgeſchichtliche Gegenſtände. 


egau / Schleſien: Städt. Heimatmuſeum. 
ee I 117. 88 

rittspreiſe:? „Kinder . ö 
Arbeits ebiel; Porgeſchichtliche Seen ſowie heimatkundliche und 
naturwiſſenſchaftliche Fundſtücke. 
Gründung: 1930. 


denburg/Schlefien: Städt. Heimatmuſeum, Gottesberger Straße 23. 
eſuchszeiten: So 11—13, Mi, Fr 10—12, 14½—16. 
Eintrittspreiſe: 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Arbeitsgebiet: Geologiſche, biologiſche, geſchichtliche, bergmänniſche Ab⸗ 
ng. 


Gründung: 1926. 


blau Bez. Breslau: Stadt- und Kreismuſeum. 

Beſuchszeiten: So 10½—12. 

Eintrittspreiſe: frei. 

Arbeitsgebiet: Erinnerungen an das Wohlauer Wilitär. Kulturgeſchichtliche 
Abteilung: Münzen, Zinnſachen, Porzellan, Schulzenſtäbe, Geboteiſen. 
fan geschichtliche 8 Illyrierzeit beſonders ſtark vertreten. Vogel» 
ammlung. Geologiſche Abteilung. 

Gründung: 1911. 


Zobten / Schleſten: Heimatmuſeum. 
Schleſien als Burgenland 


In dem großen Niederungsgebiet der Oder und ihrer Nebenflüſſe beſitzt 
Schleſten 9 fache ahl 9 Waſſerburgen, von denen freilich nur ganz 
ige die einſtige Geſtalt im Wandel der Zeiten bewahrt haben. Das bedeu⸗ 
* Denkmal mittelalterlich wehrhaften Charakters iſt der maleriſch im 
bertal gelegene Boberröhrsdorfer Wohnturm. Zum Teil noch vom naſſen 
ge N umgeben, beherrſchte er einſt das vie — gewundene, tief ein⸗ 
zul Önittene Flußtal, das heute durch die drei Talſperrenanlagen von Bober⸗ 

sdorf, Voberullersdorf und Mauer ſtark verändert, aber dadurch um ſo 

r ein Wander- und Reifeziel geworden iſt. Der Turm mit feinen ſtarken 
gen, mit der wuchtigen aſſe ſeines abgewalmten Schindelda wirkt 
ein einſamer Wächter im Tale, der ſeit dem 14. Jahrhundert in Wind 

Wetter ſteht und der doch in ſeinem Ben lc aus den bedeutſamſten 
kenreſten auf einſtige Wohnkultur und ritterliche Sitte ſchließen läßt. 

on den Waſſerburgen der ſchleſiſchen Ebene (ſiehe unten) iſt das 1530 
„en Nikolaus Schleiz — Wohl bei Breslau eine der älteſten Ans 

m deren feine Gliederungen und maleriſche Auflöfun der Baumaſſen noch 

mittelalterlich bedingt anmuten. Auch ſeiner landſchaftlichen Lage wegen 


FH 
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ift es immer noch bekannter als die abgelegene Waſſerburg von Schönjoh 
dorf mit ihrer überaus maleriſchen Brücke oder der wuchtige Blockbau vo 
Peterwitz mit den 4 runden Ecktürmen, eine Anlage, die bei der Schlichthe 
und Regelmäßigkeit der Architektur ihre Wirkungsſteigerung durch die Waſſe 
fläche des Grabens inmitten der ebenen Landſchaft erfährt. 
Von den Waſſerburgen nennen wir: 

Auras an der Oder: ehemaliges Templerſchloß auf dreieckigem Grundriß. 
Bur Irre am Zobten: Waſſerſchloß, gleichzeitig wichtiger vorgeſchichtliche 


ab. . 
Carolath bei Glogau: prächtiges Renaiffancefhloß der Fürſten von Carola 
zur Fliederblütezeit in einem Meer von Blüten. 
e bei Lauban: mehrgiebliges Nenaiſſanceſchloß. 
0 


Guhlau bei Nimptſch: mächtiges Schloß mit Sgraffito- und Nenaiſſancekunf 

Zel an der Oder Ruine aus dem 15. Jahrhundert. 

Mertſchütz bei Liegnitz: Geburtsſchloß des Hans von Schweinichen, deſſe 
luſtige Memoiren aus dem Nlittelalter berühmt find; gleichzeitig große 
vor 9 6.47 * Burgwall und ſehenswerte Kirche. 

Mondſchü i Wohlau: Renaiſſanceſchloß mit wertvollem Portal. 

enkendorf bei en 2 
eterwitz bei Striegau: ähnlich den weſtfäliſchen Waſſerburgen. 
rimkenau bei Sprottau: Jugendſitz der Kaiſerin Auguſte Viktoria. 
abor bei Grünberg: Schloß der Fürſtin Hermine von Carolath, jetzigen G 
mahlin des Exkaſſers Wilhelm Il. 
. bei Schweidnitz: auf dem Gebiet des Lagers von Bunzelwitz, gebe 


r HI. 
Turawa D/ S. 
Tunskirch O, S. 
Wohnwitz bei Breslau: Bau von 1530, beſonders vollſtändig erhalten. 
Ebenfalls lockend für den Beſucher Schleſiens iſt die Gruppe der ſchleſiſ 
Höhenburgen. 

Es gibt wohl e Punkte, die ſo einprägſam 78 zwei ell 
ander gegenüberliegende Burgen gekennzeichnet werden, wie das Bolle 
hainer Stadtbild mit der . und der Schweinhausburg. Hier! 
trutzige, über den Dächern aufſteigende, ſchon im 13. Jahrhundert urkundli 
BER AR Bolkoburg, gekennzeichnet durch die Schwalbenſchwanzzinnen 
den mächtigen runden Bergfried (Hungerturm) eine klare Verteidigungsanle 
mit Nieder- und Hochburg, Turnierplatz und Zwinger, bereichert durch 1 
unauffällig eingebaute Jugendherberge und das Deimatmufeum, dort ® 
Schweinhausburg, im Volksmunde das „alte Säuhäuſel“ benannt. Der Aa 
verbindet ſie mit den fröhlichen Kneipfahrten des Junkers Hans von Schw 
nichen. Die Anlage iſt in der Renaiſſance zu einem ſchloßartigen Prunl! 
ausgebaut worden. Man wird an jene Fes gaz Bauten der ſchleſiſchen N. 
söge 1 Liegnitz und Brieg oder an die Schlöſſer von Carolath und 9 
erinnert. 


So wie hier in den Vorbergen der Sudeten zwei Burgen eine Art v 
beherrſchender Vorpoſtenſtellung einnehmen, iſt in Oberſchleſien Burg Toft © 
weit nach Oſten vorgeſchobener Poſten, ſchon 1245 erwähnt und 1666 gan 
erneuert. Heute freilich Ruine, iſt ſie ein Wahrzeichen Oberſchleſiens. 


1 erfolgte 1798 aus Nützlichkeitsgründen! Viel bedeutender als urfprill 

16 alone aber iſt die größte Burg Schleſiens, die Gröditzburg. Diefe RU, 
ickt auf e 

Inge iſt die öpfung der Aung be Friedrich J. und II. von Liegnitz aus 
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bunden mit Liegnitzer und Görlitzer Meiſtern der Gotik und der beginnenden 
x naiſſance. Auch hier ift die gewaltige Wehranlage dem Berglkegel hervor= 
Voend angepaßt, die eigentliche Hochburg mit den Reiten des nach dem 
| orbild des „keulichten“ Turmes auf dem 2 4 Herzogsſchloß erbauten 
rgfriedes ſchützt eine auffallend große Niederburg. 
8 Was ihr heute Bedeutung gibt, iſt die Wiederherſtellung großer Teile 
% Hochburg durch Bodo Ebhardt, die dem Beſucher eine ſehr anſchauliche 
zorſtellung der Geſamtlage und überaus maleriſche Blicke in die Wehr- 
gange und Burggebäude ermöglicht, wobei zugleich der Blick über das tief 


unten ausgebreitete Land bis zum Wall der Sudeten greift. 


6 Im alten Lauſitzſchen Gebiet liegt oberhalb der Talſperren des Queis bei 
d dentrgum die Neidburg, deren Refte als Jugendherberge ausgebaut ſind, 
* t Schwerta als vollkommene Ruine. Beherrſchend und in ſeltener Schön⸗ 
if ebenfalls durch Bodo Ebhardt wiederhergeſtellt, thront über der Marks 
Dr: Talſperre Burg ITzſchocha, eine alte Grenzfeſte, die von der Noſtiz in 
hohe engiſſance ausgebaut wurde, 1793 ausbrannte und ſeit 1910 mit ihren 
alt N Giebeln, dem Bergfried, den Baſtionen und Wehrgängen neu im 
Nam Sinne toiebererftand. Die Ruinen der Burg Lehnhaus, die mit dem 
ſtu men der ſchleſiſchen Schutzpatronin, der hl. Hedwig, z. Zt. des Mongolen⸗ 
e verbunden iſt, und weiter boberaufwärts die des Bolzenſchloſſes bei 
Waltowitz im Rieſengebirge, der Zeisburg bei Freiburg, des Neuhauſes bei 
dur burg⸗Dittersbach und des Hornſchloſſes bei Neimswaldau im Walden⸗ 
Sch er Bergland ſind ebenfalls alte Hüter der Täler, Am ſtolzeſten jedoch ragt 
Vi leb Fürſtenſtein über den Waldhängen des Hellebaches bei Freibur auf. 
an iten bis in die Gegenwart hinein haben an ihm gebaut, jo daß eine 
andeanzvollſten Schloß und Burganlagen des ganzen deutſchen Oſtens ent⸗ 
Venen iſt; an trutzige Mauern des Mittelalters, an prunkvolle Giebel der 
licher ance ſchließt ſich der herrliche Barockbau Hammerſchmidts an mit fürſt⸗ 
Zufahrt und der Flucht koſtbar ausgeſtatteter Räume, vom Glanz des 

ief Hochberg und der Fürſten von Pleß kündend. Schließlich gehört zu 
erat Burgtypus die Kynsburg, deren Mauern über dem herrlichen Schle— 
[und der Weiſtritztalſperre 1 6 en, eine Gründung Herzog Bolkos J. von 
lieidnit, ſpäter im Beſitz des Geſchlechtes der Logau, jetzt vom Baron von 

tt zu einem kleinen Burgmuſeum ausgebaut, und die . von 
ſcho u mit dem unvergleichlichen Blick über das Ottmachauer Staubecken, 
155 im 13, Jahrhundert erwähnt. Aber alle dieſe Burgen übertrifft, zwar 
wille an künſtleriſcher Bedeutung und Größe, doch um der einzigartigen Lage 
gunde; der Panel das Wahrzeichen des Nieſengebirges. Urfprung der Kuni« 
rau uſage, die alljährlich hier als Feller aufgeführt wird. Aus dem 
Nauen ranit des jähen Felsabſturzes über dem Höllengrund wachſen die 
Stawern empor. Auch dieſe Burg iſt eine Gründung der Bolkos, bekannt als 
Kar burg der Reichögrafen Schaffgotſch. Ferner find noch zu nennen: Nuine 
penſtein bei Bad Landeck: vor wenigen Jahren freigelegte Grundmauern 
rößte dielalterlichen Grenzburg; und Burgruine Frankenſtein: Schleſiens 
fa e Ruine, einſt Prunkſchloß, im eee Kriege von Montecuculi 
kal mengeſchosſen, nahebei der Schiefe Turm, ehemaliger Stadtbefeſtigungs⸗ 


Naturſchutzgebiete und ſehenswerte Parkanlagen 


den Die Möweninfelim Kunitzer See: Möwenkolonie von Taufen- 
M Br Lachmöwen auf einer Inſel des Kunitzer Sees nordöſtlich von Liegnitz, 
8 N gleichzeitig ein Findlingsblock von nordiſchem Granit aus der 
nat egt; die Möwen ſammeln fich Pier alljährlich, von den Wittelmeer⸗ 
uf N und der franzöſiſchen Atlantikküſte her kommend; ihre Eier werden 
+ geleſen und verkauft. Auf der anderen Seite des Dorfes Kunitz liegt 
de Waldhau: ein verlandeter See von etwa 7 bis Sm Tiefe, darauf 

ne Ein Schwingraſen mit e vor allem Seggen; 
ie tunde bequemer Wanderung über das Schlachtfeld bei Liegnitz 1 


—. 
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das hier vom Katzbachtal bei Panten, gleichzeitig eiszeitlichem Urſtroß 
tal, gebildet wird. 
as Verlorene Waſſer: außergewöhnlich kalte Quellen in einen 
Wäldchen, an denen ſich etwa 90 ſeltene Käferarten, meiſt nordiſchen A 
ſprungs, als Relikt der Eiszeit erhalten haben. Unmittelbar benachbart 
Der Peiſt: eine langhingezogene Waldwieſe, die einſt bei der Krün 
mung des Urſtromtales wohl als Aberlauf wirkte, mit etwa 90 ſeltene! 
Pflanzenarten in prächtiger Urwüchſigkeit. Anſchließend meilenweite ſchõ 
Wiſchwälder um Liegni 
ie Königshainer Berge: eigenartige Felsgebilde aus Gral 
mitten im Sandland der Heide. 
Der Pücklerpark zu Muskau: von Fürſt Pückler meiſterhe 
e weltberühmter Park mit großartigem Baumbeſtand und herrliche 
mgebung. 
Der Probſthainer Spitzberg im Baber⸗Katzbach⸗Gebirge: ſteil 
Baſaltkegel, die Umgebung weit überragend, mit breiten Baſaltgeröllhaldes 
prächtiger Ausſichtspunkt. 
Die 1 Be ruben und die „Teiche“ des Rieſengebirge 
und der Knieholzbeſtand des Rieſengebirgskammes: 9 
einziges deutſches Mittelgebirge mit alpinem Charakter ſchützt man die 2 
ſonderheiten des Pflanzenwuchſes und der Erdgeſtaltung, ſelbſt durch Ei 
we einer e die Polizeibefugnis beſitzt. 
Die Seefelder ei Bad Reinerz: i in 800 m Höhe I 
typiſchem Pflanzenwuchs, u. a. Zwergbirke und nordiſche Bäume un 4 
zen; landf aftlich ſehr ſchön inmitten von 100000 Morgen Gebirgshodhwal 
Die Saalwieſen bei Bielendorf: in 1000 m Höhe egi 
Naturſchutzgebiet, das die urſprüngliche Waldbeſchaffenheit, nämlich iſe 
wald mit zum Teil längſt ausgerottetem Pflanzen» und Baumwuchs, 
Quellgebiet (Hochmoor), in packender e zeigt; ſchöne Wal! 
höhenwaldungen auf dem 1000 m hohen Bielengebirgskamm zwiſchen Glaß 
S N, 1430 m) und dem n (über 1500 m). 
Zahlreiche mächtige Eichen und andere Bäume im Ö 
biet der Bartſchniederung nördlich von Breslau: Ja 
hunderte alte Bäume, die in dem alten Schwemmland teilweiſe bis 
7 bis 8m ſtark gewachſen find und in eigenartiger Landſchaft ſtehen. 
Um Wilitſch und Trachenberg herum liegt das größte künſtl 
angelegte e ee Feutſchlandse das einen hoh 
Prozentſatz der in utfchland verzehrten Karpfen und Schleie liefert, 29; 
allem für die Ozeandampfer; ee iſt dieſes Land bedeutend 
Vogelſchutzgebiet mit iſt⸗ und Einfallſtätten ſelten 
Vogelarten; insgeſamt etwa 180 Vogelarten kommen hier vor, darum 
die Graugans, Kraniche, Adlerarten uſw.: Mittelpunkt iſt das Naturſchih 
biet: „Die Luge“ bei Trachenberg, das jedoch für jeden Beſuch geſperrt 
bier IE bie Bartſchniederung noch in ihrem urſprünglichen Ausſehen erha 
geblieben. N 
Die Felſenſtädte der N von Adersba ch uh, 
W᷑̃ ö [ nbditeinblöde, geologiih die letzten 2 
läufer des Elbſandſteingebirges a ſche Schweiz), in gleicher Blockfolſe 
in der Heufcheuer 900 m hoch geſtellt; von der Schweizerei auf der HM 
ſcheuer Geſamtblick über das ſenſeits gelegene ſudetendeutſche Braunald 


5 bei Striegau / Jauer: Park der Reichsgrafen von Hochl 
hen Pleß), in dem Friedrich der Große nach der Schlacht bei Hohe 
edeberg übernachtete. e 
ausdorf bei Nohnſtock: Park der Grafen Schweinitz. 
chlanz bei Fabeln n: Park der Grafen zu Eulenburg. 
Kotzenau bei Primkenau: Park der Grafen Dohna. 
Breslau: bee Gärten an der Jahrhunderthalle. 
Fürſtenſtein bei Freiburg: Am Hang unterhalb des Schloſſes 
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5 ürſtenſteiner Grund zahlreiche der ſeltenen Eiben; außerdem eine Wolfs- 
rt, die nach F. benannt worden iſt. 
ibe nhof bei Nimptſch: Zahlreiche ausländiſche Bäume und Pflanzen. 
im on! : 1 aeeDain mit geheiztem Teich, in dem die Victoria regia 
ten gedeiht. 
f Porter bei Breslau: Prächtiger alter Baumbeſtand im Eng⸗ 
chen Park; im Schloß ftarb Exkönig Auguft von Sachſen. 
Ba roß Wartenberg bei ls: Engliſcher Park mit ſchönem altem 
der mbeſtand; Schloß der Prinzen Biron von Kurland; im Park ein Teich, 
ef nach den Befreiungskriegen als Notſtandsarbeit von Erwerbsloſen aus- 
chachtet wurde. 
tenbe chleibitz bei Breslau: Engliſcher Park der Grafen Vorck von War— 
8 mit Be es licher Park der Fürft gatfelb mit 
achenberg: Großer Engliſcher Park der Fürſten von Hatzfeld mi 
anschließenden urwaldartigem Tlerpark. 
Stei o manze bei Schweidnitz: Starker Baumbeſtand im Park zwiſchen den 
brup fern der Weiſtritz, an denen zur Blütezeit Tauſende von Fliederbüſchen 


Siri og Peterwitz bei Kanth: Verwilderter, aber prachtvoller Park am 
Muc Waſſer, Barockſchloß, Obeliſt mit der Herrſchaftsgeſchichte. 
uhrau bei Striegau: Ausgedehnter Park mit altem Baumbeſtand. 
Eckersdorf bei Neurode: Großer Park der Grafen Magnis. 
rin dea menz bei Münſterberg: Prächtiger Bergpark um das Schloß der 
8 enden von Preußen (Schinkelbau) mit Terraſſen und Waſſerkünſten, be— 
| 18 Schöne Rhododendren. 
An ünſterberg: Außerordentlich großer Stadtpark am Berghang, deſſen 
lage feinerzeit (um 1900) in Petersburg und Paris mit Preiſen aus- 
gezeichnet Wurde, 
pa einrichau bei Münſterberg: Jahrhundertealter Baumbeſtand im 
5 ehemaligem Kloſtergarten. 
mit J. b pi h bei Grottkau: Großer Park der Herrſchaft von Schaffgotſch 
gräßtigen Eichen. 
zen alkenberg (O.⸗S.): 200 Jahre alter Park mit ausländiſchen Pflan- 
und Bäumen, von den Grafen Praſchma angelegt. 


Ruheſtätten großer Deutſcher in Schleſien 


ds Blücher: Grab und Schloß in und bei Krieblowitz bei Kanth, in der 
abe der Neichsautobahn; im loß iſt das Sterbezimmer im urſprünglichen 
uſtand, eine Anzahl von Gemälden des „Warſchall Vorwärts“ und 75 
Jerleräle und Zeitgenoſſen und der Napoleonwagen, der bei Belle Alliance 
der tet und dem Feldherrn zum Geſchenk gemacht wurde, erhalten; außer- 
Molten Möbel uſw. N 
Moltke: Grab und An in und bei Kreiſau, nahe Schweidnitz. Das 
rab auf einer waldigen Anhöhe über der Peile; im Schloß viele Erinne- 
ö kasſtücke, wie Geſchenke, tägliche Gebrauchsgegenſtände uſw. des Generals 
marſchalls. Im Orte gehen noch heute viele Erzählungen über den 
oßen Schweiger“ und feine Sparſamkeit um. N 
eydlitz: Reitergeneral Friedrichs des Großen. Grab und Schloß in 
ddlitzruh bei Namslau, wo der General feine letzten Tage einſam und ver« 
t verbrachte; ſeine Garniſon ſtand in Ohlau und war als uſtertruppe 
auch im Ausland bekannt und von Militärſachverſtändigen viel 


ob Graf Geßler: Kommandant der Bayreuther Dragoner in der Schlacht bei 
ch ufriedeberg, die den Sieg berbeiführten; Grabmal von Langhans und 
dow in der Nikolaikirche zu 3 h 
\ votaf Goetzen: Heldenmütiger Verte Dig von Glatz in der Franzoſenzeit; 
lieb mit ſeinen Getreuen der ein ige, r dem Könige das Recht auf fein 
85 trotz der Beſetzung 8 ie Franzoſen; loß in Bad Kudowa, 
rab. 
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Vorck von Wartenberg: Bekannt durch die Konvention von Taurogge 
1812, ſpäter Heerführer unter Blücher in den Befreiungskriegen. Grabmal ve 
Schinkel und Schloß mit wertvoller Gemäldeſammlung in Kleinöls bei Brie 

von Noon: Kriegsminiſter; Nubejtätte in Hermsdorf bei Görlitz. 

von 1 Manfred: Fliegerheld aus dem Weltkriege 1914/18, 
Schweidnitz geboren und dort beſtattet; Erinnerungsſtätte in Schweidnitz. 


Wanderregeln 


Wan ſoll bei allen größeren Ausflügen, beſonders bei Steigungen u 
am Anfang, langſam und gleichmäßig gehen. 

Zu häufiges Naften auf dem Wege ermüdet doppelt. 

Gutſitzendes Schuhwerk iſt Vorbedingung einer genußreichen Toll 
Schlechtes Schuhwerk wird alles verderben. 

Im Nuckſack darf niemals die gefüllte Feldflaſche fehlen. Doch ſoll te 
Alkohol in ihr fein. Unter anderem iſt Tee mit Zitrone zu empfehlen. 
größeren Höhen wird Bir kein Quellwaſſer mehr angetroffen. Es iſt 
genügend Mundvorrat zu ſorgen. | 

Bei einfallendem Nebel verlaſſe man die letzt erreichte Markierung 
dann, wenn man ſelber oder der Begleiter die nächſte erkannt hat. 

Die Gatter (Zauntüren) bei Almen und Bauernhöfen find zu ſchließ 
da das Eindringen oder Auskommen von Weidevieh den Kulturflächen 1 
den Tieren ſchweren Schaden bringen kann! 

Lärmen und Schreien iſt auf allen Wanderungen zu vermeiden, da 
den Frieden der Bergwelt auf das empfindlichſte ſtört. h 

s ift verboten, Blumen und Pflanzen der Alpenflora auch im klein 
Ausmaß zu pflücken oder Käfer und Schmetterlinge zu fangen oder zu töle 
Auch das Durchtragen ſolcher Dinge durch das We ebiet iſt verbotel e 
Unkenntnis der Shuspeftimmungen ſchützt vor Strafe nicht. Um peinlich 
Angehaltenwerden durch Forſtbeamte oder Gendarmen zu vermeiden, w 
empfohlen, dieſe e genau zu beachten. d 

ergehen und Beunrubigen des Wildes ift unbedingt zu unterlaf) 

Ablaſſen von Steinen und Geröll ift an Steilhängen ſorgfältig zu de h 
meiden, um Menſchen und Weidevieh nicht zu gefährden. Jeder Naſtplatz It 
fo zu verlaſſen, wie man als geſitteter Menſch ihn anzutreffen wünſcht. 2 
an nichts Verletzenderes, als die Umgebung von RNaſtplätzen und Nuß d 
änken verunreinigt vorzufinden. Bänke, „ und Wegtalfk 
zu beſchmieren, iſt ungehörig und eine mutwillige Verletzung fremden Eigentuf 

Unterſchätzt niemals, auch bei leichteren Bergtouren, die Gefahren duf 
W Nebel, Schneeſturm, Dunkelheit, Verirren und Überanftrengil fe 

Bei Touren in ſchwerem Gelände gehe immer ein Geübter voraus Wk 
ein ſolcher am Schluß der Geſellſchaft. | 

Man laſſe nie einen Kameraden zurück, es ſei denn, daß man Hilfe hof be 
muß. Man ſtelle immer gewiſſenhaft ſeſt, daß am Ende einer Tour dieſehz 
Anzahl Teilnehmer belchen iſt wie beim Aufbruch. b 

Das alpine Notzeihen (ſiehe unten) ift nur in Fällen tatfächlicher Ng 
anzuwenden. 0 

Alpines Notzeihen: Sechsmal innerhalb 1 Minute in regelmäßigen II 
abſtänden ein ſichtbares oder hörbares Zeichen geben (Flaggenſignal, Hen, 
und Senken eines an einem Stock befeſtigten Tuches oder „ auffällie 
Gegenstandes, Laternenſignal, Blitzlicht mittels Spiegels; Rufe, Pfiffe, Hoh 
ſignale, Schüſſe u. a.), hierauf 1 Minute Pauſe machen, dann dasſelbe Zeil 
wiederholen und fo fort, bis Antwort erfolgt. Antwort: dreimal inner) 
1 Minute eines der obigen Zeichen. 


Beim Grenzübertritt iſt zu beachten: 
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bis zu 10km von der Grenze und bis zu drei Tagen Dauer iſt der Aufent⸗ 
halt in der Tſchecho⸗Slowakei auch ohne Paß nach Löſung eines Perſonalaus⸗ 
tale oder Grenzſcheines erlaubt. Für die Einreiſe reichsdeutſcher Kraft 
ahrer in die Tſchecho⸗Slowakei genügen die Heimatſcheine (ohne internatio- 
G1 en Führer⸗ und Zulaſſungsſchein oder Aberſetzungsſchein); zum zollfreien 
renzübertritt des Wagens kann anſtelle des Triptik oder Carnet de Paſſage 
FH den größeren Grenzzollämtern auch ein Grenzſchein gegen 30 Kc für einen 
Aufenthalt bis zu 10 Tagen gelöft werden. In der Tihecho-Glowalei wurde 
fang 1938 die Einführung der Rechtsfahrordnung beſchloſſen; in ges 
chloſſenen Ortſchaften beträgt die zuläſſige eee 35 km, für 
u Lenker des Wagens iſt das Rauchen währen der Fahrt verboten. — 
far den Abertritt nach Polen ſind internationaler Führer⸗ und Zulaſſungs⸗ 
Wein, Triptik oder Carnet de Paſſage, erforderlich. Zoll- un Deviſen⸗ 
zerihriften find genau zu beachten. Für manche Grenzgebiete in der 
ſchecho⸗Slowalei iſt ein Photographierverbot erlaſſen, unter das auch jedes 
Allen, Malen, Skizzieren ufw. fällt und das durch Tafeln mit der uf⸗ 
bar „Fotografoväni zakäzänd“ gekennzeichnet iſt. Da die Beſtimmungen 
aud wechſeln, iſt es ratſam, überhaupt Feine Aufnahmen zu machen und 
ch ſonſt Zurückhaltung zu wahren. 


Vorſchläge zu Sebietöfahrten für Kraftfahrer 
(Stizzen von Klaus Stephanowitz) 


Die folgenden Vorſchläge für den Kraftfahrer haben den Zweck, einen 
Anhalt daft zu geben, 95 1 5 in kurzer Zeit von beſtimmten Orten aus, die 
u als Stützpunkt für Ausflüge wählt, die Schönheiten des Landes geniehen 
aun. Die Gebietsbeſchreibung auf Seite 20 ff., die beigegebene Karte und die 
Gbbabetiſch geordneten Ortstexte auf den Seiten 87 ff., die die . 
rte des anzen Gebietes behandeln, vermögen ein ſo anſchauliches Bild zu 
N, daß es ſich erübrigt, eine ausführliche i in des Weges und 
bie Seheuswürdigkeiten der Landſchaft und der Orte im Zuſammenhang mit 
ſen Fahrtenvorſchlägen zu bringen. Auch ſind die Straßen 8 7 ie aus- 
ichnet mit Wegweiſern verſehen, daß ein Fehlfahren bei einiger chtſam⸗ 
nicht vorkommen kann. Die Fahrten können natürlich in beliebiger Rich ⸗ 
919 ausgeführt und auch beliebig unterbrochen werden. Möchte man einen 
. 15 Unterbrechung auswählen, fo findet man unter dem Ortstext Angaben 
— „welche Uns 
ten uſtsmöglichkei⸗ 
Wir gegeben ſind. 
ir bitten die Ort⸗ 


3 


15 dies 
n Hinweis 
uhrtunterbre⸗ 
ug“ angedeutet. 


ann oteälanans 
ergfahrt — 
. 350 kme 5 

Aber Bettlern, 
Fomslau, Röß⸗ 
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Dirsdorf, nach Frankenſtein. Weiter über Kamenz, an Patſchk' 
nach Ottmachau am Stauſee. Fahrtunterbrechung. Dann n 
Neiſſe. Hier rechts halten nach Bad Ziegenhals. Jetzt links über Wacken 
na 1 7 Auf Reichsſtraße 115 über Laßwitz nach e N 
links ab im Tal der Hotzenplotz nach Krappitz. Von hier ü Gogol 
Bergſtadt nach St. Annaberg. Beſuch der Weiheſtätte. Weiter il 

Blütenau nach Gr. Strehlitz. Nun auf Reichsſtraße 5 über Oppeln, Bri 
nach Breslau zurück. 
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2. Von Breslau aus durch die Militſch⸗Trachenberger Teichlandſchaft, rd. 200 
Ausfahrt auf Reichsſtraße 6 über Oels nach Groß Wartenberg. Hier li 
ab nach Neumittelwalde. Wieder links ab über Charlottenfeld bis Nu 
dorf. Dort rechts ab —4 Fi Jetzt über Goſchütz, Eiſenham 
Kraſchnitz, Hochweiler na 9 in der Bartſchniederung. Von Mili 
über Waldheide, Sulau, Jagdhauſen, Radungen nach Trachenberg. Von h 
auf Reichsſtraße 116 über Prausnitz und Trebnitz nach Breslau zurück. 


3. Von Oppeln aus ins Oberfchlefiihe Induſtriegebiet, rd. 275 km, 
Ausfahrt auf Veichsſtraße 118 bis Voigtsdorf. Jetzt rechts halten in Ni 
tung auf Proskau, Zülz, Neuſtadt. Man kann auch bei Auffahrt auf 
eichsſtraße 115 bei Leuber, ohne nach Neuftadt zu fahren, links abbie 
Bei 2 verläßt man die Reichsſtraße 115 und hält ſich rechts in 
tung Deutſch⸗Naſſelwi 5 und Ratibor. Von Ratibor auf Nei 
ſtraße 119 nach Gleiwitz, Hindenburg und Beuthen. Von Beuthen auf 


Reichsautobahn nach Hindenburg Gleiwitz. Von Gleiwitz auf Reichs⸗ 
ſtraße 117 nach Peiskretſcham und von hier auf Reichsſtraße 5 über Toſt, 
Gro Strehlitz nach Oppeln zurück. 

Von Oppeln aus durch das oberſchleſiſche Waldland, rd. 200 Em. 

In ſüdlicher Richtung auf Neichsſtraße 5 über Bolko, Schulenburg, Stuben⸗ 
dorf na Groß Strehlitz. Von hier in nördlicher Richtung auf Andreas- 
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hütte. Von dort auf Veichsſtraße 117 über Guttentag, Noſenberg, Kreuzbur 
Konſtadt nach Namslau. Von Namslau auf Reichsſtraße 118 in ſüdöf 
licher Richtung über Carlsruhe, Groß-Döbern nach Oppeln zurück. 
5. Von Schweidnitz aus zu den Bädern des Glatzer Berglandes, rd. 220 km. 
Ausfahrt über Weizenrodau, Groß Merzdorf, Seiferdau nach Zobten (lo 
nende Ber ae Dann über Schwentnig nach Jordansmühl im 
der Lohe. Nun auf der Reichsſtraße 116 über Heidersdorf nach Nimptſ 
Bad Dirsdorf und Frankenſtein. Hier halblinks halten nach Kamenz, Pat 
kau (Abſtecher zum Stauſee Ottmachau). Von Patſchkau in weſtlicher N 
tung über Kamitz nach Neichenftein, Hier links ab nach Bad Landeck. I 
Tal der Biele aufwärts über Olbersdorf, Schreckendorf, Heudorf na 
Wölfelsgrund. Weiter in Richtung Ebersdorf, Schönfeld nach Witte 
walde. Nun auf der Nebenſtraße (faſt gleichlaufend mit der Neichsſtra 
116) über Roſenthal nach Bad Langenau, im Tal der Neiße weiter 
abelſchwerdt und nun auf Veichsſtraße 116 nach Glatz. Fahrtunte 
rechung. Von Glatz wei: Bad Altheide, Bad Reinerz, Bad Kudo 
Von hier über Carlsberg, Wünſchelberg, Mittelfteine, Schlegel nach Neil 
rode. Nun weiter über Volpersdorf nach Silberberg (Feſtung) (ſtark 
Gefälle!) und nach Frankenſtein. Dann auf Keichsſtraße 115 über Reichen 
bach nach Schweidnitz zurück. 
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6 Von Waldenburg aus, rd. 175 km. 
In nördlicher Nichtung über Bad Galzbrunn, Liebichau, nach Freiburg. 
Nechts ab nach Schweidnitz auf Reichsſtraße 6. Von Schweidnitz na 
Kynau (Schleſiertal), Bad Charlottenbrunn, Blumenau. Hier rechts ab 
1 Langwaltersdorf, Friedland, Grüſſau, Landeshut, Schmiedeberg, Ziller⸗ 
da »Erdmannsdorf, Hirſchberg. Von bier auf Base Kar 6 über Ketſch⸗ 
orf nach Bolkenhain, Hohenfriedeberg, rechts ab über Alt⸗Reichenau nach 

aldenburg zurück. 


. de Lüwenberg BVober⸗ und Queistalſperrenfahrt über Sudetenstraße, 


In fühlicher Richtung ii i ä i 
g über Schmottſeifen nach Lähn. Kurz hinter dem Ort 
Unks ab bis Waltersdorf. Von hier Abſtecher nach Mauer zur Falſperre. 
Zurück über Waltersdorf, rechts ab nach Langenau, weiter über Schön⸗ 
waldau bis Falkenhain. ie rechts ab na dnau, Alt⸗Schönau. Hier 
fübtiche Richtung im Kaßzbachtal nach Landeshut über Kauffung, Ketſch⸗ 
dorf Streckenbach, Wernersdorf. In Landeshut Fahrtunter⸗ 
rechung. Von hier weiter in Richtung Grüſſau bis Schömberg. Hier 
N. ts ab nach Liebau im Bobertal. Von dier in weſtlicher Richtung über 
chelsdorf nach Schmiedeberg. Hier links ab über Krummhübel, Brücken⸗ 
Pele Seidorf, Giersdorf, Bad Warmbrunn, Hermsdorf unter Kynaſt, 
h tersdorf, Schreiberhau. Von Oberſchreiberhau auf der neuen Sudeten⸗ 
Wibe (ſehenswert) nach Bad Nee Weiter über Bad Schwarzbach, 
igandsthal, Volkersdorf nach Markliſſa an dem Queis. Hier rechts ab 
Voben Stauseen von Markliffa und Goldentraum vorbei nach Greiffenberg. 
on hier über Schönau nach Löwenberg zurück. 
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8. Von Sagan aus, rd. 340 km, 
Ausfahrt in Richtung Hermsdorf, Hammerfeld, Halbau. Im Tal des Ham 
merbaches über Nauſcha, Kohlfurt, Rothwaſſer bis an die Reichsſtraße 110 
Jetzt links ab über Siegersdorf, Bunzlau, or lie nach Liegn 

ahrt unterbrechung. Weiter auf Reichsſtraße 121 nach Parchwi 
un links ab auf RNeichsſtraße 5 bis Lüben. Von hier rechts ab auf Neid) 
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Itraje 117 bis Steinau. Kurz hinter Steinau nach der Oderüberquerun 
inks ab über Ibsdorf nach Winzig und Herrnſtadt. Hier links halten na 
Guhrau, Glogau. Fahrt unterbrechung. Auf Reichsſtraße 122 
3 fnung, Wieſau, Primkenau, Sprottau a. d. Bober, nach 
9 gan zurück. 4 
Von Glogau aus — Schleſierſeefahrt, rd. 120 km. 1 ! 
Ausfahrt in nordöſtlicher Richtung über Ler nberg, Schlichtingsheim nad 
rauſtadt. In Frauftadt links halten über Ober-Pritihen, Weigmannsdorf, 
liſch nach Schleſierſee am See gleichen Namens. Von hier in ſüdweſt⸗ 
cher Richtung durch die Carolather Heide nach Carolath. Weiter nach 
Neufalz. Von hier in Richtung Sagan bis Freyſtadt. Dort links ab nach 
Beuthen a. Oder und im Odertal nach Glogau zurück. 
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gundfahrt zu den Schlachtfeldern Schleſiens. 
L on Liegnitz aus. a 
geanig; am 15. 8. 1760 Durchbruch Friedrichs des 8 durch eine ſtarke 
Wotmacht durch überraſchenden Flankenangriff von den Waldhöhen des 
liebberges; nahebei Naturſchutzgebiete; die Orte der Schlachthandlungen 
egen in einem Urſtromtal der Eiszeit. (Denkmal.) 

on hier zum Schauplatz der Schlacht an der Katzbach am 26. 8. 1813. 
Der Zuſammenfluß der Katzbach und wütenden Neiße ſüdweſtlich von Lieg⸗ 
816 bildete na . Regengüffen einen ſtrudelnden See, in den 
ie Franzoſen über die Steilhänge und durch die Schluchten an der Neiße 

nt wurden. Blücher leitete die Kampfhandlungen perſönlich. Das 
N achtfeld zeichnet ſich durch beſondere landſchaftliche Schönheit und 
ei) genaue Kennzeichnung des n mit Hilfe von Gedenk- 
einen an den Wegkreuzungen aus. Denkmal, von Blücher ſelbſt ein⸗ 
les bei Bellwitzhof; die Blücherlinde; Schlachtenmuſeum (das erſte 
7 Huſiſche Dorfmufeum) in Dohnau a. d. 9 mit Malhügel; großes 
* 9 himal mit Standbildern der Heerführer in Liegnitz. 

on Dohnau a. d. Katzbach am beſten zurück nach 1 und von hier 
de r Prinkendorf, Dyas nach Wahlſtatt. Hier 1241 ongolenſchlacht, in 
r ſich die erſten deutſchen Anſiedler und Ritter den Mongolenhorden ent« 
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egenwarfen und erreichten, daß fie umkehrten, wodurch das Abendland ve 

r Vernichtung feiner Kultur gerettet wurde. Zur Barockzeit wurde ei 
roßartig und bochkünſtleriſch ausgeſtattetes Kloſter errichtet, deſſen Kirch 
85 zu den wertvollſten Kunſtſchätzen im deutſchen Oſten gehört. Späte 
wurde es Kadettenanſtalt, in der auch Hindenburg erzogen wurde, jeh 
Nationalpolitiſche Erziehungsanſtalt. 
Nun über Oyas zurück bis Prinkendorf zur Veichsſtraße 115 und auf dieſe 
über Jauer bis Striegau. Von hier in ſüdöſtlicher Richtung nach Hohen 
friedeberg. Hier am A. 6. 1745 bekannter Durchbruch der Ansbach⸗Bahy 
reuther Dragoner unter Graf Geßler (der Hohenfriedeberger Marſch), Den 
mäler an der Guhle und auf dem Kreuzberg bei Striegau, ſowie be 
Se (Siegeshöhe). Ein Beſuch des Schlachtfeldes kann mit d 

ſichtigung zahlreicher Sehenswürdigkeiten in Striegau (Steinbrüche 


2 — 5 
* D FE 
NY 


zu 
„ u, 
„ 
rr 
u un 
U 2 
15 F 
U 
ud 

. 


Kirchenkunſt, Neſte mittelalterliher und vorgeſchichtlicher Anlagen), Jan 
(Laubenring, Friedenskirche, . mittelalterliche Winkel), Rob 
ſtock Krane cher Garten der Grafen Hochberg, Schloß, Kirchen), B 
enland um Volkenhain mit Bolkoburg und Schweinhausburg, Ruine K 
r, Nimmerſath, auch des Schloſſes Fürſtenſtein, des Fürſtenſteiner Gr 
des und der Großgärtnerei Liebichau verbunden werden. 
Von Hohenfriedeberg zurück nach Striegau und weiter über Neid 
ſtraße 115 nach 7 In der fe des jetzigen Bahnhofs 
Königszelt einſt das Lager von 5 Feldbefeſtigung Friedrichs „if 
Großen vom 20. 8.— 10. 9. 1761 gegen Ru fen und Franzoſen. Die gefaVZb 
lichſte Kampflage und gleichzeitig der beſte Beweis für das ſtrategiſche 
riedrichs des Großen; Abergang des Bewegungskrieges in den zerm 
enden Stellungskrieg; zum erſten Male in der Kriegsführung angewah e 
ſtützpunktweiſe Aufſtellung der Artillerie bei geſchickteſter Ausnutzung 98 
beherrſchenden Höhenlage des Lagers, beſte Überficht von der damalig 
„Zitadelle“, dem Kernwerk des Lagers, der Würbenſchanze bei Dirt] 
nahe Schweidnitz, an deren Schl ein zum Teil . Klon 
und der älteſte Waſſerturm leſiens, jetzt dem Gedenken des ſchleſiſch' 
e Paul Keller gewidmet. e 
dann weiter auf der Reichsſtraße 115 bis Schweidnitz und von bier 
ſüdlicher Richtung nach Burkersdorf. Am 21. Juli 1762 Kampf um N 
Randhöhen des Eulengebirges, an deſſen ſchönſtem Teil, dem Gchlefier! 
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Schſolgung der fliehenden Hiterreicher über das Eulengebirge hinweg; das 
leſiertal mit ſeinem Talſperrenſee und der mittelalterlichen Kynsburg 
bört zu den beſuchteſten Feilen der ſchleſiſchen Gebirge. 
urück zur Reichsſtraße 115 und auf dieſer über Reichenbach, Franken⸗ 
tein, Patſchkau, Ottmachau, Neiſſe, Neuſtadt O/S. bis Lauber. Hier links 
ab über Zülz, Krappitz, a ie nach St. . Am 21. 5. 1921 Er- 
ſtürmung des Annaberges durch den ſchleſiſchen lbſtſchutz und deutſche 
reikorps, durch die die vordringenden Polen zurückgeſchlagen wurden, 1936/38 
brenmal und in der Schlucht des Kuhtals eine iheſtätte errichtet. Das 
eichsehrenmal enthält in den Grabniſchen des in den Felſen eingehauenen 
tenraumes die Särge von 50 gefallenen Selbſtſchutztämpfern. Von St.- 
Oumaberg weiter nach Groß Strehlitz. Von hier auf Reichsſtraße 5 über 
ppeln nach Brieg. 
on Brieg Abſtecher nach Mollwitz. Hier 10. 4. 1741 erſte Schlacht Fried⸗ 
vie des Großen in den Schleſiſchen Kriegen, die Graf Schwerin gewann, 
ährend der König bereits auf der liche war. Im Dorf Obeliſk als Denk- 
mal und reich ausgemalte mittelalterliche Kirche. 
ürück nach Brieg und weiter auf Reichsſtraße 5 nach Ohlau, Breslau, 
Breslau war 1813 der Sammelort der Freiwilligen im Goldenen Zepter 
05 der Schmiedebrücke; Seminargebäude der Univerſität mit dem Saal, in 
biet Profeſſor Steffens die Rede vor der Studentenſchaft gegen Napoleon 
elt; im Schloß Räume und Schreibtiſch Friedrich Wilhelms III., in denen 
er die Entſchlüſſe zur Landesverteidigung faßte und wo er den „Aufruf an 
a Volk“ (im Druck erſchienen in der . Zeitung, Schweid⸗ 
nitzer a und die Stiftungsurkunde des Eiſernen Kreuzes unterzeich⸗ 
nete; die Jahrhunderthalle, qröhter Kuppelbau der Welt, zur Erinnerung 
dn die Wie ein e der Befreiungskriege 1913 errichtet. Von Breslau⸗ 
Deut] Liſſa links ab nach Leuthen. Hier am 5. Dezember 1757 taktiſch 
utereſ anteſte Schlacht Friedrichs des Großen durch Anwendung der 
5 iefen Schlachtordnung“; 2 Denkmäler, die Wehrkirche zu Leuthen mit 
in der Schlacht geſchoſſenen Breſche in der Friedhofsmauer und das 
Schlachtmuſenm bei der Kirche. 
rer zur Reichsſtraße 5 und darauf weiter bis Parchwitz. Dort links ab 
uf Keichsſtraße 121 zurück nach Liegnitz. 


Für Fußwanderer 


und Wer eine Landſchaft richtig erkennen und erleben will, muß Erkenntnis 
Erlebnis erwandern. Die chönſten Wandergebiete Schleſiens ſind durch 
0 gte . erſchloſſen. Wir bringen nachfolgend eine Auswahl 
icht Wandermöglichleiten. Die Sehenswürdigkeiten und Unterkunftsmög⸗ 
eiten find aus den Ortsterten (S. 87 ff.) zu erſehen. Ebenfalls findet der 
"derer bei jedem Ortstext Hinweiſe auf ſonſtige Wandermöglichkeiten. 
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Der deutſche Wanderweg Saar — Schleſien. 
Bey Annaberg (vgl, Gebietsbeſchreibung S. 29 f.) endet dieſer durch ganz 
it eichland führende einzigartige deutſche Wanderweg. Die Wegbezeichnung 
ſele ! liegendes blaues Kreuz (Andreaskreuz). An dieſem ge, der ſo 
ie chöne Teile des großen deutſchen Vaterlandes für die Fußwanderer er⸗ 
Bt, find 19 Gebirge» und Wandervereine beteiligt, ſo aus dem ſchleſiſchen 
en: Der Rieſengebirgsverein, der Waldenburger Gebirgsverband, der 
idnitzer Gebirgsverein, der Verband der Gebirgsvereine an der Eule, 
Flatzer Gebirgsverein und der Schleſiſche Sudetengebirgsverein. 
Be» nachfolgenden nennen wir Die Ne Zwiſchenpunkte auf ſchleſi⸗ 
une iet, die dieſe einzelnen Vereine in ihrem Bezirke feftgelegt haben. 
i Walt Schleſiens ergibt ſich danach folgende Führung des Wanderweges: 
übe Jolfsberg tritt der Weg aus dem Gebiet des Oberlauſitzer Heimatber⸗ 
Lin ſchleſiſches Gebiet über, Seine Führung iſt von hier ab folgende: 
an Bereiche des Rieſengebirgsvereins: Wolfsberg (Wittigbrüde) — 
a — Scheibe — Seidenberg — Küpper — Gerlachsheim — Markliſſa — 
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Schwertburger Feldhäuſer — Volkersdorf — Wigandstal — Bad Schwal 
bach — Fafelfichte — 1 Anteil) — Heufuder — Groß⸗Iſer 
. — Oberſchreiberhau — Joſephinenhütte — Zackelfallbaude — Ne 

chleſiſche Baude — Reifträgerbaude — Beifträger — Schneegrube 
baude — Hohes Nad — Peterbaude — Spindlerpaß — Prinz⸗Heinrie 
Baude — leſierhaus — Schneekoppe — FTafelſtein — Schleſiſche Gren 
baude — Michelsdorf/ Hermsdorf — Buchwald — Liebau — Ullersdorf 
2 Friedland. 

Im reiche des Waldenburger Gebirgsverbandes: Friedland — F 
ſcherberge — Fuchswinkel — Görbersdorf — Hitlerbuche — Andreasbaude 

idelberg — Veimswaldau — Vogelhecke — Hirſchbrünnel — Liebesbäntel 
rechslergrund — Bad Charlottenbrunn — Bärsdorf — Kynau. 

Im Bereich des Schweidnitzer Gebirgsvereins: Kynau — Kynsbur 
er tritztalſperre — Schwindelbuche — Heinrihau — Gieben-Hurfürjil 

aude. 

Im Bereiche des Verbandes der Gebirgsvereine an der Eule: Siebe 
Kurfürſten-Baude — Hohe Eule — Kreuzbaude — Sonnenkoppe — Aſch 
koppe — Volpersdorfer Plänel — ahnbaude — Hahnkoppe — Kl. Str 
haube — Feſtung Silberberg — Silberberg Stadt. 

Im Bereiche des Glatzer Gebirgsvereins: Silberberg Stadt — Clall 
baude — Schlegel — n — Annaberg bei Neurode — N 
adden — Heuſcheuer — Karlsberg — Wilde Löcher bei Bad Kudowa 

halheim — Ruine Hummel — Ziegenhausbaude — Hohe Menſe — Gru 
wald — Brandbaude — Dreitannenberg — Bad Langenau — al, 
Schnee — Wölfelsgrund — 8 — Gr. Schneeberg — Wilhelt 
tal — Bad Landeck — Landecker Heidelberg. 

Im Bereiche des Schleſiſchen Sudetengebirgsvereins; Landecker Heil 
berg — Jauersberg — lackentalbaude — Reichenſtein — Grenztal 
Patſchlkau — Niederhermsdorf — Neuenſee — Sarlowitz — Ottmachau 
Eichenau — Glumpenau — Neiſſe — Kupferhammer — Bielau — W 
Steinberg — Viſchofswalde — Ziegenhals — Holzberg — Dürrkunzen orf 
Arnoldsdorf — Wildgrund — Biſchofskoppe — Neudeck — Eichhäuſel 2 
Neuſtadt. (Von hier aus Bahnfahrt bis Heydebreck — 47 Kilometer.) _) 
erg aus wieder Wanderſtrecke: Heydebreck — Wolfswieſen — Be 
tadt — St. Annaberg (Weiheſtätte Annaberg). 


Hauptwanderwege im Waldenburger Bergland. 
re de des Waldenburger Gebirgsverbandes: Das geſamte Wall 
urger rgland zwiſchen dem Niefengebirge, dem Eulengebirge und d 

Glatzer Gebirge.) 

Zunächſt der Reichswanderwe e SELNE im Abſchnitt des W.. 
denburger Gebirgsverbandes (ſiehe oben). on dieſem Hauptwege geh 
zwei Anſchlußwege aus: liegendes rotes Kreuz. 
1. Anſchlußweg nach Bad Salzbrunn: 

(Andreasbaude) — Reimswaldau — Steinau — Ulbrichshöhe — Fellbei, 

mer — Gottesberg — Hochwald — Bad Salzbrunn. 
2. Anſchlußweg: 5 

Bahnhof Kynau bis Zobten (Bahnfahrt). In Zobten iſt ein Weg € 

wärts und abwärts auf den Siling (BZobten) bezeichnet. 
Ferner beſtehen folgende Hauptwanderwege: 
Ausgang: Waldenburg (Schleſ.) 


— Shiplapaß—Gteingrund— Bad Charlottenbrunn Weiß⸗Blau 
—Reußendorf— Talſperre—Kynau Weiß⸗Not 
e Weiß⸗Rot 
— bein ochwald . Weiz Rot 
— Weipjtein—Gattelwald Weiß⸗Grün 


— Andreasbaude Hoher Heidelberg Weiß⸗Schwe 
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Ausgang: Gottesberg oder Fellhammer 


Wildberge— Hohe Heide“ Friedland Grün⸗Not 
Hochwald. Sattelwald Bad Salzbrunn Rot-Grün 
gang: Bad Charlottenbrunn 
— Wäldchen — Kynau- Talſperre Not⸗Blau 
Reimsbachtal — Hornſchloß — Langer Berg- Hoher 
Delberg— Andreasbaude Schwarz-⸗Blau 
Aus Steingrund Schiplapaß Waldenburg (Schleſ.) Weiß⸗Blau 


gang: Wüſtegiersdorf 
Lomnitz.Hornſchloß — Langer Berg- Andreasbaude 


Ddober, Heidelberg Gelb Schwarz 
Lomnitz—Freudenburg- Hitlerbuche Hoher Heidel— 
rg. —Andreasbaude Gelb⸗Schwarz 
Veh Friedland 
Jobe Heide — Wildberge —Gottesberg Grün⸗Not 
A örbersdorf— Büttnergrund— Andreasbaude Grün⸗Schwarz 
gang: Andreasbaude 
„elmswaldau Steinau. Waldenburg (Schleſ.) Schwarz⸗Weiß 
€ Langer Berg — Hornſchloß — Reimsbachtal — Bad 
Charlottenbrunn Schwarz⸗Blau 
Gargeraborf Feifcerberge- Zriebland Grün⸗Schwarz 
Goörbersdorf—Blitzengrund Hohe Heide Grün⸗Schwarz 


Verſ hg für eine ſiebentägige Wanderung durch das Waldenburger 
gland. 


1 ſangsort: Waldenburg (Schleſ.). (Die Wanderung kann aber auch in 
Ta m anderen Fremdenverkehrsort im Bergland angetreten werden.) 
Lag 


Mit der Elektr. Bahn nach Bad Salzbrunn (Endſtation). Über 
Schweizerei Idahof und Liebersdorf nach dem Sattelwald. Ab- 
ſtieg über Gaablau nach dem Hochwald. Weiter über die „Friedens- 
höhe“ nach Gottesberg. Übernachtung. 
Gottesberg.—Alt Läſſig. Kleiner und 171 5 Wildberg — Schlimmer 
rg — Wildtafel Vogelberg— Beerenwinkel — Hohe Heide — Kirchen⸗ 
7 lehne. — Friedland. Abernachkung. 
9: A rsbacher und Wekelsdorfer Felſen (Tſchecho-Slowakei). Hierzu 
Paß oder Ausflugsſchein erforderlich. Im Rathaus in Friedland 
u erhalten und daſelbſt genau erkundigen. Zurück nach Friedland. 
Ta ernachtung. N 
9: Friedland — Fleiſcherberge — Fuchswinkel — Görber&dorf — Büttner» 
grund — Hitlerbuche — Totenweg — Andreasbaude — Heidelberg. Über« 
Tag: nachtung in der Baude. 
An reasbaude —Totenweg — Hitlerbuche — reudenburger Waldfried 
of —FreudenburgLomnitz— Wüſtegiersdorf. Aufftieg durch die kleine 
oder große Ne auf den Wolfsberg. Aber die Langen Brachen 
nach Kynau. Abernachtung. 
9: Kynau eee eee Charlot⸗ 
Tag. tenbrunn (Beſichtigung des Bades). . 5 
9: Bad Charlotten runn— Bahnhof. Kaſtner (FTunnelberg) . Neimsbach⸗ 
tal — Jägerbänke —Vogelhecke — Hirſchbrünnel Liebesbänkel — Bartel⸗ 
ſteinweg. Waldenburg— Ditter&bach zur Halteſtelle der Straßenbahn. 


nd Wanderwege im Gebiet des Schweidnitzer Gebirgsvereins. 
Hit Reihswanderweg Saar — Schleſien (Seite 79). Dann 
wong Schweidnitz; 


usweiß folgend durch den Bürgerwald (Schwer⸗ 
Weitz⸗Plänel) zur Goldenen Waldmühle, Laube⸗ 
9 Grünes Kreuz, Schenkendorf nach Kynau Blau-Weiß 


Tag: 
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Ausgang Ober⸗Weiſtritz: 


km-Stein 8,2 — Haſelweg, Kammhöhe, Scholzengrund, 
Breitenhain 

Burkersdorf, Belvedere-Denkmal, Hohgiersdorf, Schin⸗ 
delhengſt, Bittmannsdorf, Goldene Waldmühle, Bahn- 
hof Breitenhain 

ab km⸗Stein 9,1 — Seylerhöhe (515,7 m), Schwindel⸗ 
er Hoher Hahn (755,5 m), Schutzhütte, Sieben Kur- 
fürſten, Hohe Eule (1014 m), Kammweg 

ab km⸗Stein 9,6 — Pfaffengrund, Weitzplänel, Oberer 
Waldmühlweg, Spießbuche 


Bag Breitenhain: 
a 


5 gchindelheng 1 rf. Hager 3 
orf, Schin ngft, Hohgiersdorf, Jägerbänke, Burkers⸗ 
Bei Bahnhof Sb Heft 
ab km⸗Stein 10,6 — km⸗Stein Adorf, Mice Hoh⸗ 
iersdorf, Läſergrund, e Anſchluß an den 
Softtraftiagenberter nach Schweidnitz 

uſtſtraße um die Talſperre nach Kynau 7 km 
Abzweigend von Grün-Weiß nach 3,3 km. 
Steingrund, windelbuche, Ludwigsdorf, Kreisau 
nach 4,8km Mühlbachtal, Heinrichau, Kaſchbach, Kreuz- 
tanne, Steinkunzendorf 
ab km⸗Stein 10,6 — Fürſtentümer. Grünes Kreuz. Ditt⸗ 
mannsdorf, Tſchorn, Spittelberg, Wielandsweg 
N ee von Rot-Weiß etwa 7 Winuten weſtlich 
des Grünen Ben 
Kaiſer-Heinrich, Klinke, Münſterhöhe, Wäldchen 
ab km⸗ Stein 10,7 — Scholzengrund, Kammhöhe, Haſel⸗ 
weg, Ober⸗Weiſtritz 
ab km⸗Stein 11,2 — Elf Linden, Sieben Brüder, Lau- 
ee 
dann ber Ludwigsdorf nach Kreisau 


Ausgan 


Kynau: 
Kunſt on um die Talſperre, Bahnhof Breitenhain bis 


Kynau 
Abzweigend von Grün⸗Wei be. 3,7 km 
„ Schwindelbuche, Ludwigsdorf, Bahnhof 
reisau 
Kynau, Talſperre, Mühlbachtal, Heinrichau, Kaſchbach, 
Kreuztanne, Steinkunzendorf 
Kynau ab km-&tein 14,1 — Schenkendorf, Grünes Kreuz, 
Goldene Waldmühle, . länel, Latſchenbrücke, 
Steinkloßweg, Kunſtſtraße nach weidnitz 
ab km⸗Stein 16 in Hausdorf (öſtliche Seite), Hohe Leipe, 
Mühlbachtal, Wichelsdorf, binkengrund, Schwindel⸗ 
buche, Toter Junge, ObersLeutmannsdorf, Urlenplänel 
(oder blau weiter zum 16 km entfernten Krogtenbrun⸗ 
nen), Kohlgrund, ilmiſchtal. Jetzt weiter blau oder 
elb. Siehe Faulbrück 

ifengrund, Kohlbau, Breiter Stein, Wäldchen, Char- 
lottenbrunn 
Kynau, Bärsdorf, 1 Charlottenbrunn 
ab km⸗Stein 16 in Du orf (weſtliche Seite), Bärs⸗ 
dorf, Wäldchen, Charlottenbrunn 


Ausgang Kreisau 


Kreisau, Ludwigsdorf Schwindelbuche, Steingrund, Tal- 
ſperre 


Blau 
Grün-Weiß 


Rot 
Grün 
Rot-Weiß 


Rot- Blau 
Gelb 


Grün 
Not 


Grün-Weiß 


Not 


Grün 


Blau-Weiß 


Blau 


Rot-Blau 
Rot-Blau 


Rot-Blau 


Rot 


Abzweigend von Rot nach 6km $ . 
antes ae 1 0 Laurienberg, Sieben Brüs 
„Elf Linden, Bahnhof Breitenhain Grün 
een, een ee ee een 
Brähmenkoppe, riedrichsgrund, oher Hahn, 
Schutzhütte, Schmiedegrund, Steinſeifersdorf Grün 
Albsweigend von Rot nach 1,4 km 
be Wieriſchau, an, e Ober⸗Leutmannsdorf, Heis N 1 
berg, Heinrichau, Wüſtewaltersdorf Grün⸗Weiß 


ang Faulbrück: 


Bahnhof Runftftraße, hinterer Dorfweg nach Leute 
mannsdorf, Förſterei, Milmiſchbaude, Sägemühle, Kroa⸗ 
tenbrunnen (458 m), mit Schutzhütte, Hoher Hahn 
dm), mit Schutzhütte 
ö end von Blau⸗Gelb: 
nach 5, Em kurz hinter Förſterei, Leutmannsdorf links 
biegend, Fartſchenberg (Denkmal), Brähmenkoppe, 
ri sgrund (Forſthaus), Hoher Hahn (Schutzhülte), 
miedegrund, Steinſeifersdorf 
bach 65km kurz oberhalb Milmiſchbaude rechts ab- 
gend, Bierweg, Totenbuche mit Schwerterftein, Urlen⸗ 
plane, Mühlbachtal . 
bie Am, 1/5 km oberhalb der Sägemühle rechts ab« 
Velhud, Kohlgrund, Urlenplänel, Ober⸗Leutmannsdorf, 
mh 
a 


Blau-Gelb 


„Toter Junge, Schwindelbuche, Poinkengrund, 
ich 16 ort, Müblbachtal, Hohe Leipe, Hausdorf, 
iter 


Barffenhäufer, Wilhelmsthal, Sieben Kurfürſten, Fries 


orf, Hoher Hahn, Kittlerkoppe, Ulbrichshöhe, Bahn⸗ 
hof Rar R 85 Rot 


Blau 


Wanderwege im Gebiet des Verbandes der Gebirgsbereine an der Eule. 


f mweg von Sieben Kurfürſten über Hohe Eule, Silberberg bis Clauß« 
zun aude. Gleichlaufend mit dem Deutſchen Wanderwege Saar — Schleſien. 
kingerwege: 


au, Ludwigsdorf, Schwindelbuche, Heinrichau, Kaſchbach, Hohe Eule. 
Pei Leulmannliborfs Friedrichsgrund, von da Anſchluß Bere 


Lad fiandeterswaldau, Steinſeifersdorf, Kaſchbach oder Steinſeifersdorf— 


er- Peterswaldau, Steinkunzendorf, von da Abzweigungen: 
und Grenzhau—Hohe Eule, 
kan, nach dem Hausdorfer Kreuz. 
ib Aalclau, Ziefen Grund, ab nach Hausdorfer Kreuz oder Kornet Koppe 
0 an. 
R aintbiefau, Tannenberg, BöhmesBerg, Volpersdorſer Plänel. 

un orf —Raſchgrund, Hahn⸗Vorwerk. 
8 ie (auch um den Stauſee), Mühlbach, Heinrichau-—Kaſchbach. 
waltersdor nach Sieben Kurfürſten. 
i plan —Eulenbaude. 
irſchplan—Hohe Eule. 
eur Eule. 

Ni Hausdorf—Hausdorfer Kreuz. 

„Tobe— öpprich—Volpersdorfer Plänel. 

rode —Köpprich—Weigelsdorſer Plänel. 

rode. —Volpersdorf— ilberberg. 
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Wanderwege im Gebiet des Silingvereins. 


Ausgang Zobten. 

Aufitieg nach dem Siling: Förfterei—Waldlapelle, Lärchenallee, Bart 
hübel, Apothekerlaube. — Hier ſcheiden ſich die Wege: 1. Hauptweg nach 
Zobtenbaude über Jakobsquelle, Kreuzſtein, Jungfrau, Fiſch und Bär, Dr 
mauern, Chamiſſofels, Eichendorffplatz, Tor, Zobtenbaude — Kirche mit Gale 
für Rundblick. 2. Von der Apothekerlaube links über Moltkeſels, Eugenque 
Manteuffels-Rub, Jahrhundertſtein, Zobtenbaude. 3. Von der Apothele 
laube — nach Leuchtſcherbelplan — rechts Leuchtſcherbelweg, Bielauer Kur 
Holteiweg bis Tamplader Eiche, Bergweg nach dem Gipfel. 

Wählt man einen dieſer Wege zum Aufſtieg, ſo kann man ei 
anderen dieſer drei Wege zum Abſtieg entweder nach der Stadt Zobt 
der Blücherbaude, dem Poſterholungsheim oder auch Gorkau-Noſaliental 
nutzen. Die Wegzeichen find: weiß zum Berggipfel, ſchwarz zur Stadt Bobt 
blau zur Blücherbaude, grün zur Tampadler Förfterei, rot nach Striegelm 
und braun nach Krotzel. 


Für Waſſerwanderer 


Waſſerwandern iſt ein Wittler, die Schönheiten und Sehenswürdigle 
einer Landſchaft 1 recht auszukoſten und den Zauber am lebendigſten zue 
finden. Der wirkliche Waſſerwanderer erlebt vom Fluſſe aus die Landschaft 
viel ſtärkerem Maße, als andere RNeiſe- und Wandermöglichkeiten es 
vermitteln vermögen. N 

Schleſien bietet dem Waſſerwanderer ſehr abwechſlungsreiche Mö 
keiten. Flüſſe, Bäche und Stauſeen geſtatten Fahrten, die die landſcha 
Mannigfaltigkeit zum Erlebnis werden laſſen. 

Nachſtehend bringen wir eine Aufzählung der Gewäſſer, die den Wa 
wanderer einladen. Allerdings iſt die Zahl der Waſſerpfade noch um ein 
größer, es gibt manche anderen Gewäſſer, die nur zu bejtimmten 

fahren werden können. Zweckmäßig unterrichtet man ſich vor Antritt e 
geh bei dem Fachamt Kanuſport, Gaugeſchäftsſtelle Gau IV Schle 
reslau, Elferplaß la über alle Fragen. 

Die Oder. Einſatz bei km 20,5 auf dem linken Ufer bei Annaberg (linkes 
deutſch, rechtes Ufer (Oderberg) tſchechiſch). Bis km 27,5 bildet der 
die Grenze gegen die Tſchecho⸗Slowakei, von hier bis km 42,5 die G 

gen Polen (Grenzvorſcheiften beachten!). Ein der Elbe gleichkomme 
ſchönes Fahrwaſſer, ohne beſondere Schwierigkeiten, mit reichlichen 

guten Zeltmöglichkeiten. Ab km 95 bei Coſel 20 Schleuſen und 20, 


Dat 


allerdings gefahrvolle Wehre. Kurz hinter dem am linken Ufer gele 3 

Orte Fiſcher verläßt der Strom ſchleſiſches Gebiet. Bei km 108 von 

95 je gu Gelegenheit zum Beſuch der Weiheſtätte am Anna q 
i km 


4 ( 5 ſchöne Zeltmöglichkeit auf einer Oderinſel. 

Die Virawla, rechter Nebenflu der Oder, von der polniſchen Grenze a 
30 km befahrbar. Zweckmäßig bei Althammer (Kraftpoſtlinie Gleiw 
Kieferſtädt) Einſatz. Landſchaftlich reizvolles Gewäſſer, mehrere 
einzelne beſchwerlich. Stellenweiſe Steilufer. 

Der Adolſ⸗hitler⸗Kanal (noch im Bau) und der Klodnitz-Kanal ſind zum 
wegen Bauarbeiten geſperrt. 

Die Malapane, rechter Nebenfluß der Oder, hindernisreicher Walbftu 

Keilerwalde (Bahnſtation) auf Sikm befahrbar. Von km 30,4, Forſt 
Malepartus ab etwa 9 km langer Wildpark mit zahlreichen, teils un 
baren Hinderniſſen in ſtarker Strömung, zahlreiche Wehre, umtragen. 
km 68 (Turawa) Stauſee. 

Die Glatzer Neiße, linker Nebenfluß der Oder. Schöner Bergfluß, faſt zu 10 
Zeit ab Habelſchwerdt auf rd. 170 km befahrbar. Auf Brücken, Sch 
und Wehre 8 Be Bei km 98 beginnt der Stauſee von Ottma 

Die Stober, rechter Nebenfluß der Oder, ſehr verſandet, bei gutem Waſſe 
ab Carlsruhe OS. auf 27 km befahrbar. 
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Das Waldwaſſer, rechter Nebenfluß der Oder, bei gutem 9 70 ab Nogelwitz 
died ahrbar. Da zum Teil Privatgewäſſer, Erlaubnis einholen. 

e Ohlau, linter Nebenfluß der Oder. Hindernisreiches Gewäſſer, bei gutem 
Di tter ab Münſterberg auf etwa 80 km befahrbar. 

e Weiſtritz, linker Nebenfluß der Oder. Bei Hochwaſſer ab Lomnitz auf 

100 km, bei mittlerem Waſſer ab Schweidnitz, ab Walkwitz zu jeder Zeit 
Das abebar. Beliebtes Fahrtenwaſſer. 

f eib warzwaſſer, rechter Nebenfluß der Weiſtritz, ab Albrechtsdorf be— 


rbar. 
Die eile, rechter Nebenfluß der Weiſtritz, ab Reichenbach nur bei hohem 
di 0 r befahrbar, dann aber A Wildbach. 5 
N snitz, rechter Nebenfluß der Weiſtritz, ab Königszelt bei hohem Waſſer 
Die fabrbar, dann aber reißender Wildbach. 
Weide, rechter Nebenfluß der Oder, hübſche Landſchaft. Bei gutem Waſſer 
das Stradam, ſonſt ab Hundsfeld befahrbar. 
Nimtauer Waſſer, linker Nebenfluß der Oder, ſchöne Landſchaft (Olſche⸗ 
Die ruch), ab Nimlau auf 26 km bei gutem Waſſer befahrbar. 
er bach, linker Nebenfluß der Oder, reizvolles Waſſer in herrlicher Land⸗ 
f t. Bei Hochwaſſer ab T ſonſt ab Liegnitz befahrbar auf etwa 
D km. Beſondere Vorſchriften! Erfragen beim Ruderklub in Liegnitz, 
Das oltorgang 18. 
e Schwarzwaſſer, linker Nebenfluß der Katzbach. Abwechſlungs⸗ 


Ve r Fluß, auf etwa km 40 von Veiſicht ab befahrbar, doch beſondere 
di orſchri 
bePaplſch, rechter Nebenfluß der Oder, bei gutem Waſſer ab Rudolfsdorf 
1 Militich auf 87 km, ab Trachenberg jederzeit befahrbar. Stilles Waſſer, 
Die rere Wehre. 
ilitſcher Aach eich find mit Genehmigung der Gräflich Maltzanſchen 
utsperwaltung in ilitſch befahrbar. Entzüdende Landſchaft. Von Rus 
olfsdorf fährt man die Vartſch und die Brande aufwärts bis Militſch. 
die Voragen in den Buchendorfer Teich, danach in den Andreas⸗Teich. 
ar ober, linker e der Oder, Ihönes Wildwaſſer, bei gutem Waſſer 
Landeshut, bei mittlerem Waſſer ab km 60 Talſperre bei Mauer, 
mmer ab km 69 bei Lähn, bei großer Trockenheit erſt ab km 176 bei Sagan 
t Nabrbar. Bei km 51 Falſperre Oberullersdorf, Bei Fahrt Vorſicht, da 
Sa unberechenbares Waſſer. Mehrere Wehre. Bald hinter Groß⸗Neiche— 
wirt km 212, verläßt der Fluß ſchleſiſches Gebiet. Der weitere Unterlauf 
der rd durch zahlreiche Wehrſtufen ſchwer befahrbar. x 
Ad neis, linker Nebenfluß der Bober, ſchönes Gewäſſer, doch viele Wehre. 
ug Greiffenberg auf 102 km befahrbar, Bei km 1,5 Talſperre Golden— 
aum und bei km 9,5 Talſperre Markliſſa. Talſperrengebühr! 
ſaörliger Neiße, linker Nebenfluß der Oder, ab Marienthal jederzeit be⸗ 
ahrbar, erreicht bei Nikriſch (Em 20) ſchleſiſches Land und verläßt es 
r bei Groß Särchen (Em 122). Schönes Fahrtenwaſſer. 
16Schleſierſes. Um langer See bei en Orte, Liebliches Fahr— 
nwaſſer, Abfluß: Faule Obra in die Oder. 


ten! Erfragen beim Nuderklub in Liegnitz, Doktorgang 18, 
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Fernſprechert 173621 und 173622 Lindenftraße 26 


Im Nachfolgenden bringen wir über die wichtigſten 

Orte Schleſiens heimatkundliche Angaben, die geeignet 

find, den Benutzer dieſes Buches mit Hand und Oeuten 
des Gebietes bekanntzumachen 


—— 
— — m d —. . ä ———— 


Aonetendorf. 500-650 m, Ew: 1000. 


Vert ung: E: Station iſt Hermsdorf⸗Kynaſt. Fl: Nächſter Flughafen Hirſch⸗ 
erg (12 Km). A: Kraftpoſt ab Hermsdorf⸗Kynaſt. 
Austft: Gemeindeamt. 
| Schw: Landſchaft. Große und Meine Schneegrube, Agnetendorfer Schnee» 
rube, großer und kleiner Teich ſowie der obere Teil des Melzergrundes 
nd Naturſchutzgebiete. 
Ausfl: Agnetendorf liegt günftig zur Erreichung der Kammitte ſowie des 
geſamten Weſtflügels des Gebirges. Nach einem bequemen Aufſtieg auf 
guten Wegen zur Peters oder Spindlerbaude ſteigt man hinab (1 Stunde) 
ſchch Spindlermühle, dem Herzen des DEI Riefengebirges. Zu einer der 
Khönften Wanderungen mit den oke en landſchaftlichen Eindrücken 
leten die Schneegruben Gelegenheit: alte Gletſ rleſſel mit Moränenland» 
Walt das ganze Gebiet von wilder Romantik, prächtiger Urwald, weite 
bi ieholzwäl er, majeſtätiſche Felsabſtürze, Steinmeere und herrliche Ge⸗ 
desde lora, In 2% Stunden erreichbar, Kletterern ſei Vorſicht empfohlen, 
eſonders Schneeſchuhläufern, wegen der . Außerdem: Erlicht, 
ttenloch, Breiter Stein, Benusſteine, Turmſteine. Bergführer im Orte. 
erner nach dem Kynaſt. Alte Burgruine mit Gaſtſtätte, herrlicher Aus⸗ 
t auf das geſamte Niefengebirge, am Herdberg vorbei, zurück am Höllen« 
nd über Ober« — 99 3—4 Stunden. Bad Warmbrunn. Wohnſitz 
fiel Herrſchaft Gra Sage Kurpromenade, Konzerte, Theater, Aus- 
ellungen der Holzſchnitzſchule, Archive und Bibliotheken. Hin über den 
naſt oder Saalberg, zurück mit der Talbahn bis Hermsdorf. Bismarck⸗ 
5 e. Herrlich . Ausſichtspunkt. 35 Min. Petersdorf. Joſephinen⸗ 
shüttenwerke über eg rg, durch das Quirltal, zurück über Wil⸗ 
mshöhe, Bismarckhöhe oder neue Spauffee, über Kieſewald. Kieſewald iſt 
1 einer halben Stunde von Agnetendorf aus zu erreichen, Kochelfall. In 
tunden zu erreichen. Von dort aus weiter nach Moltkefelſen, ochſtein 
5 ndern. Schreiberhau. Aber Leiterweg, Mariental, 2 Stunden. Von hier 
f N über Joſephinenhütte nach Badella l, Neue Schleſiſche Baude, Reif» 
raͤgerbaude, Schneegrubenbaude, über Hohes Rad und Korallenſteine nach 
dene tendor zurück. Alte Schleſiſche Baude. 3 Stunden. e 
b r Spindlerbaude. 2 Stunden. Hain, Waldmühle. 1 Stunde, auf ſchön 
ba ttetem Waldweg. Von hier nach Goldene Ausſicht, Hainfall, Baber⸗ 
3 uſer, Kirche Wang uſw. . 
urberwaltg: Sommer- und Winterfurort, Kurtaxe 20 Pfg. je Perfon und 
ben nicht über 60 a die Familie. Kinder unter 14 Jahren und Dienſt⸗ 
erhal find frei. Vom 28. Tage des Aufenthalts an wird keine Gebühr 


Sport: Schi und Rodeln. S ü ä i 

t . Sprungfchanze für Anfänger und Fortgeſchrittene. 

der gan spunkt der älteſten und | önſten Hörnerſchlitten⸗ und Modelba n 

te ieſengebirges „Agnetendor ⸗Peterbaude⸗Spindlermühle“, Hörnerſchlit⸗ 

Pa mit geprüften Führern find ſtets zur Stelle. 

Lananſt: Im Rahmen von Winterſportwochen, Wett- und Gäſterodeln 

ei ngläufe und 7 en, e en und eee durch 
ne zauberhafte nterlandichaft. nz befonderen Reiz bieten Mond- 
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entraum und den ſchönſten Teilen des N. 0 EIER. 
Anterkft: Nachweis durch Verkehrsbüro. Jugendherberge. 


Albendorf (Kreis Glatz). 400 480 m, Ew: 1400. 


Verk Ang; E: Station Mittelſteine (Strecke Dittersbach Glatz). Von 0 
mit der Eulengebirgsbahn weiter bis Station Nathen-Albendorf. A: Po 
autolinie Glatz Albendorf— Wünſchelburg. 
Austft: Bürgermeiſter. } 
Geſch: Der einſtige Gutsherr, Daniel Paſchaſius von Oſterberg auf Nied 
rathen, dem nur Albendorf gehörte, ließ den ſeit etwa 1200 beſtehend 
Wallfahrtsort 16821708 nach einem Plane von Jeruſalem ausbauen W 
insbeſondere die Kalvarie und die Ortstore errichten. Die jetzige WA 
8 wurde einige Jahre ſpäter von dem neuen Grundherrn Albe 
orfs, einem Urenkel des berühmten Feldmarſchalls von Götzen, ebenft 
nach dem Muſter des Tempels in Jeruſalem erbaut. 
Sehw: 33 Stufen einer gewaltigen Freitreppe, an die ſich noch 3 Parall 
treppen mit je 15 Stufen anſchließen, führen zur Kirche empor. Die herrli 
Faſſade des Gebäudes gewährt einen überwältigenden Anblick, beſonde 
wenn ſie abends im eleftrifhen Licht erſtrahlt. — Der Kalvarienberg gen 
über der Kirche, ſoll die umfaſſendſte Zuſammenſtellung aller hl. Stälh 
Paläſtinas in Deutichland, vielleicht ganz Europas fein. In 92 verſchiede 
artigen großen und kleinen Stationen iſt das Leben und Leiden Chriſti d 
eſtellt. Taltor Joſephat am Teich Bethfeida, Tor Litoſtratos, Kalvarie 
erg, zu deſſen Spitze 170 Stufen hinaufführen. Von dieſer Treppe 4 
prächtiger Blick nach der Gnadenkirche und dem Heuſcheuergebirge ! 
Hintergrunde, Hinter dem großen Gerichtstor der Gipfel des Berges, Sch 
elſtätte mit den 3 Kreuzen wie auf Golgatha., Von der Anhöhe dieſes 
uralten Laubbäumen n Berges ſchöne Ausſicht nach dem 9 
ſcheuer⸗, Braunauer, Waldenburger und Eulen ebirge. 
usfl: Felſenſtadt „Heuſcheuer“ über die ünſchelburger Waſſerſe 
oder über den „Sonnenftein“, In nächſter Nähe des Dorfes der Hind 
burgfelſen, der Raben» und 1 ele Munde Das Idyll! 
elegene 8 Kaltenbrunn und die wundervolle Ausſicht v 
Soliberge. Weitere ſchöne Halbtagswanderungen zu den Waſſerfällen 
Wünſchelburg zum Strandbad dortſelbſt (5 km), ſowie nach dem Annah 
bei Neurode und auf den Schlegeler Berg. Von den auf dieſen Gipfe 
erbauten Ausſichtstürmen ſchönſte Fernſichten nach den umliegenden Gt 
ſchaften, Bädern Kudowa, einerz, Altheide, Landeck und ölfelsgril 
zur Menſe (Hindenburgbaude) nach der oberen Grafſchaft (Glatzer Sch 
rg), Stadt Glatz mit der Feſtung, die alte friderizianiſche Feſtung Gil 
berg, ſowie das Eulengebirge mit Neurode, 
Beranft: An den Sonntagen der Nahrinen „Hiſtoriſche Spiele“ (von 1 
einheimiſchen Kräften) aus der 700jährigen Geſchichte des Wallfahrtsort 
Unterkft: Näheres durch Gemeindebüro. 


Albendorf, Ars, Landeshut. Ew: 580, 


Verk Ang: E: Station der Kleinbahn Landeshut— Schömberg Albend 
Auskft: Bürgermeiſter. 

Ausfl: Ins Rabengebirge und zur Adersbacher Welelsdorfer (Ts 
Slowalei) Felſenlaubſchaft. 

Anterkſt: Buchenbergbaude. Jugendherberge. 


Altgersdorf, Krs. Habelſchwerdt. 600 m, Ew: 710. 


Verl Ang: E: Station Seitenberg (Akm) der Strecke Glatz Bad La 
—Geitenberg. A: Kraftpoſt. 

Auskft: Bürgermeiſter. 4 
Ausfl: In die waldige umgebung: Bad Landeck, Ruine Karpenſtein, Gl“ 
Schneeberg, Wölfelsgrund, Maria Schnee. 

Unterfft: in Gaſthäufern und privat. 


herne Auto-Geſellſchaftsfahrten: nach den Talſperren Mauer, . 
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Altheide, Bad. 400 500 m, Ew: 3500. 


Verk Ang: E: Station a. d. Strecke Glatz Kudowa— Sackiſch; direkte Züge 
und Kurswagen von Berlin und Breslau; Winterſportzüge. A: Kraftpoſt⸗ 
verbindung Bahnhof. Bad; weitere Poſtomnibuslinien in die nähere und 
weitere Umgebung. Fl: Nächſte Flugplätze Breslau und 195 9 55 /Rfgb. 
uskft: Verkehrsamt des Fremdenverkehrsvereins (Amtl. Verfepräftelle) 
und Badeverwaltung. 
Geſch: Erſte Erwähnung findet der Ort (damals Hayda oder auch Heyda) 
in Chroniken des 14. Jahrh. In dem älteſten Stadtbuch der Stadt Glatz 
erzählt der Geſchichtsſchreiber Aelurius ſchon von den „Sauerbrunnen“ und 
1 Gut „Heyda“. Das Vorhandenſein dieſer „Sauerbrunnen“ iſt es, 
die entſcheidende Volle bei der Entwicklung des kleinen Walddörſchens 
Er bedeutenden Heilbade ſpielt. Nach häufigeren Beſitzwechſeln fiel der 
Al ſchließlich an den Jeſuitenorden, der im Anfang des 18. Jahrh. das 
fi oſter (heute Waiſenhaus) und Pfarrkirche erbaute. Nach der Säkulari⸗ 
lurun lam der Ordensbeſitz an den Grafen Rheden, aus deſſen Hand ihn 
Fir erſten Jahrzehnt des 19. Jahrh. der Kaufmann Grolms aus Glatz 
puftanb. Diefer erbaute in den 20er Jahren das erjte hölzerne Badehaus, 
Jab jedoch bereits 1828 einem geräumigeren Steinbau weichen mußte. Das 
Ahr 1828 kann ſomit als das eigentliche Gründungsjahr des Heilbades 
ltheide an eſehen werden, wenn auch die — zwar ſtetige — Entwicklung 
nächſt noch ſehr langſam vor ſich ging. Erſt in den Jahren 19045 — 
A Zeit der Übernahme der Badeanlagen durch ihre heutige Beſitzerin 
(lltheide A.⸗G. für Kur⸗ und Badebetrieb) und des Baues des großen 
Vabbauſes — beginnt der eigentliche und jetzt unerhört raſche Aufſtieg des 
8 es und des geſamten Ortes. In raſcher Folge entſtehen Badehäuſer, Park⸗ 
anlagen, eine Wandelhalle, Theater, Hotels, Fremdenheime, Kaufhäuſer, 
Br 2. . Kirche, Gaſtſtätten, Sportplätze, ein Strandbad und alle 
a0 anderen Anlagen und Bauten eines neuzeitlichen Badeortes. 
patberwaltg: Heute zählt Bad Altheide zu den bedeutenditen Herzheil— 
5 ern Deutſchlands. Seine Heilmittel find: 2 natürliche kohlenſaure Eiſen⸗ 
ellen, natürliche Eiſenmineralmoore ſowie alle neuzeitlichen elektriſchen 
= und Einrichtungen. Die Hauptheilanzeigen des Bades ind: 


erz, Nerven, Frauen-, Rheumaleiden. VBorfaifon 1. April bis 14. Mai, 
auptſaiſon 15. Mai bis 31. Auguſt, Nachſaiſon 1. September bis 30. 
Ce tember, Winterſaiſon 1. Oktober bis 31. März. 
Se w: Kur⸗ und Badeanlagen; Kriſtallglashütte; alte Kirche und viele 
A uswürdigkeiten in der Umgebung. 
fl: Altheides Lage fait genau im Mittelpunkt der Graſſchaft Glatz 
t es zum idealen Ausgangsort für Ausflüge und Wanderungen zu 
gu, Bahn, Auto oder mit dem Wagen. Es feien nur folgende lohnende 
weis lugsziele genannt: Die benachbarten Bäder, Neinerz und Kudowa, 
Wiler Landeck und Langenau, das Felſengebirge der Heuſcheuer, das 
Albenzebir se; die Hohe Menſe, der Glatzer Schneeberg, Wölfelsgrund 
erf (Vallfahrtsort), Glatz, Habelihwerdt, Wünſchelburg, und aus 
Neſ näheren Umgebung das Höllental, Burg Waldſtein, der Steinberg, 
8 ſelgrund, Dintershöh, die Töpferkoppe, der Hochſtein. 
wet: Tennis, Schwimmen (Strandbad), Reiten (Reitturnierplatz), 
Wirterſport (Rodelbahn, Natureisbahn, Schi). 
au rt I: In erſter Linie Fremdeninduſtrie mit all ihren Auswirkungen 
i Handel und Handwerk. Von rößeren wirtſchaftlichen Unternehmen 
. iſdeiter noch zu nennen: Kriſtallglashüttenwerk, mehrere Kriſtallglas⸗ 
N ereien, Holzinduſtrie. 
1, Jun Kurmuſit vom 1. Mai bis 30. September. Kurtheater vom 
Vu uni bis 10. September. Sonſtige Veranſtaltungen: Soliſtenkonzerte, 
ute Abende, Kabarettveranſtaltungen, Volks- und Trachtenfeſte. 


Veranftaltungen: Tägliche Kurkonzerte, regelmäßige Theatervorſtellungen 
fn auſpiel, Operetten, Ballett, Gaitipiele namhafter Künſtler), Sinfonie⸗ 
zerte, Große Feſtveranſtaltungen, Parkbeleuchtungen, Kinderfeſte, Kino, 


Tanz und Kabarett in vielen Gaftitätten, Traditionsveranſtaltung, all 
lich im September: „Goldener Herbit in Bad Altheide“ (zweitägiges 
Anterkft: Kurhaus, 2 Sanatorien, Hotel Hohenzollern, Hotel Tyroler 
Hotel Zimpel, Gaſthof Daheim, Gaſthof Eiſenhammer, Gaſthof Grü 
Wald, Gaſthof Reichskrone, Gaſthof Weißer Hirſch, Gaſthof Wieſen 
Teehaus am Walde und 107 Fremdenheime. 


Altkemnitz, Krs. Hirſchberg. 350—400 m, Ew: 1482. 


Verk Ang: E: Station der Linie Görlig—Greiffenberg— Altlemnig— Hi 
berg— Breslau. A: Poſtauto nach Bad Flinsberg, Hermsdorf / Kyng 
Schreiberhau, Talſperre Mauer. 

Auskft: Bürgermeiſter. 

Altkemnitz liegt in den Vorbergen des Iſer- und Rieſengebirges. 
Sehw: Burgruine aus dem Jahre 1243, Holzkirche aus 1637. . 
Ausfl: Zu den Talſperren Markliſſa, Goldentraum und Mauer ſowie 
Riefen« und Iſergebirge. 

Sport: Freibad, Sportplatz. 

Unterkft: vorhanden. 


Alt⸗Läſſig, Krs. Waldenburg. Ew: 1880. 


Verk Ang: E: Station Gottesberg (Em) oder Fellhammer der S 
Breslau — Waldenburg- Hirſchberg. 

Auskft: Bürgermeiſter. 

Sommerfriſche in ſchönem Wieſental zwiſchen Hochwald und den 


Den 
Unterkft: Hotels und Gaſthöfe. 


Alt⸗Lomnitz, Krs. Habelſchwerdt. 400450 m, Ew: 1110. 


Verk Ang: E: Station iſt Grafenort (3 Em) der Strecke Breslau—Gl 
Mittelwalde. N 
Auskft: Bürgermeiſter. 

Ausgangspunkt „ger Erwanderung des Habelſchwerdter Gebirges. 
Unterkft: vorhanden. g 


Altmohrau, Krs. Habelſchwerdt. 550 m, Ew: 235. 


Verk Ang: E: Station Seitenberg (48 km) der Strecke Glatz -Bad La 
—Geitenberg. 

Auskft: Bürgermeifter, 

Ausgangspunkt zur Erwanderung des Glatzer Schneebergs. 
Anterkft: Gaſthaus Zur Erholung. 


Altreichenau, Krs. Waldenburg. 360-400 m, Ew: 1800. 


Verk Ang: E: Stat. find 1 i. Schlef. und Bad Galzbrunn g 

A: Poſtautoverbindung von Freiburg i. Schleſ., Bad Salzbrunn, 
ain, Nuhbank, Landeshut. 

8 Bürger meiſter. 

Ausfl: In die ausgedehnten Laub» und Nadelwälder; in den Satt 
um Hochwald, nach Bad Salzbrunn und Bolkenhain. 
nterkft: Gaſthöſe und Fremdenheime. 


Altweiſtritz, Krs. Habelſchwerdt. 400 m, Ew: 1025. 


Verk Ang: E: Station Habelſchwerdt (J km) der Strecke Breslau 
Mittelwalde. A: Kraftpoſt Habelihwerdt—Altweiftrig—Brandbaude 
nbrüd und Habelſchwerdt—Kaiſerswalde. 
skft: Bürgermeiſter. 
u Füßen des Habelſchwerdter Kammes (Heidelberg) gelegen, g 
usgangspunkt 8 Wanderungen ins Habelſchwerdter Gebirge. 
Anterkft: Gaſthöfſe „Zur Hoffnung“, „Zum iſtritztal“. 
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Antoniwald. 600 m, Ew: 210. 


erk Ang: E: Bahnſtation Alt⸗Kemnitz und Halteſtelle Blumendorf. 
Auskft: Bürgermeiſter. 8 a 
Ausfl: Ausgangspunkt zur Erwanderung von Iſergebirge, Leopoldsbaude, 
Ludwigsbaude, 0 er Flinsberg. 
Sport: Schi⸗ und NRodeliport. 
Anterkft: Vorhanden. 


Arnoldsdorf, Krs. Neiße. 300 m, Ew: 1320. 
erkAng: E: Station Ziegenhals der Strecke Neiße —Deutſch⸗Wette — 
Slegenhals und Langenbrück (5km). A: Kraftpoſt von Ziegenhals. 
: Bürgermeifter, 

in Windgrundtal unterhalb der Biſchofskoppe gelegen. Ausgangspunkt 
lhoͤner Wanderungen. Strandbad Wildgrund in der Nähe. 
Anterkft: Oberſchleſterbaude, Gajthöfe „Zum Wildgrund“, „Drei Linden“, 
„Zum Finken“, Schloßbrauerei. 


Akusberg (Nieſengeb.). 600-1050 m, Ew: 285. 

Eng: E: 0% km von Bahnhof Oberſchmiedeberg (Strecke Hirſchberg 
A Miedeberg—Landeshut. A: Kraftpoſt Schmiedeberg —Grenzbauden. 

sutft: Verkehrsamt e PIE 

j flo w. Schöne Landſchaft im Tal der oberen Eglitz bis zur deutſch⸗tſchecho⸗ 
owakiſchen Grenze (Grenzbauden) im Kranze von Hochwäldern. 

f all: Zur Schneekoppe über Grenzbauben-Riefenfamm und zurück durch 
t elzergrund ober Eulengrund nach Krummhübel oder durch das Aupa⸗ 

aul ins Böhmerland (Petzer uſw.) oder Schmiedeberger und Landeshuter 
gm und Vorberge. f 8 . 

| bort: Vorzügliches Schneeſchuhgelände, älteſte Rodelbahn des Niefen- 

Wirges: Grenzbauden— Arnsberg— Schmiedeberg. ae: 

N Auertit: Paßbaude Gräfer, Schleſ. Grenzbaude und mehrere Logierhäuſer. 
weis durch Bürgermeiſter. 

Arnsdo 

er 


rf (Rieſengeb.). 450690 m, Ew: 1950. 
ng: E: Stat. der Rieſengebirgsbahn. 
Se: Bürgermeiſter. N 
Geſchichtlich hebt ſich Arnsdorf aus allen Orten der weiten Um- 
ſudend raus wegen der Religionskämpfe, die ſich hier im 16. und noch 
Eigen ahrh. abſpielten (Roman Theodor Sommer: Das Waldgefchrei). 
e 


| Gerichtsbarkeit. Die noch gut erhaltene Ruine des Galgens kündet 
| 
| 


0 Arnsdorf (Rieſengebirge), Kräberberg Photo: Koch 


92 


aus dieſer Zeit; ſie iſt die einzige Schleſiens. Der Ort zählt zu den älteſ 
Sommerfriſchen im Schneekoppengebiet. 
De Herrliche Lage. In ſanfter Steigung erreicht das Ortsbild die 

waldeten Hänge des Kräber- und Schützenberges (Dittrich). Hier brei 
ſich vor den Augen des Beſchauers das Hirſchberger Tal aus. Im Of 
der Schmiedeberger Kamm, im Hintergrund das Bober⸗-Katzbach⸗Gebir 


Sport: Schi und Rodel, Sprungſchanze. 

Anterkft: Erbolungsheim Parkſchlößchen, Villa Veronelli, Haus Waldeck 
Gaſthaus: Zur Xieſengebirgsbahn, Zur Brauerei, Fabig, Zur St.⸗An 
kapelle, Rübezahl, Zum Eiſenhammer. 


Auras a. d. Oder. Ew: 1750. 
Verk Ang: E: Station Auras⸗-Hennigsdorf der Strecke Breslau Tra 
berg. —Poſen. A: Autobus v. Bhf. n. d. Stadt (6 Km). Außerdem Sta 
Klein⸗-Breſa der Strecke Breslau Glogau — Stettin (bis Auras 5 6 
Oderfähre). 
Auskft: Bürgermeiſter. 
Sehw: Altes Schloß, ehem. Waſſerburg. 
Ausfl: nach Dyhernfurth, Obernigk-Trebnitz (Katzengebirge). 
Sport: Badeſtrand a. d. Oder. 1 
Anterkft: Gaſthaus z. Sonne, Stadt Hamburg, Zur Krone, Oberfä 
Grün. Wald (Walke), Oderſtrand, Gelb. Löwe. 


Bärsdorf, Krs. Waldenburg. 500 m, Ew: 640. 
Verk Ang: E: Station Kynau (km) der Strecke Breslau — Schweidn 
Bad Charlottenbrunn und Hausdorf. 

Stützpunkt zur Erwanderung des Neimsbachtales, Aufſtieg zur N 
Hornſchloß (860 m). f 
Unterkft: Gaſthof Erbſcholtiſei. 

Vauerwitz. 231m, Ew: 1361. 

Verk Ang: E: Station der Strecke Ratibor —Leobſchütz—Deutſch Raſſe 
r und Bauerwitz Troppau. 

Auskft: Bürgermeiſter. 

Schw: Schrotholzkirche (1700). Heimatmuſeum. 

Wirtſch: Zuckerfabrik, zwei Dampfmühlen, eine Kartoffelflockenſabrik, 
gie eleien und eine Mälzerei, große Gemüſegärtnereien und überwi 
andwirtſchaftsbetrieb. 

Unterkft: Bahnhofshotel, Hotel Zur Sonne, Deutſches Haus. 


Bergſtadt, Krs. Groß⸗Strehlitz. 200 m, Ew: 1500. 
Verk Ang: E: Station der Strecke Heydebreck-Groß-Strehlitz. A: 
poſt nach Odertal und Groß⸗Strehlitz, St. Annaberg und Groß- Walden 
Auskft: Bürgermeiſter. r 
B. iſt Gartenſtadt am Fuße des St. Annaberges. Von hier kürzeſter 
ſtieg zum St. Annaberg mit Weiheſtätte. 
Schw: Baumblüte. 
Unterkft: Hotel Goldenes Kreuz. 
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Veruſtadt, Krs. Oels. 143 m, Ew: 4520, 
Verk Ang: E: Station der Strecke Breslau Hels Bernftadt- Kreuzburg 
(Oberſch eſ.). A: Drei Kraftpoſtlinien in die nähere Umgebung. 
Auskft: Bürger meiſter. 
Liegt am Weidefluß und Weidebruch. 
ehw;: Heimatmuſeum. 
usfl: in die großen Laub- und Nadelwaldungen. 
Sport: Flußbadeanſtalt. 
nterkft: Hotels: „Blauer Hirſch“, „Goldener Anker“. 


Verthelsdorf, Kreis Hirſchberg. 3u8 m, Ew: 837. 

erk Ang: E: Station iſt Altkemnitz im Rieſengebirge (4,5 km). 
Auskft: Bürgermeiſter. * 
Geſch: Deutſche Siedlung aus etwa 1580. 
Schw: Sanatorium Berthelsdorf mit Anlagen. 
Ausfl: Nach dem Bernskenſtein, Motorbootfahrt auf dem Stauſee der 
Talſperre Mauer am Bober, Fußwanderung zur Talſperre Voberullers⸗ 
dorf ½% Stunde Fußmarſch, nach Talſperre Boberröhrsdorf 1 Stunde 
Aubmarfc); Talſperre Mauer ½ Stunde Fußmarſch. 
e Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Papierfabrik mit Holzſchlei— 


rei, landw. Betriebe. 
nterkft: Gerichtskretſcham, Gaſthof Deutſcher Hof. 


then OS., Induſtrie-Großſtadt. 302 m, Ew: 100 884. 
erk Ang: E: Grenzbahnhof der Neichsbahn-Hauptlinie Berlin — Breslau — 
euthen O“ S. 8 Straßenbahnen und 2 Kraftpoſtlinien führen in das 
oberſchleſ. Induſtriegebiet und an mehrere Grenzſtellen, 2 Autobuslinien 
verkehren innerh. des Stadtgebietes, 1 Autoexpreß Beuthen Königshütte — 
Kattowitz (Oſt⸗Oberſchleſien). Flughafen Gleiwitz, demnächſt Endſtation der 
eichsautobahnlinie. 
uskft; Städt. Nachrichten-, Verkehrs- und Propaganda-Amt, Stadthaus, 
attowitzer Str. 18, Ruf 3301, Verkehrsverein, Kattowitzer Str. 18, 
uf 2400, Hapag-Neiſebüro, Bahnhofſtr. 23, Ruf 4745. 
Aich. Beuthen OS., eine der älteſten deutſchen Städte im Oſten; erſte 
uſiedlung etwa um 1000. Aber 900 Jahre lang bis etwa 500 u. Ztr. 
aßen in Oberſchleſien germaniſche Völker, insbeſondere Vandalen. Nach 
em teilweiſen Abzug in der Zeit der Völkerwanderung drangen flawifche 
ölterſchaften 59 ier ein, die vor dem Jahre 1000 auf dem 
ügel Sutuhali, da, wo heute das Margarethenkirchlein ſteht, eine hölzerne 
beben mit einigen Holzhütten errichteten. um die Kultur des Landes zu 
Apen, riefen die Fürſten wieder deutſche Siedler ins Land. Dieſe deutſchen 
N Awanderer rodeten den Urwald und ſchuſen in der Gegend, wo heute 
Im Ning iſt, auf grünem Rafen eine neue Siedlung, das heutige Beuthen. 
m 13, 105 Errichtung einer Wallmauer, 1241 beim Mongoleneinbruch 
deoße Teile der Stadt vernichtet, jedoch wieder aufgebaut. 1254 mit 
Sitiſchem e Stadtrecht begabt. Im 13. Jahrh. Anfänge des 
ilber⸗ und B eierzbergbaues. Im 16. Jahrh. unter Markgraf Georg von 
randenburg ſtarker Aufſchwung: Bergbau, Handel und Gewerbe blüht 
dal Zahlreiche Schachtanlagen und Erzwäſchen entſtanden. Schwere Schä⸗ 
en durch Dreißigjährigen 1 1697 Auguſt II, von Sachſen in Beuthen 
auf dem Aug zum Empfang der polnischen Königskrone. Bergbau neu 
kan durch Friedrich den Großen (Reden, Heinit). 1787 
erſte Dampfma chine des europäiſchen Feſtlandes auf der Friedrichsgrube 
Kreis Beuthen (Beſuch durch Goethe). Im 19. Jahrh. aus Kleinſtadt 
utwicklung zur angeſehenen Induſtrie- und Handelsſtadt 1920/22 inter 
liierte Beſatzungszeit. 1922 durch Verſailler e Grenzſtadt. 
Berluſt des Stadtteils Zeiebenäbütte, Heute Deutſcher Kulturmittelpunkt 
am ſüdöſtlichſten Zipfel Beutſchlands. 
Braucht: Alljährlich 4. 12. Barbara-Feſt der Bergleute. Erntefeſt der 
oßberger Bauern. In dem 1927 eingemeindeten Beuthen-Roßberg, einer 
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mittelalterlichen fränkiſchen Siedlung, haben ſich bis heute die Roßberg 
15 Eigenart bewahrt. Sie halten treu am Althergebrachten und trage 
ihr eigenes Gewand, die kleidſame Roßberger Tracht. Die alten übe 
lieferten Sitten und Gebräuche werden auch heute geübt und gepflegt. 9 
ſchmucke Rofberger Tracht lehnt ſich an ältere deutſche Vorbilder an. Fe 
unverändert hat fie ſich im Laufe der Jahre erhalten. Es iſt im 
wieder ein prächtiges Bild deutſchen Volkstums, die Roßberger Baue 
in ihrer buntfarbigen Sonntagstracht bei feſtlichen An äſſen zu beo 
achten. — Die Roßberger Jungbauern pflegen in einer Tanzgruppe al 
deutſches Volkstanzgut. — Unter den Volkstanz⸗ und Trachtengrupp 
bei den Feierlichkeiten anläßlich des Weltkongreſſes für Freizeit und ( 
4 8 5 im Juli 1936 in Hamburg ſah man auch Abordnungen der Ro 
erger Bauern. . 

Nat. ſoz. Erinnerungsſtätten. Horſt⸗Weſſel⸗Brunnen im Stadtpark, G 
denktafel für den ermordeten SA-Mann Günther Wolf in der Tarn 


Schrotholzkirche: 


15 


n 
wohnern, 3 Hütten und 3 2 5 0 ' 
ihres Stadtgebietes und etwa ein Drittel der Geſamtſteuerkraft ein. Hand 
und Gewerbe wurden dadurch ſchwer betroffen, daß der größte Teil de 
Beuthener Hinterlandes, mit etwa 450 000 Einwohnern, verloren ging. 
Das Straßen- und Verkehrsnetz iſt durch die neue Grenze zum grö 
Teil zerſchnitten worden. Die Grenze durchſchneidet 8 Hauptverkehrsſtraße 
3 Eiſenbahn⸗ und 4 Kleinbahnlinien. — Der Betrieb unter Tage iſt eb 
alls zum großen Teil . worden, ſo daß zur Ausnutzung 
eutſch gebliebenen 7 und Erzfelder neue Schachtanlagen: 
Blei- Scharley⸗Grube (Zink- und Bleierz) und Beuthen⸗Grube (Kohle) ne 
wendig wurden. — Ein Berliner Univerſitätsprofeſſor ſtellte nach Bell 
tigung der S fc ein in der Beuthener Ecke ſeſt: „Die Grenzen in d 
Beuthener Ecke ſind eine europäiſche Sehenswürdigkeit“. — Die hart 
der Grenze liegende größte und modernſte * e Europas: die 
Blei⸗Scharley⸗Grube. — Der große inmitten der Stadt gelegene PA 
der zu den größten und ſchönſten Parkanlagen 1 gehört. 
Ausfl: Nach dem Stadtwald. 594 ha großes Waldparkgebiet mit 9 
ausgebauten abwechſlungsreichen Wegen (auch Radfahr⸗ und Reitwege 
u erreichen über den . Ütaubfreier Fußgänger 8 dn in 
inuten, mit der Straßenbahn und dem Poſtautobus in 10—15 Minu 
Nach dem Kreiswald. 500 ha rode Waldgebiet mit idylliſchen Wege 
zu erreichen über die Stadtwaldwege in 1½ Std., mit der Gtraßenbe 
n 30 Min. Nach dem Dramatal mit den Orten Dramatal und Dram s 
ſtein. Maleriſch im Tal der Drama, von ſanften Höhen umgeben, gelege 
beliebte Ausflugsorte; zu erreichen: zu Fuß in 3% Std., mit der Eiſe 


Tele möge, 50 000 Bufdanen, 400 
e 


bahn in 35 Win. 
Sport: Hindenburg-Kampfbahn, 
che⸗Kampfbahn, 400 m⸗Laufbahn. Re 
Schulſportplatz im Stabe 


Laufbahn, 7,50 m breit u. ä. Gi 
8 ſtadt⸗ und 6 vereinseigene Fußballplätze, 15 ſtadt⸗ und 6 vere 


bahn⸗Stadion mit Radrennbahn (im Bau). 


Beuthen OS., Neues Hallenbad im Stadtpark 


eigene Tennisplätze. 6 vereinseigene Schießſportanlagen, eine Freiluft⸗ 
teitbahn und eine gedeckte Reithalle, 16 Turn- und Sporthallen, großes 
allenſchwimmbad (Schwimmbecken 33½ X 12½ m) mit 3 Sprungbrettern; 
annenbadkabinen und Brauſebäder, Heil» und Dampfbäder mit Nuhe⸗ 
kaum; heilkräftige Naturſole aus 800 m Tiefe; Gaſtſtätte mit Terraſſe; 
ädtiſches Freiſchwimmbad im Stadtpark (23000 qm), Schwimmbecken 
3445 m; Gieſche⸗Bad (Schwimmbecken 1600 am). 
irtſch: Induſtrie, Kohle und Erz. Ein Schnitt durch die Beuthener 
Fandmulde zeigt reiche Kohlen und Erzſchätze. In einer Teufe von 40 
is 1000 m findet man Kohle, deren? löze eine Mächtigkeit bis zu 14m 
aben; bis etwa 200 m tief lagert außerdem noch eine Zink. und Bleierz 
ührende Schicht. Die Induſtrie mit ihrer großen Anzahl von Förder- 
ürmen und Schloten gibt der Stadt Beuthen ein beſonderes Geſicht. Weite 
n ſichtbar drückt der einzige und neueſte b eien be des Oſtens, der 
m hohe Hobenzollernturm, dem Stadtbild ſeinen beſonderen Stempel 
auf. Die hart an der deutſch⸗polniſchen Grenze liegende größte Erzgrube 
Uropas, die neue Blei⸗Scharley⸗Grube, die nach der Grenzziehung als 
Erſatz für die an Polen gefallene alte Blei⸗Scharley⸗Grübe errichtet 
orden iſt, gehört zu den ſehenswerten Induſtrie-Anlagen von Ober⸗ 
chleſien. — 8 Steinkohlengruben, 4 Erzgruben, Zulienhütte (größtes 
üttenwerk im Often), ee Oberſchleſien, Karbidwerk. — Groß⸗ 
uduſtrieverwaltungen, Schleſiſche Bergwerks- und gütten⸗A.⸗G., The 
enckel of Donnersmarck Eſtates Limited, große Steinkohlen-Brikett⸗Her⸗ 
tellungen, Holzinduſtrie, oberſchleſ. Viehgroßmarkt. — Größtes Krüppel⸗ 
eim im Oſten, Staatl. Angieniihes Inſtitut, Hauptſtelle für das Gruben- 
ettungsweſen und Verſuchsſtrecke. Hochſchule für Lehrerbildung, Staatslehr⸗ 
anſtalt für Hoch- und Tiefbau, Oberſchleſ. Beamtenſchule, Städt. Singſchule. 
eranſtaltungen: Oberſchleſ. Landestheater (Oper, Operette, Schauſpiel), 
Anlelzeit September bis Wai. 
Enterk t: Hotels: Hotel Europahof, Hotel Kaiſerhof, Reichsbahn-Hotel, Hotel 
chleſiſcher Hof, Hotel Skroch. Großjugendherberge: Beuthen ⸗Stadtwald. 


then a. Oder, Krs. Glogau. 82 m, Ew: 3300. 


Berk Aung; E: Station der Strecke Breslau Glogau Frankfurt (Oder) — 
Atettin. A: Kraftpoſten nach Neuſtädtel, Neuſalz und Glogau. 
uskft: Bürgermeiſter. 
aldreiche Oderlandſchaft zu Füßen des niederſchleſiſchen Landrückens. 
lte, maleriſche Stadt. 
a Schw: Giebelhäuſer, Heimatmufeum, Oderterraſſe. 
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Ausfl: Nach Schloß Carolath und in die Dalkauer Berge. 
Sport: Sportplatz, Angelgelegenheit, Waſſerſport. 
Unterkft: Hotel Goldner Löwe, Zur Krone. 


Biebersdorf, Krs. Glatz. 550700 m, Ew: 380. 
Verk Ang: E: Station Rückers (2 km) der Strecke Glatz -Bad Kudowa. 
Auskft: Bürgermeiſter Neubiebersdorf, Tel. Bad Neinerz 518. 
B. liegt in 2 Waldtälern an den Hängen des Menſegebirges. 
Ausfl: Nach Bad Altheide, Bad Reinerz und der Hohen Menſe. 
Unterkft: Gaſthof Grüner Wald. 


Bielendorf, Krs. Habelſchwerdt. 750-1100 m, Ew: 370. 
Verk Ang: E: Station Seitenberg (12km) der Strecke Glatz -Bad Lande 
Seitenberg. A: Kraftpoſt von Seitenberg. 
Auskft: Bürgermeiſter. 
B. liegt im Waldtal zwiſchen Bielengebirge und Schneegebirge. Saalwieſſ 
1030 m, Naturſchutzgebiet. 
Unterkft: Saalwieſenbaude. 


Biſchofstal. 200 m, Ew: 2150. 


Verk Ang: E: Stationen: Ehrenforſt und Nudgershagen. A: 2 ra 
omnibuslinien nach Groß⸗Strehlitz und Gleiwitz. 

Auskft: Bürgermeiſteramt. | 
Geſch: Biſchofstal wurde lal 
Urkunde vom 25. Mai 14 
durch Biſchof Lorenz ve] 
Breslau gegründet. Der fr 
here Name Ujeſt deutet al 
den uralten Brauch hin, d 
Grenzen eines zur Beſiedlu 
beſtimmten Gebietes durch eine 
Umritt zu bezeichnen. Sch 
1145 in der Schutzurkunde 
Papſtes Hadrian VI. für 
Bistum Breslau in der late 
niſchen Aberſetzung erwählt 
circuitio inxta Cozli. Im 
Jahrh. hatte die „mit Planke 
Weichhäuſern. Thoren u 
Gräben“ beſeſtigte Stadt un 
den unaufhörlichen Kämpf 
der ſchleſiſchen Landesfürſl 
untereinander ſchwer zu leide 
1443 mußte Biſchof Konrad 
Stadt an Herzog Bolko d 
Oppeln abtreten. Später we 
ſelte das Gebiet noch hä 
feinen Beſitzer. Im Dreißig 
rigen Krieg hauſten die ma 
feldiſchen Truppen auf iht 
Durchzug nach Ungarn entl® 
lich. 1729 kaufte Karl Hein 
Graf von Sobeck Stadt 1 
Herrſchaft. 1666 und 1667 be 
nichteten ſchwere Feuersbrün 
einen großen Teil der St 
mit wertvollen RNegiſtern uf 
Stadtbüchern. 1770 bram 
die Stadt völlig ab. Un 
© Biſchofstal Friedrich dem Großen ze 


97 


weilig Garnifon (Huſaren). Auch in den Kriegen 1806/7 und 1813/14 
batte die Stadt durch Requifitionen zu leiden. Der Bau der Pfarrkirche 
wurde zu Anfang des 17. Jahrh. begonnen. Sonſt gab es nur kleine Bob" 
lirchen, wie St. Barbara, die 1777 bei einem Orkan einſtürzte, und St. 
rtholomäus, die 1806 abbrannte. Die Wallfahrtskir „Marias 
tonnen“ wurde 1858 bis 1862 erbaut. 1934 wurde bier mit dem Bau 
des Adolf⸗Hitler-Kanals begonnen, der di t an der Stadtgrenze vorbei⸗ 
führt und vorausſichtlich 1939 fer een, ein wird. 
Schw: Wallfahrtskirche „Maria Bronnen“ (Brunnelkirche), das Schloß 
es Fürſten von Hobenlohe=Dehringen. 
Augfl: Biſchofstal iſt landſchaftlich reizend gelegen, hat gute Zufahrtſtraßen 
ik den Induſtrieſtädten Gleiwitz, Hindenburg und Beuthen. — Wochenend 
tätte des Deutſchen Automobil⸗Clubs. } 
F Im Sommer Schwimmen, im Winter Rodeln und 
ilaufen. 
rtſchaftl: Bürſtenhölzer⸗Fabrik, Fremdenverkehr. > 
ran taltungen: Alljährlich am Himmelfahrtstage „Heiratsmarkt“ als 
raditionelles Heimatsfeſt. a 
uterkft: Hotel Stadt Berlin, Kaffee Geisler, Schützenhaus, Gaſtſtätten 
ans Piela, Wosnitzka, Georg Teubners Erben und Georg Bochnia. 
dorf b. Liebau. 500 600 m, Ew: 160. 
Verkelng: E: Strecke Rubbant— Landeshut— Blasdorf- Liebau. 
Aue Bürger meiſter. . . 5 
Ausfl: Der Ort liegt am Fuße des Rieſengebirges in unmittelbarer Nähe 
des abengebirges zwiſchen Laub- und Nadelwäldern im Tale des Vobers. 
Ausflüge in das Nieſengebir e, Nabengebirge, nach Kloſter Grüſſau und 
den Ausflugsort Bethlehem. In nächſter Nähe das Mühlbergdenkmal aus 
Ob, leſiſchen Kriegen. ä 
Sport: Stadion, Schwimmbad, Sprungſchanze für den Winterſport ſind 
N dem nahen Liebau vorhanden. 
bent Gaſthof Zur Brauerei, Zur Krone, Gerichtskretſcham. Jugend 
rge. 


oberröhrsdorf, Kr. Hirſchberg. Ew: 1780. 


erk Ang: E: Station der Strecke Hirſchberg Löwenberg. 
suötit: Bürgermeiſter. 
Seh: Talſperre Boberullersdorf. Aber 3km langer See im Bobertal. 
loliſcher Wohnturm mit Wandmalereien des 14. Jahrh. (Szenen aus 
Auen Ritterroman darſtellend). 
& Sl: Zube durch die Sattlerſchlucht nach Hirſchberg. 
ort: ſſerpport, Wandern. 
irtſchaftl: Sommerfriſche, Fremdenverkehr. 
nterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


olkenhain. 375. 120 m, Ew: 1500. 


n rk Ang: E: Strecke Striegau—Merzdorf i. Niefengeb, Anſchlüſſe von und 
lig Jauer, Liegnitz, Königszelt, Breslau und Hirſchberg i. Niefengeb., Gör⸗ 
Rn Waldenburg, andeshut uſw. A: Kraftpoſt nach Jauer, über Ketſchdorf 
ach Hirſchberg, über Merzdorf nach Landeshut, über Langhelwigsdorf nach 
Aibdnau d. d. Katzbach, über Altreichenau nach Waldenburg. 
Gast: 8 
WE Die Geſchichte der Stadt hängt unmittelbar zufammen mit der Ende 
de 13, Jahrhunderts von Herzog Bolko J. erbauten olkoburg, an die ſich 
tür Ort anſchloß und von der Burg aus mit ſtarken Mauern und Wehr- 
rmen umgeben war. Mehrfach das Ziel ſtarker feindlicher Angriffe dur 
Er Böhmen, Huffiten, Schweden u. a., hatte die Stadt Jahrhunderte hin⸗ 
* viel Elend, Brandſchatzungen und Verwüſtungen ſowie Todesopfer 
urch Krieg und Seuchen über 5 ergehen laſſen müſſen. Auch während 
er Schleſiſchen Kriege drohten der Stadt durch die Ruſſen verheerende 


Brand, Krs. Habelſchwerdt. 750—1000 m, Ew: 170. 


© Voltendaln Bhoto: Schrod 
Kriegsgreuel, die jedoch abgewendet werden konnten, In unmittelbarer Nah 
kam es im 2. Schleſiſchen Kriege zu der 5 Schlacht bei Hohe 
friedeberg am 4. Juni 1745. Die Unbilden des Weltkrieges und die Na 
5 machten ihre nachteiligen Auswirkungen auf politiſchem W 
0 
f 


wirtichaftlihem Gebiete fühlbar. Erſt nach der Machtübernahme du 
Adolf Hitler erhielt die Wirtſchaft der Stadt wieder allmählichen Al 
. Bei der Neuordnung der Verwaltungsbezirke wurde der Kre 
Bolkenhain aufgelöſt und am 1. 10. 34 dem Kreis Jauer zugeteilt. 
Sehw;: Bolkoburg mit Heimatmuſeum und Freilichtbühne (Beſichtigun 
jeder Tageszeit). Altertümlicher Marktplatz mit Oberlauben, St. Hedw 
kirche und Engelbrunnen. Niederlauben. In unmittelbarer Nähe der St 
(2 km) die Schweinhausburg mit Burgkirche. (Beſichtigung zu jeder Tages zel 
Ausfl: B. iſt Mittelpunkt des Schleſiſchen Burgenlandes. B.— Alt⸗Nöh 
dorf—Vogelherd.—Kaltvorwerl—Groß⸗Hau— Würgsdorf Volkenhain. 
zeichen: Ten A — B— GroßeHau—Nimmerfatb mit Burg—H 
tau Schädelhöhe =P arrftein— Rofenbaude— Jannowitz. Wegzeichen: 
rot/ weiß. B. Heuberg Betersgrund— Lauterbach Lelpe mit Burg Lei 
Hohendorf—Bollenhain. Wegzeichen: Gelb⸗weiß. — B. durch die Kolo 
Folgenau—Hohenhelmsdorf— Friedſertigen (Schickebuche) — Förſterei Ein 
bel Bahnhof Thomasdorf. Wegzeichen: Gelb⸗grün. — B.- alte K 
ſtraße — Kauder mit Waſſerburg — Börnchen — Kaſpergrund — Sieges 
Hohenfriedeberg—Hohenpetersdorf— Nieder-Baumgarten — Bolkenhain. 
eichen: Gelb⸗blau. — B. Langhelwigsdorf—Siebenhuben— Klein- 
orf Lauterbach Bolkenhain. Wegzeichen: Gelb- ſchwarz. 
Anterhalt. u. Veranſtalt: Auf der im Zwinger 1 der Bolkoburg erri 
ten romantiſchen een finden alljährlich vom Juni bis M 
Auguſt Freilichtaufführungen namhafter Bühnenwerke durch Berufsf 
ſpieler ſtatt. 1939: 4. 6.— 30. 8. (Sonntag, Montag, Mittwoch u. Sonnabel 
Sport: Sportplatz, Tennisplatz, Naturbadeanftalt, 

Wirtſch: Mechaniſche Weberei, Lederfabriken, Sägewerke, Ziegeleien. 
Unterkft: Nachweis durch Verkehrsamt. Jugendherberge auf der Bolkob 


Verk Ang: A: Poſtautoverbindung (Habelſchwerdt Brand und zurück), 
Auslft: Brandbaude und Bürgermeiſteramt. a 
Ausfl: Halb⸗ und Ganztagsausflüge ſind in weiteſtem Wes mögt 

Als beſonders lohnend die neu erbaute und jetzt eröffnete Sudetenſtich 
die ſchönſte Straße des ganzen Glatzer Berglandes, mit einer unverge 
ſchönen Fernſicht. 


: 99 
Sport: Schi- und Nodeliport von Weihnachten bis März. Schikurſe. 


. 
4 
irtſch: Land» und Forſtwirtſchaft, Fremdenverkehr. 
Anterkft: Brandbaude und private Logierhäuſer. 
Vreitenhain, Kr. Schweidnitz. 150 m, Ew: 100. 
Verl Ang: E: Station Breitenhain der Strecke Schweidnitz— Bad Charlot⸗ 
ubrunn, ferner Station Ober-Weiſtritz (1,5 km). 
St: Bürgermeiſter. 
kannter Ausflugsort an der Schleſiertalſperre. 
usfl: Wanderungen zur Kynsburg und ins Eulengebirge. 
Sport: Waſſerſport. 
I Unterfft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 
Breslau, 120 m, Ew: 622.000, 
er VerfAng: E: Hauptbahnhof: Fernzüge in Richtung nach: Berlin, Nord-, 
Mittel-, Weſt⸗ und Süddeutſchland, Schweiz. Italien, Stettin, Poſen—Oſt⸗ 
Preußen und Warſchau, Oberſchleſien, Kattowitz Krakau Lemberg Buka⸗ 
reſt, Oderberg Wien, Budapeſt, Balkan, e Ausflugs⸗ 
berfehr nach dem Eulen⸗, Glatzer- und Altvatergebirge, zu den Wilitſch⸗ 
rachenberger Fiſchſeen, zu den Oderwäldern und ihren Seen. Nahverkehr 
N Richtung nach: Zobten, Breslau Otſch.⸗Liſſa Neumarkt Maltſch— 
Lubus, Breslau Herrnprotſch—Dyhernſurth Wohlau, Obernigk — Nit« 
edorf—Trachenberg, Trebnitz, Sibyllenort- Hels Militſch, Namslau, 
iii maeht, .. a 
„Brieg, Strehlen, Nimptih— 
reiburger Bahnhof: Fernzüge 


f 
| 
] 


ni 


Wa 


rnfurth, Kanth— 
ramsdorf. — Odertorbahn⸗ 
Züge nach Oberſchleſien 
Kreuzburg — Voßwalde. 
kehr na a Si⸗ 
enort — Oels — Militſcher 
chſeen, Namslau, Klaren⸗ 
kranſt.—Markſtädt. — Außer⸗ 
Am folgende Reichsbahnhöfe: 
r Strecke Breslau ieg⸗ 
gb: Breslau — Kl.⸗Mochbern, 
reslau—Mariahöſchen, Bres⸗ 
ein Neukirch, Breslau Otſch.⸗ 
ſſa. An der Strecke Breslau 
eb. e Breslau Schmiede⸗ 


ld, Breslau—Herrnprotſch. An 
f % Strecke Breslau—BZobten: 
bar au —Hartlieb (Pferderenn— 


la n). An der Strecke Bres⸗ 
u- Oel 


torbar be . N ö 3 

2 nbof, — 5 

| beide“ Wetten Silbe fed ft © Breslau, Rathaus Photo: Wanzek 
der Strecke Breslau Obernigk: 

reslau — Nikolaitorbahnhof, 

reslau—Pöpelwitz, Breslau 
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Oswitz. An der Strecke Breslau — Odertorbahnhof — Markſtädt: Br 
a (am 2 und Breslau — Guenterbrücke. Kleinbahn. Kle 
0 


bahnhof (am Bender 100 Züge nach Hochkirch — Trebnitz — Praus 
im ee Städtiſche Straßenbahnlinien vermitteln den inne 
Verkehr. : Städtiſ aftautobuslinien: Stadtverkehr: Linie 19, 


Goetheſtraße — Charlottenſtraße — Sauerbrunn — Nebdigeritraße 
Gräbſchener Straße — Gartenſtraße — Hauptbahnhof — Herdainſtraße 
und in entgegengele ter Richtung. Vorortverkehr: Linie A Flughafen 
Pilsnitz — Gr. Maſſelwitz — Steinernes Kreuz — Herrnprotſch — b 
Alt Stabelwitz (abwechſelnd); B: Ofener Straße — Ohlewieſen — Brock 
D: fal hafen — Dt. Liſſa; G/L: Obernigker Straße — bzw. Lilienthal 
Korſoallee — Schottwitzer Straße — zeitweiſe Heinrich ⸗v.⸗Korn⸗Stra 
II: Wichelhausallee — Hundsfeld (ev. Kirche); K: Südpark — Krietern 
PARK — Klettendorf — zeitweiſe bis Kundſchützer Straße; O: Gräbſe 
riedhöfe — Opperau. Kraftpoſtlinien: Breslau — Altenrode — Marti 
rund; Breslau — Hermannsdorf — (Schöngarten) Arnoldsmühle 
chalkau; Breslau — Schwertern — Priſſelbach, Breslau — Keulendo 
Breslau — Sacrau — Luzine — Schlottau; Breslau — Blüchertal 
Deutſch⸗Hammer — Katholiſch-Hammer; Breslau — Klein Peiskerau 
Würben (Kr. Wohlau); Breslau — Deutſch-Liſſa — Lobetinz; Breslau 
undsfeld — Kunersdorf — Oels. Private Kraftautobuslinien: Breslau 
cheitnig (Waldſchlößchen) — Guntherbrücke — Drachenbrunn — Laniſ 
Steine — Margareth; Breslau (Ring) — Hünern — Trebnitz. Nei 


RNA: Reichsautobahn⸗Kraftautobuslinie: Breslau Liegnitz: Halteſte 
in Breslau: Odertorbahnhof, Freiburger Bahnhof, dae e St 
der SA., Ecke Küraſſierſtraße, (Straße der SA., Ecke Kirſch-All 
weimal 1 87 in jeder Vichtung. Breslau — Cottbus: Halteſtellen 
reslau: Odertorbahnhof, e Bahnhof, Hauptba mol: Str 
der SA., Ecke Küraſſierſtraße, (Straße der SA., Ede Kir All 
in Sagan: Bahnhof, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Platz; in Sorau: Lin uſt 
Zwei⸗Kaiſer⸗Denkmal), Bahnhof; in Forſt: Bahnhof; in Cottbus: Kal 

ilhelm-Platz, Bahnhof, einmal täglich in jeder Richtung. Verbill 
Sonntagskarten. S: Dampfer⸗ und Motorbootfahrten: Oberwaſſer der 
3b dem Zoo — Wilhelmshafen — Steine — Margareth regelmäßig 
Fahrplan; im Anterwaſſer der Oder nach Sandberg — Auras — Dy 
furth — Leubus gelegentlich als Sonderfahrten; au der Ohle nach Bir 
regelmäßig laut Fahrplan. Fl: Flughafen und Luftverkehr: Der Flug 
liegt im ſten der Stadt, 20 Straßenbahnminuten vom Ring (Linie 
5 u. 6). Planmäßiger Luftverkehr nach Berlin, Halle, Leipzig, Mün 
Gleiwitz, Köln, Frankfurt, Dortmund, Hannover, Hamburg, Stuttgart, jo 
3 Verbindungen nach dem Auslande, im Sommer auch Hirf 
I 


ug 20 vH. Ermäßigung. Beſichtigung und Führung durch den Flug 
ontag bis Freitag 8.30 und 15.30 Uhr. Kinder 10 Pfg., Erwach 


3. 8 — Schmiedebrücke — Univerſitätsbrücke — Moltkeſtraße — 


ar Jahrhunderthalle, Scheitniger Park und germann⸗Gs 
portfeld, ferner zu den Waldgebieten rechts der Oder); 6. Ning — 9 

Straße — Kloſterſtraße — Ofener Straße (Richtung Brieg, Op 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg); 7. Ring — Ohlauer Straße — Klofterf 
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Trader fraß — Hubenftraße (Richtung Strehlen, Neiße). Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtraßen: ing, Schweidnitzer Straße, Straße der SA., Gartenſtraße, 
aße Cepſeehe Taſchenſtraße, Ohlauer Straße, Kloſterſtraße, Albrecht⸗ 
raße, Schmiedebrücke, Reuſcheſtraße, Nikolaiſtraße, Friedrich⸗Wilhelm⸗Str. 
Fernverkehrsſtraßen: Nr. 5: Brieg — Breslau — Lüben — Berlin; Nr. 6: 
Hirſchberg — Schweidnitz — Breslau — Oels — Groß Wartenberg; Nr. 116: 
Glatz — Frankenſtein — Breslau — Trebnitz — Trachenberg — Reichs- 
renze. Reichsautobahn Beuthen — Berlin. Für den Verkehr freigegeben: 
orſigwerk— Gleiwitz, rd. 12km, Breslau — Sagan, rd. 140 km. 
Auskit: Verkehrsverein Breslau und Landesfremdenverkehrsverband Schle⸗ 
ſien, Tauentzienplatz (wochentags 8—19 Uhr), und Verkehrshalle auf dem 
auptbahnhofsvorplatz (wochentags 8—19 Uhr, Sonntags 10—12 Uhr), 
riftliche Anfragen an die Verwaltung, Tauentzienſtraße 5. Reifeaustünfte, 
erbeſchriften von Breslau, Schlefien und Deutſchland, Unterkünfte, Zus 
ammenſtellung von Auto- und Wanderfahrten, Überfiht über Geſell— 
aftsreiſen und Sonderfahrten, Karten für Rundfahrten durch Breslau, 
orverkauf für Theater, Flugſcheine, Fernruf Sammel⸗Ar. 52421. Amts 
ches Reiſebüro der Reichsbahn, Gartenſtr. 106, wochentags 8—19 Uhr, 
Sonntags 9—13 Uhr. Neifebüro der Hamburg-Amerika⸗Linie, Garten- 
traße 60, wochentags 9—18 Uhr, Sonnabends 9—15 Uhr, Sonntags 10 
bis 12 Uhr. Reiſebüro des Norddeutichen Lloyd, Neue Schweidnitzer Str. 6, 
wochentags 9—18 Uhr, Sonnabends 9—15 Uhr, Sonntags 10—12 Uhr. 
T3⸗Neiſedienſt (Schleſiſche Tageszeitung), Gräbſchener Str. 5, wochen⸗ 
tags 8—19 Uhr. Neifebüro der Breslauer Neueſten Nachrichten, Schweid- 
nitzer Straße, Ecke Zwingerplatz, wochentags 8—19 Uhr. 
Heſch: Um 1000 wir Breslau als Biſchofsſitz erwähnt. 1163 wird es Haupt» 
bade eines ſelbſtändigen, vermutlich germaniſchen Besen das die 
eutſche Kultur fördert und Deutſche aus den verſchiedenſten Gauen in das 
wenig beſiedelte ſchleſiſche Land holt. 1241 brauſte der Sturm der Mongolen 
über Schleſien. Auf der Wahlſtatt bei Liegnitz wird das kleine ſchleſiſche 
er vernichtet. Die Mongolen ziehen aber nach dieſem mörderiſchen Kampf 
zurück in ihre Heimat. Nach der Mongolenſchlacht wird Breslau als deutſche 
tadt nach großzügigem Plan neu aufgebaut. Es werden 18 Plätze 
Gſchaſſen wie der Ring (3,5 ha), anſtoßend der Salzring, der heutige 
lücherplatz, die Plätze, auf denen dann die Eliſabethkirche und die Maria⸗ 
Magdalenen-Kirche erbaut worden ſind, ferner der Neumarkt. 1261 erhält 
reslau von Herzog Heinrich lll. das Magdeburger Stadtrecht, 1274 das 
Niederlagsrech t. Infolge ſeiner günſtigen Wirtſchaftslage zwiſchen dem 
eſten und dem Oſten Europas wird Breslau der Mittler im Handels- 


Breslau, Dominfel Photo: Klette 


verkehr zwiſchen beiden und gelangt bald zu einer 1 wirtſchaftlich 
Blüte. ine Handelsbeziehungen gehen bis nach Rußland, der Ulrait 
Venetien, nach den Baltenſtaaten und zu den Weſtländern. 1368 —1474 4 
hört es dem Hanſabund an. Neben den zahlreichen Kirchen, in denen vi 
Kunſtwerke zu ſehen find, erbaut die Bürgerſchaft im 14.— 16. Jahrhunde 
das Rathaus, eines der ſchönſten Deutſchlands. Auch nach außen wah 
die faſt reichsfreie Stadt mit ihrem Heer eine Selbſtändigkeit und ſchih 
das Deutſchtum vor polniſchen und tſchechiſchen Gelüſten. Seit dem Einſe 
der Mongolen 1241 bis zur Beſetzung Breslaus durch Friedrich 
Ag 1741 betritt kein Heer die Stadt. 1523 ſchließt ſich die Br 
in ihrer Mehrheit der Reformation an. 1526 kommt Breslau mit Bö 
an das Haus Habsburg. In den Schleſiſchen Kriegen macht Friedrich 
Große die Erbfolgeanſprüche der Hohenzollern auf Schleſten geltend 
nimmt ſich Schleſien mit dem Schwerte. Unter den Kriegen hat Schleſ 
und damit auch Breslau viel zu leiden. Aber nach den Kriegen blüh 
Schleſien und Breslau dank der Fürſorge des großen Königs neu a 
1813 bricht von Breslau der Freiheitskampf gegen Napoleon los. PBrofell! 
Steffens predigt im Konvikt der Univerſität trotz der Beſchwerde 1 
franzöfifchen Geſandten offen den Kampf gegen den Weltbedrücker. 
überall her ſtrömen die Freiwilligen nach Breslau. König Friedrich III. & 
läßt vom Schloß in Breslau den „Aufruf an mein Volk!“ und den „Auf 
an mein Kriegsheer!“ Freiherr vom Stein, der Staatskanzler von Hard 
berg, die Generäle Blücher, Scharnhorſt, Gneiſenau und Freikorpsfüh 
Lützow, fie alle treffen in Breslau ein, um den Kampf vorzubereiten, Dei) 
erſte grobe Tat die Schlacht an der Katzbach iſt. Lange Jahre des Friede! 
folgen. Trotz mancher wirtſchaftlicher Beeinträchtigung durch Zollſchrauſt 
nimmt Breslau den Aufſchwung zur Großſtadt. Zugleich werden an Stel 
der g leiften Feſtungswerke n am Stadtgraben angelegt 
die Stadt erweitert ſich über den Stadtgraben hinaus. Zur Erinnerung 
den großen Befreiungskampf wurden 1913 im itniger Park die Jah 
hunderthalle mit der größten Kuppel und Orgel der lt und das 
ſtellungsgebäude erbaut, in dem kurz vor dem Weltkrieg die 5 f Jal 
undertausſtellung unter Teilnahme von Rußland und England ſtattſa 
och im BIETER erſteht erneut die alte Breslauer Meſſe, die Fried 
der ehe gegründet hatte. Nach dem ur wird 1924 der gewa 
Meſſehof errichtet. Unter den Folgen des Weltkrieges, insbeſondere un 
der Abtrennung Oſtoberſchleſiens, Poſens und ſtpreußens leidet! 
Wirtſchaft Schleſiens ungemein. Die Breslauer Meſſe mußte eingell 
werden infolge der Beſchränkungen des Handels mit dem Oſten. Der nat. 
Staat brachte die Breslauer Melle zu neuem Leben. Sie ward beſtimmt, # 
Handel Deutſchlands insbeſondere mit dem Südoſten Europas zu pfle⸗ 
und hatte bald große Erfolge. Das Weichbild Breslaus hat ſich in den! 
ten Jahren du ingemeindungen auf 17 500 ha vergrößert. Mit der e 
weiterung der Stadt ſind planmäßige Siedlungen in großem Ausmaß 
ſchaffen worden. Hand in Hand damit ging der Ausbau des großzügt 
r der Bau monumentaler öffentlicher Gebe 
ie si e des Nathauſes, die Sanierung der Altſtadt. Br 


iſt reich an ſehenswerten Bauwerken aus dem Wittelalter wie an 
mentalbauten der Neuzeit, andererſeits an Promenaden und Parkanlaß 
die vielfach von Gewäſſern durchzogen werden. Breslau beſitzt 50km % 
menadenwege am Waſſer! I 
Braucht: Alljährliche Volksſeſte: Pfingſtpaſchen, Johannisſeſt, Kindelmf 
. auf dem Neumarkt. . 
ationalſozialiſtiſche . . IA) Fritz⸗Geisler⸗Straße: cen 
ler⸗Straße, Ede Fürſtenſtraße Ermordung des SA-Mannes Fritz Geisgg 
a eo an der Wordſtelle. Herbert⸗Welkiſch⸗Straße: Haus 
Deutſchen Arbeit. Ermordung des SA-Mannes Herbert Welkiſch. Exil 
rungstafel an der Mordſtelle. Sturmführer⸗Demmig⸗Platz: Genannt ! 
dem Sturmführer Martin Demmig, ermordet auf der Friedrich⸗Karl⸗ 
Ecke Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße. Herbert⸗Stanetzli⸗Straße: Genannt nach 
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in Ohlau gefallenen SA-Mann Herbert Stanetzki. Guſtav⸗Müller⸗Straße: 
Genannt nach dem Stahlhelmer Guſtav Wüller, der Ecke oſenſtraße er⸗ 
mordet wurde. Schießwerder: . 1931 (Filuſch), im Juni 1932 
und im Februar 1033. Haus der Deutſchen Arbeit (früher Gewerkſchafts⸗ 
us): Zuſammenſtoß am 8. 3. 1933. Im Oſtpark: Ehrenhain mit einem 
Ehrenmal für die Gefallenen der Bewegung. } 
Schw: Schleſiſches Mufeum für Kunſtgewerbe und Altertümer, Graupen« 
ſtraße 14. Schloßmuſeum, Karlſtraße 34. Schleſiſches Muſeum der bildenden 
Künſte, Muſeumsplatz. Zoologiſches Muſeum, Sternſtraße 21. Städt. Schul⸗ 
muſeum, Paradiesſtr. 25/27. Fürſtbiſchöfliches Diözeſanmuſeum, Göppert⸗ 
ſtraße 12 (am Dom). Geologiſches und mineralogiſches Muſeum der Uni⸗ 
berfität, Schuhbrücke 38/39. Botaniſcher Garten, Göppertſtr. 6/8. Zoolo⸗ 
Elder Garten, Scheitnig. Stadtbibliothek und Stadtarchiv, Roßmarkt 7/9. 
taats- und Univerſitäksbibliothek, Neue Sandſtr. 4. Staatsarchiv, Tier⸗ 
artenjtr. 13. Univerſitäts⸗Sternwarte, . Sternwarte der Bres⸗ 
uer Aſtronomiſchen Vereinigung, auf der Schleuſeninſel (Werderbrücke). 
Rathaus, Ning. Schloß, Karlſtr. 34, Univerfität, Univerſitätsplatz. Jahr⸗ 
hunderthalle, itnig, Ausſtellungsgelände. Evangeliſche Kirchen: St. 
arbara, Nikolaiſtr. 38/39; St. Chriſtophori, Chriſtophoriplatz. St. Eliſabeth, 
Vikolaiſtraße; St. Maria-Magdalena, Schuhbrücke. Katholiſche Kirchen: 
t. Adalbert, Katharinenſtraße; St. Corpus⸗Chriſti, Schweidnitzer Straße; 
Dom, Domſtraße; St. Dorothea, Schweidnitzer Kate Hl. Kreuz, Dom⸗ 
trage; St. Maria auf dem Sande, Sandſtr.; St. Matthias, Univerſitätsplatz 
Ausfl: 7 e: Spaziergänge durch den Scheitniger Park mit Beſuch 
des Stadions (Bad, Schieß tände uſw.) oder des Strandbades Leerbeutel 
Leerbeuteler Berg mit ſchönem Rundblick) und des Zoologiſchen Gartens. 
Paziergang durch den Südpark, durch den Koſeler Waldpark mit Beſuch 
Flughafens. Nach Wilhelmshafen einſtündiger Spaziergang auf dem 
Oderdamm ab Zoologiſcher Garten (Straßenbahn), in einer weiteren 
Stunde durch den Oderwald nach Laniſ ae d. Rückfahrt mit Dampfer 
von Laniſch (gelegentlich) oder Wilhelmshafen oder mit Straßenbahn von 
Wilhelmshaſen. on Wilhelmshafen auch längs der Kanäle nach Leer⸗ 
Sattel und zum Scheitniger Park (eine Stunde e In den 
switzer Waldpark mit Straßenbahn bis Oswitz, einſtündige s un 
N wedenſchanze (Düne aus der Eiszeit) mit Ausſichtsturm u 
uſeum vorhiſtoriſcher Beſeſtigungen. Nach Pir Ham und in den Oſtpark 
Shreewarbäpntiche Landſchaft, Kahnfahrten). Mit der Straßenbahn nach 
othtretſcham 1-ftündige Wanderung durch den Oſtpark, oder mit der Stra⸗ 
henbapn nach Morgenau und 1-ftündige Wanderung längs der Ohle nach 
irſcham oder mit Motorboot (Abfahrt vom Ohle⸗Laufſteg, Kloſterſtraße) 
dich Pirſcham, ſchöne dpallbelafen. Mit Dampfern und Motorbooten in die 
bderwälder nach Wilhelmshafen, Laniſch, Margareth, Abfahrt Kaiſer⸗ 
it e und Gneiſenaubrücke. Von Margareth (über die Oder ſetzen) 1 
| gindige Waldwanderung nach Jungfern⸗ und Schlangenſee. — Mit der 
Abenbabn in die Oderwälder und nach dem Schlangen» und Zungſernſee, 
Wala rt vom Hauptbahnhof nach Jungfernſee (20km), mit einſtündiger 
Anderung um den Jungfernſee, zweiſtündiger Wanderung um den 
Schlangenſee. — Mit der Eiſenbahn nach Bad Ken (25km) vom 
Dauptbahnbof ober Odertorbahnhof oder mit der Breslau⸗Trebnitz⸗Praus⸗ 
Aber, Kleinbahn ab Benderplatz. Sehenswerte Kloſterkirche, Buchenwald, 
anderung nach Obernigk (13 km). — Mit der Eiſenbahn nach Obernigk 
km) vom Hauptbahnhof. Schöne Spaziergänge im Wald und über aus⸗ 
Ühtsreiche Hügel u. a. nach Trebnitz (43 km). — Mit der Eiſenbahn nach 
ki eidenhof (10 Em) vom Hauptbahnhof. Schöner alter Wald, Spreewald⸗ 
mmung. — Mit der Eiſenbahn nach Sybillenort (18 un! vom * 
dgahnhof oder W aabchet, Schöner Park mit Waſſerläufen und Bade⸗ 
elegenheit. — Nach Bres Waben mit der Eiſenbahn vom Haupt- 
' hub oder Freiburger Bahnhof oder Straßenbahn und Autobus. — 
Schöner Waldſpaziergang nach dem Kirſchberg. Zu Fuß oder mit Autobus 
nach Leuthen zum Beſuch des Schlachtſeldes und des ſehenswerten Leuthen⸗ 
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Muſeums. Weitere ſchöne Spaziergänge im Park Deutfch-Liffa (biftorifd 
Schloß, in dem Friedrich der Große nach der Schlacht bei Leuthen d 
öſterreichiſchen Offiziere gefangen genommen haben ſoll) und an der Weil 
über Goldſchmieden nach Schillermühle, Gohlau, Schalkau, zurück 

Autobus. — Kanth⸗Krieblowitz mit Eiſenbahn ab Freiburger Bahnhof nd 
Kanth. Schöner einſtündiger Spaziergang nach dem Blücherſchloß Kriebl 
witz. Beſichtigung des hiſtoriſchen Reiſewagens Napoleons, erbeutet d 
Fürſt Blücher in der Schlacht bei Waterloo, und der Andenkenſammlu 
an den in Krieblowitz verſtorbenen Fürſten Blücher, der dort im Mauſoler 
beigeſetzt ift. — Mit der Eiſenbahn vom Hauptbahnhof nach Auras. Baß 
ſtation Klein Breſa (20,5 km), anſchließend markierte einſtündige Wand 
rung nach Auras, ferner nach Dyhernfurth (30, km) zum Beſuch d 
Waldpartien an der Oder unterhalb Breslau. An den Fährgaſthäuſe 


Schloß und weitläufiger ſchoͤner Park. — Ganztägige: Mit der Eiſenba 
vom Hauptbahnhof nach dem Zobtengebirge (3 35 0" 
(38 km). Das . (718m) iſt ein Wald» und Felſengebirge ! 
grober Schönheit. Der Zobten war der heilige Berg der Germanen (Va 

In auf ihm der heilige Hain mit der Kultſtätte. In den Wäldern N 
maniſche Bildwerke. Um den Gipfel 3000 Jahre alte Steinwälle aus # 
illyriſchen Zeit Schleſiens. Von der Stadt Zobten Auszug der Lützowſch 
Freiſchar gegen Napoleon. — Schöne ee um den Berg, 
auf feljigem Hindenburgſteg. Vom Gipfel (1½ſtündiger? ufſtieg) großar 
Nundſicht auf die ſchleſiſchen Berge und über die Ebene. — Mit der Eiſe 
bahn vom Hauptbahnhof über Zobten⸗Schweidnitz nach Breitenhe 
70 Km) zum Stauſee von Kynau. Motorbootfahrt, Badegelegenheit. 
iche r Eee e u. a. auf die Kynsburg aus dem 13. Jahrhundert, 
Mit der Eiſenbahn vom Freiburger Bahnhof nach Bad Salzbrunn (71 
und Schloß Fürſtenſtein, eines der ſchönſten Schlöſſer Heuiſchlands. 17 


S 


bis Freiburg. Aber Polsnitz nach Schloß Fürſtenſtein (beſichtigen), 
den Fürſtenſteiner Grund nach Liebichau (Beſichtigung der berühmten G 
tenanlagen), dann nach Bad Salzbrunn (von Nieder-Galzbrunn mit! 
Eiſenbahn oder Autobus). — Mit der Eiſenbahn vom Hauptbahnhof 
Maltſch (43 km), Strecke Breslau Berlin. Von Waltſch 1½ſtündige WI 
derung nach dem e Kloſter Leubus (beſichtigen) und auf! 
Wein erg Ausſicht aufs Gebirge). e fahren auch Motorbe 
von Maltſch nach Leubus. — Mit der Eiſenbahn vom Hauptbahnhof 


ch 

Autobusverkehr der 8 (verbilligte Rückfahrkarten). — 
Trachenberg Beſuch des Tra 
12. Juli 1813 der Kriegsplan gegen Napoleon ſeſtgeſetzt) an der Bal 
und Ausflug in das Seengebiet bei Radungen. Dreiſtündige Wande 
85 und zurück. Von Wilitſch (ſehenswerter % 
ahre 1813, Schloß, Gnadenkirche — auf Grund des fFriedensverttd 
mit Karl XII. von Schweden im Jahre 1709) zweiſtündige Wande 
nach Waldesruh hin und zurück, vierſtündige Wanderung hin 
zurück nach Waldkretſcham und ne ee inmitten 
ausgedehnten Wald- und Hügelgeländes. Ferner Beſuch des Seen eb 
bei Buchendorf (größter e 1400 Morgen); zu erreichen von Mil 
mit der Kleinbahn oder auf der Strecke Breslau— Wilitſch von 
alteſtelle Hochweiler in einſtündiger Wanderung. Vom Windmühlen 
ei Friedrichshöh großartige Nundficht auf das Urſtromtal der Ba 
die n, Hügel und Wälder. Ferner von Wilitſch mit der Klein! 
ſchöne Waldfahrt nach Sulau (12km — ſehenswerter Park, Barockſch 
Kahnfahrten auf der von Wald begleiteten Bartſch). — Oft werden! 
Autobusfahrten von Breslau in das ſchöne Gebiet veranſtaltet; To 
befondere nach der Mohauptmühle im Blücherwald. — Weit 
Ausflüge in die ſchleſiſchen Gebirge, Vorgebirge, 
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die altertümlichen Städte Schleſiens mit Eiſenbahn (billige 
Kaffeefahrten) und Autobus. Zu erfahren im Verkehrskiosk, Tau⸗ 
entzienplatz und in der Verkehrshalle auf dem Haupt- 
bahnhofsvorplatz. 

Unterhtg: Stadtrundfahrten während der Sommermonate täg— 
lich im offenen Ausſichtswagen der Kraftpoſt ab 9% Uhr Nordhotel gegen⸗ 
über dem Hauptbahnhof; über zweiſtündige Fahrt (rd. 30 Km) mit Bes 
ſichtigung der Hauptſehenswürdigkeiten von Breslau unter ſachkundiger 
Führung. Preis 2,50 RM. — Theater, Varieté, Kabarett: 
Opernhaus, Schweidnitzer Str. 22/23, September bis Juni offen (auch 
Operetten); Schauſpielhaus, Theaterſtr. 3; Allotria-Theater (früher Als 
kazar), Neue Taſchenſtraße 31; täglich Varieté-Programm mit Tanzdarbie⸗ 
tungen; Liebich, Gartenſtr. 53 (Varieté); Kabarett für Alle (früher „Groß 
Breslau“), Königſtr. 11, täglich Varieté-Programm mit Tanzdarbietungen; 
Kabarett Kaiſerkrone, Schweidnitzer Stadtgraben 9, täglich Varieté-Pro⸗ 
. — mit Tanzdarbietungen; Kabarett und Tanzpalaſt Liebich, Garten⸗ 
Se 53, täglich Varieté-Programm mit Tanzdarbietungen; Zirkus Buſch 
(Schau-⸗Arena), Luiſenplatz 5, Sport, Varieté, Kino, Theater. — Kon- 
zerthäuſer und ⸗ Gärten: Breslauer Konzerthaus, Gartenſtraße 
Nr. 39/41 (öfter Künſtlerkonzerte); Friedeberg, En der SA. 121, 
Gartenſchönheit, Küraſſierſtr. 100 (täglich Muſik); Kaffeehaus Pirſcham, 
Pirſcham; Liebichshöhe, Taſchenſtr. 18a (öfter Muſik); Neues Oder— 
ſchloͤßchen, Grüneiche (öfter Muſik); Parkhotel, Scheitnig (öfter Muſik); 
Roland, Straße der SA. 172 (öfter Muſik); Südpark Reftaurant 
(öfter Konzerte, ſonſt Muſik); Terraſſen-Gaſtſtätte an der Jahrhundert— 
halle, Scheinig (öfter Konzerte, ſonſt Muſik); Wappenhof, Breslau⸗ 
Morgenau (täglich Muſik, Varieté); Wilhelmshafen, Breslau-Bartheln 
(öfter Muſik); Zoo⸗Gaſtſtätte, Zoologiſcher Garten (Konzert Dienstag, 
Donnerstag, Sonntag). 

Sport: Hermann⸗Göring⸗Sportfeld mit zwei Kampfbahnen, Leichtathletik— 
Anlagen, Sprungſtellen, Hindernisbahn; Tennisplätze, Fußball, Fauſt⸗ 
ball», Basketball-, Hoden“, Nadball⸗ und Nugby⸗Plätze, Schießſtände für 
Kleinkaliber-, Großkaliber- und Piſtole, Turn» und Gymnaſtik-Räume, 
Schwimmbad mit 50 Schwimmbecken. Zum Hermann⸗Göring⸗Sportfeld 
ehörten ferner die Frieſenwieſe, 140000 am groß, auf 3 Seiten von 
ribünen eingefaßt. Aufmarjchfeld für 400500 000 Menſchen. — Außer» 
dem find in Breslau 13 andere ſtädtiſche Sportübungsſtätten und 42 
Vereinsſportplätze, zum Teil mit Kampfbahnen, Tribünen, Tennisplätzen 


® Breslau, Hermann-Göring⸗Sportſeld Schlefiertampfbahn 
Fliegeraufnahme: Photo Klinke & Co., Berlin Wi. Reg.⸗Nr. 46833 Freigg. NEM, 
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Brieg, Bez. Breslau. 148 m, Ew: 31000. 


uſw. — Insgeſamt 12 ſtädtiſche Sommerbäder mit einer Geſamtfläche ve 
51,9 ha. — RXuder⸗, Kanu- und Segelſport mit einer großen Anzo 


Winterſportgebiete. 
Wirtichftl: Im Zuge des allgemeinen wirtſchaftlichen Aufſchwunges ſe 
der Machtübernahme hat ſich in Schleſiens Hauptſtadt ebenſo wie and 
wärts die wirtſchaftliche Belebung ſtark bemerkbar gemacht. Die Steig 
rung der Produktion hat die Vorausſetzungen für den allgemein 
beobachtenden Anſtieg auch in ſozialer Hinſicht mit ſich gebracht. — A 
Grund ſeiner verkehrsgeographiſchen Lage, die Breslau DER im Mitte 
alter zu einem der bedeutendſten Handelsplätze machte, wird auch jetz 
ſeine Brückenſtellung zum nahen Oſten und Südoſten durch die 
im Austauſch deutſcher Fertigwaren und Produktionsmittel gegen um 
erzeugniſſe und NRobftoffe dieſer Länder deutlich, was durch die von 30 
zu Jahr im größeren Umfange beſchickte Meſſe (Breslauer Me 
und Landmaſ eng zu Ausdruck kommt. Die Anerkennung Bre 
laus als Meſſeſtadt un Bau der großen Südoſthalle find zuglel 
Zeichen der Anerkennung für Breslau als Südoſtpfeiler des Reiches. 
Unterfft: Hotels, Hoſpize, Gaſthöfe, Fremdenheime, Jugendherbe 
Sonnenland. — Nachweis durch Auskunftsſtellen. 


Verl Ang: E: e Berlin Breslau Oberſchleſien, Nebenbahß 
ſtrecke Brieg Neiſſe, Brieg —Wanſen— Strehlen — Glatz. RA: Bresla 
Beuthen führt unmittelbar vorbei. A: Stadtautobusverbindung nach naß 
elegenen Dörfern und Friedhof. Kraftpoſtverbindungen nach weiter 
genen Ortſchaften. G: Dampferfahrten im Sommer auf der Oder a 
und abwärts. Fl: Luftverkehrs⸗Anſchluß in Breslau, 42 Bahn⸗km ! 
Se entfernt, 
Auskft: Städt. Verkehrsamt. 
Geſch: Eine ſtolze Geſchichte hat der alten Siedlung, deren Anfänge 
in vor⸗ und frühgeſchichtliche Zeiten zurückreichen, ihr Gepräge geged 
Das hohe Ufer, am Rande eines weiten e ietes, 90 
am fil a und ſchiffbaren Oderſtrome gelegen, gab die denkt 
ünſtigſten Siedlungsbedingungen, „am hohen Ufer“ hieß das Fiſcherdt 
8 in den erſten Jahrzehnten des 13. Jahrh. von den deutſchen Ni. 
wanderern in die neue Stadtgründung mit einbezogen wurde, und d 
neuen Gemeinweſen feinen Namen vererbte. Die erſte Stadtſiedlung M 
im Mongolenſturm 1241 unter gangen fein; die Neugründung will 
1250 zum deutſchen Recht außgefeht. ie junge Stadt wählte das in! 
Dreipaß des gotischen Klappſchildes geſtellte Hakenkreuz zu ihrem © 
Spätere Geſchlechter deuteten das Stadtwappen als Wolfsfalle und ſchli 
lich, unter Bezugnahme auf die Lage am Wlcden Strom, als DI 
anker. Die Stadtanlage hat mit anderen ſchleſiſchen Koloniſtenſtädten 
ſchachbrettartige, weiträumige Grundrißform gemeinſam, die den Na 
bedürfniſſen der Bewohner bis in die Mitte des vorigen 1 
genügte, während zahlreiche Stadtbrände und die im 1 
a baulichen ränderungen das mittelalterliche Stadtbild 1 
änzlich umwandelten. Die Handelsſtadt am Oderufer erfreute ſich 1 


onderen Gunſt der ſchleſiſchen Herzöge, ſeit 1342 war Brieg für 
Refidenz. Der Bau des erſten ſteinernen Schloſſes, der aber k 
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Brieg, Rathaus ; Photo: Krüger 


heiligen Ahnfrau Hedwig geweihten Schloßkirche, vielleicht auch der Fran⸗ 
liskaner⸗ und Dominikanerkloſterkirchen, und die Förderung des Nikolai⸗ 
irchbaues find dem Herzog Ludwig J. (1359-1398) zu danken. Georg II. 
(1547— 1586) ſchenkte der Stadt das prachtvolle Renaiffance-Schloß und 
as Gymnaſium, ſchmückte die Hedwigskirche und beriet die Stadt beim 
| eubau des Nathauſes. Die ab 1524 erfolgte Einführung der Reformation 
eß die zahlreichen Klöſter veröden und deren Gotteshäuſer verfallen, die 
ann ſchließlich den durch die Türkennot bedingten e zum 
bier fielen oder im dreißigjährigen Krieg in Aſche ſanken. Unter Georg [I. 
ai feinen Nachfolgern, beſonders unter Joachim Friedrich (1586—1602), 
em Erbauer des Odertores, entſtanden viele jchöne Bürgerhäuſer mit 
beichverzierten Giebeln, von denen aber nur wenige in ſpäteren Feuers⸗ 
rünſten verſchont geblieben ſind. Von dem Kunſtſinn und Reichtum dieſer 
eit zeugen auch die prunkvollen Grabdenkmäler und Innungsgeſtühle der 
kolaikirche. Dieſer Kunſtblüte machte der dreißigjährige Krieg ein jähes 
nde. Wohl gelang es nicht den Schweden 1642 krotz mehrmonatiger Ber 
Vdefung, die ſtarke Feſtung einzunehmen; aber Brieg verlor dabei ſeine 
orſtädte. In dem Kriege Friebrichs des Großen um Schleſien wurde die 
Seitung A Kriegsgebiet. Am 10. A. 1741 erſte Schlacht des jungen 
onigs bei Mollwitz unter den Toren Briegs. 1775 und 1776, 1803, 1804 
5 5 1806 ſchwere Brandkataſtrophen. Brieg iſt heute als letzte größere rein 
hr tſche Stadt und Hort der nationalen Bewegung im Odertal gegen Ober⸗ 
Hhleſten zu ein wichtiges Bollwerk gegen den flawiſchen und bolſchewiſtiſchen 
Braucht: Schleſiſches Bauerntum, berühmt ſind Brieger Spritzkuchen. 
Nationaljoziali tiſche Erinnerungsſtätten: Weiheſtätte in den Promenaden 
ei den alten Feſtungswällen durch Gemeinſchaftsarbeit im Bau begriffen. 
w: Rathaus, am Nr. 29 am Ring, viele alte Bürgerhäuſer. In der 
Schloßkirche zur heiligen Hedwig als ſte guter Nenaiffancefunft zwei 
lich beſchädigte Grabmäler und 1 Apoſtelreliefs. Ein Meiſterwerk heimat⸗ 
€ r Barockkunſt ift der Prachtſarg des Herzogs 1 III. Klbensſchloz. 
Fin unvergleichliches Zeugnis ſchleflſcher Geſchichte iſt das Neſidenzſchloß, 
* bedeutendſte Renaiſſancebauwerk des deutſchen Oſtens, deſſen bild» 
eri cher Schmuck in ſeiner Geſtaltenfülle und Güte nur im Heidelberger 
F oß ein Gegenſtück findet. Das Stadtportal iſt einem römiſchen 
lle fie ge nachgebildet: Aber dem Torbogen erhebt ſich auf dem 
llaſſiſchen bälk eine Attika, die mit dem fürſtlichen Wappen geſchmückt 
ii Die Wappen, links das Brieg⸗Liegnitzer, rechts das brandenburgifche, 
N der Mitte das beider Länderzeichen vereinigende Bündniswappen, 
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erinnern an den brandenburgiſch⸗ſchleſiſchen Erbvertrag von 1537, auf de 
Friedrich der Große feine Beſitzanſprüche auf Schleſien begründete. — 3 
den einzig erhaltenen Innenräumen des Fürſtenſchloſſes iſt das Schloß 
muſeum untergebracht. Der große Saal, mit prachtvoller Stuckdecke uh 
Prunkportalen dient als ufer, in dem Altertümer aus der G 
ſchichte der Stadt und des Kreiſes Brieg und aus dem Gebiet des Fürſte 
tums ausgeſtellt ſind. Abgetrennt iſt Herzog Georgs Schreibſtüblein m 
einem gemalten, figurenreichen Stammbaum (1584). 

Stadtrundg: durch Alt⸗Brieg. Die Verkehrstafel auf dem Bahnhofsvorpl 
zeigt den nächſten Weg zum Stadtmittelpunkt in nördlicher Nichtu 
Hinter Nikolaikirche rechts durch die Milchſtraße führt der Weg am Scha 
pielhaus vorbei zum Ning. — Eine der wenigen Englerorgeln Deutfchlan 
befindet ſich in der Nikolaikirche. Sie iſt erneuert und ermöglicht 
Wiedergabe der Werke Johann Sebaſtian Bachs in ihrer zeitlichen Eige 
art. — Der Ehre der Gefallenen des Weltkrieges dient die Gedächtni 
halle mit dem Monumentalgemälde von Profeſſor Gebhard Utinger. 
Die ſchattige Straße führt am Bismarckdenkmal oder am Gewerbehaß 
vorbei. Im Zickzack des mit 100jährigen Linden beſtandenen Dammwege 
umſchreiten wir die Altſtadt, die Grünanlagen und die bedeutende 
Kunſtdenkmäler der Altſtadt. Ein Wunderwerk ſtädtebaulicher Kunſt 
die gärtneriſche Geſtaltung der alten Feſtungsgräben mit den hohe 
Wällen. Wahrhaft köſtliche Durchblicke bietet der Talgrund mit fein 
Zeichen, über Gärten und Blumenbeete zu den Dächern und Türmen d 
TT.... .. liſtdt dar em 
den Anlagen: „Bismarckden 
mal“ und „Trinkendes Me 
chen“ von Bildhauer Viktor Sen 
fert. Springbrunnen: „Schi 
mit Ledas Bruder“ Bildhal 
Kalide, „Sermaniadenfmd 


am ſtädt. VBerwaltungsgebätl 
um beim Finanzamt nach 
Bismarckſtraße zu gelang 
Der weitere Weg führt d 
die Niedelftraße mit ein 
Blick auf die ſchönen Woh 
häuſer des Beamtenwohnunf 
vereins in der Martin-Schm 
Straße, weiter durch die Glo 
nigſtraße zu den Reiterkaſer 
an der Moltkeſtraße. Durch 
Sedanſtraße kommt man, 
Voonſtraße überſchreitend, 1 
der Albert⸗Spätlich⸗Straße! 
damit in die Siedlung. * 
dieſem baumbeſchatteten W 
hat man ee dem Wa 
fen der Stadt in den leß 
wei Jahrhunderten nach 
Inlren und Feſtſtellungen 
a die i dieſer 
zu machen. Von der Sie 
Brieg, Portal des Schloſſes Photo: Groger aus kann man in wenigen N. 
nuten nach dem „Julius⸗“ 
pel⸗Park“, dem 63 ha gro 
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Stadtwäldchen, wandern. — Es wurde 1908 zur Hundertjahrfeier 
r ſtädtiſchen Selbſtverwaltung angelegt und iſt heute der beliebteſte 
Erholungsort der Brieger (Gaſtſtätte mit ſchattigem Garten am 
Gondelteich). Angegliedert iſt der Helbenpain. (Plaſtiken: „Trauernder 
rieger“ von Bildhauer Hans Dammann, „Gefeſſelter“ von Bild» 
hauer Viktor Seiffert.) 
Ausfl: Der Oderwald lockt zu näheren Ausflügen und aus der Ferne 
ſrüßen die ſchleſiſchen Gebirge zur Stadt hinüber. Nach Waldwaſſer, 
inden, Stadtwald Leubuſch, Bad Carlsruhe und ſchönen Ortſchaften der 
Mmgebung. 
Veranſtaltungen: Theater, Muſik, elektriſche Promenadenbeleuchtungen, 
Sportveranitaltungen. 
Sport: Dem Stadtwäldchen auf der Oſtſeite benachbart find weite Sport- 
anlagen: Spiel- und Sportplätze des Turnvereins und das 1926 angelegte 
Stadion mit Kampffeld für leichtathletiſche Spiele, 400 m langer Aſchen⸗ 
hn und 400m langer Radrennbahn. Ein Gürtel von Schrebergärten 
umſchließt in weitem Kreiſe die Stadt. Ein Luft- und Sonnenbad und 
frohe Badeteiche dienen der ſommerlichen Geſundheitspflege. Der Oder- 
luß ſelbſt bietet mannigfache Gelegenheit zum Waſſerſport. 
Wirtſ ftl: Lederinduſtrie, Geſchäftsbücherfabriken, Maſchinenfabriken, 
uckerfabrik und Schokoladenfabrik. Neges Handwerk. 
Unterkft: Hotels, Jugendherberge vorhanden, 


Vrückenberg⸗Wang, Kr. Hirſchberg, mit Baberhäuſer und Wolfshau. 
00900 m, Ew: 835. 


Perfäng: E: Station Krummhübel der Strecke Hirſchberg—Erdmanns⸗ 
orf—Zillertal Krummhübel. A: Kraftpoſt nach Hirſchberg, Krummhübel, 

miedeberg, Hermsdorf Kynaſt, Schreiberhau, Bad Flinsberg. 

Auslft: Kurverwaltung. 

Klimakurort und Winterſportplatz am Fuße der Schneekoppe. 

Schw: Großer und Kleiner Teich. Nordiſche Blockholzkirche Wang (885 m), 
le hier 1842—54 auf Betreiben der Gräfin Friederike v. Reden und auf 
oſten König Friedrich Wilhelms IV. unter Benutzung von Teilen einer 

nach 1200 errichteten altnordiſchen Stabkirche aus Vang in Südnorwegen 

an Sate wurde. Im Innern altes Schnitzwerk an Türeinfaſſungen 
Säulen. 


® Brüdenberg-Wang, Kirche Wang Photo: Wenzel, Krummhübel 
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Ausfl: Ausgangspunkt für Wanderungen im Schneekoppengebiet. 
Sport: Schwimmbad. Winterſport. 
Unterkft: Nachweis durch Kurverwaltung. Jugendherberge. 


Buchenau D/ S., mit Sägewald. Ew: 2500. 


Verk Ang: E: Richtung: Heydebreck und Ratibor, ſowie nach Oſt⸗O 
ſchleſien Nybnik— Kattowitz. Kleinbahnverbindung in Vichtung Buche 
—Ratibor und Buchenau— Rauden— Gleiwitz. 

Auskft: Bürgermeiſterei. 

Ausfl: Waldteil Waldhof, 8 

Sport: Sportplatz, Fuß⸗ und Handball. 

Unterkft: Gaſthöfe vorhanden. 


Buchwald (Riejengeb.), Krs. Hirſchberg. Ew: 785. 


berg. Schmiedeberg. 

Auskft: Bürgermeiſter. 2 
55 Viel Wald. 9 8 Lage. 

Sport: 40 rgen großes Freibad, Winterſport. 

Anterkft: „Zur Brauerei“. 


Bunzlau. 200 m, Ew: 21000. 


Verk Ang: E: Stat. der Linie Breslau Kohlfurt— Berlin (oder Dresdel 

Kleinbahn zur Gröditzburg. 8 Breslau Berlin und Dresde 

Veichsſtraße Nr. 115: Liegnitz Bunzlau Görlitz, Nr. 132: Sprottan 

Bunzlau— Löwenberg Hirſchberg. A: Zahlreiche Kraftpoſtverbindungen 

die Umgebung. 

Auskft: Verkehrsverein, Fernruf 1081 (Stadtverwaltung). 

82 60 Gegründet vor 1200 an der Stelle, wo die uralte weſt⸗öſtlie 
a we) die „Hohe Straße“, den Bober überfchritt, vor 1250 . 
utſchem Recht begabt, 1429 ſchwere Brandſchatzung durch die Huſſite 

1531 bereits Schwemmkanaliſation, 1597 Dichter Martin Opitz von Bob 

feld geboren, 1642 durch die Schweden unter Torſtenſon zerſtört, 1 
roßer Brand, Frühjahr und Sommer 1813 ſchwere Kämpfe vor 1 
tadt und in der Umgebung, vor und nach der Katzbachſchlacht. 

Braucht: Sommerſingen der Kinder am Sonntag Lätare, 


winger, im Raume zwiſchen der dopf 
bis 1480 gegen den „tollen Hans N 
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häuſern mit Ihmuden Gärten entſtanden. Flußaufwärts findet man den 
Soßen Viadukt, deſſen 35 Bogen in 23 m Höhe die Bahnſtrecke Breslau — 
Örlig— Dresden über das breite Bobertal führen (erbaut 1844—46). 
Ausfl: Gröditzberg mit Burg des Hause s von Liegnitz, zerſtört 1634, 
wieder erbaut von Bodo Ebhard. title orf im Tal des Queifes mit 
St Ko 97 Fürſten Solms in ſchöner Landſchaft. Bequeme Verbindung ins 
eſengebirge. 2 
Sport: Boberwieſenbad, Hallenſchwimmbad, vier Sportplätze, Tennisplätze, 
eglerbundesbahnen, . 2 
rtſchftl: Bunzlau ift die „Stadt des guten Tons“, früher berühmt durch 
as einfache Braungeſchirr, jetzt durch künſtleriſche und ſanitäre Ton⸗ 
erzeugniſſe. Bunzlauer Sandſtein hoch geſchätzt für Kunſtwerke und Bau- 
ten. ehrere Eiſengießereien, Spinnerei. 
Veranftaltungen: Stadttheater, Sitz der „Schleſiſchen Landesbühne“, des 
Wandertheaters für den weſtlichen Teil Niederſchleſiens. Schützenpark, 
Stadtwald, Heide (Blüte im Auguft). i 
bear de Hotel Kronprinz von Preußen. Gaſthöfe: Goldener Hirſch, Deut⸗ 


es Haus, Zur Eiſenbahn, Fürſt Blücher, Kaiſerhof, Engel, Hoffnung. 
gendherberge. 


Ehwotwert i. Nieſengeb. mit Ortsteil Forſtlangwaſſer. 500 1000 m. 
: 254, 


Verk Ang: E: Bahnhöfe Schmiedeberg (26 Gehminuten), Wagnerberg 
4 Gehminuten) an der Vahnſtrecke Hlrſchberg.—Schmiedeberg⸗ Landeshut. 
Ar Kraftpoſthalteſtelle. 

uskft: Gemeindeamt. 
Aust Schleſſſche Sr te bübel—Brüdenbe 

1 eſi renzbaude, Krummhübel —Brückenberg. 

Sport: Gelände für i und Rodel 

terkft: Gaſthäuſer: Zur Brauerei, Forſtbaude. Neichsjugendherberge 
nzian⸗Baude. 


arlsruhe, Kr. Oppeln. 160 m, Ew: 2700. 


Verk Ang: E: Station der Strecke Breslau Namslau— Carlsruhe— Oppeln. 
Kaba Bürgermeiſter. 
r 1 inmitten weiter Wälder. 
1749 gegründet, in der Anlage an das Vorbild von Karlsruhe in 
n gehalten. 
Schw: loß des Herzogs von Württemberg. Großer Park mit Gondelteich 
nd Gedenkſtätten an berühmte Bewohner und ſucher von Carlsruhe 
le, a. Carl Maria von Weber, der hier 1806 die Kappelle des 1 
(pn a rirhe von 1765). Engliſcher Garten mit dem Wein 
n. 
1 nterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. Jugendherberge. 


blath, Krs. Glogau. Ew: 1270. 
Vert Ang: E: Station Beuthen, Bez. Liegnitz (5 em). A: Poſtautoverkehr 
Aufhen Beuthen. —Neuſalz (Oder). 
Ausk: Bürgermeiſter. 
Seil: Sitz der Familie Schönaich⸗Carolath, Schloß erbaut um 1600 von 
georg von Schönaich. 
hw: Bekannt durch die Fliederblüte im Frühjahr. 
terkft: Gaſthöſe: Zum Jägerhof, Drei Kronen und Weinpreſſe. 


ttenbrunn, Bad, (Schleſien). 600 m, Ew: 2000. 

N Karten : 90 BER Berlin Görlig-Hirfhberg— Breslau. Strecke Bred- 
Schweidn 
Bet: Badeverwaltung. 


berg⸗ 
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Geſch: 1724 gegründet von Freiherr von Seher-Thoß. 

Braucht: Trachtengilde vermittelt ſchleſiſche Art und Sitte bei ih 
wöchentlichen Lichtenabenden und Offenen Singen. 

Schw: Thereſien- und Neue Quelle, Waldbühne (die einzige Oſtdeu 
lands, auf der Mitternachtskonzerte ſtattfinden). Stolze-Denkmal, bill! 
riſche Baudenkmäler. 

Ausfl: Viele Wanderwege in die Umgebung. Zahlreiche Ausflugsorte 
bequemen Wanderungen zu erreichen. 

Sport: Tennis, Angeln, Rudern, Schwimmen. 

Unterhalt: Kurmuſik, Kurtheater, Tanzabende, gemeinſame Wanderun 
Trachtenabende, Mitternachtskonzerte auf der Waldbühne, der einzi 
Oſtdeutſchlands. 

Anterkft: Hotels: Grundhof, Deutſches 1555 Park-Hotel; Gaſthäu 
5 9 81 Krone, Schützenhaus, Kaſino, Weißes Lamm. Kaffeeha 
am Kurplatz. 


Coſel (Oberſchleſien). 172 m, Ew: 12 078. 


Verl Ang: E: Station der Strecke Heydebreck Troppau und Heydebre 
Neiſſe Kamenz. Naudten Oueißen. A: Kraftpoſtverbindung Coſel-Ha 
bahnhof —Coſel⸗Ort, CoſelGroß⸗Walden, Coſel —Heydebreck, Coſel Jako 
walde, Coſel—Krappitz, Coſel—Lohnau, Coſel —Vorſtadt Rogau und Coß 
—Gnadenfeld (Oberſchleſ.). ©: Aan Coſel—Oderhain — Krapp 
Auskft: Verkehrsverein Coſel, Rathaus, Ruf 456. 

Geſch: Im Mittelalter zum Herzogtum Oppeln und Vatibor gehöri E 
malig 1104 erwähnt. In den Grenzkriegen zwiſchen Polen und ähr 
ging die Grenzburg in Flammen auf. Die Anlage der Stadt iſt deutſ 
Urſprungs. 1513 kam Coſel durch Erbſchaft an den Freiherrn Johann 
Oppersdorf. Im Dreißigjährigen Krieg man Leiden. 1742 nach 
Beſitznahme Schleſiens durch Friedrich den Großen, der die ſtrategiſche 
deutung der Stadt für die Landesverteidigung erkannte, zu einer Wal 
feſtung ausgebaut. Der Weitblick Friedrich des Großen hat ſich bei 
Belagerung Coſels 1807 glänzend bewährt. Unter der heldenhaften 
teidigQung des Kommandanten, General von Neumann, war es 
ee Beſchießung und Abſperrung nicht möglich, die Stadt ei 
nehmen. 

Schw: Schöne Anlagen auf den alten Feſtungswällen. Der Eofeler O 
hafen mit drei großen Becken iſt der zweitgrößte Binnenhafen Deutſchla 
Von hier aus nimmt auch der Adolf⸗Hitler⸗Kanal ſeinen Ausgang 
dem Induſtriebezirk als Ausdruck nationalſozialiſtiſchen Aufbauwill 
Grabſtätte des Generals von Neumann auf dem ehemaligen Gefechtsſt 
Coſeler Heimatmuſeum. Die Flußbadeanſtalt. 

Ausfl: Spaziergänge an der Oder entlang oder Dampferfahrt nach 
Schleppzugſch 78155 derhain. Aber Klodnitz oder Oderhafen am alten 
neuen Kanal entlang nach Heydebreck durch den Staatsforſt über Lich 
forſt nach dem Annaberg. Wanderungen nach Ehrenforſt, Buche 
Neumannshöh, Jakobswalde, Kl. Althammer. 

Unterh: Coſeler 1 mit beſonders beachtlichem geſchichtli 
Aberblick der im tungsſtadt. Alljährlich im Sommer Aufführungen 


der Freilichtbühne. 
Sport: Waſſerſport auf der Oder. Schwimmen in der Flußbadeanſtalt, 
Wirtſchftl: Zellſtoffabrit Waldhof mit über 2000 Beſchäftigten, male 
Dampflägewerle, Kiesbaggereien, Schiffsbaureparaturwerkſtätten, Ele 
ſches Umſpannwerk, . Bierbrauerei. Staatliches Landgeſtüt, 
ründet 1877, mit 185 Hengſten. 

nterkft: Hotel „Kronprinz“, Deutſches Haus, Schwarzer Adler, Ne 
adler. Gaſtſtätten: Mächlers Weinſtuben, Volksgarten, Schützenhaus, 
Odertor, Kinners Bierſtuben, Sylla, Strachotta, Schmidt Karl, Sch 
Erich, Droſt Konrad, Gartenlokal „Neue Welt“ und „Zur Linde“, 


2 


® Coſel, Donnersmarckgütte 
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Dintershöh, Poſt Altlomnitz, 800 m, Ew: 30. 


Verl Ang: E: Station iſt Habelſchwerdt⸗Stadt der Strecke Breslau -M 
telwalde, von dort Poſtauto bis Halteſtelle Voigtsdorf (Fieser Bergla 
A: Autozufahrt auf bequemer nahe durch das Kreſſenbachtal. 
Auslkſt: Bürgermeifter (Verkehrsabteilung) Voigtsdorf, Poſt Habelſchwe 
Dintershöh iſt eine Kolonie von Voigtsdorf und für den Sommeraufe 
halt, namentlich aber für den Winterſport geeignet, da am Habelſchwerd 
Kamm gelegen. 

Unterkft: Zobel⸗Baude, Hermann-Baude, Haus Waldesruh, Haus Ob 
ſchleſien, Haus Bergfrieden. 


Bad Dirsdorf, Krs. Reichenbach. 243 m, Ew: 1000. 


Verk Ang: E: Bad Dirsdorf liegt an der Eiſenbahnſtrecke Rößlinge 
5 Station Neudorf= Bad Dirsdorf und an der Nelchsflie 
116 e 

Auskft: Kurverwaltung Bad Dirsdorf. 

Sehw: Alte ſehenswerte Kirche. 

Unterfft: Gaſthaus zur Hitler-Eiche, Kurhotel. 


Dorfbach mit Schleſiſch⸗Falkenberg. 600 800 m, Ew: 678. 


Werk Ang: E: Station iſt Hausdorf (Kr. Waldenburg), von dort ele 
Kleinbahn bis Wüſtewaltersdorf (2 Km). 
Auskft: Gemeindeamt. 
Geſch: Erſte N etwa 1670. 
Ausfl: Nach n Eulengebirgsbauden, Bismarckbaude, Eulenba 
Müller⸗Max⸗Baude, Sieben⸗Kurfürſten⸗Baude, nach Steinkunzendorf 
Schleſiertalſperre, 0 0 Neurode, zur Feſtung Silberberg. 
Wielt: Früher Betrieb iel dweb beut ch verein 
rtſch: Frü etrieb vieler Handwebereien, heute nur noch verein 
Kr Machweis durch e d 


Dürr⸗Kunzendorf, Kr. Neiße. 350 m, Ew: 1230. 


Verl Ang: A: Poſtautobusverbindungen: Ziegenhals Schönwalde 
a ee rund mit are nach Neuſtadt O/ S. 
uskft: Bürgermeiſter und Amtsvorſteher. 
Geſch: Im Kriege 1866 find die Öfterreicher und Ungarn eingedrungen 
haben im Oberdorf eine Wirtſchaft niedergebrannt, wurden aber von P 
ßiſchen Truppen bald zur Flucht gebracht. Früher wurde viel Ocker 
egraben und in den Handel gebracht. 
raucht: Am Ofterfonntagmorgen wird ein Oſterfeuer abgebrannt und 
Bauern ſtecken beim Sonnenaufgang kleine Holzkreuze auf die © 
Oſtermontag gehen die Kinder Sfterfingen und erhalten bunte Eier 
Be Oſterſachen. 
Sehw: Kriegerdenkmal, Kirche. 
Ausfl: Nach Wildgrund, Biſchofskoppe; nach dem e e Zie 
hals und dem Holzberg. Dürr⸗Kunzenborf iſt ſchön gelegen, dicht an 
tſchechiſchen Grenze, und bietet, da es in einer Mul egt und zie 
anſteigt, als Gebirgsdorf einen ſchönen Anblick. 
Sport: Sportplatz. Die Hänge der zwei Hutberge bieten im Winter 
imöglichleiten. 

era l: Bauern, Handwerker und Arbeiter. Ziegelei und Tiſchle 
etriebe. 
Anterkft: Drei Gaſthöfe und Jugendherberge. 


Dyhernfurth, Kr. Wohlau. 115 m, Ew: 1800. 


8 E: Station der Strecke Breslau Dyhernfurth Woh 
ogau. 

Auslſt: Bürgermeiſter. 

An der Oder gelegen. 


> 
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Schw: Schloß, Schloßpark mit Bauten von Langhans. 
Sport: Waſſerſport, Wanderungen. 
Unterkft: Nachweis durch den Bürgermeiſter. 


Ebersdorf, Kr. Glatz. 470 m, Ew: 1180. 


VerkAng: E: Station Neurode, 

Au Bürgermeiſter. 

un üdhang des Eulengebirges. 5 
nterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


iſersdorf, Kr. Glatz. 350500 m, Ew: 1220. 


kung: E: Station der Strecke Glatz Bad Landeck. 
Juslft: Bürgermeiſter. 

Antamerfriſ e am Fuße der Weißkoppe am Eingang des Bieletales. 
nterkft: Vorhanden. 

idmannsdorf/ Zillerthal. 350m, Ew: 3000. 

t HAng: E: Station der Strecke Hirſchberg— Schmiedeberg und Ziller— 
Kal, Krummhübel. 

Gesel: Verkehrsverein. ; 

Ti ch: Zillerthal: Unter Friedrich Wilhelm III. 1837 durch proteſtantiſche 
Woler Bauern gegründet, die ihres Glaubens wegen zur Auswanderung 

NS ihrer Heimat gezwungen wurden. Zillerthal: „Tirol in Schlefien“, Die 
krolerhäuſer geben dem Dorfe einen beſonderen baulichen Charakter und 

affen ein einzigartiges Bild. — Erdmannsdorf: Fürſten und Könige 
atzten den Ort fo, 1555 ſie ihn zum dauernden Aufenthalt wählten. Das 

Hi oß in Erdmannsdorf mit Park übt eine beſondere Anziehungskraft aus. 

er hatte Feldmarſchall Gneiſenau ſeinen Ruheſitz. Schloß und Park 

"gen dann an König Friedrich Wilhelm Ill. über, der dem Schloſſe ſeine 
ua‘ Geſtalt (Schinkelſtil) gab, 

9380 „Buchwald mit im Park gelegener Badeanſtalt, Fiſchbach und 

fein 1 (die Königseiche am Wege nach dort ſteht unter Natur— 

Bub), Stonsdorf mit dem Felſenbau des Prudelberges und der Heinrichs- 
urg, das bekannte Nheumaheilbad Warmbrunn mit großen Quellen, die 

ruin rſteine, Annakapelle, Hainbergshöh und Hermsdorf mit der Burg- 

e 5 881 Aber auch das Hochgebirge iſt aufs leichteſte zu erreichen, fi 

10 mit der Bahn oder mit dem Poſtauto. Die Bahn fährt von hier in 

1 Minuten nach Schmiedeberg, der alten Bergſtadt. Von dort Autover⸗ 

nehr direkt zu den Grenzbauden hinauf, Die zweite Bahn fährt in 15 Min. 

W Krummhübel, unmittelbar am Fuße der Schneekoppe. 

M irt aftl: Spinnerei und Weberei. 

nterkft: Nachweis durch Verkehrsverein. 

llenberg (Eulengebirge). 630 —1000 m, Ew: 903, 
rkng: A: Kraftpoſtlinie Neurode— Falkenberg (Grenzbaude). Kraft 

Ai der Sudetenpoſt Görlitz—Glatz. 

Sutft: Bürgermeiſterei. 9 

elbe; Bismarckturm auf der Hohen Eule ſowie romantiſche Gebirgszüge, 

& Abhänge und herrliche Täler. 

Abort: Gutes 4 auch für Anfänger, Sed 

ſonterkſt: Eulenbaude, Bismarckbaude, Grenzbaude und Müller maxbaude 

wie 2 Dorfgaſthäufer. Jugendherberge „Hohe Eule“ 


lenberg /S. 175m, Ew: 2700, 


Im Ang: E: Station der Strecke (Brieg) — Dt, Leipe —Fallenberg- Gold- 
N Ausltr gppeln). A: Kraftpoſt nach Löwen, Tillowitz, Oppeln. 
1. Wall: Bürgermeiſter. 

ld. und ſeenreiche umgebung. 

Niete Gad mit Arkadenhof; Stadtmauerreſte, Pfarrkirche (um 1500), 
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Sport: Strandbad. 
Anterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. Jugendherberge. 


Fellhammer, Krs. Waldenburg. 550630 m, Ew: 6200. 


Verk Ang: E: Kreuzungspunkt der Strecken S 
Nieder-Galzbrunn— Friedland. A: Autobusverbindung nach Waldenb 
Auskft: a Aa ellhammer, Adolf⸗Hitler⸗Straße 19. 

Geſch: An dieſer Stelle lag urſprünglich Anwaldisdorf, das um 1250 
Siedlern aus Anwalding bei Augsburg in Bayern gegründet wurde. 
Dorf wurde um 1420 durch Huſſitenkriege verwüſtet, bis die Neugründ 
als „Feldhammer“ um 1511 erfolgte. An feindliche Durchzüge im 3 
rigen Kriege, in dem das Dorf zur Hälfte abbrannte, erinnert 
„Schwedentümpel“ und der „Heerbrunnen“ (letzterer gefaßt 1937). 
Entwicklung zum Großdorf erfolgte am Ende des vorigen Jahrh. in 
bindung mit dem Aufblühen des Kohlenbergbaues. 

Sehw: Schöne evangeliſche Fachwerlkirche ſowie katholiſche Kirche. 
Ausfl: Beſonders nach den nahen Wildbergen (840 m) und dem Ho 
(850 m), weiter nach der Andreasbaude mit Heidelberg (940 m), 
Salzbrunn, Bad Charlottenbrunn, Schloß Fürſtenſtein mit Gärtnerei 
bichau (größte von Oſt⸗Deutſchland), . und Talſperre Kynau. 
einer Bahnſtunde erreicht man Hirſchberg, den Ausgangspunkt zum Nie 
ebirge. Bad Salzbrunn iſt 2 5 wenigen Minuten Bahnfahrt zu errei 
fo daß die e des Bades jederzeit beſucht werden können, 
he: Herrliches Schigelände, Abungsſprungſchanze, Waldſportplatz, 
auf. 

Wirtſchftl: Bergbau, aber ohne rußende Schornſteine. . 
Unterkft: Gaſthöfe: Fellhammer Süd: Gaſthof Zur Eiſenbahn, Zum 
richtskretſcham, Zum Mahyrauſchacht, Zur ſchönen Ausſicht, Thieme 
Caſino. Fellhammer Bebo Zum Gerichtskretſcham. Fellhammer Nord: 
Hedwigsſchacht. Zur Erholung, Zur Hoffnung. 


Feſtenberg (Schleſien), Kreis Groß Wartenburg. 179m, Ew: 3900. 


Verk Ang: E: Station der Strecke Breslau Dels— Feitenberg— Neumi 
Dame A: Kraftpoſtlinien nach Groß Wartenberg und die nähere 
gebung. 

uskft: Bürgermeiſter, Ruf Feſtenberg 153. 
Heſch: Die älteſte Geſchichte Feſtenbergs harrt noch der Erforſchun 
die älteſten Urkunden im Wandel der Zeitläufe verluſtig gingen. 


S 


9 gJeſtenberg Photo: Hoffmann 
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lechtern. Der Drei 
loſſenen, von dichtbewaldeken Hügeln umrahn t 
nichaft. Eine befondere Förderung erfuhr die Stadt ab 1676 durch die 
damals regierende Herzogin von Oels, Eleonore Charlotte geb. Berzogin 
Württemberg-Mümpelgard, durch Bautätigkeit und ad vend 18 . 
Tuchmacher. 1683 erhielt die Tiſchlerzeche Rechtskraft. Wä rend 1850 bis 
die reſtloſe Abwanderung der Tuchmacher nach Lodz und in die Lau⸗ 
rfolgte, ſtellte ſich die Tiſchlerei auf Möbeltiſchlerei um und gab der 
8 t das wirtſchaftliche Gepräge bis heute. 5 
5 Ausfl: Feſtenberg liegt im Inte A der Ausläufer des Katzen⸗ 
55 je umgeben von aus nien Miſch⸗ und Nadelwaldungen, Land⸗ 
i 
A 


gebir 
e ftlich äußerſt reizvoll ind dig zahlreichen Grenzwanderungsmöglichkeiten 
dad Ausflüge zur Militſcher Seenplatte. 
ort: Neuzeitlich geſtaltetes großes Freibad. A j ! 
irtſchftl: Feſtenberg iſt die Stadt der Möbel. Etwa 150 Tifchlereien mit 
Aua 700 Mann Belegſchaft ſtellen für alle Teile des Reiches Möbel aller 
rt in handwerksmäßiger Ausführung ber. 
Anterkft: Grenzlandjugendherberge. Hotel Deutſches Haus, Gaſthaus Zur 
Tiſchlerbörſe, Brauerei Hübner und Gaſthaus Zum Einhorn. 


HE, Krs. Hirſchberg. 00 450 m, Ew: 1013. 


2 . E: Station Schildau (6 km) unb Jannowitz der Strecke Hirſch⸗ 

tg Waldenburg Breslau und Nieder⸗Lomnitz der Strecke Hirſchberg . 
miedeberg—Landeshut. A: Kraftpoſt von nnowitz, Nieder⸗Lomnitz 
An mee miedeberg. 
E sft: Verkehrsverein Fiſchbach. 
Sommerfriſche zu Füßen der 8 am Landeshuter Kamm. 

w: Schloßmuſeum mit ſchönem Park. 

öne Wanderungen. 
: Freiſchwimmbad. e 
Anterkft: Gaſt⸗ und Logierhaus Zum Falkenberge, Gaſthaus Zur Forelle, 
Kindler's Hotel. Fremdenheim Fliegel. 


ſusberg, Bad. 470600 m, Ew: 2800, 


Fasel. E: Station der Strecke Greiffenberg— Bad Flinsberg. Sudeten⸗ 
hrahe reiffenberg— Bad Flinsberg.Schreiberhau. 
Ge fit: Verkehrsamt und Graf Schaffgotſchſche Badeverwaltung. 
ie Weit zurück reicht die Geſchichte des Heilbades, welches bereits in 
a ten Zeiten wegen ſeines ſelten reinen und milden Wittelgebirgsklimas 
7 einer ſchönen Lage viel und gern beſucht wurde. 1572 erfolgten die 
Aten öffentlichen Verichte des Meditus Leonhard Thurneiſer in feinem 
m „Piſo“ über die Heilquellen. Damals wurden die kohleſäurereichen 
op inera quellen „Bierbrunnen“ oder auch „Sauerbrunnen“ genannt und 
6 ihres Wohlgeſchmackes und Be anregenden Wirkung gern getrunken. 
Erſt ſpäter begann man in dieſen Wäſſern zu baden; und nachdem die 
m kraft der Quellen In immer deutlicher offenbarte und die Beſucherzahl 
ter mehr anwuchs, ließ der Beſitzer, Graf von Shaffgotie, 1754 das 
dere Brunnenhaus errichten. Von 1767 ab fanden ſich regelmäßig während 
Sommermonate Vadegäſte ein, und 1768 mußte das alte Brunnenhaus 
tert werden. 1781 wurde das „Neue Brunnenhaus“ gebaut. Trotz 
mancherlei Fährniſſen, die Krieg und Naturkataſtrophen dem Lande brach⸗ 
Er wuchs das Bad zu immer größerer Bedeutung heran. Planmäßige 
U 


brſchung des Gebietes führte zu der Entdeckung und Faſſung neuer 
quellen und es erfolgte in den Jahren 1838/39 der zur maligen Zeit 

artige Bau des Leopoldbades, das nach mehrmaligen, zwiſchenzeitlichen 
zuten in dieſem Jahr auf ein 100jähriges Beſtehen zurückblicken kann. 


— 
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Photo: A. & E. Frankel- Bi 


@ Blid von Bad Flinsberg in das Tal zwiſchen Kemnitz⸗ u. Iſerkamm 


Inzwiſchen war auch der bedeutende Heilwert der Moore erkannt wort 
und Bad Flinsberg ging daran, ſich die hochwertigen Heilmoore 
Iſergebirges nutzbar zu machen. 1879 wurden im alten Ludwigsbad © 
malig Moorbäder und 1903 das Marienbad als Moorbad gebaut. 
ſehr beachtliche Erweiterung erfuhren die Kurmittel Bad Flinsbergs du 
die von dem Badearzt Dr. Adam 1884 eingeführten Fichtenrindenbäder, 
eine wertvolle Beſonderheit des Bades darſtellen und an den großen 
erfolgen ſtark beteiligt ſind. 1899 wurde das Kurhaus erbaut. 


Ausfl: Zahlreiche lohnende Ausflugsziele bieten ſich den Gäſten des Ba 
in der näheren und weiteren an Kleinere Spaziergänge 
zu 2 Stunden Dauer: Waldbaude, Germaniabaude, Haſenſtein, Bra 
öhbaude, Bad Schwarzbach, Grüner Hirt, Saftquetſche Krobsdorf, Fr 
furter Felſen und Graf⸗Johannes⸗-Felſen. — Halbtagsausflü⸗ 
Rundgang um Bad Flinsberg, Heufuderbaude (1067 m), Tafelſichte, J 
kammbaude (910 m), Keſſelſchloßbaude (610 m), Geierſtein (829 m), 0 
wigsbaude (767 m). Ganztags ausflüge: Bad Flinsberg — Kal 
häuſer Groß IHer—Reitfteg— Alte Zollſtraße — Hochſtein — Ludwigsba⸗ 
— Bad Flinsberg. Bad Flinsberg—Kammhäuſer— Groß Iſer — Klein I 
Karlstha zur Iſer Bad Flinsberg. Bad Flinsberg—Kammerhäu 

Groß Iſer—Karksthal-Jakobsthal—Schreiberhau. Bad Flinsberg—Heufſ 
baude — Tafelfichte -Bad Liebwerda— Bad Schwarzbach Bad Flinsb 
Bad Flinsberg — Keſſelſchloßbaude — Förftelbaude — Ouerbach — Giehr 
Krobsdorf— Bad Flinsberg. Bad Flinsberg—Keſſelſchloßbaude—Geierſte 
Kemnitzberg—Ludwigsbaude— Bad Flinsberg. 8 
Sport: In der Sommerſaiſon: Tennisplätze, im Strandbad und auf! 
neuen Sportplatz, der feiner Vollendung entgegenſieht. Im Winter 
Art Winterſport: Bobbahn, Rodelbahnen und Eisbahn. Schigelände 
wohl zu Abungszwecken, als auch zu Abfahrtsläufen und Kammwande 
gen. Kleine und große Sprungſchanzen. Schlitten- und Hörnerſchlil 
fahrten in die nähere und weitere Umgebung. 


Frankenſtein. 286 m, Ew: 10500. 


Verl Ang: E: Station der Linie Königszelt Kamenz. Triebwagenlinie | 
dem hiſtoriſchen Silberberg. Kleinbahn nach Lauenbrunn. A: Aut 
verbindung nach Münſterberg und Wartha. 

Auskft: Verkehrsverein Frankenſtein. 

Geſch: Frankenſtein, erſt am 10. 1. 1287 urkundlich erwähnt, war um 

mit einer doppelten Stadtmauer mit zahlreichen Verteidigungstüt 
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erhielt bald nad) feiner Gründung eine landesherrliche Burg. Das Franken⸗ 
ſteiner Gebiet gehörte zum Herzogtum Schleſien und kam nach verſchiedenen 
Erbſtreitigkeiten an eine Seitenlinie der 118 age ziaſten von 12911428. 
Wechſelnde Kämpfe und zuletzt der Einfall der Huſſiten 1428 zerſtörten die 
Stadt und ihren Wohlſtand, nur die Burg konnte ſich den Anſtürmen 
erwehren. Seit 1450 kam das Frankenſteiner Land mit dem Herzogtum 
Münſterberg durch Kauf in den Beſitz der Könige von Böhmen, bis 1569 
Kaiſer Maximilian, zugleich König von Böhmen, durch Kauf Eigentümer 
wurde. 1600 ſtarben 1900 Frankenſteiner an der Peſt und ſchon 1620 brachte 
der Sreibigiährige Krieg durch wechſelnde Kämpfe der Kaiſerlichen und 
weden der Stadt Not und Zerſtöͤrung, und auch die Burg legt heute 
loch ad ab von den damaligen Kämpfen. 1656 erhielt Reichsfürſt 
Johann eifhard vom Auersberg das Fürſtentum Münſterberg mit 
rankenſtein vom Kaiſer Ferdinand III. als Erbherzogtum. Bei der Be⸗ 
bergreifung Schleſiens Due König Friedrich IL, von Sreuben im Dezem⸗ 
er 1740 wurde 9 rankenſtein von preußiſchen Truppen beſetzt und 
1791 von Friedrich käuflich erworben. Am 24. April 1858 vernichtete der 
roße Brand den größten Teil der Stadt, wobei viele Menſchen den 
mmentod fanden. 
ehw: Der ſchieſe Turm, die Burgruine, das Rathaus. . 
Ausfl: Die zentrale Lage Frankenſteins bietet günſtige Ausflugsmöglich⸗ 
leiten nach Bi hiſtoriſchen Feſtungsſtadt Silberberg, dem Wallfahrtsort 
artha und dem Bergſtädtchen Neichenftein. Sehr lohnend iſt ein Aus- 
lug nach dem Sa Kamenz mit feiner Waſſerkunſt. Günſtige Verbin⸗ 
ung nach der Grafihaft Glatz mit feinen Bädern. 
Sport: Sportplatz, 2 absent, 1. Tennisplatz. 
irtſchl: Mittelpunkt des Handels mit landwirtſchaftlichen Produkten des 
eiſes Frankenſtein. Füllfederhalterfabrit „Haro“, Hut- und Mützen⸗ 
abriken, Zuckerfabril. 
nterkft: Hotel Umlauf, Hotel zur Poſt, Hotel 3 Berge, Jugendherberge 
und ſonſtige Gaſthöſe. 


Frauſtadt. 100 m, Ew: 7000. 
abt ung: E: Station der Strecke Glogau Frauſtadt, Schleſierſee —Frau-— 


Hue t: Bürgermeiſter. 

Kreisſtadt an der nordſchleſiſch-polniſchen Grenze, inmitten herrlicher Gär— 

ten, Parkanlagen und Teiche. 

Schw: Sehenswerte Bauten, kulturelle ätze, Heimatmuſeum. 

ga In die großen Laub» und Nadelwälder der Umgebung. Nach dem 
eſierſee. 

Sport: Sportplätze, Freibad. 

Anterkft: Nachweis durch den Bürgermeiſter. 


Freiburg in Schleſien, 272 m, Ew: 9180, 


Verk Ang: E: Station der Linie eee SASH A: Kraft- 
poſten nach: Hohenfriedeberg, Alt-Reihenau, Bolkenhain, Königszelt, Gärt⸗ 
Nerei Liebichau, Schweizerei am Fürſtenſteiner Grund. 
Auskft: Verkehrsamt, Rathaus, Ruf aul. 
Wed. Fal 1 wechſelvolle Geſchichte. Stadt wurde im Zuge der 
dis rbeſiedlung des deutſchen Oſtens in der erſten Hälfte des 13. Jahrh. 
urch Bauern und Handwerker aus MWittel⸗ und ſtdeutſchland unter 
I m Schutz der alten Grenzveſte „Vriburc“ gegründet. 1242 erſte urkund⸗ 
iche Erwähnung, Seit etwa 1270 durch Herzog Heinrich von leſien 
Stadt. und Meilenrecht über 8 Dörfer im Umkreis. 20 Jahre darauf 
aute Herzog Bolko J. dicht ſüdlich feiner Stadt „Briborgk“ ein mächtiges 
. Bollwerk, die Burg 5 päter Fürſtenſtein genannt, die als eines 
der ſchönſten Gar r weit über Schleſien bekannt iſt. 1337 Betätigung 
der vollen wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit und des eigenen Weichbildes 
urch Herzog Bolko II. Bis zur Steinſchen Städtereform bildete dieſes 
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den Sch 
Kriegsſchauplatz. hen i | 
Entſchei n Friedrichs des Großen am 3. 6. 1745. 1758 Sitz DE 
preußtichen, 1761 des ruffifhen und öſterreichiſchen Hauptquartiers. A 
26. 7. 1774 großer Brand: 16 öffentliche Gebäude, darunter das Nathar 
und 309 Privathäuſer fielen den Flammen zum Opfer. 1781 Erbauuß 
des Nathauſes in n Stil. 1806/07 und 1812/14 groß 
Quartierlaften und Truppendurchzüge. f 
Braucht: Im Dezember Weihnachtsſingen der Schuljugend unter 
Lichterbaum auf dem Nathausplatz. 
Sehw: Fridericianiſches Rathaus, evangeliſche Kirche, alte Stadtmau 
Noſengarten, Vogelhaus. l 
Ausfl: Zum Schloß Fürſtenſtein mit Fürſtenſteiner Grund; nach der 4 
Blumenparadies bekannten Gärtnerei in Liebichau; in den Zeisgrund 1 
Burg, zu den Schlachtfeldern von Hohenfriedeberg. Leicht zu erreich 
find ferner die Bäder Salzbrunn und 1 der Luftkurort U 
reichenau, der Sattelwald, der Hochwald, der Heidelberg und die anden 
Berge der Umgebung. Gpasiergänge in den gutgepflegten Stadtpark M 
aud ane in die Promenadenanlagen am Johannesberg, Galgenbe 
und Fu rg. 
Sport: Geräumiges Stadion, mehrere Turnhallen, Tennisplätze, Winke 
ſportgelände, Rodelbahn. Städt. Schwimmbad (1,75 ha). 
Wirtſch: a Uhrenfabrik, Brauerei mit Malzſabl 
Großziegelei Glückhilf⸗Friedenshoffnung, Stilmöbelfabrik, Kontaktwerke, g 
land⸗Mützenfabrik im Aufbau. 
Unterhalt: Regelmäßige Theateraufführungen des Landestheaters Ja 
Konzerte, Volksbücherei mit ren 
Anterkft: Nachweis durch Verkehrsamt. 


Frehſtadt, Niederſchleſien, Ars. Freyſtadt. 10 m, Ew: 5708, 


Verk Ang: E: Strecke Freyſtadt⸗Reiſicht, Schwenten— Aeuſalz— Freyſtab 
Sagan. A: Kraftpoſtlinien: Freyſtadt Nieder Herzogswaldau— Neu N 
repftabt—VBergenwald; Poſtrundfahrt: Freyſtadt-—Leſſendorf—Neuſtädte 
indiſchborau—Großenborau— Freyſtadt. 0 
Ausk: Bürgermeiſter. 
Sehw: Inmitten altertümlicher Giebelhäuſer erhebt ſich der trutzige Ti 
der um 1400 erbauten herzoglichen Burg, die 1685 garmeliterkloſter wu 
und heute die lutheriſche Kirche und das Heimatmuſeum birgt. Noch hey) 
ſcheinen die weiten Gänge, der Kreuzgang und die dicken Mauern be 
von der wechſelnden Geſchichte, die ſich an dieſem Orte zutrug. An [al 
entſchwundene Zeiten erinnert auch die dreiſchiffige katholiſche Stadtpfch 
kirche (erbaut 1320) und die 1454 erbaute Steinkirche „Zum heiligen Ge 
Die evangeliſche Gnadenkirche ſtammt aus dem Jahre 1709, als für Sch 
ſien 6 Gnadenkirchen bewilligt wurden. Der lindenbeſtandene Kirchber 
ſeiner weiträumigen Hallenkirche und den Pfarrhäuſern liegt gußerha 
Stadtmauer. Eine befondere Sehenswürdigkeit bildet der altſtädtiſche? 
of Fe feinen alten, ſehenswerten Grabiteinen und den jeltenen G 
äuschen. 9 
Nat.⸗Soz. Erinn.⸗Stätten: Gedenkſtein für die Gefallenen der Bewege 
Ausfl: Wanderungen in das Hügel» und Waldland der Freyſtädter 
SI. nach Zyrus, Zölling, Ziſſendorf, Forners Ruh, neidem 
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Sport: e Bae Freibadeanſtalt. 
irtſchaftl: Juteſpinnerei und ⸗weberei, Karoſſerie- und Fahrzeugfabrik, 
großes Tiefbauunkernehmen. 
Anterkſt: Deutſches Haus, Hotel Drei Kronen, Billiks Hotel, Goldenes 
Loben t Gaſthof zur Linde, Eckerts Gaſthof, Stadt Berlin, Gaſthof zum 
n. 


Frledeberg, Iſergebirge. 353 m, Ew: 3000, 


VerfAng: E: Station der Linie Greiffenberg— Bad Flinsberg. A: Kraft- 
doſtlinien in die Umgebung. 
uskft: Verkehrsamt. 


a Seid: 1337 wurde die Urkunde unterzeichnet, die befagte, daß Friedeberg 
on der Lauſitz abgetrennt und Schleſien angegliedert würde. Damit wurde 
riedeberg eine ſchleſiſche Stadt und ſeine Geſchichte Grenzlandgeſchichte. 

; les iſt die ältefte Urkunde, die Friedebergs Geſchichte belegt. Friedeberg 

ft jedoch, wie man ie aus dieſem Schriftſtück, das heute noch in Wien 

Al ewahrt wird, erſieht, weit älter als 600 Jahre, doch fehlt jegliche 

Ngabe, Die Stadt wurde nicht weniger als 21 mal durch Feuer zerſtört 
und damit auch das geſamte Archivmaterial. Friedeberg ertrug viel kriege⸗ 
8 Geſchehen. Die Huſſiten, die Schleſien überſchwemmten, fanden auch 

© Friedeberg und wollten es, wie fo viele andere Städte, zerſtören. 
oltſche Schoff ſtellte ſich den Brandſchatzern entgegen und trieb ſie mit 

einen Wai e ee ? ee a 

derüct So glimpflich Friede⸗ 

bit hier noch davon kam, ſo 
tres Leid brachte der 30% 
hrige Krieg. Hier gab es kei⸗ 

351 Helfer, der Eindringlinge 

on der Stadt fernhielt. Ein⸗ 

5 dreißigmal wurde die Queiß- 

adt von Schweden und Sach— 

G0 geplündert. Die Giehrener 

auern boten den Friedeber⸗ 
gern für ihre ſtädtiſchen Schätze 

0 Verſteck an. Aber 400 Schaß⸗ 

baten brachte man damals in 
Alb ergwerke nach Giehren. 
Rider die Nabishauer verrieten 
Sa Schweden in der entſchei⸗ 
"den Stunde das Verſteck, 

E wenig ſpäter waren die 

Fchaglaſten in den Händen des 

Jeindes. Die Wächter wurden 

dor noch von den ſchwediſchen 

N ubern aeg Fünfmal 

Alan e die Stadt während des 

inabrigen Krieges ab. Noch 
er hundert Jahre ſpäter, als 

ö Friedrich der Große Herr Schle⸗ 

3 war, hatte ſich Friedeberg 

Bi dieſen Schickſalsſchlägen 

1000 erholt, zumal die ſchleſi⸗ 

€ N Kriege Friedeberg neue 

atſagungen gebracht hatten. 


„ Shi: i 
und Denkmal Wild anz Ye 725 @ Friedeberg⸗Iſergebirge, Photo: Kühne 
U und drei Zierbrunnen. R 


Sengeroebächtnisftätte mit dem 
fallenendenkmal auf dem 
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Dede: Von den unter Naturſchutz ſtehenden Bäumen der Stadt iſt | 
onders die „Hirtenlinde“ hervorzuheben. Die nahegelegene Burgr 


Ausfl: Ausgangspunkt zu Ausflügen ins Hochgebirge: Im Süden los 
die Bauden der Iferberge (Heufuder, Keſſelſchloß), die Heilquellen in 2 
bach. Im Weſten erh 


turm), zurück über den Dreßlerber nach Bad Schwarzbach, Zub 
über Wieſen und Felder na ei Alt⸗Scheibe und Bahnfahrt 
Friedeberg. Nach Hochſtein: Bahnfahrt nach Bad Flinsberg, Aufſtieg I 
den Kammhäuſern, n über Groß⸗Iſer die alte Zollſtraße 
dem aße zurück über die Ludwigsbaude bis Bahnhof Forſt⸗Flins 
und Bahnfahrt nach Friedeberg. Einen beſonderen Reiz gewähren W. 
derungen As Nachtzeit im Iſergebirge bei Vollmondſchein. Ein herr 
Schauspiel bietet danach frühmorgens der Sonnenaufgang. Sie find jed 
nur empfehlenswert unter Führung des heimiſchen anderwartes 
NG. Ortsgruppe 17 8 Letzterer übernimmt auch die Durchfüh 
von ie chaftsfahrten im Autobus nach den Stauſeen Golbentrdf 
Markliſſa, Mauer, ins RE ins Burgenland uſw. Grenzüber 
e gehört zu dem Grenzzol bezirk. Zum Übertritt über die Lam 
renze ſind Ausflüglerſcheine notwendig, die mehrtägige Gültigkeit hal 
Dur Erlangung eines ſolchen iſt die Vorlage eines mit Lichtbild 
ehenen polizeilichen Ausweiſes Kheſbär der 0 notwe 
Ausflüglerſcheine werden im Polizei üro Frie De ausgeſtellt. 4 
läſer, photogr. Apparate ſind beim Überſchreiten der Landesgrenze au 
Se anzumelden, um Weiterungen zu vermeiden. 

eranft: Neiterfeſt, Motorſportfeſt, Taubenmarkt, Sonnenwendfeier, 
. Sroßsügig angelegter Sportplatz mit Freibadeanſtalt nebſt Tu 
— Tennis, Schlitt e im Winter: i, Rodeln. 

irtichftl: Fremdenverkehr ( A und Gommerfrifche). 
Unterfft: Nachweis durch Verkehrsamt. 


Friedersdorf, Kr. Waldenburg. 750 m, Ew: 210. 


Verl Ang: E: Station Wüſtewaltersdorf (4,5 km) der Strecke Ha 
Kr. Waldenburg) —Wüſtewaltersdorf. 

uskft: Bürgermeiſter. 
Am $ uße der ar Eule gelegen. 
Ausfl: 1 Stunde zum Bismarckturm. Nach allen Seiten Ausflugsmoß 
keiten. Viel Wald. 

Sport: n Winterfriſche. 
Unterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


Friedland, Bez. Breslau, 500 m, Ew: 4682. 
Verk Ang: E: Bahnſtation an der Eiſenbahnſtrecke Nieder⸗Salzbri 
en A: Kraftpoſtverbindung nach dem Kurort Görbersdorf. 

sͤft: Städt. Verkehrsamt (Rathaus, Ruf 410). 
Se Sir Urbarmachungen um 1200. Deutſche ei rodeten 
Wälder. Die Koloniſierung ging am Gabelfluſſe entlang. 1325 FR 
rechte. Ohne e 99 war F. als Grenzſtadt gegen Böhmen 


— 2 


Raub« und Duͤrchzügen von Freund und Feind preisgegeben. 1427! 

die Stadt und die um 1280 von Bolko J. errichtete Grenzburg von 
uffiten vollſtändig verwüſtet; erſt 1470 erfolgte der Wiederaufbau 
tadt an der jetzigen Stelle. Der Dreißigjährige Krieg brachte neue 
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Schon 1630 Sade der feindlichen Truppen und Auftreten der Peſt. 
um ihr Vieh vor der plündernden Soldateska zu ſichern, waren die 
Einwohner enötigt, es in einer tiefen, verſteckten Waldesſchlucht, dem auch 
ute noch % benannten „Kuhſtall“ hinter dem Kirchberg zu verbergen. 
1646 finber Brand, der Kirche und Stadt vernichtete. Während der 
Schleſiſchen Kriege Raub und Plünderung. Die Stadt beſaß nach dem 
tebenjährigen Kriege 160 Häufer, darunter 12 unbewohnte und 7 wüſte 
Stellen. 1848 zogen bewaffnete Bürger der Stadt nach Fürſtenſtein, 
um dem Grundherren, dem Reichsgraſen von Hochberg, verſchiedene Zu⸗ 
geſtändniſſe abzuzwingen. An den deutſch⸗öſterreichiſchen Krieg erinnert 
ein auf dem katholiſchen Friedhofe ſtehender Obelisk. 
Sehw: Alte Laubenhäuſer am Ring. 
Ausfl: Friedland iſt Einfallstor zu den berühmten Adersbacher und 
; kelsdorfer Felſen Cin ne e Viele Ausflugsmöglichkeiten 
N die waldreiche Umgebung, nach den ſehenswerten Felſen von Aders⸗ 
ach und Wekelsdorf, nach dem 0 und Kurort Görbersdorf mit 
Heidelberg (936 m) und Andreasbaude (800 m), nach der Hohen Heide mit 
ochmoor (851m), Wildberge (830 m), Storchberg (841 m), nach Kloſter 
rüſſau, Barockſtädtchen Schömberg, Rofenberg, Rafpermühle (altſchleſ. 
lobeſgaſtbaus), Wieſen, Marienbrünnel, Neimsbachtal und Bad Char⸗ 
ottenbrunn, Gottesberg mit Hochwald (850 m). Gute Zugverbindungen 
nach Bad Salzbrunn (Staatsbad), ſchöne Spaziergänge über den unmittel- 
ar aus der Stadt anſteigenden Kirchberg (Ausſichtsturm und Baude) mit 
weiten Ausblicken über Schluchten, Täler und Höhen des vielgeſtaltigen 
aldenburger Berglandes und die ſchleſiſch⸗böhmiſchen Berge. 
Fort: reis Segelfluggelände, Gutes Schigelände bis zu 900 m 
Sprungſchanze). 
ht Anfangs nur Landwirtſchaft, aber ſchon ſeit 1647 die erſte Papier⸗ 
mühle. Beginn der Leinenhandweberei. 1688 hatten beide Induſtrien 
einen bedeutenden Auf, Im Laufe der 525 nahm die Zahl der Webſtühle 
et Mechanische Webereien erſtanden, und der größte Teil der Bevölkerung 
0 chäftigt ſich heute in der Textilinduſtrie. Stabt des ſchleſiſchen Blau⸗ 
zuckleinens, Flachsverarbeitungsinduſtrie. Fremdenverkehr. 
Abet Winterſport: Lan läufe und Aer ent auf der Grenzlandſchanze. 


terkft: Nachweis durch Bur ermeiſter (Verkehrsamt). Jugendherberge 
am Bahnhof. 5 5 


rledrichsgrund m. Neu-Friedrichsgrund, Krs. Glatz. 
0 oom, Ew: 416. 
Nerb Ang: E: Station Nüders — Bahnſtrecke Glatz Altheide Bad -Bad 
einerz— Bad Kudowa — aus in % Std. auf gutem Fußwege. Fahr⸗ 
gelegenheit iſt an der Bahn ſtets vorhanden. Die ebrgelt beträgt dann 
A inuten. Eil⸗ und D⸗Zug⸗Bahnſtation iſt Altheide Bad (6 km), 
set: Bürgermeiſter. 
Lesch: Friedrichsgrund wurde 1770 von Friedrich dem Großen gegründet. 
Bo w: Der Ort liegt im Heufchenergebirge im Bäderring Altheide Bad — 
ad NReinerz— Bad Kudowa. Alle Sehenswürdigkeiten des Heuſcheuer⸗ 
e 305 wie der Bäder ſind von hier aus gut zu erreichen. 
waffll: Spaziergänge in ebenen Tälern und Wanderungen im Gebirgs- 
1 a.e und am Bergwaſſer. 
Wort: Wandern. Im Winter Schi und Vodeln. 
Wirdſchftl: Glashütte mit Fabrikation von Bleikriſtallen, Teller, Schalen, 
N owlen, Trinkſervicen uſw. Sommerfriſche. 
nterkft: Für alle Anſprüche vorhanden. 


15 tiedrichsgrund, Kr. Habelſchwerdt. 700 m, Ew: 275. 


Verk An : E: Station Habelſchwerdt der Strecke Breslau Glatz — Mittel- 
l yulbe, gi: raftpoft von Habelſchwerdt. 
| uskft: Bürgermeiſter. 
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In den Wäldern des Habelſchwerdter Gebirges. 
Unterkft: Vorhanden. 


Giehren. 400-600 m, Ew: 700. 
Verl Ang: E: Station Ullersdorf der Strecke Friedeberg—Flinsberg u! 
Rabishau der Strecke Görlig—Hirfhberg. A: Kraftpoſt in der Ungebil 
und zu den Bahnhöfen. 

Ausk: Verkehrsverein. 

Veranſtaltg: Brauchtumsabende. ; 
Ausfl: Nach Flinsberg, Heufuder, Hochſtein (1058 m), Schreiberhau. Auf 
den waldreichen Kemnitzkamm. | 


Sport; Ci N e 
ode 


Sport: i und 
Anterkft: Nachweis durch Verkehrsverein. Jugendherberge. 


Gierichswalde, Kr. Frankenſtein. 400 m, Ew: 370. 
Verk Ang: E: Station Wartha— Frankenberg (6 Km). 
Auskft: Bürgermeiſter. 
Sanererfeiſche unterhalb des Königshainer Spitzberges. Ausgedehnte 
ungen. 
Anterkft: Vorhanden. 


Giersdorf, Krs. Frankenſtein. 350 m, Ew: 475. 
Verk Ang: E: Station iſt Wartha (Stadt) (1 Km). 
Auskft: Bürgermeiſter. 

Sehw: Schwefelbrunnen und altes Schloß. 
Ausfl: Kammweg nach Silberberg. 
Anterkft: Gaſthaus „Drei Berge“, 


Giersdorf, Krs. Hirſchberg. 350 —500 m, Ew: 1650. | 
Verl Ang: E: Station Warmbrunn ((km) oder Hermsdorf / Kynaſt. 9 
da Straßenbahnverbindung. A: Nen nach Schreiberhau, Bad Flin 
berg und Brückenberg— Krummhübel. 
Auskft: Verkehrsverein. 

Standquartier für Wanderungen durchs ganze Wee 
7 otels u. Gaſthöfe: „Gexichtskret cham“, „Teichſchänke“, „ 
bers ſthaus“, „Hohler Stein“. Fremdenheime. 5 


Gläſendorf, Kr. Habelſchwerdt. 450 m, Ew: 350. 
Berk Ang: E: Station Mittelwalde (8 km) der Strecke Breslau-Gl 
Mittelwalde. 

In Siden e e ee ee u 
m n De aber neeber legen, 
Anterkft: Vorhanden. e 


Glaſegrund, Kr. Habelſchwerdt. 600 m, Ew: 30. 5 
Verk Ang: E: Station Habelſchwerdt (10 km) der Strecke Breslau GM 
Mittelwalde. 

Am Plober Schneeberg nahe Wolfelsgrund gele 
m Glatzer neeberg na elsgru gen. 
Anterkft: Vorhanden. 8 1 8 


Glaſendorf, Kr. Habelſchwerdt. 400 m, Ew: 140. | 
Verk Ang: E: Station Grafenort (5km) der Strecke Breslau Gl 
Wittelwalde. N 
Auskft: Bürgermeiſter. 

Sommerfriſche am Fuße des Habelſchwerdter Gebirges. 
Anterkft: Vorhanden. 


Glatz (Schleſien), Grafſchaft. 270—380 m, Ew: 30 000. 
VerkAng: E: Station der Strecken a) Breslau—Glatz—Mittelwalk 
Prag; b) von Oberſchleſien über Neiſſe Kamenz — Glatz; e) von 


* 
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Glatz Photo: Marx 


und Dresden über Görlitz Hirſchberg—Waldenburg— Glatz; d) Glatz. —Alt⸗ 
de —Reinerz—Kudowa; e) Glatz Bad Landeck Seitenberg. A: Kraft⸗ 
tpoſt: Glatz—Königshain—Paßkreuz, Glatz Oberhannsdorf, Glatz. Ober— 
eihwedeldorf⸗ Albendorf—Wünſchelburg, Glatz —Heinrichswalde. 
zuskft: Verkehrsamt im Rathaus. f > Br 
ie: Wiſſenſchaftliche Funde erbrachten den Beweis, daß der Eiszeit⸗ 
Hen in den Höhlen des Glatzer Gebirgskeſſels wohnte (wo er erträg- 
debe Jagdgründe fand), daß der vorgeſchichtliche Menſch von Süden her 
urch die Päſſe der Graſſchaft Glatz in die ſchleſiſche Ebene eindrang, dag 
dine der älteſten Bernſteinſtraßen über die Glatzer Berge hinwegführte un 
v ſchon damals auf dem kahlen Felfen der Graſſchafter Hochebene eine 
orgeſchichtliche Feſtung geſtanden haben muß. Glatz wird urkundlich zum 
zedſten Male in den böhmischen Chroniken unter dem Namen Kladzto 
de Hlablburg) als Beſitzung Slawniks, des Vaters des heil. Adalbert (geſt. 
bel), erwähnt. — Nach weiteren, zum Teil urkundlich verbürgten Nach⸗ 
bichten erhielt Wladislaw, der Sohn des Boleslaw, 1097 das Glatzer Ge= 
Ge. als böhmiſches Lehen. Sein Wittelpunkt Glatz wurde als böhmiſche 
h kenzfeſtung angelegt und war, 8 durch die natürliche Lage, in 
fie vielen, ein Jahrhundert dauernden Grenzſtreitigkeiten mit Polen ein 
berer Schutz und Zufluchtsort. Trotz ſtarker Befeſtigungen wurde fie 
von den Polen eingenommen. Doch ſchon 1126 waren die Böhmen 
Aud r die Herren von Glatz und verſtärkten die Grenzbefeſtigungen durch 
usbau der Burg in Glatz. Das Glatzer Land wurde ein ſelbſtändiger 
Wels mit eigenem Heerbann, der 1260 als böhmiſche Provinz genannt wird. 
ſtellwaltet wurde das Glatzer Land von einem Landeshauptmann (Ka⸗ 
ellan). Die Stadt hatte eigene Verwaltung. Um 1260 begann die große 
| germaniſche Rüdwanderung, die die verlorenen Oſtgebiete dem Deutſchtum 
A ergewannen. Nachdem Stadt und Land Glatz unter der Regierung 
fer Karl IV. (1347—1378) zu einem gewiſſen Wohlſtande gekommen 
Elen, brachten die Huſſiteneinfälle namenloſes Unheil über das Land. 
L b allein konnte ſich behaupten. In den unfeligen Wirren, in die das 
and durch den fortdauernden Beſitzwechſel und durch die Anarchie Böh⸗ 
ed verwickelt wurde, waren Stadt und Land verarmt. Die Grafihaft 
2 urde am 24, 6. 1459 durch den König Georg Podiebrad von Böhmen aus 
6 Burg Glatz mit Umgebung gebildet. Erſter Herr war Heinrich von 
* 1 terberg, Sohn des Gründers der Grafſchaft. Von 1542 bis 1742 ein 
1 Böhmens, kam ſie danach an Preußen. Die drei ſchleſiſchen Kriege 
Schleſiſcher Krieg Friedrichs des Großen gegen Siterreich, das gegen 


An 
x 
en Erbvertrag von 1597 Schleſien feit 1675 an ſich geriſſen hatte. 2. Schle⸗ 
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Gleiwitz. 220 m, Ew: 118 500. 


ſiſcher Krieg 1744—45. 3. Schleſiſcher (ſiebenjähriger) Krieg gegen öfter! 
reich (Marla Thereſia), N! (Ludwig 200 Rußland (Elifabeid)) 
Sachſen (Auguſt III.) und Schweden, 1756—63) machten die Graf 
en zum Mittelpunkt erbitterter Kampfhandlungen. Friedrich der roß, 
ſchuf aus der Bergfeſtung eine 17 N Verteldigungsanlage, die auc 
1807 den Franzoſen Widerſtand bot. Die Grafſchaft war von jeher Gre 
und Schickſalsland, Kampf und Entbehrungen ertrugen feine Bewohne 
die ſich durch vorbildliche Treue auszeichneten. So vielſeitig wie feine c 
birge und Täler, ſein Volk und ſeine Mundart, iſt auch die Geſchichte dies 
Grenzmark. Nach Beendigung des Weltkrieges verſuchten die Cſchech 
unberechtigte e zu erheben, doch Dank der in dieſen Stunden ® 
wieſenen Treue der Bevölkerung gelang es, die Entente-Kommiſſion b 
dem Deutſchtum in der Grafſchaft u überzeugen. 3 m 
Schw: Die Behung ort Schaeferberg, Brücktorbrücke mit den Sta 
und Brücken en ches Muſeum, Renaiffanceportale. 

Rundgang durch die Stadt: Stadtbahnhof, Roßmarkt, a Min 
ritenkirche, Brücktorberg mit Johannesbrücke, Ning mit Rathaus m 
Kommandantur und arienſäule, Böhmiſ Straße, Heimatmuſen 
Hans » Schemm - Schule, Schwedeldorfer Straße, Lettow » Vorbed » Straß 
Grüne Straße, Schwedeldorfer Straße, Ma traße Wilhelmsplatz, Ado, 


Hitler⸗Straße, Am Wehrberg, Friedrichftraße, Anlagen, Heinrich⸗Vog 
. Zwinger, Waſſertorſtraße, Niederſtraße, Frankenſteiner Straß 
ing. 
Austt: ins zerklüftete Sandſteingebirge, zur Heuſcheuer und in die Wild 
Löcher, auf die Hohe Menſe mit Grunwald und dem Naturſchutzgebiet N 
Seefelder, im Adlergebirge an der Wilden Adler entlang, die gleich 
für weite Strecken 1 e iſt, zum Hoch ebirgsmaffiv des U 
berges (1425 m), ins ſtille Wölfelsgrund zum Wölfelsfall_ (28 m hoch) un 
nach Maria Schnee auf dem Spitzigen Berge. Weiter nach den Urwäl i 
in den Saalwieſen des Bielengebirges hinter Landeck, zu den Tropfſtel 
höhlen von Neyersdorf und olmsdorf, berühmt durch vorgeſchichtl 1 
unde. In die ſchönen Bergwälder des Habelſchwerdter Nam mes 
Reichenſteiner- und des Eulengebirges. In die ſchattigen, kühlen 
wälder, dicht um Glatz und an der Neiße entlang. Immer find es N 
nende Ziele, die herrliche Nundblide weit ins Land bieten. — N 
punkt für Wanderungen und Fahrten in die nahen Gebirgszüge: Eu 
Reichenſteiner⸗ und Fusch e e Hohe Menſe, Adlergebirge, Hab 
ſchwerdter Kamm, Glatzer Schnee und Bielengebirge (9001422 
ommerfriſchen und Bäder: Altheide, Neinerz, Kudowa, Landeck 
Langenau. — Schöne 5 
Wirtſchftl: Holz⸗ und Eiſeninduſtrie, alte Handwerke, Handweben, TepP 
weben, Speilhobeln, Sahne . machen uſw. 
Anterkft: Hotels: Stadtbahnhof, Kaiſerhof, Weißes 00 Goldenes Schwe 


Glatzer Hof, Goldene Krone, Deutſches Haus, Blauer Hirſch, Drei Harp“ 
Has Zur Wolfsſchlucht, Roter Krebs, Drei Linden. Jugendherbe 
aſſitz. 


Verk Ang: E: Knotenpunkt der Strecken Breslau Beuthen / Hindenh 
und anderer wichtiger Linien. Kleinbahn Gleiwitz Nauden.— Nati 
8860 50 nach Hindenburg und Beuthen. A: Autobusverbindun 
nach Biſchofstal, Kieferſtädtel und Beuthen. Endhafen des Adolfe Hin 
Kanals von der Oder zum O/S.⸗Induſtriegebiet. Fl: Luftverkehr Berli 

Breslau—Gleiwitz (Zentralflughafen für Oberſchleſien) Hauptſtraßen: S 
punkt der Reichsautobahn und der Reichsſtraßen 115, 117 und 119. 
Auskft: Verkehrsamt (ſtädt.) und Verkehrsverein; Hapag-RNeiſebürg 
wald Stollweg, Gleiwitz, Wilhelmſtr. 44, — 
Geſch: Gleiwitz 5 in der Mitte des 13, Jahrh. an der Kreuzung der 
maligen Handelsſtraßen 8 5 dem gere gan und dem Hbofteurol 
ſchen Raum gegründet wo und hat bald als Holzſtapelplatz 


r 
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deutſchlands und Mittelpunkt der Hopfener d d 
zeugung und des Hopfenhandels 
in Schleſien Bedeutung erlangt. een Suffitentoirren, ‚wieber« 
1 e große Brände und Seuchen und ichn der 30jährige Krieg und 
eine Folgen haben aber die weitere Entwicklung der Stadt immer wieder 
gehemmt. Erſt mit der Erſchließung der Bodenſchätze Oberſchleſiens be⸗ 
BER unter der neuen preußiſchen Herrschaft egen Ende des 18. Jahr- 
underts auch für Gleiwitz die Aufwärtsentwi 8 1796 wurde hier der 
erſte Kokshochoſen des europäiſchen Feſtlandes in Betrieb genommen und 
mit der Königl. Eiſengießerei die affenſchmiede der e 
geſchaffen. Auch die erſten Eiſernen Kreuze und der Eiſerne hmuck 
ſurde in dieſer Hütte gegoſſen. Ihr immer weiter entwickelter Kunſtguß 
heute wie damals 1955 ein berühmter Ausweis heimiſchen Kunſtſchafſens. 
wurde die Stadt Gleiwitz von den Mansfeldern belagert. Der ein⸗ 
mütigen und tapferen Abwehr der Bürgerſchaft gelang es, Belagerung 
85 Sturm erfolgreich abzuſchlagen. Ferdinand II, bat 1629 feiner tapferen 
habt Gleiwitz zum Dank das neue Stadtwappen verliehen, deſſen Stif⸗ 
ungsurkunde heute eine Zierde des Gleiwitzer Stadtarchivs iſt. Die erſten 
Nag eigen der Gleiwitzer Handwerksinnungen leben bis auf das 
ahr 1609 zurück. 1742, im 55 * der Zuteilung ee iens zu Preußen, 
näblte Gleiwitz nur 1210 Einwohner. Wit der Fertigſtellung des Klodnitz⸗ 
anals im Jahre 1822 und der 1845 in Betrieb genommenen Eifenbahn« 
rbindung wurde Gleiwitz immer mehr zum Verkehrs- und Umſchlags⸗ 
zentrum des ſich nun immer ſtärker zu einem der bedeutendſten Induſtrie⸗ 
lebiere Deutſchlands entwickelnden lian! pie Bezirkes. Erſt der Welt⸗ 
meg, brachte einen gewiſſen Stillſtand dieſer bisher ſtetigen Aufwärts 
autwicklung. Nach Kriegsſchluß begann aber für Oberfehleften und damit 
N für Gleiwitz erſt recht eine Zeit ſchwerſter Rückſchläge. Durch die 
rſailler a wurde RIND ebenfo wie Beuthen und Hinden- 
19 Grenzſtadt und eines großen Teils feines wirtſchaftlichen und bäuer⸗ 
nen Hinterlandes beraubt. Beſatzungs⸗ und Aufſtandszeit fand die Glei⸗ 
15 n einmütiger Geſchloſſenheit und mannhaftem Eintreten für das 
ige Schickſal Oberſchleſiens. Mit Stolz weift ya heute darauf 
din, aß 1921 trotz feindlicher Beſatzung die Aufſtändiſchen in ihren 
ta auern nicht Fuß faſſen konnten, und gedenkt in treuer Dankbarkeit feiner 
bepſeren Söhne, die bei der Verteidigung der Stadt ihr Leben ließen. Auf 
— Heldenfriedhof haben dieſe „Soldaten ohne Befehl“ neben den Toten 
Weltkrieges nunmehr ihre gemeinſame und würdige Nubeftätte ge⸗ 
kiaden Die durch die Grenzziehung notwendig gewordene kommunale 
nordnung in Oberfchlefien im Jahre 1927 reihte auch Gleiwitz in 
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die deutſchen Großſtädte ein. Noch find lange nicht alle Schäden! 
Folgen der Grenzziehung überwunden. Dennoch iſt allenthalben wit 
eine wachſende Belebung feſtzuſtellen, beſonders aber ſeit der tatkräfth 
örderung des oberſchle Enge Grenzlandes durch die nationalſozialiſt 
taatsführung. Die in der Durchführung befindlichen Großmaßnah 
darunter vor allem die Fertigſtellung des Adolf⸗Hitler⸗Kana 8 mit jet 
Baöberen in Gleiwitz, werden der Stadt einen weiteren Aufſchw 
ringen. 
Braucht: Oſterreiten der Bauern im Stadtteil Richtersdorf. Zu Pfingſ 
Volks- und ce t. Am 1. Sonntag im Oktober: Erntedankfeſt. . 
8 Barbarafeſt der Bergleute. | 
ational re Dart Erinnerungsſtätte: Heldenfriedhof mit den Gräl 
der Selb tihußfämpfer von 1921. ‚ 
Sehw: Kunſt 2 55 (Prägung der erſten Eiſernen Kreuze), Stadtpf⸗ 
kirche St. Allerheiligen (älteſtes Bauwerk der Stadt, Spätgotik), Sch 
. auf dem Hauptfriedhof, Landesfrauenklinik, Schönwälder E 
tube, Tropenhalle mit Aquarium, Oberſchleſ. Muſeum für Kunſt 
Kunſtgewerbe, Stadtarchiv. ’ 
Ausfl: Dank der günſtigen Weſtl 


age am Rande des Induſtriegeb 
Auer ſich Gleiwitz vorzüglich als Ausgangspunkt für Ausflüge in!“ 
reizvolle und waldreiche Hinterland. Nauden, die alte Biftersienfergrü 
aus dem 13. Jahrhundert mit feiner prachtvollen Barockkirche, mit 
Schloß und dem herrlichen Park des Herzogs von Ratibor, und N 
ſchönen Wälder; Kieferſtädtel und Biſchofstal, typiſch oberſchleſiſche 
ſtädtchenidylle; Buchenluſt und Vichtersdorfer Schweiz; Peiskretſcham, 
mit der alten Burgruine und der Eichendorff⸗Mühle; Sandwieſen und“ 
Dramatal; Vatershauſen, Rudgershagen und ſchließlich deen inm 
der weiten Wälder an der Strecke nach Heydebreck; die Oder bei ( 
Ehrenforſt am 9 25 der Waldebene in das hügelige Gelände 
Chelm⸗Gebirges, Bergſtadt und beſonders St. Annaberg mit feiner Th 
ſtätte und dem Neichsehrenmal der Freikorpskämpfer; ſie alle find bel 
und leicht erreichbare Ausflugsziele. Die günſtige Verkehrslage 
Gleiwitz geſtattet aber auch ebenſo lohnende Tagesausflüge nach“ 
oberſchleſiſchen Gebirgsecke, dem ſchönen Strandbad Wildgrund und W 
bis zum Ottmachauer Staubecken und dem Glatzer Bergland. 
Wirtſchftl: Kohlenbergbau und vor allem Eiſeninduſtrie ſowie zahlt 
Verfeinerungsbetriebe bilden die induſtrielle Grundlage. Kokerei, 10 
ſäurefabrik, Werkſtätten der Chamottewaren⸗, Papier-, Leder⸗ und IE 
bearbeitungsinduſtrie und die Reichsbahnausbeſſerungswerke bejtiM 
das Bild dieſer Stadt raſtloſer Arbeit. Als Verkehrszentrum des 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks iſt Gleiwitz zum Sitz vieler Behörden und! 
aller großen Wurtſchafts⸗ und Sozialverwaltungen dieſes Gebietes ge 
den. Gleiwitz beſitzt den größten Güterba a ge und 
in Kürze auch den größten Binnenhafen des deutſ. 

Sport: Hallen- und Freibäder, die Kam 10 


n Oſtens aufn 
n „Oberſchleſien“ und 


Reihe weiterer Sportplätze, zahlreiche Turnhallen und ſonſtige S 
anlagen ermöglichen dem regen Sportbetrieb und dem Kd ⸗Spof 
erfolgreiche und mannigfache Betätigung. | 
Anterhltg. u. Veranſtltg: Stadttheater, Haus Oberfchlefien mit Kab 
und nzdiele, ferner mehrere Cafés mit muſikaliſchen Unterhalt 
ſowie Saltftätten mit regelmäßigen Tanzveranſtaltungen bieten ahh 
lungsreiche Unterhaltung. Kunſt⸗ und al Ausſtellungen, 3 

drei 555 hier ſtattfindende Schleſiſche Muſikfeſt, zahlreiche Fünftk 

und ſonſtige Veranſtaltungen, Tagungen und Kongreſſe bezeugen daß 

kulturelle und geſellſchaftliche Leben der Stadt. 1 
Unterkft: Haus Oberſchleſien, leſiſcher Hof, Hotel Goldene Gans, 
Troppau, Deutſches Haus, Gleiwitzer Vereinshaus, Bahnhofsho! 
Schwarzer Adler und eine BL von 8 mit Unterfunftsm 
keiten. Penſionen: Kreuzbundheim und Wichernhaus. Jugend 

„Rudi⸗von⸗Henke⸗Heim“. 
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logau a. d. Oder. 80 m, Ew: 29 300. 


Verk Ang: E: Knotenpunkt für folgende Strecken: Breslau Glogau 
h Rebpen Stettin, Sagan Glogau Frauſtadt- Liſſa—Poſen, Glogau Zül⸗ 
ſchau—Schwiebus, Glogau —Guhrau- Waffendorf. A: Kraftpoſt nach 
er Heerwegen, Wieſau, Vorbrücken, Obiſch, Dalkau und Ober- 
reichen. 
Geert: Städt. Verkehrsamt, Rathaus, Fernruf: 1851. 
lb: An einer alten Oderfurt gelegen, ging die Stadt Glogau vermut⸗ 
aus einer Waſſerfeſte hervor, welche zum Schutz des Stromüber⸗ 
fanges auf der heutigen Dominfel erbaut wurde, Aus dieſer frühgeſchicht⸗ 
ichen Feſte entwickelte ſich die ſpätere Kaſtellanei mit einem Markt zum 
ustauſch der Nohprodukte des Oſtens gegen die Gewerbeerzeugniſſe des 
eſtens. Noch vor der Wiedereindeukſchung Schleſiens wuchs dieſer 
Marftjleden von der Dominſel auf das linksſeitige Oderufer hinüber,. An 
bn gliederte ſich die von den deutſchen Koloniſten 1253 angelegte Neu- 
ſtadt, deren Grundriß noch heute im Straßenbild der Innenſtadt erkennbar 
iſt. Dieſe deutſche Neuftadt entwickelte ſich im Laufe des 14. und 15. Jahrh. 
An einem der bedeutenditen Handelsknotenpunkte Schlefiens. Durch ſtarke 
auern und Türme geſchützt, überdauerte Glogau ſein altes Herzogs⸗ 
eſchlecht, kam 1331 unter böhmiſche und 1526 unter habsburgiſche Ober- 
errſchaft. Geſchwächt durch den Streit der Glaubensmeinungen des Jahr⸗ 
underts der Reformation, ging die Stadt 1618 in den 30jährigen Krieg, 
N deſſen Verlauf fie ihrer Vorſtädte beraubt und zur Landſeſtung aus« 
baut wurde. Zum Schaden ihrer wirtſchaftlichen Entwicklung mußte die 
b tadt Glogau den in ſeiner Uranlage viel zu eng gezogenen Fe tungsgürtel 
8 zum Beginn des 20. Jahrh. tragen. Erſt 1903 wurde die alte, mehrfach 
Feſtabauts und verſtärkte Wallbefeſtigung endgültig befeitigt. Infolge ihres 
18 lungscharakters ſpielte die Stadt Glogau 4 im 30jährigen Kriege, 
ti auch in den drei ſchleſiſchen Kriegen Friedrichs des Großen eine wich⸗ 
N ſtrategiſche Rolle, wurde mehrfach erobert und geplündert, ſowie durch 
Odande ſchwer geſchaͤdigt. In Preußens Unglüdsjahr 1806 fiel die alte 
Peerſeſtung den Franzoſen in die Hände, die ſie bis nach dem Fall von 
daris (1814) behaupteten. Ein weiterer Ausbau der Feſtungswerke war 
fie Folge. Glogau erhielt erſt mit deren Niederlegung die Möglichkeit, 
71 mit einem Grüngürtel zu umgeben. Über dieſen hinaus ſind ſeitdem 
eue moderne Vorſtädte und Wohnſiedlungen entſtanden, ſo daß die Stadt 


fig, dem beiten Wege iſt, ſich ihren alten Ruhm in Schleſien wieder zu 
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Schw: Schloß mit Hungerturm, Domkirche mit zahlreichen Runtiil 
darunter Gemälde des ſchleſiſchen . Wilmann und die Mado 
mit dem Schleier von Lucas Cranach d. A., Jeſuitenkirche, ſchöner Bar 
bau mit prunkvollen Ornamenten an der Weſtfront, Herberſtein'ſche 
pelle, Heimatmuſeum mit reichhaltiger Sammlung, ſehenswerte Pro 
nadenanlagen mit Teilen alter Feſtungswerke. 

Nationalfozialiftiihe Erinnerungsſtätten: Gaſthaus zum Kronprinzen, 
der Straße der Su und Denkmal „Das Volk ijt erwacht“ vom 21. 3. 
Ausfl: 50 den herrlichen Eichenwäldern und dem Fliederſchloß Carol 
einem ſchönen Renaiffancebau. Nach einer Auto- oder Bahnfahrt vol 
Minuten gelangt man in die Dalkauer Berge (Ausläufer des K 
gebirges) und nach Beuthen a. O. mit feinem maleriſchen e 
einer Stunde erreicht man Schleſierſee am „Schleſiſchen Meer“ 12 
lang und 3 km breit). Weitere Ausflugsziele find das Sprottebru 
Primkenau mit dem Muſterſtedlungsdorf Hierlshagen, Wallfahrts 
Hochkirch mit dem Grab der berühmten Tänzerin Barberina Campa, 
Gräfin von Barſchau), Stadtforſt und die Torſtenſon-Linde bei Bis 


öhe. 
Unterhalt und Veranft: Als kultureller Mittelpunkt von Nordſchleſien, 
Glogau im Muſik⸗ und Theaterleben ſeit ee einen guten Ruf. & 
Theater iſt das ſchönſte Schleſiens, das beſonders das gute Schau⸗ 1 
Luſtſpiel und die Operette pflegt. Die Muſikpflege wird von dem 
ſchleſiſchen Grenzlandorcheſter, der Singakademie und mehreren Mill 
fapellen a ee Regelmäßig werden Vorträge von bekannten Wi 
ſchaftlern und Künſtlern Gli 
port: Neben Tennis, Segelfliegen und Fußball, werden beſonders 
Waſſerſportarten, wie Schwimmen, Paddeln, Rudern und Segeln 


epflegt. a 
Wiriſchfu: Glogau iſt eine e Handelsſtadt mit regem * 


— 


Möbel 
Unterfit: 355 


Gnadenfeld, Krs. Coſel O/ S. 220 m, Ew: 2100. 


Verk Ang: E: Station der Strecke HeydebreckVauerwitz Bahnſich 
Gnadenfeld. A: Coſel—Natibor—Oberglogau- Leobſchütz. 
Auskft: Bürgermeiſter. N 
Geſch: Gründung Friedrichs des Großen, Siedlung der Herrnhuter Bl 
emeine. 

ehw: Heimatmuſeum, Erlenpark. 
Ausfl: Leobſchützer Stadtwald, Biſchoffkoppe mit Strandbad oberſchle 
Annaberg mit Ehrenmal. 
Anterh: Im Winter monatlich einmal Sondervorſtellung des Ober 
Grenzland⸗Theaters Ratibor. 
Sport: Tennisplatz. 

irtſchſtl: Kurbelwellen⸗ und mals inenfabrif, Landwirtſchaſtsſchule 
Auer Schloſſereien, Ti Feten Baugeſchäft, Kinderheim 
inderſchule. 
Anterkft: Hotel der Brüdergemeine, Gaſthaus Zum Amtsgericht. 


Gnadenfrei, Kr. Reichenbach (Eule). 300 m, Ew: 5300. ö 
Verk Ang: E: Station der Strecke Breslau Koberwitz —Gnadenfke⸗ 
Liegnitz — Königszelt — Reichenbach — Gnadenfrei — Kamenz. A: 
Kraftpoſtlinien. 

Auskft: Bürgermeiſter. 
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Im hügeligen Vorland des Eulengebirges gelegen. 

ehw: Die Niederlaſſung der Herrnduter Brüdergemeinde aus dem Anfang 
des 18. Jahrhunderts. 

Unterkſt: Vorhanden. 


örbersdorf (Schleſien), Heilklimatiſcher Kurort und Winterſportplatz im 


Waldenburger Gebirge. 600-936 m, Ew: 725. 

erk Ang: E: Station iſt Friedland Bez. Breslau (5 km) der Linie Nieder- 
Salzbrunn 9 albſtadt. A: Kraftpoſt der Linie Friedland —Görbersdorf. 
Auskft: en . 1 
zehw: Die Grenzlandfreilichtbühne, die Freudengrundſchanze, die Sprünge 
bis zu 50 m zuläßt und nach norwegiſchem Stil geſchaffen wurde. 8 
Aufl: Nach der Andreasbaude, dem Heidelberg, zur Katharinenhöhe, 
Ruine reudenburg, Ruine Hornſchloß, Adersbacher und Welelsdorfer 
elſen, Dreiwaſſertal, Neimsbachtal. Mit der Bahn leicht zu erreichen if: 
dad Charlottenbrunn, Schloß Fürſtenſtein, Talſperre Kynau, die Kyns— 
urg, Kloſter Grüſſau uſw. 8 Ä 
Unter Kurkonzerte, im Sommer Freilichtipiele, , 
Anter ft: Hotel „Bergland“, Zur Waldquelle ſowie Penſionen und Sana— 
| ien, 

örlit. 220 m, Ew: 91.000. 


S HAng: E: Wichtige Fernverbindungen nach Dresden, Berlin, Breslau, 
ſeudeten eutſchland. Kreisbahn. A: Autobuslinien in die nähere und 
Elnere Umgebung, Sudetenpoſt verkehrt an der ganzen Grenze entlang bis 
gu „ RAB: Unmittelbar durch ſtädtiſches Gebiet. 
Set: Städtiſches Verkehrsamt, Verkehrsverein. gr 
lh 1200 Gründung durch deutſche Siedler. 1268 wurde Görlitz Haupt⸗ 
bad der Oberlauſitz. Am 21. Auguſt 1346 Gründung des Sechsſtädtebundes 
urch die ſechs Städte: Görlitz, Bautzen, Löbau, Kamenz, Lauban und 
ittau. 1419—34 Huſſitenkriege im Lande des Sechsſtädtebundes. 1440 
Fah rung der Burg auf der Landeskrone durch die Görlitzer Bürgerſchaft. 
120 wurde G. habsburgeriſch. Im Schmalkaldiſchen Kriege 1547 wird G. 
Wenndo mans. In den weiteren Kriegszeiten viel 0 0 5 — Berühmte 
u ſſenſchaftler und Künſtler: Bartholomäus Scultetus, berühmter 0 
m Mathematiker (1540—1614). Iaocb Böhme, berühmter Theoſoph un 
yſtiker (1575— 1624). Wendel Roskopf, berühmter Baumeiſter, Schöpfer 
0 Schönhofs (1520) und der Nathaustreppe (1637). Noch lebende 
ͤſſenſchaftler und Künſtler: Richard Jecht, Seihiätsforfier und Nats⸗ 
bar, Engelhardt⸗Kyffhäuſer, weit über Görlitz bekannter Kriegsmaler 
bi krieg — Weſtfront). Viele berühmte Schauſpieler und Filmſchau⸗ 
eler haben in Görlitz am Grenzlandtheater ihre Lehrjahre abſolviert, 
runter 5 
1 Low: In der Altſtadt: Kaiſertrutz. Altes Befeſtigungswerk am Demiani» 
. t Muſeum für Stadt⸗ und Vorgeſchichte der Oberlauſitz. Reichen» 
Di r Turm: Am Obermarkt. Einer der ſchönſten Türme Deutſchlands. 
e Turm: (Frauenturm) Am Marienplatz. Grenzlandtheater: Am 
In ianiplat;. Kultureller Mittelpunkt für Görlitz und die geſamte Ober⸗ 
Kali. Schönhof: Brüderſtr. 8. Alteſtes Nenaiffancehaus Deutſchlands. 
Untbaus mit hiſtoriſcher Treppe: Am Untermarkt. Gtrupe-Apothefe: Am 
de lermarkt. Bibliſches Haus! Neißeſtraße 20. Graphiſches Kabinett (Haus 
Na Oberlauſitz, Gefell haft der Wiſſenſchaften), Neißſtr. 30. Muſeum der 
Welurſorſchen en Geſellſchaft. Am Muſeum. Peterskirche mit hoher 
ſriedb mauer. Nikolgiturm mit Stadtmauer und Nikolaigraben. Nikolai⸗ 
N Do mit Nikolaikirche, die als Kriegerehrenmal ausgebaut wurde, und 
a aren Grabmälern. Heiliges Grab. Heilige-Grab⸗Straße. Genaue Nach⸗ 
ung des Heiligen Grabes in Jeruſalem. Görlitzer Tierpark. Breslauer 
Obe je. Sehenswerter Tierpark und Aquariumſchau. In der Neuftadt: 
Yale, uſitzer Gedenkhalle. Mit Kaiſer-Friedrich-Muſeum und Gemälde⸗ 
alerie. Stadthalle. Blockhaus mit Neiße⸗Viadukt. Fernſicht. Kirchen. 


132 


Görlitz, Peterskirche mit Wehrmauer und Neiße 


Photo: Jäſchke 
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Reterskirche, Dreifaltigkeitskirche, Frauenkirche, Lutherkirche mit Luther⸗ 
enfmal, Kreuzkirche, Katholiſche farrkirche, Katholiſche St. Jacobus⸗ 
rche, Kath. Bonifatiuskirche, Kirche zum Heiligen Geiſt. Kunſtbrunnen 
und hiſtoriſche Brunnen: Auf dem Hindenburgplatz, im Stadthallen⸗ 
Kitten, auf dem Untermarkt und rg Parkanlagen. Alter Park, 
tto-Müller⸗Park, Georg⸗Snay⸗Park, Feld rganlagen, Georg⸗Wiesner⸗ 
Part, Weinberganlagen, Moyſer-Park, Jägerwäldchen, Neißeufer, Ilberg⸗ 
arten, Henneberggarten, Landeskrone. 
Sl: In die Königshainer Berge mit geſchichtlichen Fundgruben. Nach 
bersbach, Königshain—viebſtein, Nieder⸗Königshain, Königshain. Hoch⸗ 
lein, Königshain- Wald, Hilbersdorf, Döbſchütz, Buchholz und Weißenberg 
Fat). Von dieſen Punkten aus erreicht man ſchöne Ausflugsorte, eine 
ie markanter Zeugen aus grauer Vorzeit. nd n an wie: 
ſtein, Totenſtein, Teufelsſtein, Kuckucksſtein, Schoorſtein und den 
N ilberberg, den Limasberg bei Liebſtein, eine alte Siedlung mit noch zum 
geil erhaltenen Burgwall (1000 u. Ztr.). In die Jauernicker Berge. Nach 
u und zum Löbauer Seit 
- g ort: Sportanlage Schenkendorſſplatz, Sportplatz der Deutſchen Turner⸗ 
} t 1847, Sportplatz Süd, Sportplatz Eiswieſe, Drei Freibäder, Städt. 
N nlachenbad, Leontinenhof, Städt. Helenenbad mit ſportgere ter 50=m⸗ 
1 wimmbahn, Freibad oberhalb der Reichenberger Brücke. aſſerſport 
0 0 den Gewäſſern der Neiße. Schießſport. Für den Winterſport Spritz⸗ 
bahn an der Stadthalle ſowie Natureisbahn auf den Teichen an der 
Fedenthalle. Auf der Landeskrone iſt für die Ausübung des Nodelſports 
td) eine 460 in lange ſportgerechte Rodelbahn mit erhöhter Kurve beſtens 
0 drgt, An den Hängen der Landeskrone Schneeſchuhſport (Sprungſchanze 
wianden). Gutgepflegte Radfahrwege über 30 km. i 
> tſchaftl: Bedeutende Induftrie von Weltruf: Maſchinenfabrik Wuwag, 
Un r Optik, Feuerwehrgeräte uſw. 
Sg haltig u. Veranſtaltg: Grenzlandtheater. Weit über die Grenzen 
ſchöͤnen Gartenſtadt hinaus erfreut ſich das Görlitzer Stadttheater eines 
Aten Rufes als kultureller Mittelpunkt für die geſamte Oberlauſitz. Aber 
b als „Deutſches Grenzlandtheater“ erfüllt die Görlitzer ke eine 
6 ſt wichtige kulturelle Aufgabe egenüber den Deutſchen jenſeits der 
bereue. Die in der ſorgfältigen Pie e des Schauſpiels, insbeſondere 
* Klaſſiker und des zeitgenöffiihen Dramas, ſowie der großen Oper, 
Spieloper und der Operette vollbrachten Leiſtungen ſind eindeutigſter 
deweis dafür, daß das Görlitzer Grenzlandtheater der ihm geſtellten ver— 
Pawortungsvollen Aufgabe vollauf gerecht zu werden verſteht. Unter der 
role „Das Theater iſt da für alle“ ſteht die Bühne für die Feierabend⸗ 
ſtaltung im Vordergrund. Die Konzerte des Orcheſters des Grenzland⸗ 
aters ſowie die Aufführungen großer Chöre (gemiſchte und Männer- 
800 und kammermuſikaliſche Darbietungen tragen, neben den in 


ö 
ch 


der 

(6 nen Stadthalle veranftalteten großen | Eee Nufikfeiten, weſentlich 

Ba bei, den alten Ruf von Görlitz als Muſikſtadt zu wahren, 

Anterkft: Hotels: Vier Jahreszeiten, Stadt Dresden, Prinz Friedrich Karl, 

bsburger Hof, Kaiſerhof, Deutſches Haus, Zur Poſt, Hanſa, Schleſiſcher 

of, Weißes Roß, Brauner Hirſch, Thüringer Hof, Penſion Stiehler, 

"Matorium Dr. Kahlbaum. Jugendherberge. 

köberg (Schlef.). 235 m, Ew: 8000. 

ere Saation der Linien Liegnith—Hirſchberg, Liegnitz —Löwen⸗ 
9. Anſchluß Reichsautobahn Berlin Oberſchleſien. 

Guskſt: Städtiſches Verkehrsamt. 

weſch: Bereits vor Erteilung des Stadtrechts betrieben Slawen und da— 

deutſche Bergleute hier Tagebau auf Gold, der um 1400 zur hohen 

gelangte. Goldberg gehörte zum Herzogtum Breslau, kam 1248 an 

gnitz, 1675 an Habsburg, 1742 an Preußen. Seit 1210 beſitzt Goldber 

ö agdeburger Stadtrecht. Wallenſtein beſuchte hier einſt die 152 

Niftete Schule. 
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Goldberg 


Sehw: Bürgerhäuſer aus der Barockzeit am Ving, Überreſte aus krie 
riſchen Zeiten, die einſtige Stadtmauer, der zuletzt 1813 kampferprih 
Schmiedeturm am Obertor, Schächte aus der Zeit der Goldgewinnl 
viele behördlich geſchützte Bauten, Berge, bewaldete Hänge und die im 
fließende geſchichtliche Katzbach geben der Stadt ihr Gepräge. St 
bibliothek. Stadtmuſeum mit botaniſchem Garten. 
5 Auf dem im Stadtgebiet gelegenen Wolfsberg unterhält das N 
Fliegerkorps eine Segelflugſchule. Schon im Stadtgebiet iſt günftiges 
6 für den Rodel« und Schiſport, ein modernſtes Schwimmbad 
im Bau. 
Ausfl: Der Wolfsberg und der Bürgerberg ſind inmitten des Sl 
gebietes herrlich gelegene Ausflugsorte mit Bewirtſchaftung. Der Wo 
595 gibt wunderbaren Ausblick über Berge und Täler auf das Nie 
gebirge. 
Anterkft: Hotels: Drei Berge, Schwarzer Adler. 

Gompersdorf, Kr. Habelſchwerdt. 500 m, Ew: 725. 
Verl Ang: E: Station Seitenberg (3,4 km) der Strecke Glatz Bad Land 
Seitenberg. 
Auslkft: Bürgermeiſter. 


Am Bielengebirge gelegen. 
Unterkft: Vorhanden. 


Gottesberg. 570750 m, Ew: 11500, 


Höchſtgelegene Stadt Preußens. 
Verk Ang: E: Linie Breslau.—Hirſchberg- Görlitz. A: 3 Kraftpoftlil 
e Gottesberg—Schwarzwaldau und Gottesbe 
Grüſſau. 

Auskft: Städt. Verkehrsamt im Rathaus (Werbefaltblatt). 
Geſch: Im Anfang des 14. Jahrh. als Siedlung von ſächſiſchen i 
leuten, die hier nach Silber ſchürften, gegründet. Wegen des te 
Segens, den die Erde gab, wurde die Anſiedlung damals „Gemeinde 
dem Gottesberge“ genannt. 1499 erhob König Wladislaw von Böh 
die Gemeinde zur Stadt und verlieh ihr außer den Stadtrechten auch 
Bergrecht. 1554 wurde die Stadt durch eine große Feuersbrunſt faſt 
ſtändig zerſtört; 1633 durch kaiſerliche Truppen geplündert und 8e 
Hälfte niedergebrannt und 1645 durch ſchwediſche Soldaten ein 3 
Mal ausgeplündert und verheert. Dabei ging auch die alte Gericht 
mit allen Urkunden verloren. — Der Silberbergbau, der 1752 einge 


\ 
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wurde, lebte zwar in ſpäteren Jahren wieder auf, Er konnte jedoch die 
Bür er der in 8 größer gewordenen Bergſtadt allein nicht mehr 
ernähren. Seit ber ſitzergreifung Schleſiens durch Friedrich den Großen 
war allmählich auch der Gleinko lenbergbau größer und bedeutender ge⸗ 
worden. Später kamen dazu noch Strumpfwirker und Handſchuhmacher. 
1867 wurde mit dem Abbau von Schwerſpat begonnen. Im Jahre 1929 
wurden die Steinkohlengruben ſtillgelegt. g 
usfl: Standquartier für Wanderungen im Waldenburger Bergland. Die 
äder Salzbrunn und Charlottenbrunn, der Kurort Görbersdorf, Schloß 
ürſtenſtein, Gärtnerei Liebichau u. a. lohnende Ziele find in Halb- oder 
nztagstouren au erreichen. Zahlreiche ſchöne Bergwanderungen, z. B. 
Ber Hochwald, den Hochberg, in die Wildberge uſw. bieten reiche 
echſlung. 
Wirtſ : Brauinduſtrie, Spezialität: Gottesberger Pilſner, 2 
Unterkft: Hotels: Preuß. Adler, Schwarzes Roß, Glückauf. Gaſthöſe: Zum 
aben, Drei Berge, Zum blauen Hirſch, Zum Königshain, Bergbaude zur 
Friedenshöhe. Jugendherberge. 


rafenort, Kr. Habelſchwerdt. 300 m, Ew: 1430. 


rk Ang: E: Station Grafenort der Strecke Breslau Glatz —Wittelwalde. 
Austit: Bürgermeiſter. 5 ? . 
diammerfriſ e an der Glatzer Neiße. Wirkungsſtätte des ſchleſiſchen Dialekt⸗ 
Uher Karl von Holtei. 

nterkft: Vorhanden. 


Preiffenberg (Schleſ.). 325 m, Ew. 1100. 


rk Ang: E: Hauptſtrecke Berlin Görlitz, Greiffenberg—Hirſchberg. Aus- 
Folgbankt der Eiſenbahnen nach Friedeberg, Bad Flinsberg, Löwenberg, 
W. berg, Liegnitz. A: Autoverbindung nach Löwenberg, Goldentraum. 
Aitor bootlinien auf dem Stauſee Greiffenberg-Goldentraum. 

uskft: Verkehrsamt. k 
Et : um 800 wohnten die flawifchen Sorben in dieſer Gegend. Aber die 
wladtgründung iſt Genaueres nicht bekannt. Gründung um 1000. 1242 
urde das Stadtrecht verliehen. 1399 wurde die Stadt an Familie Schaff⸗ 
otſch verpfändet und blieb in deren Beſitz bis 1807. Im 15. Jahrh. viele 
ümſuchun en: Unwetter, Aberſchwemmungen, Peſt. 1497 ſtarb die Stadt 
5 auf 12 Perſonen aus. 1427 Zerſtörung durch die . 1530 evangel. 
Gbre eingeführt. 1637 wieder verboten. — Nach der Gegenreformation 
Kattesdienſt im Friedersdorſer Schloß, dann im Rathaus. 1669 Bau der 
Wa in Ad.⸗Wieſe aus Holz, 1730—33 aus Stein. Das 16. Jahrh. iſt 
115 Jahrhundert der erſten Blüte Greiffenbergs: Große Leineninduſtrie. 
ber 100 Webmeiſter. Jahrh.: nach England und Holland, 6 große 
h udelshäuſer. Im 17. Jahrh.: Niedergang. 1603 und 1624 große Feuer, 
dien die Stadt bis auf wenige Häuſer zum Opfer fiel. Viele Leiden 
lr den der Peſt dard Krieg. 1634 wurden 227 Häuſer durch Feuer zer- 
) l An der t ſtarben 1613 1072 Einwohner. Im 18. Jahrh. zweite 

ſlültezeit. 26 große Handelshäufer, Lieferungen nach Südamerika, Argen⸗ 

mieten, Braſilien, Chile (Anfang des 19. Jahrh. noch 80 Italien, Spa⸗ 
16195 Holland, durch Wagen ab Greiffenberg). Im 19. Jahrh.: 1800/7 und 

2/13 viele Opfer durch durchziehende Truppen. 1813 Gefecht bei Greiffen« 
(Ruſſendenkmal). 1839 wurden die alten Tore abgebrochen. 

: Evangeliſche Stadtkirche, 0 wurde ſ. Zt. auf DR ID DER Boden, 
r dem Queis, im nahen Nieder-Wieje erbaut. Die atholiſche Pfarr⸗ 
N in der Stadt mit der 1928 wiederhergeſtellten alten Ggraffito« 
lalerei und der Gruft einiger Grafen Set gotſch. Nefte der alten 
eilmauer im Queisviertel. Der Marktplatz mit alten Patrizier⸗Giebel⸗ 
bern mit großen Hausfluren und Haustoren. Alte Kaufmannszeichen 
Eta Jahreszahlen bezeugen das Alter derſelben. Das Rathaus mit dem 
Stadtwappen (Ritter mit Greiff) und dem modernen Turm. (Der alte 
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Turm wurde 1929 ein Raub der Flammen.) Der Zierbrunnen von Kü 
mit den waſſerſpeienden Wappentieren. Mehrere ſchöne alte Häuſer ſte 
auch an den Straßen der Stadt. Der alte Patrizier⸗Stadtpark (Brenz 
garten) an der Töpferſtraße mit der doppelblättrigen Hainbuche (Eich 
und Buchenblätter auf einem Aſt). Der Friedhof an der Laubaner Sti 
mit den Grabmalen alter Kaufmannsgeſchlechter und Ruſſendenkmal. 3 
Städtiſche Heimatmuſeum in der katholiſchen Schule, nen : 
er 


Promenadenweg nach dem Kienberg mit entzückender Fernſicht ü 
Hueistal hinweg, im Vordergrunde der Kapellenberg und die Burg 
Greiffenſtein, im Hintergrunde das ganze Panorama des Iſer⸗ 
Vieſengebirges. Freies Strandbad im Stauſee hinter dem Kienberge. 
Ausfl: Queistal, Stauſee, Greiffenberg-Goldentraum, Ruine Greiffenſte 

Riedftein, Tallenſtein, Iſergebirge. * 
Sport: Ruder», Schwimm- und Angelſport auf dem Stauſee, Waldbd 

anſtalt, Eislauf, Abungs möglichkeiten für Schneelaufſport. * 
Aten Textilwerke, Lederbearbeitung, Holzbiegereien. 1 
Anterkft: Bahnhofshotel, Hotel „Burg“, Gaſtſtätten „Kienberg“, Deutſch 
Haus, Scholtiſei Wieſe, Adler. 


Grenzeck, Kr. Glatz. 400 m. h 
Verl Ang: E: Station Bad Kudowa der Strecke Glatz Bad Kudowa. 
Auskft: Bürgermeiſter. 

Im Heuſcheuergebirge ge en. 
Sehw: Felſengruppe „Wilde Löcher“, 
Anterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. Jugendherberge. 


Groſchowitz, Kr. Oppeln. 16 m, Ew: 3982. 


Verk Ang: E: Station der Strecken Oppeln —Groſchowitz Heydebreck, 
peln—Groſchowitz— Groß Strehlitz. 

Auskft: Bürgermeiſter. 

An der Oder, nahe Oppeln gelegen. 

Sport: Strandbad, Jahnkampfbahn. 

Unterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


Groß Neulich, Kr. Coſel. Ew: 3100. | 
Verl Ang: E: Station der Strecke Coſel —Bauerwitz. A: Kraftpoſt 
Ratibor., 

Auskft: Bürgermeiſter. 
Schw: Schloß. 
Anterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


Groß Nauden, Kr. Ratibor. 216m, Ew: 1900. 


Verk Ang: E: Station der Kleinbahn Gleiwitz —Groß Nauden—Vatibot 
Auskfſt: Bürgermeiſter; Tel. Nauden 32. 1 
Inmitten der Groß Raudener Forſten (Ausflugsziel des oberſchleſiſchen 
duſtriegebiets). ö 
Sehw: Schloß, Schloßkirche. Waldpark. 

Unterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. Jugendherberge. 


Groß⸗Strehlitz (Oberſchleſien). 235m, Ew. 11500. 


Verk Ang: E: Kreuzungspunkt der Eiſenbahnlinien Beuthen Opp 
Breslau und Kreuzburg —Heydebreck— Troppau. A: 3 Kraftomnibusl 
führen in die Umgebung. - 
Auskft: Bürgermeiſter in Groß⸗Strehlitz, Ruf 341/342. } 
Geſch: Aufſchlußreiche Funde aus der Bronze- und Eifenzeit (Ude 
ag euten darauf bin, daß die Gegend um Stefen | 
damals ſtark beſiedelt war. Beſonders die germaniſchen Vandalen WE 
deutliche Spuren hinterlaſſen. Die Stadt würde um 1300 am Kreuz 
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roh ⸗Strehlih, Walobad 


dunkt uralter Handelsſtraßen von deutſchen Koloniſten unter dem Herzog 
'oleslaus I, von Oppeln, der ihr deutſches Recht verlieh, gegründet. Nach 
einem Tode erhielt ſein Sohn Albert „Strelitz“ durch Erbteilung als 
länbiges Herzogtum. Er herrſchte als „Herr zu Strelitz“ mehr als 
50 ahre ne auf ſeiner Burg in der jungen aufſtrebenden Stadt. 
Schon frühzeitig leiteten Rat und Schöffen die Geſchicke des ſpäter „Groß⸗ 
Strehlitz“ genannten Gemeinweſens. Nach Alberts Tode fiel das kleine 
erzogtum, da er keinen männlichen Erben hinterließ, an die Oppelner 
erzöge zurück. In der Huſſitenzeit ging die Stadt in Flammen auf, 
och erholte fie ſich bald wieder. 1447 erwarb fie durch Kauf den 3200 
809 großen Stadtwald. Nach dem Ausſterben der Oppelner Herzöge 
(1532) kam Groß⸗Strehlitz als mediate Stadt in den Beſitz von Freiherrn 
on Nedern, der das Schloß erneuerte und ihm die jetzige Geſtalt gab. 
ur Zeit feines Sohnes und Nachfolgers Georg von Redern wütete der 
reißigjährige Krieg und die aufblühende Stadt hatte unter Plünde⸗ 
rungen und eee viel zu leiden. Nach dem Freiherrn von 
Redern belehnte der Kaiſer Ferdinand II. die böhmiſchen Grafen Colonna 
5 der Herrſchaft Groß⸗Strehlitz. Die Schleſiſchen Kriege brachten die 
fand unter Friedri des Großen ruhmreiches Zepter und bald regte 
ch wieder neues kulturelles und wirtſchaftliches Leben. Die Wälle und 
räben der Stadt verſchwanden bis auf einige Veſte. Graf Philipp 
olonna, der letzte ſeines Geſchlechts, a Feten um dieſe Zeit auf feinen 
ütern im Kreiſe Groß⸗Strehlitz eine bedeutende Eiſeninduſtrie. In der 
Wadt blühte vor allem die Weberzunft. Die Unglücksjahre 1806 und 
bi 7 brachten der Entwicklung empfindliche Nückſchläge. Kurze Zeit legten 
die Franzoſen eine Beſatzung in die Stadt. Am 16. Februar 1809 fand 
ſta erſte Magiſtratswahl 57 Einführung der Steinſchen Städteordnung 
att. Am 21. Juli 1826 brach ein großer Brand aus, dem das Rathaus 
und 31 Wohnhäuſer zum Opfer fielen. Das neue Rathaus konnte erſt 
86 vollendet werden. Auch der Wiederaufbau der Stadt nahm eine Reihe 
ER Jahren in Anſpruch. Nach 1850 nahm n einen neuen 
letſchaftlichen Auſſchwung. Heinrich Ludwig Pranke errichtete eine 
aſchinenfabrik für landwirtſchaftliche Maſchinen, ſpäter kam eine Eiſen⸗ 
Aderei hinzu. Der Bau der Bahnlinie Oppeln —Groß⸗Strehlitz— Beuthen 
75 1878) ließ bedeutende Kalkwerke um Groß⸗Strehlitz 34579 Ein 
letz ranaſium, jest „Johanneum am Annaberg“ Staatliche Oberſchule für 
ungen, beſteht feit 1868. Groß⸗Strehlitz war von 1741—1870 Garnifon« 
lädt. Das 1927 gegründete eee bewahrt die Tradition des 
hemaligen 3. Schleſiſchen Dragonerregiments Nr. 15, das feinen letzten 
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Groß Wartenberg, Kreisſtadt: 170 m, Bahnhof: 182 m, Ew: 3150. 


Standort hier hatte. In der Zeit der Aa det an um den Annaben 


Schw: Rathaus im preußiſchen Stil. e auf dem Alte 

Ring. Katholiſche Pfarrkirche, Schrotholzlirche auf dem katholiſchen Fries 

hof. r und die Gräber der Eltern Guſtav J 
i 


Induſtriebezirks. Heimatmuſeum. 
S 1 5 


Autoausflüge nach Kaltwaſſer⸗Biſchofstal. Wanderung durch das Jordg⸗ 
tal und den Einſiedelwald, Groß⸗Walden; Wanderung nach Scharnof 
der ſchönſten Waldſtelle Oberſchleſiens und durch das Tal des Lenka 
Waſſers bei Lichtenforſt. Bin ig — St. Annaberg. Wanderung durch d. 
Bergſtädter Schluchten auf den Annaberg und nach dem Dor Mariel 
grund. Waldfahrten und Waldwanderungen in den Stadtwald, nach de 
ehemaligen Ziſterzienſerabtei i mit einer alten Kloſterkirche, nah 
Andreashütte mit Hüttengaſthaus, an den Badeſtrand der Malapane u 
die prachtvolle Waldpartie von Malepartus. f 
Sport: Schwimmſport in dem von Wald umgebenen Freibad, Schi- u 
Rodelgelände in St. Annaberg. 

Wirtſchftl: Bedeutende Kalkinduſtrie am Nordrand der Stadt. N 
Unterkft: Hotel Deutſches Haus, Monopol, Kaiſerhof, Voter Hi! 
Brauerei Dietrich, Schützenhaus, Stadtwaldſchenke. 


eſtenberg — Goſchü 


a b 
Auskft: tadtverwaltung Groß- Wartenberg. 


hemmt wurde, daß Wartenberg, bis dahin zum ie 
a 


1 
* 
HB: Nach der e Gebirgsecke und zum Stauſee Ottmachau. 
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Groß Wartenberg. vuftaufnahme: Wıro Bild- Verlag. Freigg. v. MM. Nr. 1290 


der Zeit hineingezogen, von der Peſt heimgeſucht wurde, viermal (1494, 
1554, 1616 und 1637) vollftändig abbrannte und mehrfach dem Einfall 
eindlicher Heere ausgeſetzt war, wurde 1735 Graf Ernſt Johann von 
iron, der nachmalige Herzog von Curland und Regent von Rußland, 
Landesherr von Wartenberg. Das Geſchlecht der Prinzen Biron von 
urland ſitzt noch heute auf Schloß Wartenberg. Seit feiner Zugehörig⸗ 
eit zu Preußen, insbeſondere in den Jahrzehnten vor dem Weltkrieg zu 
einem blühenden Gemeinweſen entwickelt, deſſen Handelsbeziehungen weit 
is in die Provinz Poſen und bis nach Rußland reichten, erzwang der 
erſailler Vertrag die abſtimmungsloſe Abtretung der Kreishälfte an 
olen. Von einer Fläche von 81334 ha verlor der Kreis Groß⸗Warten⸗ 
erg 40377 ha. 21208 deutſche Volksgenoſſen von insgeſamt 48 aun Kreis- 
einwohnern wechſelten gegen ihren Willen die Staatsangehönxigkeit. 
Whip: Schloß des Prinzen Biron von Curland mit ſchönem Park. Große 
aldungen. Stadtwaldteich, etwa 38 ha Waſſerfläche. Evangeliſche Kirche, 
er aut vom Schöpfer des Berlin-Brandenburger Tores. Ein ſchnittig⸗ 
raziöſer Langhans⸗Bau aus der klaſſiziſtiſchen Zeit. 
fehl: Große Wartenberg — Stadtwaldteich oder Groß⸗Wartenberg — 
rüheres Moorbad e — Neumittelwalde mit Ausſichtsturm. 
icke auf den abgetretenen Kreisteil. Für geſchloſſene Reiſegeſellſchaften: 
Sben s Führung. 1 0 
ort: Weit über Schleſien hinaus bekannt iſt die Kreisſtadt Groß— 
artenberg durch ihre Dreieckrennſtrecke für Motorräder. Jedes Jahr 
roßveranſtaltung des NS- Motorgruppe Schleſien mit deutſcher Motor⸗ 
Ibortelite, Sportplatzanlagen: mit „Deutſchem Jugendhaus“, bes 
ehend aus Turnhalle, Sportplätzen und Schwimmanlagen in neuzeitlicher 
Ausführung. Jugendherberge für Knaben und Wädchen. Alles zu einer 
Wil e in mehreren Gebäuden vereinigt und zentral in der Stadt gelegen. 
N irtſchftl: Vorherrſchend Landwirtſchaft. 
nter. Hotels und Gaſtwirtſchaften am Ort. Jugendherberge. 


Sofia, 170 m, Ew: 1800. 


VerfAng: E: Station der Strecken Brieg —Grottlau— Neiße und Breslau— 


N: Bürgermeiſter. 


e See 


: Wittelalterliches Stadtbild. Wehrmauern, Tortürme. 


Abort; Freiſchwimmba 
uterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 
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Grünberg. Objt- u. Rebenftadt des deutſchen Oſtens. 150 m, Ew: 26 000. 


von Breslau über Glogau, FF 
Verbindung nach Kohl 
Kleinbahn Grü 

Züllichal 


— 


ung der b 
ch ei 


da 


12 und 


Auguſt⸗ und Piaſten 
Se 


euſtadtſtra 

Dir.⸗Raeder⸗Straße). 2 
usfl: Halbtagsrundgang über Grünbergs Höhen oder einſtündige Höhe 
rundfahrt mit der Neichspoſt. Omnibusverbindungen der RP. ferner I A 
Odereck (14km), nach Badeanſtalt ee 12 km), nach Fürſtene, 
(17 Km), dort Barockſchloß, See, Park, e und halbwegs 3 
ſtädtiſchen Oderwald (12 km). Mit Eiſenbahn nach Rädnitz, von ort. 
Fuß ins Griefeltal Wald⸗ und Seenlandſchaft), Beuthen⸗Carol 
Schloß beſonders zur Fliederblüte zu empfehlen). Für Auto⸗ und 4 
wanderung geeignet: Läsgener Oderwinkel (Bootsfahrt auf dem 
Kanal), Günthersdorf (Schloß und Park, Naturſchutzgebiet am K 
Waſſer) und Fliedertal⸗Prittag (Heiliger See, Prittager Oderwald). 
Sport: Zwei Turnhallen, zwei Stadien, mehrere Sportplätze für Va 
ſpiele, Tennis und Hundedreſſur, Fliegerhorſt „von Nichthofen“ bei Dr 
kau. Schwimmſport in der ſtädt. Badeanſtalt, Gregormühle, Halbe 
4 5 Buſchmühle. Waſſerſport auf der Oder. Winterfport: Eisbahn 
Luiſental, Rodelbahn im Stadtpark, dort auch Schigelände. 3 


Wirtſchaftl: Obſt⸗ und Nebenbau. Mehrere g 
eine ganze Reihe kleinerer Betriebe, ferner 5 
un 


Pr. 111 


Anterhaltg: Stadttheater mit Opern- und Schauſpielaufführungen, zeit⸗ 

weilig Varieté auf der Piaſtenhöhe. Ständige Großveranſtaltungen: Wein⸗ 

ſeſt um Pfingſten, Weinleſeſeſt im Herbit. 

Anterkft: Hotels: Bahnhofshotel, Deutſches Haus, Grüner Kranz, Kaiſer⸗ 

hof, Parkhotel, Prinz Heinrich, Neichsadler, Schwarzer Adler. Gaſthöfe: 
meindehaus, Goldene Traube, Goldener Frieden, Grüner Baum, Halber 
ond, Walfiſch, Weißes Roß. Jugendherberge im Marſchfeld. 


Grünberg in Schleſien, die Obſt⸗ und Nebenftadt des deutſchen Ditens lädt ein: 


Baumblüte, Weinfeſt, Weinleſefeſt, Wochenend 
Auskunft und Werbeſchrift durch das ſtädtiſche Verkehrsamt 


Hrüſſau, Kr. Landeshut. 470 m, Ew: 1560. 


Verl Ang: E: Station Grüſſau der Strecke Landeshut—Grüſſau—Schöm⸗ 
berg. A: Kraftpoſt nach Friedland und Gottesberg. 
Auskft: Bürger meiſter. 

wiſchen Rabengebirge und den Ausläufern des Waldenburger Berg— 
undes gelegen, waldreiche 1 
Sehw: Kloſter Grüſſau mit arienkirche und Joſefskirche, die zu den 
chönſten Barockbauten des deutſchen Oſtens zählen. Zahlreiche Gemälde 
von Michael Willmann. 
Auel Zu den Felſenſtädten Adersbach und Welelsdorf. 

nterkft? Waldreſtaurant Bethlehem, Kloſterbrauerei, Kloſterhof. 


Grunau (Riejengebirge). 40056 6 m, Ew: 2200. 

A. rkaung: E: Bahnſtrecke Hirſchberg—Lähn Löwenberg Sagan. 

B. Poſtautobusverbindung mit e 

Arachtlich wegen der aus allen Teilen Deutſchlands und auch aus dem 

Auslande ſtark beſuchten Reichsſegelflugklubſchule Grunau mit täglichen 
ul» und Abungsflügen. 


Bequeme Fu 


de wege ſowie eine neue Autoſtraße führen nach dem Flieger⸗ 
Red ier wird im Sommer und Winter Segelflugſport getrieben. Die 
Auch egelflugſchule iſt außerdem die einzige Schule in Deutſchland, in der 
N sländer und Mädchen geſchult werden können. 
raucht: Alte Bräuche der Spinnſtube: das „zum Lichta geehn“ mit dem 
Ekinnrade der Frauen, das Leuchta und Spanlaſchneida der Männer; alte 
Gans und ſchöne alte Trachten. Das Brautfuder bei einer Bauernhochzeit: 
Ko, öhnlich einige Tage vor der Hochzeit wird die Ausſteuer der Braut 
fal einen erer wird Leiterwagen geladen und in ihr neues Heim ge⸗ 
ehren. interher wird die Braukkuh, die ebenfalls geſ mückt ii getrieben, 
8 Kot: ie, St. Wichgeliskapelle um 1570 von den Evangeliſchen erbaut 
> alt 1654 von den Katholiken beſchlagnahmt. Das Koſalenkreuz unter einer 
i 0 Linde hinter der Scholtiſei, welches an ein am 22. Auguſt 1813 hier 
M gefundenes Gefecht zwiſchen 40-50 ſächſiſchen Ulanen und ruſſiſchen 
degſcten erinnert. Die Kaiſereiche von 1895, die an der 25. Wiederkehr 
g Tages der lacht bei Sedan zu Ehren der ſiegreichen Kaiſer Wil« 
Ki 
ber 
Ta 


len J. und Frie rich III. gepflanzt worden iſt. Ehrenmal für die Ge— 
enen des Weltkrieges 19141918. 
3: Jägerwäldchen mit den im Walde 
1 (561 m) mit Fliegerbaude, ſchöne Ausſicht nach dem Hirſchberger 
Bun e Grunauer Spitzberg 55 — m), bewaldeter ſpitzer Berg⸗ 
0 
u 


gelrgeien Schießſtänden. Flieger- 


mit ſchöner Rundficht. Kretſchmers Erholungsbaude; vom Oberdorſe 
ner Feldweg an der Göldnerbank vorüber am Walde entlang mit 
d auf das Hirſchberger Tal nach dem Hoch- und Iſergebirge. Aus- 

© nach den liperren Mauer und Boberröhrsdorf ſowie nach der 
een 9 dem ſchön gelegenen Hausberg. 
Unter AR ortplatz. 

g: Alle Jahre zu Pfingſten Segelflugwettbewerb von 8—10 Tagen. 

nter In Gaſthäuſern vorhanden. 8 f 
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Grunwald, Kr. Glatz. 770-950 m, Ew: 575. 


Verk Ang: E: Station Bad Neinerz der Strecke Glatz Bad Neinerz— Be 
Kudowa. A: Kraftpoſt von Bad Reinerz. 
Auslkft: Bürgermeiſter. 

Am Fuße der Hohen Menſe gelegen. Sommerfriſche in waldreicher Ui 


ebung. 
Sport: Winterſport. 


Unterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


Guhrau, Bez. Breslau. Ew: 5400. 


Verk Ang: E: Station der Strecke Glogau —Guhrau, Guhrau— Steinau 
Liegnitz. A: Guhrau— Trachenberg mit Anſchluß nach Breslau. 
Auslkft: Verkehrsamt: Rathaus, | 
Ausfl: Die Stadt ift von ausgedehnten Forſten, die ſich im Süden in! 
Bartſch⸗Aiederung und darüber hinaus bis an die Oder hinziehen, © 
idealer Ausgangspunkt für Wanderungen. Schöne Gartenſtadt. f 
Braucht: Alljährlich findet else, Juli das hiſtoriſche Heimatfeſt fie 
welches ſeit mehr als 100 Jahren in althergebrachter Weise gefeiert wi 
Unterkft: Gute Gaſtſtätten. Jugendherberge. 


Guttentag D/ S. 231m, Ew: 4384. 


Verk Ang: E: Kleinbahn Guttentag—Vohwalde, von da Anſchlüſſe 
Ken D/S,, Oppeln, Kreuzburg, Groß⸗Strehlitz und Lublinitz. A: © 
9755 che Kraftautobuslinien nach Breitenmarkt, Andreashütte und Föhr 
orf. Poſtautobus Rofenberg—Guttentag und zurück.“ 

Auslkft: Stadtverwaltung, Ruf 266. 

Geiß An dem Knotenpunkt der beiden Landſtraßen Oppeln —Lublih 
Groß⸗Strehlitz—-Roſenberg wurde Guttentag in den erſten Jahrzehſ 
des 13. Jahrh. als Dorf nach Deutſchem Recht gegründet und war e 
eines Kammergutes der regierenden Herzöge von Oppeln. 1374 wurde d 
Dorf von Herzog Ladislaus von Oppeln zur Stadt nach Deutſchem RE 
erhoben. In der Fol N 


eäſchert und danach nach einem neuen Stadtplan wieder 
urch den 20 der Gegend begründet, erblühte in Guß 
tag in den folgenden Jahrzehnten eine weit über Oberſchleſiens Grel 
hinaus bekannte Holz⸗ und öbelinduſtrie. Die Bevölkerung zeige 
treudeutſche Verhalten während der indbeſatzung 1920-1922, bei 
Volksabſtimmung 1921, in der heldenmütigen Verteidigung der E 
im Polenaufſtand 1921. Durch die Zexreißung Oberſchleſiens verlor 
„oberſchleſiſche Tiſchlerſtadt“ nicht nur ihr wichtigſtes Ab r glos 
zeitig auch ihre bisherige Kreisſtadt Lublinitz. Guttentag wurde am . 
1922 Sitz der Kreisverwaltung des deutſchgebliebenen Neſtkreiſes Lublh 
un 2 1. 1. 1927 endgültig Kreisſtadt des neugebildeten Kreis 

uttentag. > 
Braucht: Pfingſtmontag und „dienstag: Volksfeſt, Königsſchießen 
Schützengilde. 
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sehn: Kriegerdenkmal im Park, 300 Jahre alte Schrotholzkirche am 
ofe. 


edhof 
a Kurze Spaziergänge Liſcht, Park; Stadtwald mit Schützenhaus, 
Gaſtſtätte „Waldfrieden“ (2 km); Mühlentaler ren über Johannahof 
Im). Autobus ahrten nach Teichwalde (Landesgrenze) und Breitenmarkt 
Markt lecken), Andreashütte mit Walapanefluß, Föhrendorf. 

irtſchftl: Außer Holz und Möbelinduſtrie, 2 Spiritusbrennereien, Wilch⸗ 
dane. g Ziegelei, Gas- und Waſſerwerk. Zahlreiche 

udels⸗ und Gewerbebetriebe, Landwirte. 

uterkft: Hotel „Deutſches Haus“, Zentralhotel, Gaſtſtätten: „Natskeller“, 
„Theodor Noſt“, „Goldene 1“, „Goldene Traube“, „Schwarzer Adler“. 


Habelſchwerdt, Kreisſtadt. 300 m Seehöhe, Ew: 6800. 


VerfAng: E: Station der Bahnlinie Breslau— Glas —Nlittelwalde, A: 
Poſtautoverbindungen nach Langenbrück, Kaiſerswalde, Wölfelsgrund. 
Austſt: Städt. Verkehrsamt, Nathaus, Zimmer 7, Nuf Zus. 

Geſch: Gegründet Mitte des 13. Jahrh. Geburtsſtadt des Dichters Her— 
mann Stehr und des Komponiſten Paul Mittmann. N 
80 656 eh Brauchtum iſt in den bäuerlichen Schichten des Kreiſes 

erhalten. 

Schw: Alte Stadt mit terraffenartigem Stadtaufbau, ſchönſter Blick über 
e, Stadt vom Florianberg aus. Teile der Stadtmauer. Stadt-⸗Vogtei mit 
Willmannturm (benannt nach dem Torwächter Willmann aus Hermann 
Stehrs Roman „Drei Nächte“), Nitterturm mit Stadtmauer, Glatzer 
Kirturm, Staupſäule auf dem Tepperplan, Dreifaltigkeitsfäule auf dem 
Aer der lch ge gotifi Hallenkirche „St. Wichael“. Am jenfeitigen 
r 


> Neiße wunderbare Anlagen mit alten Baumbeſtänden und ein 
eizvoll angelegter Alpengarten größeren Ausmaßes. 5 


Ausf: ee: für die obere Grafſchaft Glatz. Zum Florian 
aue (10 Min.), im Oſten der Stadt wunderbare Anlagen, Alpengarten, 
d te Baumbeſtände. Hier liegt, gegenüber dem terraſſenartigen Stadtaufbau, 
ls Bergbad ſtufenförmig angelegt. Am anderen Ende des Berges 

oriankapelle, 1727 errichtet zur Erinnerung an die Feuersbrunſt 1707. 

er Gefecht zwiſchen Preußen und Age: ri am 14. 2. 1745, — Nach 
Re u ſtung 05 td.) im Stadtforſt am Fuße des . 196 und Stein⸗ 
verges, Promenadenweg, Forſtgaſthaus, ſchöner alter Wald, e 
; Nach Dohlenberg (1 Std.). Vom Forſthaus Wuſtung im Tal 
bau, dann rechts 55 den Wald und bei zwei Gehöften (Dohlen⸗ 
Zern) vorbei zum Gipfel (580 00 Ausſicht. — Zur Brandbaude 

Std.). — Hammertal. Poſtauto Habelſchwerdt- Langenbrück. Zu 
auß am Forſthauſe Wuſtung vorbei, rechts an der Biegung des Weges ab, 
91 nsrowällerdien entlang durch den Wald auf die Höhe von Brand 
(15 m). Zurück über Neuweiſtritz oder über Hammerkal (Sommer- 

ne) an Voigtsdorf vorbei — Altweiftrit, — Nach Wuſtung — 
No. undorf — Berlorenwaſſer — Bad Langenau. (2½ Std.). 
Geb nach der Wuſtung, auf der Fahrſtraße weiter durch Hohndorf (rechts 
wa ürgsbaude), hinter dem zweiten Gaſthaus links ab nach Verloren« 
da fer (markiert) durch das romantiſche Buckeltal nach Bad Langenau. Von 
wi nach Habelſchwerdt zu Fuß oder mit der Bahn. — Nach Verloren» 
Eb ern Lichtenwalde⸗ Dreitannenberg » Seitendorf⸗ 
Gadersdorf (6 Std.). Bis Verlorenwaſſer wie oben, hinter dem zweiten 
biaſtgauſe nach Süden bis Lichtenwalde, direkt hinter der Kirche links ab 
Sei Dreitannenberg (ganz beſonders lohnende Ausſicht); dann zurück nach 

tendorf (Salzlöcher, Ruine Schnallenſtein) — Ebersdorf, mit der Bahn 
and. — Zum Spitzigen Berg mit Maria Schnee (Wall- 
brtsort und Gla ßer a 1. We EX Std.): Aber 


tianberg bei der Kapelle geradeaus nach Oſten, über Plomnitzwaſſer, 


1 e 5 * i * 
ag swülde big gg die Straße entlang, (Aberland⸗Leitung), nach Kies 


is zur Brauerei, alsdann rechts ab über Mariendorf bis 


9 
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Hain, Krs. Hirſchberg. 550 — 700 m, Ew: 760. 


. „Spitzbergsruh“ am Fuße des Berges. Links von Kieslinge 
walde liegen 7 Sandſteinfelſen, die 7 Hirten und Quarkquetſche genannt 
Sage — am Wege von Oberkieslingswalde nach Steingrund * 
Muſchelkalkbrüche mit vielen Verſteinerungen. — 2. Weg (21% Std.): WM 
9 „Drei Karpfen“ über Neiße⸗ und Eiſenbahnbrücke nach rechts weni 
eter, alsdann links ab über den Graben (markiert) den Feldweg (rech 
Scheune) bis nach n (Logierhaus links am Wege). Von U 
führt ein gerader Weg nach dem idhlliöch gelegenen Glaſegrund. Von Spie 
bergsruh mehrere Aufſtiegswege auf den Spitzigen Berg — Wallfahrt 
kapelle — Logierhäuſer, etwas tiefer Waldmuſeum. Denſelben Weg zukg 
oder den Berg auf der anderen Seite hinunter nach N (Wi 
felsfall (25 m), der ſchönſte Waſſerfall Schleſiens, unterhalb des O 
Wölfelstalſperre). Mehrere Wege nach dem Glatzer Schneeberg (a 
e — Fahrweg — 2¼ Std.) oben Schweizerei; von da 
Minuten bis zur Koppe, hier 30 m hoher Ausſichtsturm „Kaiſer⸗Wilhel 
Turm), wundervolle Ausſicht bis tief ins Land hinein diesſeits und je 
ſeits der Grenze, verſchiedene Abſtiege, ſehr ſchön über Klejfengrumd 
Altmohrau— Seitenberg, n Bad Landeck. — Zur Jeſtelkop! 
(1% Std.) (711m). Von der Landſtraße nach Alt⸗Lomnitz bei der Straße, 
biegung Feldweg geradeaus (markiert), gute Fernſicht. Sonſt auch MW 
AltweiſtritzSpätenwalde. — Nach Hüttengu lh Dintersh 
(3 Std.). Nach eee bei der Papierfabrik rechts ab (markiert) 
Spätenwalde, Hüttengut.— Dintershöh (fteiler Weg), oben mehrere Bau! 
Hier beginnt die ſogen. Spätenwälder Ewigkeit mit einer ſchnurgerade 
nordweſt führenden Fahrſtraße nein et Ultpeibe Bad), Vaturſch 
biet. 10 Min. nach der Wegekreuzung ſteht der „Steinerne Mann!“ 
überlebensgröße, unbekannter Herkunft. Von da ½ Std. nach der 7 
puzinerplatte (843 m), prächtige Ausſicht. Nach den Seefeldern (1.8 
ebenfalls Naturſchutzgebiet wer un Pflanze „Sonnentau“). 81 
zur n unterhalb derſelben nach der Markierung rechts a 
Fort Wilhelm. älle und Blockhaus errichtet von Friedrich Wilhelm 
von da zurück a. d. Straße und über Voigtsdorf (Freirichterei-Baude) 1 
Altweiſtritz zurück. Dieſelbe Partie über die Zeſtelkoppe % Std. Erſparh, 
— Nach Grafenort (1½ Std.). Von der Poſt geradeaus die 9. 
Stra Krotenpfuhl, vor dem Bahnübergang den Feldwe 


rg. 
ſteie (Zündholzſtadt). 
durch Verkehrsamt. Jugendherberge (Volksſch 


ule)- 


Verk Ang: E: Station pifſchberg von da e Talbahn bis 9 

Giersdorf (Himmelreich), dann A: Kraftomnibus. 

Auskft: Bürgermeiſter. 

Luftkurort unter dem N f 

Ausfl: Nach dem . amm. Wanderungen in den Vorb 

Sport: Freiſchwimmbad, Winterfport. 0 

Anterkft: Hotels und Gaſthöſe: Marthashöhe, Wilhelmshöhe, Hotel I 

en usſicht, Hotel Waldmühle, Waldſchlößchen, Lindenſchänke. Fr 
nheime. 


Halbau, Kr. Sprottau. 125 m, Ew: 3100. 


Berk Ang: E: Station der Strecke Breslau —Kohlfurt—Sorau— Berlin. 
Auskft: Verkehrsverein. 
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5 505 niederſchleſiſchen Heide gelegen, rings von herrlichen Wäldern 
eben 


Schw: S loß, Park, große Gärtnereien, Dahlienſchau, eine der größten 

Deutſchlands, 30 000 Dahlke und 50000 Herbſtblumen. gröz 
port: Freibad, Stadion. 

Anterkft? Nachweis durch Verkehrsverein. 


immer, Krs. Habelſchwerdt. 400 m, Ew: 270. 


Finden: E: Bahnſtation Habelſchwerdt, von dort aus Poſtautover-⸗ 
ng. 
Austit: Bürgermeiſter. 
Ausfl: Brandbaude, Hindenburg⸗Baude, Bäderrundfahrten, z. B. Alt« 
= Landeck, Reinerz, Kudowa uſw. 
a irtſch: Sägewerke für Holzbearbeitung. 

nterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


sdorf (Eulengebirge), Krs. Glatz. 400800 m, Ew: 4603. 


ang E: Zu erreichen von den Stationen Neurode, Centnerbrunn 
8 N Ludwigsdorf der Strecke Dittersbach Glatz. A: Von Station Neu- 
de täglich 6 Kraftpoſten nach Hausdorf. 
srötft: Verkehrsverein (Bürgermeiſterei). 
ehw: Der ſagenreiche Ottenſtein, Ehrenfriedhof der Opfer der Arbeit 
Wrubenfataftrophe 1930). 
5 I: Zum Sonnenſtein mit Hindenburg Turm, zur Kreuzbaude, in die 
ohe Eule, zur l Ferner Kammwanderungen auf dem Eulen⸗ 
irgskamm nach allen Richtungen, von hier Fernſicht über das ganze 
la zer Bergland und in die Ebene. Wanderungen nach dem Glatzer g⸗ 
& und feinen Bädern, 
Jebel Schwimmſport im Hausdorfer Volksbad. Im Winter Schi und 
Mutriſt Gebirgsbauden: Kreuzbaude, Zimmermannbaude und Neue 
Veuble. Gaſtſtätten: Haus Waldesruh, ſthaus Zur Weidmannsruh, 
rgmannsruh, Friedenseiche, Erholung. 


sdorf, Kr. Waldenburg. 400m, Ew: 760. 


8 kung: E: Station der Strecke Breslau Schweidnitz-Hausdorf Bad 
e Birne 4 Hausdorf— Wüſtewaltersdorf (Eulengebirge). 
: Bürgermeiſter. 
Auer zwiſchen den Waldenburger Bergen und dem Eulengebirge. 
Ansel Nach der Kynsburg und Schleſiertalſperre. 
Anterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


nau (Stadt). 153 m, Ew: 12 000. 


9: E: Strecken Berlin —Kohlfurt— Breslau, Dresden Haynau 
Reifiht—Haynau— Goldberg. A: Haynau— Altenlohn, Haynau 

ühl. RAB: Breslau Berlin, Breslau Dresden. 

: dtverwaltung Haynau Hauptamt, 

rich: Der Name Haynau bedeutet ſoviel wie Hagenau, die Stadt am 
Eisppdang. Urkundlich wird Fade 1238 erſtmalig erwähnt. Die erſte 
ang liegt aber Jahrtauſe zurück. 1333 erhielt die Stadt von 
zerzog Bolesaus III. das Magdeburger Recht verliehen. Im weiteren Ver⸗ 
nie es 14. Jahrh. erwarb die Stadt noch mancherlei Rechte und Nutz⸗ 
eßungen, fo daß ſich ihr Wohlſtand und ihr Anſehen hob. Das 15, 
ich. brachte mancherlei Not und Unglück. Am 20. April 1428 drangen 
Huſſiten in Haynau ein mit Raub, Mord und Brand. Sie erſchlugen 
Bürger bis auf 15, die im Kirchturm Schutz geſucht hatten. 1503 
lente der größte Teil der Stadt nebſt dem herzoglichen Schloſſe nieder. 
ach Not der Bewohner war ſo groß, daß ihnen der 915 25 Friedrich II. 
t Freijahre verlieh, denen der König von Böhmen als Lehnsherr noch 
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ſechs fernere Freijahre zufügte. Auch gewährte Papſt Julius II. der 
auf ſe Jahre Freiheit von kirchlichen Abgaben und Leiſtungen. 
Dreißigjährige Krieg brachte wieder unſägliche Drangſale. Durch die 
Wallenſteins verloren die Bewohner nahezu alles. 1633 ftarben an 
Peſt 713 Einwohner. 1645, 1651 und 1672 große Feuersbrünſte. 1806 
Napoleonſche Heere plünderten die Stadt. 

Schw: Haynau an der Deichſa hat unter den Wittelſtädten in Schle 
den größten Ring und einen ſiebenhundertjährigen Dom, ein Bauden 
von großer Wucht und Feierlichkeit. Dieſer Dom enthält manche 
würdigkeiten aus vergangener Zeit, ſo die Gruft der un ogin Anna, 
Württemberg, das wohlerhaltene Bildnis des Ritters sit von Buſe 
des Wohltäter8 von Haynau und eine große San mit den mne 
Daten aus der bewegten Geſchichte der Stadt. Schloß mit Heimatmu 
Kirchen, Weberturm, Hopfenberg mit Heldenhain und Ausſichtsturm. 
Ausfl: In den Stadtſorſt Haynau bei Reificht 2200 ha groß. Gröditzberg 
Boberkatzbach⸗Gebirge. 

Veranſt: Konzerte und Theater durch den Kulturring und durch RdF. 
Wirtihaftl: Von Mitte bis Ende des vor. Jahrh. blühte die Hand 
fabrikation, Gerbereien und Färbereien. Danach die Raubtierfallen 
kation, die Haynau in der ganzen Welt berühmt gemacht hat. 
Papier-, Zucker⸗, Eiſen⸗ und Blechwaren, Maſchinenfabriken, Mälzerel 
Sport: Schleſier⸗Kampfbahn, Jahn Kampfſtätte (mit Tennisanla 
Badeanſtalt Michelsdorf. 

Anterkft: Hotel Deutſches Haus, Bahnhofshotel, Hotel Haynauer Hof, 
Deutſcher Kaiſer und zahlreiche Gaſthöfe. Jugendherberge Weber tu 


Heerwegen, Kr. Glogau. 190 m, Ew: 1700. 


Stan E: Station der Strecke NaudtenHeerwegen. A: Kraftpoſt 
ogau. 

. Verkehrsverein. 

Auf dem niederſchleſiſchen Landrücken gelegen. 

Ausfl: Wanderungen in die umgebenden Wälder, umfaſſende Run 
bis zum Kamm des Niefengebirges. g 

Sport: Freibadeanſtalt. Sportplatz. 

Unterkft: Nachweis durch den Verkehrsverein. 


Heriſchdorf, Krs. Hirſchberg. 350 m, Ew: 4435. 


Verk Ang: E: Station Hirſchberg, von da Straßenbahnverbindung. 
Warmbrunn (2 km). 

Auskft: Bürgermeiſter. 

In der Nähe Bad Warmbrunn. Schöne Spaziergänge. Ausſicht au 
Nieſengebirgskamm. 

Unter: Gaſthaus Zur Kraftſtation, Scholzenberg, Seilerſchänke, 
r rg. 


Heinrichau mit Friedersdorf, Krs. Waldenburg. 550 — 750 m, Ew: 


Verl Ang: E: Station iſt Wüſtewaltersdorf. 

Auskft: . Wüſtewaltersdorf. 

Sehw: Hohe Eule, Schleſiertalſperre mit Kynsburg, Kroatenbrunn, 
nswürdigteiten ſind mit kleinen Wanderungen zu erreichen. 

Unterfft: Sieben⸗Kurfürſten⸗Baude (750 m), Hanbaude (550 m), Eu 

baude (500 m). Jugendherberge. 


Hermsdorf (Kynaſt). 380 — 500 m, Ew: 3400. 


Verk Ang: E: Station an der Strecke Hirf berg Schreiberhau. Ele 
Straßenbahn über Bad Warmbrunn nach Bahnh. Hirſchberg. A: Kn 
punkt der Kraftpoſten im Niefen« und Iſergebirge. F: Nächſter g 
hafen iſt Hirſchberg (10 Km). 

Auskft: Gemeindeamt und Rieſengebirgsverein. 
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Lage: Verbunden mit Bad n 
armbrunn, zentral vor dem 
amm des Rieſengebirges, am 
üdrande des weiten Hirfch- 
ger Tales gelegen. Der obere 

Ortsteil in Berglage zwiſchen 
0 m hohen Vorbergen, der 

untere völlig eben in ein lieb⸗ 
s Heide- und Seichgebiet 
auslaufend. Aberragt wird der 
Ort vom ſteilen Granittegel 
ö Kynaſt mit der gleichnami⸗ 
den Burgruine. Das Klima weiſt 
ie Friſche des Serbe eden auf, 

ennt jedoch nicht die Nauhei⸗ 


en der höheren Lagen. Herms- 
dorf wurde, bedingk durch ſeine 
age zu Bad Warmbrunn, die 
Mille Sommerfriſche im Niefen« 
bebirge und iſt noch heute als 
Lelche beliebt. 


© Hermsdorf unter Kynaſt, Burg Kynaſt 


us“ genannt wurde. Der Er⸗ Bboto: kloſe, Breslau 


er dürfte der bekannte ſchle⸗ 
0 


liche 

1 II. 

faßte 1675 legte ein Blitz⸗ 

ehabl die nie von Feinden 

dagenommene Burg in Aſche. 

pre Beſitzer waren ſtets die 

den fen. Schaffgotſch, deren einer, der Neitergeneral 
ſogenannten Pilſener luß in die Wallenſtein⸗ 


ku umgewandelt, die „Nelts 


Burgenbauer, Fürſt Bol⸗ 
geweſen ſein. Am 31. 


ans Ullrich, 2 509 
ffäre verwickelt un 
85 gensburg enthauptet wurde. Sagen um die Burg ſind von den Dichtern 
zerner, Rückert, Fiſcher⸗Geſellhoſen verarbeitet worden. Die Burg hat oft 
bers Gäſte geſehen. An einen Beſuch des Generalfeldmarſchalls von Hin⸗ 
Were erinnert eine Eintragung im Fremdenbuch, die von Hindenburg 
nes 150 1 im Großen Generalſtab gelegentlich einer General- 
\ e gemacht hat. 
ucht: Im romantiſchen Burghof Burgenſpiele. 
Burg Kynaſt, vom alten Burgfrie . Rundblick auf den 
Wr skamm und weit hinein in die ſchleſiſche Ebene. 
afl: Alle Teile des reizvollen Hirſchberger Tales, des Vorgebirges und 
bi tenen ſind durch die vorzüglichen Verkehrsverbindungen, 
& von dem zentral gelegenen Ort ausſtrahlen, bequem zu erreichen. 
ü ff Freiſchwimmbad, Schnee- und Eisſport. 
tſchftl: Glasſchleiferei. 
terkft: 10 Hotels und Gaſthöfe, ſowie viele Privathäuſer. Private 
ge. 


dorf, ſtädtiſch über Liebau / Schleſ. 570670 m, Ew: 930. 


nebging: €: Station ift Liebau i. Schleſ, 8 km. A: Dreimal täglich Poſt⸗ 
ö oderbindung mit Liebau. 
uskft: Gemeindeamt. 
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Geſch: Der Name „ſtädt. Hermsdorf“ beſagt, daß das Dorf einſt zum 9 

ſitz der Stadt Schmiedeberg gehörte. 5 

Ausfl: Beachtlich als Ausgangspunkt zu Ausflügen nach: Schneekoßh 

Grenzbauden, Mohornmühle, Nehornbaude. Am Fuße des 1200 m 0 ö 

Kolbenkammes gelegen. An Naturſchönheiten rei Gebirgslandſche 

Waſſerreiche Täler mit Wald und Wieſen. 

Sport: Wandern, Winterſport an den Hängen des Goldbachtals. 

Anterkft: Gaſthof „Zur Schloßbrauerei“, Gerichtskretſcham, Gaſthaus J 

nn Wald“. Privatunterkünfte ſtehen in größerer Zahl zur W 
gung. 


Herzogswalde, Kr. Frankenſtein. 350 —600 m, Ew: 205. 


Werk Ang: E: Station Silberberg (2 km) der Strecke Frankenſtein — Sill 
berg und Reichenbach —Langenbielau— Silberberg. 

Auskft: Bürgermeiſter. 
Sommerfriſche nahe der Feſtung Silberberg, von Wäldern umſchloff 
Ausfl: Wanderungen im Eulengebirge und nach Wartha. 

Anterkft: Vorhanden. 


Heudorf, Krs. Habelſchwerdt. 700—920 m, Ew: 215. 


Verk Ang: E: Station iſt Seitenberg a. d. Biele (7 km). 

Auskft: Bürgermeiſter. 

Ausfl: Von der Puhubaude aus ſchöne 8 1 nach ® 
Glatzer Schneeberge, dem ſchwarzen Berge, Wölfelsgrund. 

Sport: Winterſport, Schigelände. 

Anterkft: Puhubaude und Privat. 


Heydebreck, Kr. Coſel. 178 m, Ew: 6500. 


Verk Ang: E: Station der Strecken Breslau Oppeln —Heydebreck- Gl 
debreck—Natibor, Heydebreck—Bauerwitz, Heydebreck— Neiße, 9 

red— Groß Strehli 

Auskft: Bürgermeiſter. 

Zwiſchen Oder und Adolf-Hitler-Kanal gelegen. Reizvolle Wald 

Waſſerlandſchaft. 

Sport: Sportplatz, Schwimmbad. 

Unterkft: Vorhanden. 


Hindenburg (Oberſchleſien). 250 m, Ew: 130 430. 


— Beuthen, Hindenburg Landesgrenze, Klausberg.“ 

Hauptbahnhof —Stadtteil⸗Oſt, Hindenburg—Gleiwitz.—-Ohringen, Klaus, 

—Martinau. Fl: Lufthafen Gleiwitz. Bu b 

Bahnhofsplatz. 8 traße bei. Autoſtraßen. Neichsautobahn (Hin 
r Strecke Beuthen Breslau. 


Oberſchleſ. e. V., beide Stadthaus Peter⸗Paul⸗Straße, Zimmer 211. 
Geſch: Die geſchichtlichen Alete u Ba 
eſter 


— 


ausdrücklich genannt. Es wird hier weiter geſagt, daß die age 


© Hindenburg D/S., im Stadtplatz 


landszeit 1921—1922, Horſt⸗Weſſel⸗Gedenkſtein (aus einem Findling, der 
N Hindenburg geborgen wurde). 5 5 
Ausfl: Guidowald, Waldbad Mathesdorf, Schützenhaus (Gondelteich), 
reisſchänke Martinaus, Ehrenforſt, Burgruine Toſt. 
Unterhalt: Alljährlich im April die Hindenburger Muſikfeſte. Opern, Ope- 
eiten und Schauſpiele im Stadttheater (Oberſchleſ. Landestheater) von 
ktober bis April. Konzertveranſtaltungen, 2 Kleinkunſtbühnen, mehrere 
olksbüchereien. 
Sport: Adolf⸗Hitler⸗Kampfbahn mit gedeckter Nee. (30 000 Perſ.), 
Wädt, Dallenſchwimmbaß, 250 am Schwimmfla 
aldbad Mathesdorf (20000 qm Waſſerfläche) mit Liegewieſen. Gondel⸗ 


unterkſt. Admiralspalaſt, Hotel Monopol, Hotel Menge, Gaſtſtätte Re⸗ 
ki, Kurek, Muskalla, Olbrich, Miarka. Jugendherbergen: Sedanſtraße 
ud Hohenzollernſtraße. 


ſchberg (Rieſengb.). 350 m, Ew: 33 000. 


SerfYing: E: Station der Strecke Berlin—Görlig—Lauban— Hirſchberg 
(Teslau. Ausgangspunkt der Strecke Hirſchberg—Schreiberhau—Polaun 
(Iſchecho-Slowalei) und V Hirſchberg 
bar atmmbübel, Hirſchberger Talbahn: Straßenbahnverlehr vom Haupt⸗ 
Achnbof über Abolf⸗Haller⸗ Platz Cunnersdorf und Heriſchsdorf nach 
ad Warmbrunn, Schloßplatz (30 Minuten Fahrzeit), weiter nach 
rmsdorf (Kyn.) (40 Min. Fahrzeit) oder über Nieder-Gier&dorf nach 
dber⸗Giersdorf Himmelreich (50 Win. Fahrzeit). Fl: Flughafen Hirſch⸗ 
rg 3, km öſtlich bei Hartau, Zubringerauto vom Adolf⸗Hitler-Platz. 
% oſtkraftlinien nach Brüdenberg—Krummbübel, Grunau. Schönau a. d. 
Nes „, KetſchdorfBolkenhain— Jauer, Lomnitz—Fiſchbach (Riefengeb.). 
lechsſtr.: Nr. 6 Berlin. Hirſchberg Breslau, Ar. 121 Schreiberhau 
Ber berg Liegnitz, Nr. 152 Landeshut Krummhübel Hirſchberg—Löwen⸗ 


age 30 rlebrsballe des Verkehrsvereins mit Poſtſtelle, Adolf-Hitler⸗ 
e 36. 
| Ih; Bodenfunde bezeugen, daß das Gebiet der Stadt Hirſchberg feit 
6 heſter Zeit von germaniſchen Stämmen beſiedelt war. Die Rip er 
ndung Hirſchbergs iſt unbekannt. Urkundlich wird die Anſiedlung 
ſtmals 1288 benannt. Damals muß aber Hirſchberg bereits über erheb⸗ 
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liche Macht verfügt haben, denn ſonſt hätte der Landesherr nicht in d 
nannten Urkunde die Genehmigung zur 5 eines Kretſcha 

Be bängig gemacht. 
ittelalter war Hirſchberg eine ſtark bewehrte tadt. Karl IV. unterſtel 

1348 die Umgebung der Stadt, das Hirſchberger Tal, ihrer Herrſche 


den Anſturm der Huſſiten. 1549 wurde 4 von einem 
heerenden Brande betroffen. Das wirtſchaftli L 5 
Stadt durch Anlegung eines ee vg in Grunau zu heben, 
en aber führte die Errichtung ug! 
ohlſtandes. 1634 wurde die Stadt von den Kaiſerlichen völlig eingeäſch 
1640 verließen die Einwohner den zerſtörten Ort, in dem nur acht 
milien zurückblieben. 1653 erfolgt a ea der ſtädtiſchen Wirtſch 
und 1658 legte die ae durch Gründung der Kaufma 
Sozietät den Grundſtein zur Gilde der Schleierherren und damit 
neuen Wohlſtand der Stadt. 1654 war die Stadtkirche wieder kathol 
3 Die Proteſtanten mußten zur Vornahme kirchlicher Handlung 
is zu den ſogenannten „Grenzkirchen“ in Niederwiefe, Probſthain 9 
Harresdorf wandern. Erſt 1709 durfte eine neue evangeliſche Pfarrfil 
gebaut werden. 1741 wurde Hirſchberg preußiſch. Im Siebenjähr 
Kriege mußte Hirſchberg viel erdulden. In der Nähe der Stadt wu 
Verſchanzungen, ſogenannte „Kavaliere“ aufgeworfen. Heute no 
Hirſchbergs ſchönſter Berg dieſen Namen. Um 1800 zerfiel Hirſchbe⸗ 
ndel infolge der Magdeburgiſchen Kriege und auch infolge der 
ührung der Maſchinenweberei. 1813 ſtand Hirſchberg im Mittel 
cer e In der erſten Hälfte des 19. Jahrh. war H 
berg der Schauplatz zahlreicher Kriege und manchen Aufſtandes. Ch 
wirklichen Umſchwung brachte erſt die Entwicklung der Technik und. 
1866/67 erfolgte Schaffung der Eiſenbahn. Immer aber war Hirt! 
ein Bollwerk deutſchen Volkstums. 
Braucht: Fell im 3 Rieſengebirgswoche mit Trachtenumzug und & 
ſpiel alljährlich im Juli. f 
Sehw: Die evangeliſche Gnadenkirche, v.-Hindenburg⸗S 
17001718 erbaut, eine der 5908 „Gnadenkirchen“. Sie iſt wegen 
Akuſtik (Flüſterecke), eines pra tvollen Altar- und Orgelproſpektes, 
Deckenfreskogemälde und einer wertvollen Luther-Bronzebüſte von E 
dow beachtenswert. Auf dem großen Kirchhof ſchöne Gruftbauten. 
Barockzeit mit reichem Bildwerk und kunſtvollen Ke Ci G 


türen, Weiter in der v.-Hindenburg-Straße, am e emaligen Schilde 
Tor, das altkatholiſche Annenkir lein mit dem malerifchen , 
turm. Die katholiſche Stadtp arrkirche. Ein grober oft 
Steinbau mit fait 70 m hohem Turm, 1304 erbaut. An der Aue 
Grüfte mit ſchönen Eiſengittern. Im Innern Altarbilder aus Wi 

ſcher Schule, ſchöne Orgel. Der Markt mit Rathaus, fchlichter 
von 1747. In der Nähe Bauten aus dem 17. Jahrh. Sehr ſchöne Ba 
häuſer. Am „Goldenen Schwert“ (Ar. 27) ſchöner Rokokoſchmuch⸗ 
den Markt 75 alte, ringgeſchloſſene Laubengänge. — Der Kavall 
berg, ſchöner Stadtpark. Auf der Südſeite des Berges ſchöne A H 
mit Ausblicken über den ſehenswerten Gemeindefriedhof auf die 2 
hier auch der . Querſchnitt des Tiefen ge ere 20 m la 

Mu ſeum des Nleſengebirgspereins, aiſer⸗Friedrich⸗St 
Ruf 3225 und anſchließe Seydelſtraße 8 (naturwif nfchaftliche 
teilung). Hier iſt alles untergebracht, was mit dem im Vieſeng 

ſeit 600 Jahren eine Rolle Arad Glasgewerbe im Bufamme 
ſteht. Hier ſind kunſtvolle iegelſchnitte, miedearbeiten, Kunitl 
aus Zinn und Holz, Walenzeichen und Walenbücher, Möbel, Bi 
Waffen, Muſikinſtrumente, Schmuck, Spitzen, Kunſtweberei, Buch 

arbeiten und vieles andere Ned n worden. Hier iſt a 

Bauernhäuschen, das am kräftigſten ie birgseigenart zum A 
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bringt, und ein ſtädtiſches Patrizierhaus mit je einem Zimmer des Barock 
und des Biedermeier zu befichtigen. Im anſchließenden Haufe, Seydel⸗ 
ſtraße 8, befinden ſich reichhaltige naturwiſſenſchaſtliche Sammlungen. — 
Runftausitellung: Plaſtiken, Gemälde, Bildhauerarbeiten in der 
heren Marienkirche, v.⸗Hindenburg⸗Straße. — Der Fiſcherberg 
Mit Anlagen, ½ Stunde weiter der Kramſtaweg mit der Schulungsburg 
der Ae dach. — Der Hausberg mit 22 m hohem Kaiſerturm (Aus⸗ 
jan, bier ſtand bis 1433 eine Dur Prächtiger Blick auf die Mündung 
Zacken in den Bober, dahinter die Stadt, rechts die Schneekoppe mit 
Kamm, weiter rechts das Iſergebirge, links das Bober⸗Katzbach⸗Gebirge. 
Schulen und Bildungsanſtalten: Schulungsburg der 
ASc Ap girſchberg i. Nigb. am Kramſtaweg lehemal. Schloß 
Paulinum), Ruf 3347. — 220° für Lehrerbildung Hirſch⸗ 
berg, Kramſtaweg 3, Ruf 2828. — Staatl. Adolf ⸗Hitler⸗Gym⸗ 
Nafium, vorübergehend untergebracht in der Städt. Oberſchule für 
chigen, Gerhart⸗Hauptmann⸗Straße 7, Ruf 2204. — Städt. Ober ⸗ 
eule f. Jungen, Gerhart⸗Hauptmann⸗Str. 7, Ruf 3301. — Städt. 
dberſchule f. Mädchen, Horſt-Weſſel⸗Str. 8, Ruf 3301. — Volks- 
che ken: vier evangeliſche Schulen, eine katholiſche ule, eine Hilfs- 
chule, Ruf über 3301 Stadtverwaltung. — Landwirtſchaftsſchule 
Hirf berg, Hermann⸗Stehr⸗Straße 8, Ruf 2601. — Gewerbliche 
Aud aufmänniſche ane v.-Hindenburg⸗Straße 30, 
Bf 3301. — Haushaltungsſchule (Berufsfahihule), v.⸗Hinden⸗ 
burg. Straße 30, Ruf 3301. — Handelsſchule (Berufsfa pub), 
Hindenburg⸗Straße 30, Ruf 3301. — Höhere Handelsſchule 
Berufsfacichule), v.-Hindenburg⸗Straße 30, Ruf 3301. — Privat⸗ 
ehranſtalt, Butterſche höhere Lehranſtalt mit Schülerheim, Hermann- 
gring⸗Straße 38, Ruf 2473, — Grünflächen u. Parkanlagen: 
Acherder „Kavalierberg, Hausberg, Samuel-Opitz⸗Felſen, Kuhberg, 
l. er⸗Straße, Hirſchgraben (alter Burgwall), Anlagen am Lange⸗ 
arck⸗Platz und am Hermann⸗Göring⸗Platz. — Botani Dr: Schul«= 
Arten, Kolonie „Sonnenland“, Schmiedeberger Straße, Eigen» 
aum des Kleingartenvereins, zu beſichtigen an Sonntagen, Eintritt frei. 
ſfüßrun en nach vorheriger Anmeldung beim Gartenwart Exner, Franz⸗ 
pere 10 und Obergärtner Bunzel, Schmiedeberger Straße 44. Beachtens⸗ 
* Schulgärten, Zierfichten, Kiefern, Steinpflanzen und alle Pflanzen 
1 Riefengebirges, die dem Naturſchutz unterliegen. — Rundgang 
80 die Stadt. Vom Hauptbahnhof zur Gnadenkirche, Beſichtigung 
€ Inneren und der umliegenden Grüfte der Schleierherren. — Katholische 
Haadtpfarrkirche — Warkt mit Rathaus, Barockhäuſern mit Laubengängen. 
u un zum Hausberg mit Kaiſerturm und herrlicher Nunbdficht, Zurück 
und in das KGV. uſeum, 5 e 28. — Kavalierberg 
aged 8 ae Riefengebirgsprofil und ſchöner Ausſicht. — 
erberg, Bahnhof. 
Wal (Nähere Umgebung.) 1. Von der Wilhelmſtraße auf dem 
mſtaweg über die Hochſchule r 3 und die i 
AEPDAB zur Grünbuſchbaude am Südhang des Grünbuſches 
Minuten). Schöne Ausſicht. — 2. Nach dem Kavalierberg 
Minuten). Anlagen, Rieſengebirgsprofil, Ausſicht. Von hier zum 
rberg, ſchöne Ausſicht. — 3. Nach dem Hausberg und Bober⸗ 
adukt. Auf dem der Bil Gaſtwirtſchaft mit Garten und Ausſichts⸗ 
em. Von hier Von r Blick auf die Stadt und das Gebirge. — 4. Nach 
zem Heliton. Von dem Hausberg links ab über die beiden Bahnſtrecken 
Fan m links auf dem rgabhang liegenden Helikon. Von hier ſehr 
„zone van z urück 5 5 die ttlerſchlucht. — (Weitere Um⸗ 
bung) Talſperren: Hausberg Eattlerſchlucht —Turmſteindaude 
Talſperre Boberröhrsdorf — Talſperxe Boberullersdorf—Bernskenſtein 
ommer von hier Motorbootfahrt über den Stauſee) — Adolarweg 
f lſperre Mauer. —Curt-Bachmann⸗ Vaude. — Mit der Bahn nach Hirſch⸗ 
g zurück. — Reichsſchule für Segelflugſport Grunau 
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i. Rfgb. Zu Fuß oder mit dem Poſtauto (Strecke Hirſchberg— Schöne 
a. K.) nach Grunau, 458 8 Gerichtskretſcham (6 Em). Von dot 
Orientierungstafel) Aufſtieg beim Fliegerlager vorbei auf den Galgel 
erg zu den Flughallen und Startplätzen der Schule (25 Min). Seg 
flüge, herrliche Rundſicht, Einkehrſtelle Galgenvogelbaude. Für Autos 9 
abrftrae über Ober-GHrunau. — Bad Warmbrunn, Rheuma 
eilbad (wärmſte Thermalquellen Oſtdeutſchlands). Mit der EM! 
triſchen bis Schloßplatz, Befihtigung des Ouellenhofes, des Hurparl® 
Gräfl. Sammlungen, Schwimmbad, Stadion und Blockhaus. — Her m 
dorf — (Kyna F Wit der Elektrifchen nach Herm 
dorf. Beſteigung des Kynaſt, über den Herdberg nach Agnetendorf WE 
auf die . nac Zurück bis rmsdorf und von dort mit d 
Elektriſchen nach Hirſchberg. — Mit der Eiſenbahn bis Peter! 
dorf. Zu Fuß Koche fall Kieſewald—Bismarckhöhe — Hermsdorf. Mit 
Eiſenbahn oder der Elektriſchen zurück. — Baberhäuſer — Hain 


lektriſchen zurück. — Mit der 
Bu Tie Kynaſt—Saalberg—Waldmühle — ain Hainfall —Giersdorf, 
er Elektriſchen Bu — Hainbergs öh — Annakapelle. 2 
der Elektriſchen 


gr us. Mit der Bahn nach Lähn. Aufſtieg zur Lehnhausburg. S f 
— Falkenberge — Jannowitz. Mit der Bahn bis Nieder-L 


mit der Bahn zurück nach Hirſchberg. (Ins Hochgebirge.) Wit 
. bis 5 . Zu Fuß 11 


Wang. Schlin elbaude— Brinz-Heinrich-Baude— Shlefierhaus—Jubiläuff 
we (bis zur Kreuzung mit Grenzweg von Schwarzer Koppe) —Grenzweſ e 


se — Jubiläumsweg — Grenzweg — Schneekoppe — Grenzweg 
ubiläumsweg — Schleſierhaus — Hampelbaude — Kleiner Teich — 

gelbaude — Kirche 27 N Krummhübel. Von hier mit der Eiſenbahn #98 
von 88 Wang mit dem ; bi 
der Eiſenbahn bis Petersdorf. Zu Fuß Kochelfall — Alte 
Baude — Schneegruben baude — 8 — Korallenſteinw 
Agnetendorf — eat: Mit Eiſenbahn oder Elektriſchen zurück. Geh 
7 Stunden. — it der Eiſenbahn bis Ober⸗Schreiberh“ 
9 Fuß e (Beſichtigung der Glashütte) — Zackelfallhe 

r 


Beſichtigung Zackelllamm und des Waſſerfalles) — Neue Schleſ 
ude — Reifträgerbaude — Schneegrubenbaude — Alte Schleſ 
Baude — Schreiberhau. Mit der Eiſenbahn zurück. Gehzeit 6 Stu 
— Autotouren: 1. Hirſchber Woberröhrsdorf. Maner— Zalfpeit 
re rg 0 8 zurück (Fahrtdauer bis Talſperre 20 Min., von. 
bis Lehn 1 0 Min.). — 2. Hirſchberg—Löwenberg.—Lauterſeifſen 
Gröditzburg (80 Min.) — zurück über Pilgramsdorf Goldberg. Schönau. 
Kapelle (80 Min.). — 3. 4 70 — Kapelle —Schönau—Kauffung (K. 
Marmorbrüche) — Ketſchborf — Merzdorf — Kupferberg (altertüml. 
ſtadt) — Jannowitz — Fiſchbach (Falkenberg) — Lomnitz — Hirf 
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(Fahrtdauer 2 Stunden). — 4. Hirſchberg — Lomnitz — Fifhbach — Neudorf 
— Bärndorf — Hemmrich (prachtvolle Fernſicht auf das Niefengebirge und 
8 Hirſchberger Tal) — Hohenwieſe — Schmiedeberg — Paß — Grenzbauden 
(etwa 1100 m Höhe) — zurück über Schmiedeberg — Erdmannsdorf —Lom⸗ 
nitz (Fahrtdauer 3 Stunden). — 5. Hirſchberg — Erdmannsdorf — Arnsdorf 
— Krummbübel — Brückenberg — Brotbaude, zurück über Seidorf — Stons⸗ 
dorf (Fahrtdauer 2 Stunden). — 6. Hirſchberg — Stonsdorf — Seidorf — 
Giersdorf — Kynwaſſer — Hermsdorf (Aufitieg nach dem Kynaſt) — zurück 
er Bad Warmbrunn (Fahrtdauer 1½ Stunden). — 7. Hirſchberg — Bad 
rmbrunn — Hermsdorf (Kyngſt) — Petersdorf — Kiefewald oder Schrei⸗ 
berhau — Landesgrenze, zurück über Petersdorf — Kaiſerswaldau — Gotſch⸗ 
dor (Fahrtdauer 2 Stunden). — 8. Hirſchberg — Goldentraum — Bad 
insberg — (Sudetenſtraße) Schreiberhau — Petersdorf — Kieſewald — Ag⸗ 
netendorf — Hermsdorf — Bad Warmbrunn (Fahrtdauer 2½ Stunden). — 
9, pi berg — 1 dorf — Kaiſerswaldau — Biberſteine — Krommenau — 
Altkemnitz — Berthelsdorf — Neibnit — Halbe Meile (Fahrtdauer 1½ Std.). 
Rundfahrten durch das Rieſen⸗ und Iſergebirge. Auskunft in der 
Berkehrshalle, Adolf⸗ itler⸗Straße 36, Ruf 3032, 
port: Im Winter: Winterſport in der Umgebung. 
Anterkft: Jugendherberge am Kavalierberg (Felſenkeller), Ruf 2628. Aus⸗ 
ſtellung von 1 und Auskunft in r Verkehrshalle, 
irſchberg, Adolf⸗Hitler⸗Straße 36, Nuf 3032. Hotels: Drei Berge, 
bnhof⸗Hotel er Hotel Zum braunen Hirſchen, Hotel Schleſiſcher 
of, Hotel Schwan, Hotel Weißes Roß, Hotel Schwarzer Adler, Hotel 
nges Haus, Hotel Deutſches Haus, Grünbuſchbaude, Turmſteinbaude, 
goritices Hoſpiz, Gaſthof Zur Eiſenbahn, Gaſtſtätte Goldenes Schwert, 
Gaſtſtätte Drei Eichen, Gaſthof Drei Linden, Gaſtſtätte Benedix. 


enau, Kreis Goldberg, mit den Ortsteilen Hainwald und Dunkelwald. 
280.330 m, Ew: 494. 
Verk Ang: E: Halteſtelle der Strecke Goldberg Löwenberg. A:! Poſtkraſt— 
wagen von Goldberg. 

skft: Bürgermeiſter. 
Eingangspforte in das Bober⸗Katzbachgebirge. Fernſicht nach dem Rieſen⸗ 
ng Bober⸗Katzbachgebirge. Sandſteinbrüche im Betriebe. Ausflüge nach 

r . 

nterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 
hendorf, Kr. Goldberg. 220 m, Ew: 210. 


Aeckelng, E: Station Koſedau (2,5 km) der Strecke Liegnitz Goldberg. 
Im Rapbaiet gelegen. Eihöne Auennäbe 

a al gelegen, öne Auenwälder. 
Unterfft: Gaſthöſe und privat. 


henfriedeberg, Kr. Jauer. 300 m, Ew: 660. 


Vert An : E: Station Nohnſtock (5km) der Strecke Gtriegau—Bolfen« 
in.— erzdorf (Rieſengeb.). A: Poſtauto nach Nohnſtock und Freiburg. 
Bete: Stadtverwaltung. 
bl. kannt durch die Schlacht bei Hohenfriedeberg 1745. Umfaſſender Rund⸗ 
5 auf das Schlachtfeld. 
€ hw: Siegeshöhe mit Kriegerdenkmal und Ausſichtsturm. 
Abort Badeanſtalt. 
nterkft: Nachweis durch Stadtverwaltung. Jugendherberge. 


henwieſe (Nieſengeb.). 600 m, Ew: 900. 
Kon eing: E: Station iſt Schmiedeberg. A: Poſtauto Schmiedeberg—Ian« 
Aus t: Verkehrsamt. 


anal : Bu den Frieſenſteinen. 
terkft: Hotel Wilhelmshöhe, Grüner Baum. 


154 


Hohgiersdorf. 560 m, Ew: 503. 
Werk Ang: E: Bahnanſchluß Niederweiſtritz, Gehzeit 30 Min., bis Ortsteil 
Goldene Waldmühle 10 Min. 8 
Auskft: Bürgermeiſterei. 5 
Ausfl: Kynsburg⸗Schelſinger Talſperre. R 
Wiriſchaftl: Landwirtſchaft und gr er Forſtbetrieb. 

Anterkft: Gaſthäuſer: „Goldene Waldmühle“, „Schierſchles Gaſthaus“. 


Hohndorf, Kr. Habelſchwerdt. 550 m, Ew: 325. 
Verk Ang: E: Stationen Habelſchwerdt (4,6 km) und Langenau der Stred! 
Breslau—Glatz— Mittelwalde. 

Auskft: Bürgermeiſter. 

Am Fuße des Heidelberges gelegen. 

Ausfl: Zum Habelſchwerdter Kamm, zur Brandbaude und nach 

Langenau. 

Unterkft: Vorhanden. 


Hoyerswerda. Ew: 7300. 
Verk Ang: Schnittpunkt 19 Eiſenbahnen und Straßen. Station de 
Lauſitzer Eiſenbahn und der Linie Cottbus Bautzen. 2 
Geſch: Die ehemalige Standesherrſchaft Hoyerswerda findet 1268 ihre e 
urkundliche Erwähnung in der Teilungsurkunde der Oberlauſitz. 1423 
hielten die Bürger das Stadtrecht und das der freien Natswahl. 7 
Truppen des Oberlauſitzer Sechsſtädtebundes belagerten die Feſte 10, 
und brachten ſie im nächſten Jahr zu all. Des großen Preußenkönh, 
Reiter und Grenadiere ſchlugen am 25. September 1759 eine Heeresable⸗ 
lung von 3000 Oſterreichern. Die Zeit der ſächſiſchen Oberhoheit, die 109 
begann, endete 1815. Am 28. Mai 1813 lagen die Truppen des Genergs 
von Bülow mit den Soldaten der Armee Oudinot weſtlich der Stadt ! 
Gefecht. Nach ehnjähriger Verbundenheit mit dem Kreiſe Spremberg 
gleichzeitiger Zugehörigkeit zum Regierungsbezirk e d. d. 9 
wurde das heutige Kreisgebiet 1826 der Provinz Schleſien angegliedert 
1 zur Kreisſtadt erhoben. 
raucht: Farbenfrohe Pracht alter Trachten bei bäuerlichen Kindtauf 
und Hochzeiten. 
Sehw: Das 1932 gegründete „Heimatmuſeum“. Die vorgeſchichtliche Sam 
lung enthält etwa 500 a nde der Stein⸗, Bronze» und K h 
ſeit 1924 durch die „Geſellſchaft für Heimatkunde“ geborgen wurden. 
Blick in die 191 80 der Innungen, in volkskundliche Gepfloge 
heiten, erdgeſchichtliche Beſonderheiten, in das Urkunden und Münzwe⸗ 
und jonftige erkwürdigleiten gewähren die übrigen Abteilungen die 
von leitender Stelle anerkannten Sammlungen. Von geſchichtlichem J 
iſt das Schloß mit Wallgraben jetzt Gerichtsgebäude —, die Sich 
mühle, ein Denkmal an das Gefecht bei Hoyerswerda erinnernd; an 
Ba . Hast ein alter Meilenftein; Urnenfelber. 3 
Ausfl: Ausilugsmöglichkeiten bieten die W Teichgebiete ) 
Bootfahrten, 17 85 ſehenswerten Tier- und Pflanzenwelt, auch die M 
an den Waſſerläufen. Im beſonderen vermitteln ie neuzeitlichen, gew! 
gen Induſtrieanlagen und Tagebaubetriebe der nächſten 
Sehen Eindrücke. An ſchönen Auguft« und Geptemberta 


eh in ihrem Blütenkleide unter den raufchenden Föhren 
rleben. 
Sport: Neuzeitlich geſtaltete Turn- und Sportſtätte „Jahnplatz“, ein S 
5 auf dem Adlerberge, das 1935 erbaute tadtbad. ä 
irtſchſtl: Ihren Aufſchwung erhielt die Stadt durch die um 18 
ſtehenden Glasfabriken, dur den Ausbau der Eiſenbahnhauptw 
und die im Süden fchaffenden Ziegeleibetriebe. — Braunkohlenſelder. 
1018 entſtand das Lautawerk für die Gewinnung von Nohaluminium 


elektriſcher Energie. 
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Anterkft: 2 Jugendheime, Bahnhofshotel, Hotel „Stadt Dresden“, Hotel 
„Zum goldenen Löwen“, Hotel „Zum ſchwarzen Bär“, Hotel „Goldener 
Anker“, Gaſthof „Zum goldenen Stern“. 

Hüttenguth. 800 m, Ew: 51. 
Werken E: Bahnſtation Vogteborf A Von dort Poſtautoverbindung 
bis N Voigtsdorf, Von Voigtsdorf Aufſtieg zu Fuß oder Mietsauto. 
Straßen bis nach Hüttenguth für jeden Autoverkehr gerecht. 

| See Nudel ter. 

N Find ingsblöde, Ausſicht über das Glatzer Bergland. 

ö W Rich Feldbau und Holzwirtſchaft. 

| nterk t: Hermann⸗Stehr⸗Baude. 


oz Krs. Hirſchberg. 400 —800 m, Ew: 2000. 
ſtaſuchte Sommerfriſche unmittelbar an Berg, Wald und Waſſer; Ruhe— 


itz für Penſionäre. 
erkAng: E: Eilzugſtation an der Hauptſtrecke Breslau Nieſchters | 13 km 
von Hirſchberg, Im Winter Sportzüge aus Breslau und Liegnitz. A: Im 
Sommer Kraftpoſt nach Krummhübel. —Brückenberg und Schmiedeberg 
e au (Koppe). Chauſſeen nach Hirſchberg, Schmiedeberg —Krumm⸗ 
dis Kupferberg—Landeshut und Breslau. 
8 Ortsgruppe des Rieſengebirgsvereins. Am Bahnhofsplatz Aber⸗ 
Starte mit Wegzei zeichentafel. 
190 Wittelalterliche Siedlung am Bober, wo er in romantiſcher Enge 
io zwiſchen Rieſen⸗ und Bober-Katzbachgebirge den Durchbruch erzwingt. 
e Verkehrsſtraße; Sperrburg Bolzenſchloß (561m), vor 1374 er⸗ 
baut durch Huſſiten und Schweden 1 zuletzt 1645, zerſtört, teilweiſe 
erhalten 11% km öſtlich in 517m Höhe die alte Bergſtadt Kupferberg 
Einw. ), ſeit dem 13. Jahrh. durch Erzbergbau bekannt (jetzt erſchöpft). 
Kebw: Schloß der Grafen Stolberg am Bobex. Evangeliſche und katholiſche 
Sen Heldendenkmal mit Aube Sanatorium; Landes⸗Kinder⸗ 
5 Sue Wien Bolzenſchloß; Kupferbe 
gusfl ol zenſchloß (1 Std.), Kupferberg (% Std.), Voſenbaude (1¼ 
\ 8 ld. ), 17 11 Slade (2 Std.), Waltersdorf mit 3⸗Linden⸗ 
8 Schl e (% adental — Ochſenkopf — Kreuzſchenke (1¼ Std.), 


Schlackental. 3 Kamm Frieſenſteine Schmiedeberg (A! ve 
i are: nach Grenzbauden Koppe (4 Std.), Schlackental— Landeshut 
K Scharlach (5 Std. , Falkenberge Schweizerhaus (1½ Std.), Minze⸗ 
lch Mariannenfels (1½ Std.), nzetal—Fiſchbach (1½ Std.), Fort- 
x + nach Buchwald oder bam orf— Zillertal 10 Std.), Nohrlach⸗ 
1 7 (1½ Std.), Fortſetzung nach Hirſchberg über Grün⸗ 
Yı 
Sport; Freibad, Winterfport bei Waltersdorf, Kupferberg und an der 
Uölenbaüde. 
we Wilitärkonzerte, ce Ausflüge. 
abe Papierfabrik im Niederdorf, Holzſchleife und Sägewerk, Granit» 


e „dente Klugers Hotel, Goldene Ausſicht, Gaſthof ; 5 

alzenburg, Gerichtskret Fern Oberkretſcham, Konditorei Kruſ 
eNetirtichaft, Burgivirt Fa auf dem ae chloß. — Ku p Nr 

Va e Schwarzer altersdorf: Drei⸗Linden⸗ 


ler, Brauerei. — 


Kreisſtadt. 195 m, Ew: 11000. 


Verkelng: E: Glo 
gau, Liegnitz, Königszelt, Balls eu Nohnſtock, Arz- 
aß Herfchberg, Kleinbahn Jauer Maltſ A: Reichsſtraße 115 
nd 154, gute Autobusverbindun 555 RS Rlefengebirse und feinen 
Vorbergen, Bolkenhain, Goldberg, önau u. N 
Guelft. Städtiſches Verkehrsamt, Ring, Rathaus, F. 480, 
: Jauer in uraltem germaniſchem Siedlungsgebiet gelegen, erſtmalig 
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theater mit allen Ka e e techniſchen 
e Friedenskirche, großer hiſtoriſch 


jetzt ſtädt. Leſehalle. — Das ehem. Schlo 

Herzöge. Das Heimatmuſeum auf der B 
lichen, ſe 

ſehenswerten Sammlungen. 


anlagen im Schießwerder 1 
Stadtpark. Spazierwege in nad 
ſter Nähe der Stadt. 
Braucht: Alle zwei Jahre (19 
uſw.), Spätſommer, wird da 
Würſtelfeſt gefeiert, zum 
chen, daß die Stadt der % 
ſtellungsort der berühmt 
Jauerſchen Würſtel ift und 
Erinnerung an die frühel 
großen Märkte, die in Ja 
abgehalten wurden. Das 
ſtelſeſt iſt ein Volksfeſt, 
aus der näheren und weite 
Umgebung Zehntauſende . 
Beſuchern vereinigt. 
Unterhaltg: Theater mit 95 
cheſter, das Niederihleli 
ſche Landestheater, K., 
zertveranftaltungen durch 
Borrmann⸗ Chor 
Orcheſter. 

Ausfl: Jauer liegt vor 
Ausläufern der Sudeten. 3, 
reiche Ausflüge nach den 
bergen des Boberkatzbachgen 
ges und in dieſes ſelbſt 1 
möglich. Ausflugsorte in näch 
ſter Nähe: Scheerberg, Siebe 
. huben mit Raubjchloß, 5 
© Jauer Photo: Gorski dorf mit Woisdorfer Or 
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berge, Buſchhäuſer, Willmannsdorfer Hochberg (500 m) mit ums 
aſſender 85 Schöne Wanderungen in meilenweiten gutgepflegten 
Wäldern, beſcheidene Sommerfriſchen in ſchön gelegenen Taldörfern. 
Wehl Hochſtehendes Fleiſcher⸗ und Wurſtmachergewerbe (Jauerſche 
Würſtel), Feinbäckereien (Jauerſche Bienenkörbe), Ofenfabriken, Herſtellung 
von landwirtſchaftlichen Maſchinen, Leder, Seife. 1 g 3 
Sport: Wieſenſtrandbad im Stadtpark, modernes Freiſchwimmbad mit 
großer Liegewieſe, daran anſchließend Horſt⸗We ſel⸗Kampfſtätte mit Aſchen⸗ 
ahn, Turnverein, Schi⸗ und Schwimmklub, Sportklub. 
Anterkft: Deutſches Haus, Drei Kronen, Schwarzer Adler, Goldenes 
Schwert, Deutſcher Kaiſer und zahlreiche Gaſthöfe. 


Zohannesberg, Kr. Habelſchwerdt. 800 m, Ew: 120. 


Verk Ang: E: Station Seitenberg (5km) der Strecke Glatz Bad Landeck — 
Seitenberg. 
n grib Labitzke, Johannesberg, Haus Sonnenland. h : 

| 170 ordhang des großen Schneeberges gelegen. Sommerfriſche, Winter» 
ort. 

Anterkft: Vorhanden. 


Bungfernfee, Kr. Breslau. Ew: 1360. 


Verk Ang: E: Strecke Breslau—Karlsmarkt Oppeln. S: Perfonendamp- 
erverkehr ab Breslau findet alljährlich in den Sommermonaten ſtatt. 
skft: Bürgermeiſter. Ir 
ed: Als ere iffersdorf“ gegründet. Erſte Anſiedler waren 
iffer Soth, die ſich der jetzigen Gemeinde „Oderke“ gegenüber an⸗ 
ſetzten. Die erſten zerſtreut ir Anſiedlungen der Oderſchiffer lagen 
unmittelbar am Oberarm. mmer wiederkehrende ÜAberſchwemmungen 
wangen die Anſiedler, weiter nach Süden zu wandern, nach einer Wald⸗ 
jöhe, wo auch die erſte Schule errichtet wurde. Nach den großen Über» 
chwemmungen von 1785, 1833 und 1854 ſiedelten die Bewohner nach dem 
ogenannten „neuen Dorfe“ um, welches ſich dort befand, wo heute noch 
8 im Verhältnis zu den entſtandenen Siedlungsbauten ſtehende „alte 
Dorf“ ſich befindet. Die Begründer des ichigen Dorfes waren die Kreuz⸗ 
rren, welche Kloſter und Kirche zu St. Matthias in Breslau gegründet 
aben. Ihr Beſitz wurde durch einen Damm geſchützt, der gegen 1770 
erhöht wurde, um ſo wirkſamen Schutz gegen die Hochwaffer zu bilden. 
Nach der Eroberung Schleſiens 8 Friedrich den Großen ging der Beſitz 
der Kreuzherren in den Beſitz des Staates über, der das Dominium dem 
Fürstbischof Schaffgotſch ſchenkte. Biſchöflicher Beſitz blieb das Dominium 
is 1810, alsdann verpachtete der Staat die Königl. Domäne bis 1921, 
in welchem Jahre dieſelbe an die Gemeinde aufgeteilt wurde. 
Ausfl: Ara e iſt einer der beliebteſten Ausflugsorte vor den Toren 
Großſtadt Breslau, umgeben von herrlichen Eichenwäldern, durchſetzt 
mit etwas Nadelholzbeſtand. Reizend rm Seen (Jungfernſee, Schlan⸗ 
nſee, Winterſee), inmitten von Wald . 
uterkft: Nach vorheriger Anmeldung in der „Jungſernſeebaude“ und im 
Gaſthaus „Franz Nowag“, 


ſerswaldau⸗Wernersdorf, Krs. Hirſchberg. 400 500 m, Ew: 590. 
Sirc dung, E: Station Hermsdorf, Nieder- und Oberpetersdorf (3 km) der 
bübel und Bad Flins 


port: Sportplatz. 
Unterkft: Hotels und Gaſthöfe: Gerichtskretſcham, Brauerei, Biberſteine, 
Luftſchänke, Gaſthaus Zur Sonne. Fremdenheime. 


NN ’ 


Kaiſerswalde. 750800 m, Ew: 630. 


Verk Ang: A: Poſtautobusverbindung von Habelſchwerdt. An der nei 
8 Sudetenſtraße von Bad Reinerz—Nlittelwalde gelegen. 

uskft: Bürgermeiſter. 
Geſch: Erſte Glasfabrik in Deutſchland. 
Sehw: Glasbläſerei, Glasſchleiferei, Glasmalerei. 
Ausfl: Hindenburg⸗Baude, debe Menſe und umliegende Wälder. 
Unterkft: 2 Gaſthäuſer: Mader, Stumpf. 


Kamenz, Kr. Frankenſtein. 240 m, Ew: 2700. 


Verl Ang: E: Station der Strecken Breslau — Strehlen — Kamenz Gla 
Koͤnigszelt—Schweidnitz Kamenz Neiſſe und Kleinbahn Kamenz Ne 
chenſtein. 

Auskft: Bürgermeiſter. 

An der Glatzer Neiße und am Eingang zum Glatzer Bergland gelegen. 
Sehw: Sehenswertes Schloß (Schinkel). Großer Park. Waſſerkünſte 
Abteikirche mit vielen Kunſtſchätzen. 

Unterkft: Vorhanden. 5 


Kanth. 140m, Ew: 3600. 


Verk Ang: E: Strecke Breslau (Freiburger Bahnhof) — Hirſchberg. U 
Kanth—Koſtenblut Neumarkt. Zus und Auffahrt zur Reichgautobab! 
Strecke Breslau—Liegnit 
eh Verkehrsverein für Kanth und Umgebung e. V., Stadtverwaltun 
Kanth (Bürgermeiſter). 0 
Geſch: Junges kommunales Gebilde. Vorher gab es ſchon das Landgebi 
Kanth und in dieſem ein Haufendorf, bald auch eine Herrenburg, e 
caſtrum gleichen Namens. Das Gebiet zwiſchen Striegauer Waſſer U 
Weiſtritz trug ſchon beim Eintritt Schleſiens in die durch Urkunden 
legte Geſchichte (alſo um das Jahr 1000) dieſen Namen. Die Bedeutil 
des Namens muß auch recht lange den Bewohnern vertraut geblieben jel 
Die Urkunden des Mittelalters ſprechen mit Vorliebe von der Burg 
dem Kanth, der ſtat uf dem Kanthe, nennen letztere gelegentlich mit de 
polniſchen Lokativ Kanthu, 1 5 Kanthau, was dem deutſchen „zu 
Kanth“ entſpricht. Der Kanth war ſchon in der jüngeren Steinzeit 

ſiedelt. Das beweifen die Gerät⸗ und Gräberfunde in der Sandgrube d 
Galgen, zu Puſchwitz, im Stadtgebiet ſelbſt, in Burgweiler, Peterswel 
Waldtal, Schill, Schmellwitz, Albrechtsau, Malſen, zwiſchen Onerf® 


® RKanth, Luftbild Freigg. RSM. Nr. 11606 
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und Vomolkwitz. Wafſenfunde (auch an unbeſiedelten Stellen) künden von 
ämpfen mit neuen Eindringlingen, zuerſt Kelten, dann Germanen. 
Silingen wohnten ab etwa v. u. Ztr. für etwa ſechs Jahrhunderte 
um den Berg des Donnergottes, der noch heute ihren Namen (Slezi — 
Ben) trägt. Die Errichtung einer Gewitter-Beobachtungsſtation gerade 
In unſeren Tagen auf dem Zobten (als dem gewitterreichſten Berge 
Deutſchlands) gibt einen deutlichen Fingerzeig dafür, welche Bedeutung 
der Berg in religiöfer Hinſicht für das Geſamtpolk der Silingen gehabt 
hat. Die Reſte der alten Steinburg und die ſofort nach Einführung des 
Chriſtentums auf feinem höchſten Gipfel angelegte Kapelle geben tat« 
ſächliche Ergänzungen dazu. Auch Kanth hat eine heilige Stätte beſeſſen; 
es dürfte der Thiemdorfbuſch geweſen ſein. Er liegt in unmittelbarer 
Nähe des Wachtberges und dieſer genau nördlich vom Zobten. 
Braucht: Schützenfeſt. : : 
Schw; Galgen, Waſſerturm, Schinkelbau der A in Am Kirche, Mau⸗ 
ſoleum und Schloß in Blüchersruh, das Börndel im Thiemendorfer Wald, 


errliche ne. 
Ausfl: Blüchersruh, Jürgen, Kammendorf. S 
Sport: Schießſtände, Kegelbahn im Burghof, Badegelegenheit an den Ufern 
der Weiſtritz, ſtädtiſcher Sportplatz für alle Sportmöglichkeiten. 
Fanden Kanth iſt eine Kleinſtadt, beſtehend aus Gewerbetreibenden und 
ndwirten. 
eranſt: Reit- und Fahrturnier. 3 
Anterkft: Hotels: chleſiſcher Hof, Warſchall Blücher. Gaſthäuſer: 
warzer Adler, Zum Feldſchlößchen, Zur Hoffnung, Zur goldenen Krone. 


Karlsberg, Kr. Glatz. 800 m, Ew: 300. 


Berk Ang: E: Station Wünſchelburg (6,5km) der Strecke Mittelſteine — 
Wünſchelbur und Bad Reinerz oder Bad Kudowa der Strecke Glatz Bad 
einerz— Bad Kudowa. A: Kraftpoſt nach Bad Neinerz und Bad Kudowa. 
| skft: Bürgermeiſter. 

Au 1 Höhe des Heufcheuergebirges inmitten weiter Wälder. 
N Schw: Sehenswerte Sandſteinfelſen der Heuſcheuer. 
Unterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


halſcher, Kr. Leobſchütz. 218 m, Ew: 9000. 


Verk Ang: E: Station der Kleinbahn Groß Peterwitz—Katſcher an der 
N Natibor—Leobſchütz. A: Verſchiedene Kraftpoſten, u. a. nach 
0 u 
Austft: Bürgermeiſter. 
m Sudetenvorla eye 
Schw: Naturſchutzgebiet. 
sfl: Ins Altvatergebirge und in die Beskiden. 
Sport: Sport ba 
Unterkft: 2 — s durch Bürgermeiſter. 


uffung, Kr. Goldberg. 300 m, Ew: 3925. 


Verk Ang: E: Bahnhöfe Ober Kauffung und Nieder Kauffung der Strecke 
Liegnitz Goldberg —Merzdorf. 

Auskft: Gemeindeamt. 

Naorgebirgedorf im Katzbachtal, umgeben von den bis 600 m hohen Katzbach⸗ 


Auen. 

Unterkft: Gafthöfe vorhanden. 

eiſchdorf a. d. Katzbach. Ew. 900. 

. Verk Ang: E: Reichsbahnſtrecke Liegnitz Goldberg — Schönau — Metzdorf. 
Austft: Bürgermeiſter. 
Ausfl: Zur Rofenbaude, auf einer Autoſtraße leicht erreichbar, Von ihr 


aus bietet ſich ein umfaſſender Rundblick auf das a Rieſengebirge, 
das Iſergebirge, das Waldenburger Gebirge, das Landeshuter Bergland, 
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Teile des Glatzer Gebirges und die Heuſcheuer ſowie das ober: Katzbach 
Gebirge. Ein ausgedehntes, gutbezeichnetes Wanderwegenetz bietet bin 
reichend Gelegenheit zu kurzen und weiteren Ausflügen in die Umgebun 
Die den Ort umgebenden rge find faſt durchweg mit älterem Nabe 
und Miſchwald umſtanden. 

Sport: Schi⸗ und e n 
Unterlft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


Kieslingswalde, Kr. Habelſchwerdt. Ew: 975. 
Berk Ang: E: Station Habelſchwerdt (6 Km) der Strecke Breslau Glatz 
WMittelwalde. | 
Auslkft: Bürgermeiſter. 
Im ſten des Glatzer Schneegebirges gelegen. | 
Unterlft: Vorhanden. | 


Kleſſengrund, Kr. Habelſchwerdt. 600m, Ew: 245. 1 N 


Verl Ang: E: Station Seitenberg (6,3 km) der Strecke Glatz Bad Lande 
Seitenberg. A: Kraftpoſt von Seitenberg. 

Auskft: Bürgermeiſter. 

Waldtal am Glatzer Schneeberg. 
Unterkft: Vorhanden. | 


Königshain, Kr. Glatz. 400—500 m, Ew: 880. 
STERNE) E: Station Glatz (5km) der Strecke Breslau Glatz Mi 
wa 


Auskit: Bürgermeiſter. 5 
Sommerfriſche im Süden des Reichenſtein-⸗Warthaer Gebirges. 
Anterkft: Vorhanden. 


Königszelt. 231m, Ew: 3981. 
Verk Ang: E: Station der Strecke Neiſſe Liegnitz. 
Auskft: Gemeindeverwaltung. 
Geſch: 1869 als ſelbſtändige Gemeinde gegründet. Erhielt ſeinen Na 
deshalb, weil König Friedrich der Grohe im Lager bei Bunzelwitz 
ſein Zelt hatte. 
Sehw: Porzellanfabrikation. 
Ausfl: Buſchmühle bei Königszelt, Fürſtenſtein, Bad Salzbrunn. 
Sport: Sportplatz. 
Unterkft: Bahnhofshotel, Hotel „Deutſcher Kaiſer“. 


Kohlfurt, Kr. Görlitz. 176 m, Ew: 2700. 


Verk Ang: E: Eiſenbahnknotenpunkt der Strecken Breslau Liegnitz 
De — Görlitz — Dresden, Breslau Ko lfurt—Sorau— Berlin—Kohl 
auban.—Hirſchberg, Koblfurt— Wehrfirh—Faltenberg— Halle (—Leipät 
Kleinbahn: Kohlfurt—Rothwaffer OL. 
Auslkft: Bürgermeiſter. 
Witten im lde gelegen. 
Ausfl: Ausgangspunkt für Wanderungen in die Görlitzer Heide. 
7 1 reibäder in Alt⸗Kohlfurt und Schönberg. 

irtſchaftl: Holzumſchlagsplatz. 


Anterkft: Vorhanden. 


Konſtadt (Schleſ.). 142m, Ew: 3800. 
Verk Ang: E: Station der Strecke Breslau Kreuzburg — Beuthen 
A: Autobusverbindung. 

Auslkft: Stadtverwaltung. 

Geſch: An dem Kreuzungspunkt zweier alter, bedeutender Handelsſtraße 
von denen die eine von ben (Breslau) nach Oſten 5 die 
von Süden nach Norden führte, und die den rieſigen durchſchn 
der die Gegend Oppeln, Kreuzburg und Namslau beherrſchte, 
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deutſche Siedler einen Ort angelegt, dem von dem ſchleſiſchen Herzog 
Heinrich III. 1261 das Neumarkter Stadtrecht verliehen wurde. Die wich⸗ 
lige Straßenkreuzung wurde beherrſcht von einer Burg, die dort ſtand, wo 
ich heute der Kommunalfriedhof befindet. Raubritter Hans von Porſchnitz 
hauſte hier, nach Zerſtörung der Burg 1463 endete er im Gefängnis. 
Sehw: Schulgebäude auf dem Schloßplatz gegenüber eindrucksvollem 
Näldendenkmal. Das bisherige Schulgebäude (das frühere Schloß des 
ittergutes) iſt im Jahre 1933 zum Rathaus umgeſtaltet worden. 
Aus fl: Waldreiche Gegend, parkähnlicher Stadtwald. er 
Sport: Sportplätze, Tennisplätze, Kegelbahn, Waldſchießſtand. 5 
Wirtſch: Flachs⸗ und Hanfröſte, Preßhefefabrik, Sägewerke, Molkerei, 
agenfabrik. N 
nierkft: Hotels: Deutſches Haus, Reichsadler, Germania, Vater Jahn, 
oldener Stern, Gaſthäuſer: Sur Stadtbrauerei, Zur Burg, Zum Eifernen 
euz, Zum Eiskeller, Zum Deutſchen Kaiſer, Zur Eiſenbahn. 


hostenblut, Kr. Neumarkt (Schleſ.). 172 m, Ew: 970, 
Verk Ang: E: Station Kanth (10 Km), Mettkau (S km). A: Poſtautobus⸗ 
verbindung nach Kanth und Neumarkt. RAB: Ein⸗ und Ausfahrt der 
eichsautobahn Breslau— Liegnitz (Auffahrt — Abfahrt). 
uskft: Bürgermeiſter. 
Schw: Staupſäule und Siegesſäule. 
Unterkft: in Gaſthöfen. 


Ranſtädt, Kr. Ratibor. 22 m, Ew: 4000. 
VerfAng: E: Station der Strecke Natibor—Hranjtädt— Troppau (EER). 
Austft: Bürgermeiſter. . 
m Südzipfel Oberſchleſiens, nahe der tſchecho⸗ſlowakiſchen Grenze gelegen. 
nterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


Nappit, Krs. Oppeln. 180 m, Ew: 5349. 
VerfAng: Die Verbindung mit der Eiſenbahnlinie Breslau—Heydebreck 
wird durch Bahnverkehr und Poſtautoverbindung ſtändig aufrecht erhalten. 
ler Poſtautobuslinien führen nach den nächſtgelegenen größeren Städten. 
m Sommer zahlreiche Gelegenheiten zu Dampferfahrten auf der Oder. 
h ls Oderübergangspunkt hat Krappitz regen Durchgangsverkehr und Auto» 
lraßenverbindung nach allen größeren Ortichaften. 
uskft: Verkehrsamt Krappitz, Ruf 188 und 189, 


Photo: Pawletta 
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Geſch: Wohl ſchon zur Zeit der römiſchen Kaiſer ein 810 0 Zub bel 
gang an der Handelsſtraße von der mittleren Donau nach der Oſtſee 9 
weſen — Bernſteinſtraße —. Zweieinhalbtauſend Stadien (etwa 65 Meile 
fen das römiſche Carodunum von der mittleren Donau entfernt geweſ 
ein. Dieſe 11 würde auf Krappitz paſſen. Demnach wäre } 
Name Krappitz abgeleitet von „Carodunum“ Die Gründung der Sich 
fällt um 1275 und iſt mit aller Wahrſ inlichkeit . Koloniſten # 
zuſchreiben, die nach dem Mongoleneinfall aus dem ſten Deutſchlal 
nach Oſten zogen und Städte und Dörfer nach deutſchem Recht anlegt 
gefördert von den Herzögen, Biſchöfen, Klöſtern und Adligen. 


Schw: Schloß der Grafen Haugwitz⸗Hardenberg⸗Reventlow. Neuzeitlich 
Krankenhaus im 8 Morgen großen Park. Moderner Schulneubau „I 
bert⸗Norkus⸗Schule“. Obertorturm mit Selbſtſchutz⸗Erinnerungsſch 
eimatmufeum der Stadt Krappitz. Ausgedehnte Promenadenanlagen !“ 
nkmälern und W 
Ausfl: Schloß Rogau . Spazierwege an der Oder. Ferner Sch 
Burgwaſſer und Moſchen, der St. Annaberg. Die waldreiche Umgebl 
5 De groben ſtädtiſchen Promenaden find für Wanderungen bejom 
ut geeignet. ; 
nterhltg: Städtiſche Bibliothek, 1 Bühnenſaal für periodiſche Dar 
tungen des Schleſiſchen Landestheaters der AS-⸗Gemeinſchaft „Kraft DW 
reude“, Konzerte, Vorträge uſw. 
port: 2 Fußballplätze, 2 Tennisplätze, 1 Turnhalle, 1 Giebapn; wall 
ſport und Badegelegenheiten bieten Oderſtrom und Auen od Noe 
und Schigelände am benachbarten Annaberg; 2 Schießſtände, 1 Kegelbah 
Wirtſchftl: Natronzellſtoff- und Papierfabriken A.⸗G., Gräflich Haug 
0 a Papierfabrik Krappitz A.⸗G., Kartoffelflockenfabrik! 
Brennerei, Kalkwerke und Steinbrüche; Dampf» und Waſſermühlen, 
elei, Dampfſägewerke, Druckereien, Papierſackfabrik. 
nterkft: Gaſthäuſer: „Zur Sonne“, „Deutſches Haus“, „Veichsabl 
„Deutſcher Adler“, „Weißes Lamm“. Jugendherberge. Städt. Gen 
ſchaftshaus (Ruf 288). 


Kreuzburg D/S, 181m, Ew: 12 600. 


Verk Ang: E: Kreuzburg iſt Eiſenbahnknotenpunkt der Linien: Kreuzbul 
Oels Breslau, Kreuzburg —Pitſchen Landesgrenze, rg dec 1 
Kattowitz, Kreuzburg —Voſſowska—Groß⸗ trehlit, Kreuzburg Op 
Durch Kreuzburg führt die RNeichsſtraße 117. A: Poſtautobusverbind 
beſtehen von Kreuzburg — Landsberg, Kreuzburg —Gottersdorf—MNd.⸗Ku 
dorf, Kreuzburg Bodland. 
uskft: Verkehrsverein eee 2, Ruf 311, und Eh 


hw: Geburtshaus Guſtav Freytags, der am 13. Juli 1816 als 
des damaligen Bürgermeiſters Ferdinand Srentag geboren wurde; © 
Schloß mit Heimatmuſeum u Guſtav⸗Freytag⸗Erinnerungsſtätte . 
Stadtmauer; evangeliſche Kirche mit Chor aus dem 13. Jabeb. ein = 
mal der frühen Gotik; Heldenhain; Schießhaus mit 24 neugzeitlich 
nden der Schützengilde. 
nkau, Charlottenfeld, Carlsruhe O/ S., Emilienhütte, 
nterhlig Credit dle, enter Veranſtaltungen der NSG 
: er- anjtaltun emei! 
„Kraft durch Freude“, 80 


7 
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Sport: Städtiſches Strandbad, Stadion, ſtädtiſche Turnhallen, Reitbahn, 
ädtiſche Tennisplätze, Gondelteich, Rodelbahn und Eisbahn. 

irtſchftl: Holz⸗ und Mühleninduſtrie, Gerberei. 
Unterkit: Verzeichnis durch Verkehrsamt. 


Robsdorf im Iſergebirge. 420—520 m, Ew: 1000. 
Arbelng; E: Station der Linie Greiffenberg nach Bad Flinsberg. 
uskft: Verkehrsverein Krobsdorf. 
0 Ort liegt an den waldreichen Hängen des Iſergebirges und am 
0 en von . kommend, den bekannten und großen Tal⸗ 
legen Goldentraum und Markliſſa suflicht, 
sfl: Zu den cee Iſergebirgswaldungen, nach Bad Flinsber 
Ikm), zu den waldreichen Höhen. Die neue aa — von Ba 
insberg nach Schreiberhau mit ihren herrlichen Ausblicken auf das ge⸗ 
amte Iſer⸗ wie Rieſengebirge — vermittelt auf ganz kurzer Strecke die 
N bung su dem Rieſengebirge. 
nterkft: Wohnungsnachweis durch Verkehrsverein. 


mmenau im Riefengebirge. 100600 m, Ew: — 


rk Ang: E: Station re N (15 km). A: Poſtautoverbindung nach 
Augzeiberhau, Krummhübel und Bad Flinsberg. 

A St: Verkehrsamt. 

2 nie der ſagenumwobenen Biberſteine, zwiſchen den waldreichen Höhen 
“ir Kiefernbuſches, des Geiersberges, Steinberges und des Nebenberges 
Au n en Steinen. Ausſichtspunkt auf das Hochgebirge. 

& Sl: In die Iſer⸗ und Niefengebirgswelt mit wunderbaren Ausblicken. 
Abort Schi⸗ und Rodelgelände, 

nterkft: Luftſchenke Gemütlichkeit, Gerichtskretſcham und Fremdenheime. 


ee (Rieſengb.). 550850 m, Ew: 2500. 

bust Ang: E: Reichsbahn über Hirſchberg im Niefengebirge. A: Poſtauto⸗ 

Bar bindungen nach Schmiedeberg, Dirlhberg, Grenzbauden, Jannowitz, 

Ana berhau. Fl: Luftverkehr — Flughafen Hirſchberg. 

Kraft: Kurverwaltung, Verkehrsverein. 

des duhübel liegt am Fuße der Schneekoppe, der mächtigen Beherrſcherin 

ieh Rieſengebirges, die mit einer Höhe von 1605 m über dem Dorfbilde 
Schöne Promenadenwege durchziehen das breite Ortsgelände mit 


Krummhübel Photo: Kleeberg 
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feinen Parks und Waldungen, Der Talſperrenſee mit Baude und Terra 
iſt der Mittelpunkt des geſellſchaftlichen Lebens im Kurort. 
Braucht: Bewußt wird die Eigenart der Berge und der Heimat sc 
durch Trachtenfeſte und durch Aufführung heimatlicher Stücke auf 7 
Roi an der Talſperre. Altes ſchleſiſches Volks⸗ und Brauch 
indet man in dem durch Gemeinſchaftsarbeit aller Ortsbewohner erricht 
Heimathäuſel. N 8 
Sehw: Talſperre, Freilichtbühne, Heimathäuſel. > 
Sport: Tennis, „Strandbad Schneekoppe“, unmittelbar am Eingang 
Melzergrundes, Angeln in den Bergwaſſern, der großen und kle 
Lomnitz. Ein Sportplatz für Leichtathletik und Ballſpiele iſt vorhat 
Im Winter Schi, Bob, Rodel, Eisſport. 
Unterhaltg. u. Veranſtaltg: Kurkonzerte, Sommerfeſte, Abendveranftall® 
gen und Feuertwer . b 
e FUND? Klimatiſcher Kurort. Kurzeit 1. 5. bis 10. 10. und 15. 
is 31. 3. 
Unterkft: Wohnungsnachweis, Proſpekt durch Kurverwaltg. Jugendherbel 


Bad Kudowa, Grafſchaft Glatz. 400 m, Ew: 1500. 


Verk Ang: E: Station iſt Bad Kudowa⸗Sackiſch der Bahn Glatz — Schnell 
A: Kraftpoftlinie Altheide Bad —Heuſcheuer. 

Auskft: Kurverwaltung und das Reijebüro Bad Kudowa. 
N iſt im 17. Jahrh. als Siedlung böhmiſcher Proteſta 
entſtanden. 4 
Sehw: Berühmter alter Kurpark mit ſeltenen Laub⸗ und Nadelholz 
Kurverw: Alteſtes Ip des Oſtens, Spezialbad für Baſedow. — 1 
mittel: Natürliche kohlenſaure Stahlbäder, Woorbaäͤder, elektriſche 2 
und alle e Hilfsmittel moderner Diagnoſtik und Therapie, 
kuren. — Heilerfolge bei: Herz⸗, Blut⸗, Nerven-, Nierens, Baſedow 
Krankheit, Frauenleiden, bei Katarrhen der Luftwege, des Verdaul 
kanals, bei Rheumatismus ſowie bei Gicht und anderen Gtoffwe® 
krankheiten. — Sommer- und Winterkuren. Haustrinkkuren mit Eu 
(der er Eiſenquelle Deutſchlands) und Gotthold-Quelle, 

Ausfl: Die 05 am Südabhange des Heuſcheuergebirges, umgeben, 
Höhen mit Nadelwald, geſtattet prächtige Spaziergänge mit entzückel 
Ausſichtspunkten. 

Unterkft: Gute Hotels- und Privatunterkünfte. 


Bad Kudowa 
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inzendorf b. Neurode (Eulengebirge). 450—600m, Ew: 4613. 


Hag ung, E: Halteſtelle iſt Centnerbrunn an der Bahnſtrecke Dittersbach — 

Glatz. A: Po tautoverbindung nach: Neurode —Peterswaldau, Neurode — 
usdorf, Neurode—Falkenberg. 

Auskft: Bürgermeiſteramt. 

Unterhaltun u. Veranſtalt: In Abſtänden wiederkehrende Veranſtal⸗ 
ngen der NSG „Kraft durch Freude“. h 

Un erkft: Parkgaſtſtätte Centnerbrunn, Gaſthof „Zur Hentichelloppe“, 


upferberg, Krs. Hirſchberg. 520 m, Ew: 640. 


rk Ang: E: Station iſt Jannowitz der Strecke Hirſchberg Waldenburg — 
Breslau. U: Kraftpoſt von Jannowitz. 
Ausk: Bürgermeiſter. Dane 
Seid: Der Kupferberg gehörte anfangs zu Waltersdorf, wo ſich in der 
lederung des Candeshuter Kammes am Fuße des Ochſenkopfes die erſten 
lungen befanden. Als Beginn des Bergbaues (Kupfererze) auf dem 
erberge wird das Jahr 1156 genannt. Durch Urkunden wird dieſe An⸗ 
nicht belegt. um 1200 wurde auf dem Kupferberge ein Kirchlehn ge⸗ 
kündet. 1372 ſelbſtändige Ortſchaft. 1519 verlieh König Ludwig il. von 
N arn dem Orte die Rechte einer freien Bergſtadt. 1577 erließ Kaiſer 
. ai Il, von Sſterreich eine neue Bergordnung. Diefe e wird 
ich das Stadtſiegel in Erinnerung gehalten, das als Wappen die Berg ⸗ 
berksattribnte, Hammer und Schlegel, durchzogen von einem Schriſten⸗ 
‚ aufweilt, Der Bergbaubetrieb dürfte im 15. Jahrhundert die Höhe 
felder Entwicklung erreichk haben. Im 16. Jahrhundert wurden keine Er⸗ 
olge mehr erzielt. Im 17. Jahrhundert ſtand der Bergbau ganz ſtill. Im 
18, Jahrhundert wurden wieder in gewinnbringender Betriebsart Erze 
| fördert. Um 1800 waren bier etwa 300 Bergleute in mehreren Gruben 
der Nähe der Stadt beſchäftigt. Auch die Leinenweberei blühte damals. 
Seit 18383 ruht der Bergbau ganz. 1914/18 übernahm der Staat die Erz⸗ 
beute. 1923 begann erneute Ausbeute. Kapitalnot aber zwang 1925 
eder zur Einſtellung. 
sl: Wanderungen in Berg und Wald nach Jannowitz, . 
ltersdorf, in die Falkenberge, in die Bleiberge, auf den Landeshuter 
damm mit dem Ochſenkopf, zur Ruine „Bolzenſchloß“. 
N tſchaftl: Fremdenverkehr, Bierbrauerei. 
Anterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


au, Kr. Waldenburg. 450m, Ew: 405. 


el Ang: E: Station der Strecke Breslau Schweidnitz Bad Charlotten« 
Zünn. A: Kraftpoſt von Waldenburg. g 

st: Bürgermeiſter. 

Mau liegt an der Schleſiertalſperre. 

Fehw: Burgruine Kynsburg mit herrlichem Fernblick. 

zusfl: Wanderungen ins Waldenburger Bergland und ins Eulengebirge. 
port: Waſſerſport auf der Schleſiertalſperre. 

terkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. Jugendherberge. 


366 m, Ew: 1700. 
Bang: E: Station der Strecke Hirſchberg—Siegersdorf. Fl: Flughafen 
rg. 

duskft: Verkehrsamt, Fernruf 236. a 

18 Außerſt reiche Geſchichte. Zugleich mit der Burg zu Liegnitz wurde 
lich Herzog Voleslaus Altus zwiſchen 1163 —1178 die Lehnhausburg er⸗ 
hlet. Damals am Fuße des Berges in einem Lindenwäldchen das Fiſcher⸗ 
AT Birkenau. 1214 Stadtbau begonnen. Tuhmader wurden angeſiedelt. 
1 Slaus der Kahle ſetzte am 6. 10. 1256 den Biſchof Thomas hier ge⸗ 
gen, Hftere Plünderungen von Stadt und Burg. 7. 9. 1646 wurde die 
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Burg niedergebrannt. Die heilige Hedwig war Erbfrau von Lähn. 
eboren, wurde ſie 12jährig 1186 dem Herzog Heinrich vermählt. Sie NE 
243 und wurde 1267 heilig geſprochen, fo beſagt eine Inſchrift eines 
en in der St. Hedwigskapelle.) 31. 7. 1897 ſchwere Hochwa 
ataſtrop 

Sehw: 55 31 5 Lehnhausburg, Talſperre Mauer, Probſthainer OP 
berg und der Gröditzberg, Taubenguſtl⸗Denkmal, 

Ausfl: In die Umgebung zu dem geologiſch und botaniſch beachtlich 
Probſthainer Spitzberg, zur berühmten gelflugſchule Grunau und 
Talſperre Mauer. 

Anterkft: Nachweis durch Verkehrsamt. 


Lampersdorf, Kr. Frankenſtein. 300 400 m, Ew: 860. 


Verk Ang: E: Station Lampersdorf der Eulengebirgsbahn Reichenbaß 

Langenbielau— Silberberg. 

Auskft: Bürgermeifter, 

Nördlich des Eulengebirges gelegen. 
Sehw: Kirche aus 12.—13. Jahrh. 

Ausfl: Wanderungen ins Eulengebirge. 

Sport: Sommerfriſche, Winterſport. 

Unterkft: Vorhanden. 


Landeck, Bad. 450 m, Ew: 1800. 


eng! E: Haupteinfallstor für den Eiſenbahnverkehr iſt Glatz 
da führt die Seitenberger Strecke zum Kurorte, Kurswagen von V 

Breslau und Oberfchlefien. Bahnhof und Bad Landeck ſtehen durch 
abet e 8 (zehn Minuten Fahrt) in W A: Von Palſchh 
ührt eine Omnibuslinie über Reichenſtein (hier Anſchluß aus Nicht 
Breslau und Liegnitz über Kamenz) und den 794 m hohen Reichen! 
Paß unmittelbar zum Georgenbad. Fl: Der nächſte Flughafen iſt Bie 
Verbindung mit allen in» und ausländiſchen Flughäfen. Für den 
Panne? ift Bad Landeck auf guten Fahrſtraßen, mit herrlichen RVundbh 
n die Grafſchaft, als lohnendes Ziel erreichbar. Garagen im Ort. . 
Auskft: Städtiſche Badverwaltung, Fernruf 446. Amtliches Verkehrs 
Seitenberger EN 17 (Emanatorium), Fernruf 
Geſch: Die Geſchichte der warmen Heilquellen 


414. 4 
des Bades reicht bis, 
13. Jahrh. zurück. Die Tataren vernichteten 1242 die erſten Badegebe 
Die Huffiten wüteten 1428 und 1431 im Orte. Bad Landeck blieb, 


guten Berli 
geſchmückt ſeh 


aus Schleſien 19 Die Bäder von Landeck haben mir den Gebt, 
meiner Füße wiedergegeben und gegenwärtig ſcheint es mir faſt, als I 
ich nie die Gicht gehabt.“ 1784 entſtand der Salon (Kurhaus). 1792 ort 
man die berühmte Lärchenallee und erbaute den hiſtoriſchen Waldi 

1800 weilte die edle Königin Luiſe hier. König Friedrich Wilhelm l 
nutzte 1813 die Heilquellen; im gleichen Jahre war auch Kaiſer Alezh 
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bon 0 in Bad Landeck. Von hier begaben ſich die beiden Monarchen 
ur Völkerſchlacht bei Leipzig. 1820 war Prinz Wilhelm, der nachma ige 
alſer Wilhelm J. anweſend. Goethe weilte an feinem 41. Geburtstage in 
d Landeck. Nach 1900 ward das Kurhaus, die jetzige Kurterraſſe, erwei⸗ 
tert, 1912 das Nadium⸗Juell⸗Emanatorium gebaut, während mitten im 
Weltkrieg das neue Georgenbad zur Entſtehung kam. 5 R 
Schw: Alte Bauten: Altes Georgenbad (1498); Johannesbrücke mit 
I. Nepomuk; Laubengang am Ring; Dreifaltigkeitsſäule am Ring; Hölzerne 
dewanne, von Friedrich dem Großen benutzt während feines 20tägigen 
Kuraufenthaltes im ii 5 1765 at lag der ; Ruine e ſeit 1448, 
Die Pohle Erhebung der Graf als Glatz, der Glatzer Schnee 1 (1425 m), 
etet einen prächtigen Rundblick in die slch Bergwelt und die Lieblich⸗ 
keit des Glatzer Ländchens, der unauslöſchliche Eindrücke hinterläßt. Des 
des höhenreiche Umgebung ſchmückt eine in beſter Kultur befindlicher 
Miſchwald, in größerem Umfange Nadelwald. 
Kurberwaltg: Heilbad im Glatzer Bergland, Heilanzeigen: Rheuma, Arthris 
tis deformans, Gicht, Ischias, Nerven-, Frauenleiden, Altersſtörungen. 
Kurmittel, Kureinrichtungen: Neues Georgenbad; Die ſtark radios 
altive Georgenquelle (206 Mache⸗Einheiten) dient zur Verabfolgung von 
nnenbädern, inneren und äußeren Duſchen und künſtlichen Kohlenſäure⸗ 
badern. In unmittelbarer Nähe des neuen Georgenbades liegt das 
adium⸗Ouell⸗Emanatorium. Hier wird die Georgenquelle 
umgeformt, wodurch die Nadiumemanation in zerſtäubtem Zuſtan urch 
die Atmungsorgane dem Körper zugeführt wird. Der Nadium⸗Emanations⸗ 
gehalt wird auf 8⸗Mache⸗Einheiten je Liter Luft gehalten, fo daß je Stunde 
eine ausreichende und wirkſame Emanationsmenge eingeatmet wird, Altes 
eorgenbad: Geſellſchaftwildbäder im Baſſin. Es wird unmittelbar in 
der dauernd fließenden, etwa 29°C naturwarmen, ſtark radioaktiven Quelle 
badet. Die gleichen Vorausſetzungen liegen für die Geſellſchaftsbäder im 
arienbad, einem gut eingerichteten Kuppel⸗Rundbau, vor. Das Baſſin 
trägt prächtige Marmorausſtattung, Hier gelangen auch Wannenbäder ſo⸗ 
0 äußere und innere Duſchen, mit der Marien⸗ und Friedrichsquelle Zus 
bereitet, zur 0 ie Radioaktivität der Friedrichsquelle beträgt 
119,8 Mache⸗Einheiten, die der Marienquelle 51,5 Mache⸗Einheiten. Das 
Neuerbaute Moorbad beſitzt eine techniſch Nd den Moorauf⸗ 
reitungsanlage. Das gebrauchsfertige Bademoor wird 1 urch Leitungen 
ellen 


und 
Kura 
u 


Mm 


da 
bedarf. Betriebszeit gan 
ratur des Babeina] 


ter 
quel 1 ebrg, 4 
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Landeshut öſtl. Nieſengebirge. 40 m, Ew: 14000. 


Ee 9 — f 
© Bad Landeck, Warmquell-Hallenſchwimmbad 


Photo: Wel 


kundiger Führung, laſſen den Naturfreund beſondere Freuden erlebe 
12 — vorkommende Pflanzen, Vögel und Geſteine können dabei beobach 
werden. 

Unterhaltg: Hervorragendes Kurorcheſter, 
ſpielt. Kurtheater mit vorzüglicher 0 Gartenfeſte, Trachten- 10 
Kinderſeſte, Vortrags- und Tanzabende. In den Leſeſälen liegen die w 

tigften Zeitungen und Zeitſchriften aus. Ein Mufil« und Seen 
vorhanden. Regelmäßige Beſichtigungen (unter ſachkundiger Er äutern 
des Heimatmuſeums, der Kureinrichtungen, Kirchen und hiſtoriſchen Sta 

Sport: Thermal- Hallenſchwimmbad, das Strandbad und die auf » 
Georgenberg, im Zentrum des Bades, neu errichteten Tennisplätze. „ 
legen eit zum Tennis» und Schwimmunterricht it garden Angelſport 
Kleinkaliberſchießen. Bei den Veranſtaltungen und Abungen des Turn-“ 
Sportvereins iſt jederzeit Gäſtebeteiligung willkommen. Sportarten: 50 
und Handball, Leichtathletik, Turnen, Schwimmen. Bekannt und belieb, 
Bad Landeck als Winterſportplatz mit feinem idealen Schigelände für 
fänger und Fortgeſchrittene. Jeden Winter finden größere fportliche * 
1 0 ſtatt. 

le Fremdenverkehr, Glasſchleifereien, Holzſchnitzereien, Handſch 
abrikation. 
Unterkft: Kurhaus, Hotel Haus Hohenzollern, Hotel Georgenquelle, 7% 
Schlaſſet Hotel Penſion Waldtempel, Hotel Penſion Haus Schl⸗ 

Hotel Düppler Hof, Hotel Zeppelinhöhe, Gaſtſtätte Wilhelmshöhe, 
Penſion Luiſenhof, Hotel Merkur; im Stadtbezirk: Hotel Blauer BR 
Brauerei-Ausſchank, Gaſthof Deutſcher Kaiſer, Gaſthaus Zur Poſt, 9% 
hofs⸗Hotel, Gaſthof zur Kornecke, Hotel Goldenes Kreuz, Schützen 
Außerdem etwa 80 Fremdenheime. Jugendherberge. 


das von Mai bis Septen 


t —. m 


Verk Ang: E: Strecke Nubbanf—Liebau, Eiſenbahnknotenpunk! Keiche 
eiche 


D- Zugſtation Ruhbank — Kleinbahn nach Schömberg. A: 
Autobusverbindungen — Privat» Reifeomnibuffe am Ort. — 7: 
gangsort der Hern enden 152, 547. — Fl: Nächſter Flughafen Hirſch 
37 km. — Nächſte Neichsautobahn Breslau Liegnitz, 40 km. 
Auskft: Städt. Verkehrsamt Landeshut, Fernruf 202, 243, 492. k 
Geſch: Die im Zuſammenfluß des Bobers und des Zieders 1 S 
iſt als Siedlung ſeit dem 13. Jahrh. bekannt, wahrſcheinlich aber 

älter. Ihren Namen verdankt ſie einer die Grenze ſchirmenden 

Burg, die auf dem hart an der Stadt gelegenen Burgberg ſtand. Da 
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Flecken 1334 Stabtrecht verliehen wurde, konnte Landeshut 1934 fein 600⸗ 
ähriges Beſtehen feiern. Die Schickſalsſ läge, die über Schleſien im 
Laufe der n hereinbrachen, ſind für Landeshut beſonders ſchwer 
geivefen. Abgeſehen von verheerenden Bränden und Seuchen waren es 
eſonders die Kriegsereigniſſe, die den mit unermüdlichem u ange⸗ 
[ammelten Wohlſtand immer wieder vernichteten, ſo daß die Zähigkeit 
er Bürger oft wunderbar erſcheint. 1426 wurde die Umgebung und ein 
Teil der Stadt durch die Huſſiten verheert, die gänzliche Vernichtung aber 
durch heldenmütige Verteidigung der Bürger mit Hilfe der Frauen (das 
Fries am Rathaus) verhindert. Im Dreißigjährigen Kriege (1618—1648) 
3 es viele Not. 1639 wurde die Stadt angeblich 27 mal, bald von den 
aiſerlichen, bald von den Schweden, ganz ausgeplündert und teilweiſe 
verbrannt. Die Gegenreformation war mit viel recken verbunden; ſeit 
ener Zeit iſt die früher evangeliſche Stadtkirche katholiſch. Erſt auf Grund 
er Altranſtädter Konvention vom 22. Auguſt 1707 durfte eine neue 
proteſtantiſche Pfarrkirche als eine der ſechs ſchleſiſchen „Gnadenkirchen“ 
erbaut werden. Nachdem die Stadt faſt 100 Ja re lang vom Kriege ver⸗ 
chont geblieben war, wurde ihr Beſtehen durch die Schleſiſchen Kriege, be⸗ 
onders den Siebenjährigen Krieg, erneut in Frage geſtellt. Das ſchlimmſte 
ahr war 1760; im Juni mußte die Stadt an die Kaiſerlichen eine Kon⸗ 
tri ution von 50 000 Gulden zahlen und ſchon 8 Tage ſpäter, nad dem 
unglücklichen Kampfe Fougué's gegen Laudon am 23. Juni, der ſich in 
den Mauern der Stadt abſpielte, wurde ſie völlig ausgeplündert und viele 
Einwohner getötet oder ſchwer verwundet. Man berechnete den ent⸗ 
ſtandenen Materialſchaden auf 635 000 Reichstaler. Auch das Gnaden⸗ 
gaben Friedrichs des Großen in Höhe von 100 000 Neichstalern konnte 
8 nicht wiedergutmachen. Seit dem Ende des 17. Jahrh. hatte die 
Leinenweberei einen beachtlichen Aufſchwung genommen; ſie wurde mehr 
und mehr zum Haupterwerbszweig der Einwohner. Nach dem Ende des 
Siebenjährigen rieges ſchien das Beſtehen der Stadt beſonders deshalb 
bedroht, weil der Leinenhandel den Weltmarkt verloren hatte. Der Tat⸗ 
wille Friedrichs des Großen und der Weitblick des Kaufherrn Haſenclever 
retteten damals die Stadt vor dem Untergang. Nach dem ae 
lichen Kriege 1806/07 kam noch einmal das gleiche Geſchick einer feindlichen 
eſetzung über Landeshut. Die dadurch entſtandenen Nöte wirkten ſich 
noch lange weiter aus und konnten erſt durch das Eingreifen des Preuß. 
taates in der Mitte des 19. Jahrh. gelindert werden. Auch nach dem 
Weltkriege wurde die Lage der Schleſiſchen Leineninduſtrie und damit der 


© Landeshut Photo: Schöning & Co., Lübeck 
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Langenau. 360—400 m, Ew: 1020. 


Stadt Landeshut immer verzweifelter. Erſt die Machtübernahme durch 
den Nationalfozialiamus hat hier Wandel geſchaffen. 

Braucht: Am zweiten Sonntag im Juli „Karnöffelfeſt“, das ſeinen Namen 
von einem Kartenſpiel der Landsknechte im Dreißigjährigen Kriege her“ 
leitet, heute wohltätigen Zwecken dient. 3 a 
Schw: Das Rathaus, 1905 erbaut. An der Weitfeite Huſſitenfries, 
Flur und im Sitzungsſaal kunſtvolle Glasmalereien. Die beiden Kirchen 
mit vielen Kunſtdenkmälern. Der evangeliſche Kirchhof mit, ſehenswerkel 
alten Grüften. Die Wallenberg⸗Fenderlin'ſche Bibliothek über de | 
kriſtei der Gnadenkirche mit alten Drucken, Handſchriften, Briefen DM 
Reformatoren und Friedrichs des Großen. Am Markt alte Patrizie 
häuſer, ebenſo in der Langhans⸗Straße (benannt nach dem in Landeshh 
geborenen Erbauer des Brandenburger Tores, Karl Gotthard Langhan 
und in der Wallſtraße. — Schloß Kreppelhof, ½ Stunde vor der Stad 
gelegen, mit Wallgraben und uralten Linden. Der Kirchberg mit Ek, 
nnerungstafel an Fouqus's Niederlage am 23. Juni 1760 (Preußen 
Thermopylen). Mar ge 


das Zieder⸗ und Bobel! 
2 Stunden). Kreppelbil 
Ausſichtsturm und großartiger Fernfi n ech 
u rm und großartiger Fernfi 
fteinen, entiweb = ß über Schrei 


a jr 
haft), weiter ½% Stunde nach Schmiedeberg. Zum Hochwald mit ® 
Bahn bis Gottesberg, von da über Friedenshöhe in 1% Stunde 3% 
Sum mit Ausfihtsturm und Gaſtwirtſchaft. Aber die Grenzbauden 3 

neekoppe mit der Bahn bis Dittersbach/ftädt., von da in 1“ Stunde 
den Grenzbauden, 1002 m hoch, mehrere Gaſt⸗ und Logierhäuſer. “ 
ier nächſter Weg 2½ Stunden zur Schneekoppe. f 
nterh: Im Winter regelmäßige Gaſtſpiele der Schleſiſchen Landesbüh 
durch die AS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. 
Sport: Modernes ſtädtiſches Schwimmbad am Sternbuſch, ſtädtiſche Ro 
bahn am Kirchberg, ſtädtiſcher Sportplatz. Vorzügliches Schigelände in 


Umgegend. 5 
Wirtſchftl: Sitz einer großen, weit über Deutſchlands Grenzen hinaus 
kannten Textilinduſtrie. Zahlreiche Webereien und Spinnereien, € 
Seidenweberei, Metallinduſtrie, Schuhwareninduſtrie. 

Unterkft: Hotel Zum Naben, Hotel 3 Berge, nebeneinander am NE 
gelegen; Hotel Walliſch, Hotel Germania, Friedrichſtraße; Hotel Kaiſeth 
am Bahnhof; Gaſthof Schwarzer Bär, Liebauer Straße; Blauer HM 
Wallſtraße; Zum Stern, Lüderitzſtraße. Jugendherberge. 


Verk⸗Ang: E: Station der Strecke Breslau Wittelwalde. 


n der Nähe liegendes Mineralmoor wurde ebenſo mit größtem Erfolg 
5 7 6 55 Dune 
ehw: Promenaden und Kuranlagen. 


nr 
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® Bad Langenau Photo: Hieltſcher 


Ausfl: In das Glatzer Schneegebirge und das Habelſchwerdter Gebirge. 
Sport 8 Künſtlerorcheſter, wöchentliche Geſellſchaftsabende im Kurhaus. 
Sport: Sportplatz in nächſter Nähe, Winterſportgelände. 

Anterkft: Hotels und Fremdenheime ſtehen zur Aufnahme der Gäfte bes 
reit. Wohnungsnachwels durch Auskunftsſtellen. 


Langenbielau. 280 — Au m, Ew: 21000. 


Verk Ang: E: Reichsbahn von Langenbielau-Oberſtadt über Langenbielau⸗ 
Niederftadt nach Reichenbach (6 km). Eulengebirgsbahn: Reichenbach, 
Peterswaldau, Langenbielau-Oberſtadt—Weigelsdorf, Silberberg. A: Kraft- 
poſt⸗Ortsverkehr: Anſchluß am Bahnhof Langenbielau⸗Oberſtadt nach 
Tannenberger Brücke, Neubielau, Goldenes Sieb; ferner nach Weigels⸗ 
dorf (6 km) mehrmals täglich. 

Auskft: Verkehrsverein E. V. Langenbielau. 

Lage: Langenbielau erſtreckt ſich in etwa 8 km Länge an der Biele auf⸗ 
wärts bis in die Berge hinein. Es beſteht aus Ober» und Niederſtadt und 
dem Ortsteil Neubielau, der ſich bis an den Su von Aſcher⸗ und Sonnen⸗ 
koppe ins Eulengebirge hineinzieht (Hohe Eule 11014 m). Neubielau 


® Langenblelau Archiv des Vertehrsvereins 
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und Kolonie Steinhäuſer, direkt am Walde gelegen, find beliebte Sommer“ 


fr 
Geſch: Erit felt 1028 Stadt, vorher war 5 9 8 die größte Land⸗ 
us iſt 1 abwechjlung®* 
njährigen Kriege 


e (In 1½ bis 2 Stunden zu erreichen. 


Veranſt: Theater, Konzerte, Autoſonderfahrten in die Umgebung. 
Ausfl: Schon innerhalb des Ortes gibt es ſchöne Ausitu Sorte, z. B. 


Langenbrück, Krs. Habelſchwerdt. 600 650 m, Ew: 512. 
Verk Ang: A: Autobus von Habelſchwerdt Langenbrück über Hammertal 
und Brandbaude. 
Auskft: Bürgermeiſter. 
Ausfl: Nach der Hindenburg⸗Baude (Grunwald) 2½ Stund., nach det 
Brandbaude 40 Minuten. Waldreiche Gegend, am Fluſſe der Erlitz 9 
legen, hart an der tſchechiſchen Grenze. 
Sport: Angelfiſcherei, a ene 
Anterkſt: Gaſthaus Zur Elinsquelle, Gaſthaus Zum Erlitztal, an del 
Grenzlinie Friedrichsgrund Langenbrück. 

Langwaltersdorf, Kr. Waldenburg. 500 600 m, Ew: 1190. 
Verl Ang: E: Station der Strecke Fellhammer— Friedland, ferner Statio 

ellhammer (4km). A: Poſtauto na Görbersdorf und Neimswaldau. 
skft: Bürgermeiſter. — Sommerfriſche. — Anterkft: Vorhanden. 


Verk Ang: E: Station der Strecke Verlin—Görlitz—Lauban.—Hirſchberg k 
uban—Marfli 
Fe 


m u 
ſlädtedunb. 


x 
gi 


franzöf 
verlor Sachſen u. a. Lauban an 


9 
ti 


173 


Sehw: Altes Rathaus aus dem 16. Jahrh. mit zwei kunſtvollen Portalen, 
Brüderturm (Wehrturm der alten Stadtmauer, Wahrzeichen Laubans), 
Baſtei mit Wehrgang an der Stadtmauer, Heimatmufeum „Schiff“ (altes 
andelshaus), Zieglerſchule, Lutherſchule mit Stadtarchiv, alte Kirchen, 
onnenkloſter, Steinberg (282 m) mit herrlichen Anlagen und modernem 
Schwimmbad (vom Steinberg prächtige Fernſicht gun Iſer- und Riefen- 
bnd), oberlaßbagebirge, Lauſitzer und Sächſ. Bergland und nach 
öhmen). 
Ausfl: Nach dem Steinberg mit Ausſichtsturm, nach dem ſtädtiſchen Hoh⸗ 
wald, nach Kerpdorf, Wingendorf, Holzkirch, Bertelsdorf, Thiemendorf, 
Wünſchendorf, Schreibersdorf mit utbergbaude und Löbensluſt. Mit der 
Eiſenbahn und dem Poſtomnibus können die Talſperren Markliſſa, Gol« 
dentraum, die Neidburg, der Viedſtein und das Iſer- und Rieſengebirge 
erreicht werden. g 
Sport: Sportplätze, Tennisplätze und modernes Schwimmbad. 

irtſchſtl: Das „Laubaner Bier“ erfreute ſich weithin eines guten Rufes. 
Als Anfang des 19. Jahrh. die Taſchentuchinduſtrie in Lauban Fuß faßte, 
ing es raſch aufwärts, da Lauban bald bezüglich feiner leinenen und 
aumwollenen Taſchentücher als Welthandelsplatz bekannt wurde. Lauban 
verfertigt jetzt ungefähr zwei Drittel ſämtlicher im deutſchen Reich her⸗ 
eſtellten Taſchentücher. Lone (Urſprungsſtätte der modernen Blend⸗ 
e Menzel⸗Kornbrennerei (echter Laubaner), Stärke-, Karton— 
Nagen«, Maſchinen⸗ Fabriken. 5 Ä 5 
Unterkft: Hotels: Deutſcher Hof, Viktoria, Schwarzer Bär, Hirſch, Stein- 
berghaus, Haus Vaterland. Gaſthäuſer: Zum Löwen, Deutfches Haus, 
Zum Lamm, Zum Stern. Jugendherberge. 


Lauterbach (Glatzer Bergland). 450 —700 m, Ew: 700. 
Verk Ang: A: n (täglich) nach den Bahnhöfen Wittel⸗ 
walde und Ebersdorf. 
Auskft: Sue Gebirgsverein (Schule) und Bürgermeiſteramt. 


as Schloß in den Beſitz des Staates über, der durch großzügige Am⸗ 
bauten eine neuzeitlich eingerichtete Kuranſtalt für ſeine Shubpoligei ſchuf. 


um die Fender, Maibaum, Sonnenwendfeuer, dabei das Beſenſpringen, 
genteban feſt, zahlreiche Bräuche zur Advents⸗ und Weihnachtszeit. 


ra 6. Std.). Aber Neundorf, Urnitz nach dem Spitzigen Berge 
KA Std.). Hirſche 

ort nach dem romantiſchen Erlitzdurchbruch (% Std.), zurück über Frei⸗ 
a nach „Waidmannsruh“, prächtige Fernſicht, durch das liebliche 
Lofentpal über Schönfeld nach Lauterbach. 
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Leobſchütz O. S. 275m, Ew: 13 700. 
Verl Ang: E: Breslau Neiſſe —Natibor. A: 8 Kraftomnibuslinien. 


Geſch: 1131 als Dorf Tieſenfurt genannt, nach dem heutigen Stande der 
tadt Schleſiens anzuſprechen. Seit 1270 


das Ab m Abſtimmungsbezirk 8 
das Abſtimmun de der rein deutſche Charakter klar be 
wieſen. Im Lau fig ſchwer untel 


faſt 4000 Morgen großen 92 


gen iſt 


1555 ausgezeichnete Abungsſtätten vol 


a0 zu den modernſten An 
Halt können Wettkämpfe je 


0 
5 Sehr, Kinzer. Gaſthäuſer: Keglerheim, Zur Weintraube, Kalu 
um ſchwarzen Adler, Schenke, Zum goldenen Kreuz, Graf Goetzen, 
cher, Mosler, Kotzmann. Jugendherberge. 


Leuthen, Kr. Neumarkt i. Schleſ. 134 m. Ew: 1050. 
Verk Ang: E: Station iſt Breslau Deutſch⸗Liſſa (7 km). 
Auskft: Bürgermeiſter, 

Geſch: Einer der berühmteſten Schlachtorte des Siebenjährigen Krie 
Schlacht bei Leuthen 5. 12. 1757. König Friedrich der Große beſiegte d 


* * 


Leobſchütz, Rathaus 
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die faſt dreifache Abermacht der n unter dem Prinzen Karl von 
Lothringen und dem Feldmarſchal Daun. Die Schlacht Hi berühmt ein⸗ 
mal wegen der genialen Taktik des Königs, durch vorgetäuſchten Abmarſch 
den ſtärkſten Teil der feindlichen Schlachtfront, nämlich den linken Flügel, 
anzugreifen und dann die ganze Front aufzurollen, ferner wegen der hier 
vom König mit großer Präziſion durchgeführten ſchrägen Schlachtfront beim 
Angriff. Noch heute ſteht inmitten des Dorfes Leuthen die alte latholiſche 
Kirche („Veteran von Leuthen“ genannt), um deſſen aus dem Mittelalter 
lammende ſtarke Kirchhofsmauer ein überaus heftiger Kampf aan: 
ehrere Male ſtürmte die preußiſche Garde vergeblich die Kirchhofs⸗ 
mauer, obwohl die preußiſchen ſchweren Geſchütze, die „Brummer von 
Leuthen“, bereits eine Breſche in die Mauer geſchoſſen hatten, bis ſchließ⸗ 
lich der Hauptmann von Moellendorf mit feinem Bataillon Garde von der 
Oſtſeite her durch das Kirchhofstor auf den Kirchhof eindringen konnte. 
on den tapferen Verteidigern, dem Regiment „Not⸗Würzburg“, blieben 
nur ganz wenige am Leben. Die Breſche in der Kirchhofsmauer wird heute 
hoch jo erhalten, wie fie damals durch die preußiſchen ehe ee gelegt wor⸗ 
den iſt. Unmittelbar gegenüber der Kirchhofsmauer ſteht heute ein ſehr 
k nswertes Muſeum, das von dem 1913 gegründeten „Leuthener Schlacht⸗ 
Adverein“ errichtet worden iſt. Es iſt ein ſtattlicher Bau mit griechiſchen 
Säulen, der wertvolle Andenken an die Schlacht enthält und darüber 
inaus an den 1 Krieg überhaupt. Neben einem anſchau⸗ 
ichen Schlachtrelief führt den Beſchauer der Weg durch ein Spalier 
lederizianiſcher Soldaten auf ein Denkmal des großen Königs zu. An den 
anden Gemälde, Stiche und ſonſtige wertvolle Bilder. Rade d 
anuſkripte des Königs und ſeiner aropen europäiſchen Gegner ſowie eine 
hr wertvolle zeitgenöſſiſche Bibliokhek in den verſchiedenſten Sprachen 
r Welt vervollkommnen die reichhaltige Sammlung. Außerhalb des 
Dorſes Leuthen ſchmücken zwei Denkmäler das Schlachtfeld. Das eine, 
eine hohe Säule, mit einer vergoldeten Viktoria gekrönt, ſteht auf dem 
Sch önberge, jenem Hügel, von dem aus der König am Morgen des 
lachttages die übermächtige kaiſerliche Armee in ihrer vollen Ent⸗ 
un erkannte und den Entſchluß zum ſcheinbaren Abmarſch faßte zwecks 
berra 585 Angriffs des linken Flügels. Das andere Denkmal ſteht 
an der Stelle, an der nach errungenem Slege die be Armee ſpontan 
Er Choral: „Nun danket alle Gott“ anſtimmte. Es iſt dies ein hochragen⸗ 


Obeliſt, der den Namen „Altardenkmal“ führt, weil früher dort auf 
Befehl des Königs Friedrich Wilhelm IV. ein Altar errichtet worden war. 
Unterkft: Vorhanden. 
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Lewin. 450m, Ew: 1200. 


Verl Ang: E: Linie Glatz Bad Kudowa. A: Poſtautobusverbindung zwi⸗ 
ſchen den Bädern und Kurorten der Grafſchaft Glatz. 


jedoch 
wähnt. 


7 


önige odie Kt 
Kal 


hun 


Beſitz d 
inand J. 


U 

die Herrſchaft 1567 

fie Kaiſer Rudolf 

Das Recht der fre 

berfallung nach u 

ein Privilegium Kaiſer 90 

Stadt ihre Vüberen Frei 

freien Ratswahl erneuert. Dabei blieb 

und damit der Grafſchaft Glatz durch 1 n Gro 
6 auch die Stadt Lewin an 


ſelbſt wurden 
Schleſiern wur 
7 t. eiae 
ahre 1552 wird geſa 
backen und gegeſſen 
ogenannte 
von 1625 bis 1641 an Kriegskoſten 
en der Ortichaft geſchah in der ſchreckens es 
i und Feind in ganz derſen 
n win alle Leiden ber 


— volla f 
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ſämtlichen Schreiben an die Stadt: „An den Magiſtrat der Stadt Lewin 
„ſelten treu“. Die mit Gnadenmittel aufgebauten Häufer Bu noch 
Er und ſind Zeugen einer an Ereigniſſen reichen Geſchichte der kleinen 
adt 


Ausfl: Ausgangspunkt für zahlreiche Wanderungen in die nähere und 
weitere Umgebung. Geſchloſſene Wanderungen unter bewährter Führung 
finden in kurzen Zeitabſtänden ſtatt. Die „Hohe Menſe“ iſt ſowohl zu Fuß, 
als auch mit iern zu erreichen. Nördlich der Stadt befindet ſich der 
Schloßberg, von dem ſich ein herrlicher Blick über Lewin bietet. Vom Sinder⸗ 
mannberg hat man eine wundervolle Ausſicht über die ganze Gegend. Bei 
klarem tter ſieht man das Niefengebirge mit der Schneekoppe. Auch das 
Dorf Talheim über den Kellenberg eſtattet einen ſchönen Ausblick nach 
dem „Böhmiſchen Winkel“ und dem Niefengebirge. i 

Sport: Neueingerichtetes Schwimmbad mit klarem, durchfließendem Ge⸗ 
birgswaſſer, erreicht eine Temperatur bis 25 Grad. Ein ideales Winter⸗ 
Ibortgelände 5 die Kreuzdorſer 24525 mit Leuch f ſowie die 
Stadtwaldwieſen, ſowohl für Fortgeſchrittene als auch für Anfänger. 
Unterkft: Nachweis durch Verkehrsamt. 


tenwalde, Krs. Habelſchwerdt, Grafſchaft Glatz. 500 — 700 m, Ew. 665, 


Verk Ang: E: Station Langenau-Bad an der Strecke Breslau—Glatz— 
Mittelwalde. Gute D. und Eil ugverbindungen von Berlin und Wittel⸗ 
deutichland, über Görlitz —Hirſchberg—Glatz. A: Von Bahnhof Langenau⸗ 
ad angenehmer Fußweg von 1 Stunde, ferner jederzeit Benutzung eines 
Kraftwagens (20 inuten) auf neugebauter Kunſtſtraße möglich. 
Ausf Verkehrsamt Lichtenwalde über Langenau⸗Bad. 
Ausfl: Lichtenwalde liegt in einem Taleinſchnitt des Habelfchwerdter 
Kammes, deſſen höchſte Erhebung der ct mit 978 m iſt. Die Berge 
ind mit Mi und Nadelwäldern geſchmückt und verleihen dem freund⸗ 
lichen Gebirgsdorf eine EN 1 on den n ſeien her⸗ 
porgehoben: der ee g über den Kamm des Heidelberges mit 
en reizenden Fernſichten, nach dem Schneegebirge und dem Habelſchwerdter 
deſſeh nach der Brandbaude 2 Std.), der bequemere n am Weſthang 
es Heidelberges entlang (auch bezeichnet) nach der Brandbaude, die be⸗ 
jsihneten . über den Dreitannenberg und am Fuße desſelben ent« 
ng. Überall bieten E Fernſichten. 
„port: Freibad am ldrand. Im Winter ausgezeichnetes Gelände für 
en Winterfport jeder Art. Reichliche und anhaltende Schneelage. 
wache Landwirtſchaft bis in die höchſten Lagen, ferner Schachtel ⸗ 
uduſtrie e von Käſekiſten und Käſeſpanſchachteln). 
Anterkft: aſthöfe: Gerichtskretſcham, Düppler nzen, Zur Erholung. 
Fremdenheime. 


au, Kr. Landeshut. 500-600 m, Ew: 4410, 

an E: Station der Strecke Ruhbank—Landeshut—Liebau— Trau⸗ 

Auskft: Städt. Verkehrsamt. 

Talkeſſel rings von Bergen N Rieſen⸗, Rehorn⸗ und Kolbenkamm, 

Vaben⸗Aberf argebirge, Aber km gepflegte, gr bezeichnete Wander 

Sehe. Große Fichten⸗ und Tannenwaldungen. Alte ſchleſſſche 5 
ehw: Rathaus aus dem 12. Jahrh., Gnadenkirche, Laubengänge, Heiliger 
rg mit Ausſichtsturm. Galgenberg (Hauptquartier Friedrichs des Großen 


Im zweiten Schleſiſchen Kri 
ege). 

Ausfl: In die um e 5 irge, nach Kloſter Grüſſau, Adersbach und 
Wekelsbor er Felſen, der fubetenbeutf n Stadt Trautenau mit den 
Br 0 ber ©) Eli it Abungswieſen, Tennisplätze, Turnhall 

Gro portplatz m un n, nnispläße, Turnhalle, 
Krandbad mit gegewie en. Winterfport, via 
Ae aftl: Hauswebere 

terkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. Jugendherberge. 


178 


@ Liebau, Rieſengeb. Der Nabenftein. 


Liebichau mit Ortsteil Fürſtenſtein. Oberdorf 400 m, Niederdorf 370 fn, 
Ew: 978. 


Verk Ang: E: Zur Halteſtelle Nieder-Galzbrunn 2½ km. Das Oberbafl 
liegt an der Reichsſtraße 153 Breslau Waldenburg. Vom nahegelegene! 
Nieder⸗Salzbrunn aus elektriſche Straßenbahnverbindung ins Waldel 
burger Bergland, Dittersbach, Waldenburg, Hermsdorf und Bad Salz 
brunn. A: e ee nach Bad Salzbrunn. 
Auskft: Gemeindeverwaltung Liebichau — Verkehrsverein Liebichau- FÜR 
Ile — die Verwaltungen des Schloſſes Fürſtenſtein und der Gärtner 
iebichau. 
ln der Wiederbeſiedlung Schleſiens trat auch Liebichau wieder 10 
Erſcheinung als ausgeſprochen deutſcher Ort. Er wurde im 12. Jahn 
gegründet. Im Verlauf des Auch in Verla Krieges wurde Liebichau Er 
nicht geringen Teil zerſtört. Auch im Verlauf der drei Schleſiſchen K eg 
unterlag das Dorf wechſelvollen Schickſalen. . f 
Sehw: Fürſt von Pleßſche Gärtnerei, 1911 erbaut, umfaßt 70 more, 
Gartenkulturen und 10000 qm unter Glas. Während fie in ber Sr 
l als Luxusgärtnerei gedacht war, iſt ſie in der Folgezeit 65 
Handelsgärtnerei großen Stils geworden. Größter Schaubetrieb Oſtdeutſ 
ande, Beſonders ſehenswert find die Frühjahrsſchauen, die Noſenſchau 
Sommer und die Herbſt⸗ und Dahlienſchau in den Monaten Auguſt u 
September. Schloß Fürſtenſtein, von der Gärtnerei aus in 25 Kinn 
erreichbar. Beſichtigungen erfolgen täglich von 8—18 Uhr. Das Sch 
wurde am Ende des 13. Jahrh. von Herzog Bolko I, erbaut. 1909-107 
wurde es von feinem erſt kürzlich verſtorbenen Beſitzer, Hans inrich X 
Fürften von Pleß, Reichsgrafen von Hochberg, bedeutend erweil 

underbare Blumen⸗Terraſſen, en Sammlung erleſener Ku 10 
ſchätze in den prunkvollen Räumen. Von den Terraſſen aus wunder 305 
Blick in den ſchönen Fürſtenſteiner Grund, der vom Hellebach durchſtrſ 
wird. Alte 2 erbaut von Graf Hans Heinrich VI., am Ort ber 9 
Befeftigung, wobei alte Bauglieder, Turſtürze und Fenſtereinfaſſun 
Verwendung fanden. 
Ausfl: Ins Waldenburger Bergland, nach ent Fürftenftein, zu 
nerei Liebichau und der Alten Burg. Auch Freiburg unterm Für 
iſt bequem zu erreichen, ebenſo das Bad Salzbrunn. 
Bett reibad und Winterfport aller Urt. 

irtſchaftl: Ein ausgeſprochen landwirtſchaftlicher Ort mit drei dem F 
von Pleß gehörigen Domänen. 


— 


r Gal 
ſtenſtein 
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Anterkft: „Dahlienhof“, „Kellers Gaſthaus“, „Gerichtskretſcham“, Gaſt⸗ 
ſtätte „Zur alten Burg“, Gaſthaus „Zur Erholung“, Gaſthaus „Zur Linde“, 


Kegnit. 120 m, Ew: 76 500. 


Berk Ang: E: Knotenpunkt der Strecke Oberſchleſien— Breslau Liegnitz 
Berlin, Liegnitz Glogau, Liegnitz—Wehrſe—Nawitſch (Polen), Liegnitz.— 

ner —Schweidnitz Kamenz (G atz)—Neiſſe—Oberſchleſien, Liegni —Gold⸗ 
berg— Merzdorf—Hirichberg, Liegnig— Goldberg — Löwenberg—Greiffenberg, 
Liegnig—Kohlfurt—Görlig— Dres n. A: hlreiche Kraftpoſten in die 
nähere Umgebung. Zu⸗ und Abfahrtſtelle der Reichsautobahn Breslau 
legnitz—Kreibau mit Kraftomnibusverkehr Breslau Liegnitz. 

usft: Verkehrsverein, NS-⸗Preſſehaus, Frauenſtraße. 
Heſch: Liegnitz iſt bekannt durch ſeine ſchickſalsreiche Geſchichte. Am 9. April 
1241 wurde der Mongolenanſturm bei 0 durch Herzog Heinrich II. zum 
lehen gebracht. Am 15. Auguſt 1760 ſchlug Friedrich der Große ſeine 
enkwürdige Schlacht bei Liegnitz, in welcher er ſich von einer feindlichen 
Ubermacht mit einem Schlage befreite. Am 26.27. Auguſt 1813 wurde bei 
legnitz die berühmte Katzbachſchlacht geſchlagen, welche gualeih den Beginn 
Lie Siegeszuges in den Befreiungskriegen einleitete. In neueſter Zeit iſt 


egnitz eine aufblühende Stadt, welche es verſtanden hat, tatkräftig am 
ufbauwerk Adolf Hitlers mitzuarbeiten. 
ehw: Liebfrauenkirche (14. Jahrh., hergeſtellt 1824/28). Katholiſ Jo- 


fl 


hanniskirche 18. Jahrhundert mit Nuheſtätte der rzöge von Bene 
N ukt⸗Peter-Paul-Kirche (14. Jahrh.). Schloß (15. ans: Neues Rats 
aus, Altes Rathaus, ehemalige Ziſterzienſer Propſtei, ehemalige Ritter⸗ 
Aademke, Niederſchleſiſches Muſeum, Stadtbibliothek, Stadtarchib, Theater. 
laſtenſchloß, Barockviertel, Piaſtengruft, maleriſche Altſtadt, Palmenhain, 
8 ſengarten, Waldparkanlagen, Gartenſtadt Liegnitz. — Ausflüge nach 
Moſter Wahlſtatt (Mongolenſchlacht 9. 4. 1241), Maffendorf Wahlſtatt vom 
20 8 18180 Kloſter Leubus und den Schlachtfeldern an der Katzbach 
& ort: Zahlreich d i i i 
2 1 iche Sportplätze, Hallenſchwimmbad, zwei Freibadeanſtalten. 
a Seit den Jahren der Mach übernahns ih ein beachtlicher Auf⸗ 
u wung der Liegnitzer Gemüſe⸗, Pianoforte⸗, Maſchinen⸗ und Wollinduſtrie 
el verzeichnen. Mehrfach iſt Liegnitz werbend für den deutſchen Oſtgedanken 
Hagztreten und in den letzten Jahrzehnten berühmt geworden durch ſeine 
in ktenbaugusſtellungen, deren größte, die Gugali 1927, noch in aller Er⸗ 
gepfrung iſt. Die Tradition gerade auf dieſem Gebiet wird auch weiterhin 
epflegt dadurch, daß 1938 eine Deutſche Dahlienausſtellung und 1941 aus 


Liegnitz, Palmengarten 
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Anlaß der 700⸗Jahrfeier der Mon olenſchlacht die einzige im Oſten unſet 
Reiches ſtattfindende Reichsgartenſchau in Lie nitz veranſtaltet wird. Dal 
erkämpft ſich Liegnitz zugleich erneut den Ruf der Gartenſtadt des deutſche 


Oſtens. 

Anterkft: Hotel Reichshof, Parkhotel, Hotel Deutſches Haus, Vaters Hol 

Jugendherberge in der Dornbuſchſchule, Jauerſtraße. 
Löwen i. Schleſ., Krs. Brieg. 117m, Ew: 4054. 


Verk Ang: E: . Breslau Oppeln (Anſchluß zur Reit 
chleſien). A: Autobusverbindung Löwen Fa 


Ausfl: e zum Seengebiet im Kreiſe Falkenberg und Grad! 
Sport: Sportplatz, Badeanſtalten, Schießſtände für Groß» und gie 


kaliber N 
Wirtſch: Zuckerfabrik, Neißemühle, Ziegeleien, Sägewerk, Maſchinenfabt 


Ankers Hotel zu den drei Kronen, Hotel zum gelben Löwen. 
Löwenberg. 210 m, Ew: 6300. 

Verk Ang: E: Hirſchberg — Löwenberg — Siegersdorf — Sagan. Greift 
berg — Goldberg — Liegnitz. A: Löwenberg Bunzlau, “F 
ſenberg. Autoſtr: Reichsſtraße 152 und 155. 
rsamt (Rathaus). 


e 
5 


fo 
S 
fin 475 ſtatt. Bm 
Sehw: 59 0 in der Mitte des weiträumigen Marktes. Alteſte Teile 


dem 15. Jahrh. Hauptteil in deutſcher Nenaiſſance aus dem 16. Jahrh, 
einzelnen Teilen ein Werk des bekannten Baumeiſters Wendel Nos 
Wiederhergeſtellt 1903 bis 1905 durch Sab Hans Poelzig. Beſolh 
u beachten: Halle mit wertvollen Grabſteinen, Gemein ratsſitzu 
It Sparkaſſe, Trauzimmer (modern). Ge enüber dem Rathaus 90 
chutzhaus mit 17 1 55 Erkern. Weiter anf dem Warkt Hotel du 1 
Ehren Friedrichs des großen fo genannt. Napoleonhaus, in dem, 
Alexander von Rußland, Friedrich Wilhelm III. von Preußen, 5 
vom Stein und ſpäter Napoleon 9 75 haben. Gneiſenauhaus, in 
der bekannte General von 1785—1795 wohnte. Löwenbrunnen und * 
FE des Katholiſche Kirche, Weſtportal um 1300, Hauptteile 
älfte des 16. Jahrhunderts. Mehrfach durch Brände zerſtört. Gleiche! 
ie kleine, aber ſehr alte Kreuzkirche. — noritenkirche, in ihren alle 
Zeilen um 1300 erbaut. Minoritenkloſter mit Chronoſtichon von 7 
Erſtere enthält in Bee unteren Teile das Feuerwehrzeughaus, im 0° 
das Muſeum des Vereins Heimatſchutz. 

Ausfl: Die in Nähe der Stadt A: 
chens und der Löwenberger La haft (Naturſchutzgebiet) ſowie N 
Ibe Stunde entfernte 5 mit ſtädtiſcher Parkwirtſchaft bieten re 
ich 7 u dene paziergängen. Halbtagswanderungen IT 
Neuland, aan Höfel (bekannt durch feine Vienenſtöcke), 5 U 
obten, Gröditzberg, Bober⸗Talſperre bei Mauer. Tagesausflüg 

tiefen» und Iſergebir 


ge. | 
Veranſt: Blücherfeſt. — In den Jahren 1851—1869 war Löwenberg 


elegenen Felſengebiete des Jung 
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von muſikaliſchen Kunſtgrößen ge befuchter Ort. Wagner, Liſzt, Berlioz, 
Bülow u. a. weilten hier als Gäſte des kunſtſinnigen 5088570 Konſtantin 
von Hohenzollern, der ihre Werke durch ſeine berühmte Kapelle ſpielen ließ. 
S ort: Sommer: Schwimm⸗, Nuder⸗ und Paddelſport, Tennisplätze; 
inter: Eis⸗ und Rodelbahnen, Schigelände. 
Anterkft: e Laubanerkorturm und Boberhaus. Hotelnach⸗ 
weis durch Verkehrsamt. 


omnitz, Kr. Waldenburg, mit Freudenburg. 500 m, Ew: 536. 

Verl Ang: E: Station Wüſtegiersdorf. 

Auskft: Orts. und Auskunftsſtelle für Fremdenverkehr. 

Ausfl: Heidelberg mit Andreasbaude (936 m). ö 
Unterkft: Verzeichnis über Ortsunterkunft auf Wunſch von der Gemeinde. 


idwigsdorf⸗Antoniwald, Krs. Hirſchberg. 500 700 m, Ew: 390. 
rk Ang: E: Station a im Rieſengebirge (5 km). 
Austit: Verkehrsverein Ludwigsdorf-Antoniwald. ö 
iegt inmitten ber Iſerwälder, am Aude des Kemnitzberges. 
Sl: Ausflüge und Wanderungen nach den Biberſteinen, der Leopolds 
baude, der Ludwigsbaude, dem Hochſtein und nach dem fer» und Rieſen⸗ 


rge. 
nterkft: Nitſchkes Gaſthaus und Fremdenheim, Gaſthaus Zum Gerichts- 
{ kretſcham. 


Adwigsdorf, Kr. Glatz. 500 m, Ew: 3705. 
rk Ang: E: Station der Strecke Bad Charlottenbrunn Mittelſteine — 


| 


A : Bürgermeiſter, 
Mi üdhang des Eulengebirges gelegen. 
Anterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


zen, Kreisſtadt. Ew: 10 173. 
aten: E: Station der Strecken Liegnitz -Lüben Glogau, Lüben — 
au. 

uit: Bürgermeiſter. 

Fehw: e Pfarrkirche mit zwei ſchönen Schnitzaltären von 1523. 
Aas der Stadtbefeſtigung, entzückender kleiner Stadtgarten. 

mall: Nach Altſtadt 2 km;, Fachwerkkirche mit volkstümlicher Aus- 
u lung von 1683. Nach Steinau, Wohlau, Kloſter Leubus, Hels, Trebnitz. 
Anterkſt: Hotel Grüner Baum, Löwen, Prinz Wilhelm. 


undorf, Kr. Hirſchberg. 350—450 m, Ew: 310. 


dorf E: Station iſt Hirſchberg, von da . bis Giersdorf 
er ae dann 2km 9 übe, ferner Station Bad Warmbrunn 
m). A: Poſtauto von Hirſchberg bis Stonsdorf (Brauerei), von da 


Fm Fußweg. 
Auskft: Hurch die Verkehrsſtelle. 
Febnegebe der Heinrichsburg gelegen. Herrliche Ausſicht über das ganze 


Abort: Freibad. 
AR Merfft: Fremdenheime Haus Eintracht, Sonnenland. 
valdau, Kr. Hirſchberg. Ew: 1245. 


Mu ing: E: Station iſt Hirihberg (b km). A: Kraftpoſt von girſchberg. 
lit: Bürgermeiſter. 


Un den Rieſengebirgsvorbergen am Bober gelegen. 
nterkft: Gaſthof zur a er 
ane, Kr. Oppeln. 183m, Ew: 1200, 


Ang: E: Station der Strecke Oppeln —Malapane- Voßwalde. 
ift: Bürgermeiſter. 
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An der Malapane öftlih von Oppeln gelegen. Viel Laub⸗ und Nadelwal 
Sehw: Edelſtahlwerk mit dem erſten Hochofen Deutſchlands. Gründung 
Friedrichs des Großen. Einzige gußeiſerne Brücke auf dem europäiſch 
Feſtland (erbaut 1827). Evangeliſche Kirche nach Entwurf von Schinke 
Sport: Freiſchwimmbad. 

Wirtſchaftl: Edelſtahlwerk. 

Anterlft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


Mallmitz, Kr. Sprottau. 125m, Ew: 3179. 
Verl Ang: E: Wallmitz liegt an der Eiſenbahnſtrecke Sagan —Liegſh 
A: e nach Sprottau. RA: Aber Neuhammer am 5 
Verbindung mit der Reichsautobahn Breslau Forſt. 

Auskft: Bürgermeiſterei. 5 
ie: Wallmitz iſt eine alte Siedlung, deren Entſtehung wenigſtens 19 
Jahre zurückliegt. Der Name bedeutet maly — nitz — kleiner armer 9 

Das ſtarke Vorhandenſein von gutem Rafeneifenftein wurde der Gr 

x feine Eiſeninduſtrie, die es im Laufe der Zeiten zu einem ſtattl 

nduftrieort machte. 

Sehw: Auf dem Friedhof in Mallmit befindet ſich das Grab des dul 

Moͤrderhand in Berlin i SA⸗Mannes Kurt Eckert, der ein Sh 

des Dorfes iſt. Park und Schloß der Grafen zu Dohna ⸗Schlodien. Gebu 

ort des „Möve“ Kommandanten, Nikolaus Burggraf zu Dohna. 

Ausfl: Sagan, Sprottau, Kammler⸗Berge. , 

Sport: Großes Stadion entſteht zurzeit urch Gemeinſchaftsarbeit. 

Wirtſchftl: Trotz eingegangener Elſeninduſtrie iſt der Ort faſt nur induf 

ausgerichtet (Blechwarenfabriken, Verblend⸗ und Dachſteinwerke). 

Unterfft: Hotel Goldene Traube, Gaſthof zur Linde. Jugendherberge. 


Maltſch, Kr. Neumarkt. 116 m, Ew: 3500. 
Verl Ang: E: Station der Strecke Berlin —Liegnitz—Maltſch Brest 
Nebenbahnen: Maltſch—Striegau, Maltſch— Jauer, Maltſch—Wohlau. 
kannter Güter⸗Umſchlagspunkt an der Oder. 

Auskft: Bürger meiſter. 

Ausfl: In die ſchönen Oderwälder und nach Kloſter Leubus. 

Sport: Waſſerſport auf der Oder. 

Wirtſchaftl: Holzſtoff⸗ und Zuckerfabrik, Oderhafen für Walden bin 
Kohle und Striegauer Granit. a 
kannter Güter⸗Umſchlagspunkt an der Oder. Motorboot nach Leubus, 
Unterkft: In Gaſthöfen vorhanden. 


@ Maltſch a. d. Oder 
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Mariendorf, Kr. Habelſchwerdt. 450m, Ew: 123. 
N Verk Ang: E: Station Habelſchwerdt (8 km) der Strecke Breslau Glatz 
Mittelwalde. 
Auskft: Bürgermeiſter. 
Im Weiten des Glatzer Schneegebirges gelegen. 

Anterkſt: Vorhanden. 


Marienthal, Kr. Habelſchwerdt. 700 m, Ew: 410. 
Verk Ang: E: dor rar Ebersdorf Kr. Habelſchwerdt. A: Autobusver⸗ 
bindung Ebersdorf — Marienthal. 
Auskft: Bürger meiſter. 1 f > 
Ausfl: Schwarzer Berg und Turm (900 m), Ruine Schnallenſtein jenfeits 
Grenze, lerdurchbruch. 
Sport: Sci und Robel. 
Unterkft: Bergmanns Gaſthaus, Höhnes Gaſthaus. 


Markliſſa, Krs. Lauban. 250 m, Ew: 2360, 

Ang: E: Linie Lauban—Markliſſa. A: Kraftpoſten nach den Oueis⸗ 

talſperren (Greiffenberg), Bad Schwarzbach, Bad Flinsberg und Görlitz. 

Auskft: Verkehrsamt. 5 g 

Alte Kleinſtadt mit Lauben am Warkt am Eingang zum Sfergebirge. 

öne Umgebung, gute Ausflugsmöglichkeiten. : 

55 9 B ch 1 Markliffa und Goldentraum (Queistalwanderung), 
urg Tzſchocha. 

Sport: Badeanſtalt, Waſſerſport, Sportplatz, Tennisplätze. 5 

Unterkft: Hotel Zum Adler, Zum Hirfh, Stadt Wien, Gaſthaus Drei 

Berge, N e, Zum Kronprinz, Zum Phönix, Zum Queistal, Schloß⸗ 

enn ke Gerichtskretſcham, Zum grünen Baum, Hagendorf, Zum Adler⸗ 

tein, Deutſche Eiche. Fremdenheim Haus Seeblick. 


Aartinsberg, Kr. Habelſchwerdt. 800 m, Ew: 100. 
Verk Ang: E: Stationen Seitenberg (72 km) und Habelſchwerdt der Strecke 
Breslau—Glatz—Mittelwalde. 
An Dior Seen e 
a neeberg gelegen. 
Anterkft: Vorhanden. en 


Kr. Habelſchwerdt. 400 m, Ew: 145, 
Ani Station Grafenort (2km) der Strecke Breslau Glatz — 


skft: Bürgermeiſter. 
Sommerfriſche im Glatzer Keſſel. 
Anterkft: Vorhanden. 
chelsdorf. 560 m, Ew: 448. 
Berkelng: E: Bahnverbindung von Bahnhof Kynau nach eg 
Breslau, Bad Charlottenbrunn und Walden urg. A: Autobuslinie von 
Michelsdorf nach Waldenburg. 
Auskft: Verke 4 Talſpe Beh gohe Eul Eule Dörſche 
5 perre, nsburg, Ho ule mit Eule Dörſchen. 
arlottenbrunn, En Heuſcheuer, den Bädern Salz⸗ 


Schwimmen im Stauſee. 
tung u. Veranſtalt: Tanzabende in den Bauden. 
ft: Nachweis durch Verkehrsverein. 


ch. 107 m, Ew: 5169. 
Ang: E: Strecke Breslau— Dels— Militſch. Kleinbahnverbindung Treb⸗ 
rnigk — Prausnitz — Trachenberg — Sulau — 5 0 A: Kraft- 
Reichsbahn Breslau — Trebnitz — Sulau — Mllitſch 
Verkehrsverein Wilitſch. 
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Geſch: Im 12. Jahrh. als Kaſtellanei am . zum Schutze 
der alten Handelsſtraßen Breslau—Krotoſchin—Hohenſalza Thorn — Danzig 
gegründet, die mittelalterliche Ne fiel den Huſſiten 1432 Mae zum 
Opfer. Die Herzöge von Oels (1322 bis 1492) bauten die Stadt ſchnell 
wieder auf. Es kam der Ning hinzu, der in feiner Regelmäßigkeit mit 
den vier Straßen in den Ecken das Charakteriſtikum einer echten utſchen 
Stadtſiedlung iſt. Militſch hatte ſich hauptſächlich gegen die fortgeſetzten 
Poleneinfälle zu behaupten, jo 1333, 1474 und 1554. Dadurch würde 
Militſch zur Wehrhaftmachung gezwungen; es ſtanden bereits 1550 unter 
Freiherr Wilhelm von Kurzbach (Geſchlecht der Kurzbachs von 1494 bis 
1590) 400 Mann — Reiter und Fußvolk — ſtändig unter den Waffen. 
Auch im Dreißigjährigen Kriege fortgeſetzte Poleneinfälle, jo 1641/2 und 
1645. Dazu kam 2 1645 der Einfall der Schweden und Dänen untef 
Torſtenſon, der die blutige Schlacht mit den Kaiſerlichen am 28. 7. 1645 
auf dem „Schlachtenberg“ bei Sulau zur Folge hatte. 1630 und 1709 Bell 
Als Folge des Dreißigjährigen Krieges wurden auf Grund der Nedul⸗ 
tionskommiſſion vom 3. 6. 1654 die drei proteſtantiſchen Kirchen eingezogen 
und erſt 1707 erhielten die Proteſtanten infolge der Altranſtädtiſchen Kon, 
vention ihre Neligionsfreiheit wieder. So entſtand 1709 die Gnadenkirche 
Zum heiligen Kreuz“, die heute noch mit ihrem mächtigen Turm. ba? 
Landſchaftsbild beherrſcht. Zur Zeit des großen Königs wurde Militſ 
im Siebenjährigen Krieg ſchwer heimgeſucht. 1759 zwei Koſaleneinfälle, 
ſie wurden erſt durch das preußiſche Heer des Generals von Schmettall 
das zum Schutze des Kreiſes vom König entſandt wurde, unterbunden 
Doch nach Abziehen der Schmettauſchen Armee fielen am 16. Januar 17 
wieder 800 Koſaken ein und am 3. Auguſt 1760 die ruſſiſche Armee unten 
Soltikoff. Drei Monate lang plünderten die feindlichen Truppen, bis 
November der preußiſche Major von Oven mit einem Freibataillon Infan 
terie Befreiung brachte. Der letzte Einfall der Ruſſen war am 13. Zum 
1761 durch die Boutterliniſche Armee. Nach Beendigung des Krieges ber 
gann das Aufbauwerk des großen Königs; Wilitſch wurde zu einem Indil 
ſtriezentrum für Woll⸗ und Tuchfabrikation. In den Unglücksjahren 18% 
und 1807 marſchierten wieder fremde Truppen durch die Stadt, wol 
hauptſächlich das franzöſiſche Korps von Menuezis die Stadt drangſaliert 
Durch die Steinſchen Reformen wurde Militſch eine freie Stadt. Bei B 
ginn der Befreiungskriege weilte am 10. April 1813 Kaiſer Alexander 
von Rußland hier, um am nächſten Tage nach Trachenberg weiterzuziel 
Die Militſcher 1. Ulanen zeichneten ſich aus bei dem Gefecht von Kiel 
bei Schramm während des Polenaufſtandes 1848, im Kriege 1866 


. DIÄT 


© Miltiſch. Landſchaft im Kreiſe Militſch 
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Nachod und im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege bei Sedan, Paris, Loigny, 
Orleans und Le Mans. Im SG eitrieg kümpften fie auf allen Kriegs 
ſchauplätzen; aus ihren Reihen iſt der 2 Manfred von Richt⸗ 
hofen hervorgegangen. Nach dem Weltkrieg wurde Wilitſch Grenzſtadt. 
r Grenzkreis Militſch⸗Trachenberg iſt dem Fremden wohl am beſten 
unter der Bezeichnung „Militſch—Trachenberger Seengebiet“ bekannt. Tat⸗ 
ſächlich geben die 2 iſchſeen mit zuſammen rd. 30 000 Morgen 
Waſſerfläche der Bartſchniederung ein e e, nicht allein 
landſchaftlich, ſondern auch wirtſchaftlich, denn die hier betriebene Karpfen⸗ 
zucht ſteht mit an erſter Stelle in Deutſchland. Die landſchaftliche Eigen⸗ 
art des ganzen Gebiets bringt es mit ſich, daß ſich hier die Vogelwelt 
fache mannigfaltig dem Naturforſcher wie dem Laien darbietet. Nach 
achkundiger Schätzung find es etwa 180 verſchiedene . die in 
r Bari niederung brüten. Ornithologiſch wird das Gebiet von Fach⸗ 
lennern neben 9 ite Roffiten und Hiddenſee geſtellt. Die ausgedehnten 
Waſſerflächen, die mit meilentiefen Wäldern, grünenden Niederungen und 
Agel abwechſein, eben dem ganzen Bartſchlande eine beſonders reizvolle 
ote weltentrückter Einſamkeit. Sie ergänzen ſich hier beſonders glücklich und 
rmoniſch und bieten damit immer wieder Neues an Naturſchönheiten. 
rauchtum: Sommerſingen, Schimmelreiten, Maibaumſetzen und Mai⸗ 
umwerfen, Sen oe 
Schw: Richthofen⸗ und Ulanendenkmal, Siegesdenkmal von 1866, 1870/71, 
die 1709 im Bindwerk errichtete Gnadenkirche „Zum heiligen Kreuz“ mit 
der großzügigen Anlage des Innenbaues und der im Nokokoſtil geſchnitzten 
Kanzel, das Ehrenmal für die Gefallenen des Weltkrieges auf der Pro⸗ 
menade, das aus heimatlichem n in einem gewaltigen Tor⸗ 
egen errichtete Siegestor von 1814, 8 Kuppelſchloß des Grafen 
altzan, die ſagenumſponnene . (Stammſitz der Freiherren 
don Kurzbach von 1494—1590 und der Standesherren von Maltzan von 
1592—1797), das Schloßtor mit dem alten Akziſehäuschen, der viereckige 
Ping mit dem 1751 erbauten Rathaus, die 1821 in Kreuzform erbaute 
athol. Pfarrkirche mit den um 1500 geiertigten Statuen der e 
Stephanus, Laurentius, Hedwig und Eliſabelh, der alte Stadtteil der 
ngen Straße“, die 1929 erbaute Volksſchule, der vielgeſtaltige Bau der 
golttanbchule‘ — Oberfhule mit dem Heimatmufeum, 
usfl: „ Schloßtor, durch den Park an der alten 
tadtmauer, Fichtenweg an der Bartſch, Sulauer Straße 1 (1 Std.). 
ach dem Waldſchlößchen: Spinnerteich, Walkerkeich, Blohmer⸗ 
2 Waldſchloͤßchen dl Std.). Nach Walken: Spinnerteſch, Walker⸗ 
ich, Waldweg nach Walken (1 Sid) para über Epinnpäuler. Mad 
em Kir Öberg Dei Waldhei e: Parkweg an der Bartſch, 
Sulauer Stra e, 1 Kirſchberg, Blick über das RN 
4 Std.). Nach der N ohannas Höh“: Spinnerteich, Wallerteich, 
55 ö 


. Mar dem aalen er Sunn Lö 
Joch e talten für Innere Mi Kon, Frede 
> 5 let e ). Nach dem großen iet: 
udo hammer-⸗Militſch, Schwelbitz-Teich, Großer Rarplengeund 
Gro Grabofnitze), Eichendamm am Rehbitz⸗Graben nach Podaſch, 
boachimshammer, Karls⸗, Sophien- und Joachimsteich, Gorke, Idwe 
ach Wildbahn, Neichsgrenze. Zurück über . Burgwall, Schönkirch, 
geuſchloß 1 rung). Aach den Hügelgrä 
2 ß: rtſch⸗Vorſtadt, Gugelwitz, Marquifte, Beſichtigung der 
r bronzezeitl., 3500 Jahre alten e Beſichtigung der Grenze 
x 1 zurück Chauſſee bis Gugelwitz, Langendamm, Altenauer 
döhen (Blick über das Urſtromtal, nach der Provinz Poſen), Waldweg 
nach Wilitſch (5 Std.). Nach Sulau: Landratsamt, Weg nach dem 


© Milliſch. Stadtbild? 


Exerzierplatz, Kolonie Thomasort, Waldweg gr} Sulau; Gulau: 2 
inen der Kirchen (Fachwerkbauten), des Schloſſes (Barocdtaffahn; 
des Parkes mit dem Einfied er, Zurück über Ge (Beſicht gun 
des Schlachtenberges) und Waldheide (6 8b chi Nach der „Luge n 
Sulau, Lunke, e Tierpark, Jagdſchloß des Fürſten Habe 
Naturſchutzgebiet „Luge“ (Tageswanderung). Einen größeren Nundwe IH 
Wilitſch nach Althammer — Abzweigung nach Tabakhäuſer — Neu 

über Amwald— Waldesruh Ziegelſcheune—Wilitſch oder von Neu 


nteichen zur Straße Militſch oder Steffitz. b) be 
tlitf rteich am Bahndamm entlang nach Ziegelſchen 
und zurück nach Willitſch. 
Sport: Turnverein Wilitſch mit Schwimmabteilung, Sportplätze be 
Sch nhaus und der Oſtlandſchule, Tennisplatz im Schützenhaus, Si ! 
wimmanſtalt, 748 auf der Bartſch oberhalb des Rubel 
dorfer Wehres, Angel möglichkeiten, Fußballverein, Schützengilde, Schüthel 
aus Schießſtand für Wehrmannsbüchſen und Kleinkaliber⸗Stand. N 
irtſch: Kaufmanns⸗ und Handwerkerſtand aller Zweige vertreten, 3 Sat, | 
werke, 2 Molkereien, Brennerei, Kartoffeltrocknung, Karpfenzüchterei 4 
Gräfl. Maltzahn'ſchen Verwaltung. 
Unterhalt und Veranſtalt: Schützenfeſt, Neit⸗ und Fahrturnier, The 
und Konzertveranſtaltungen der r Kraft durch Freude. 
der Oſtlandſchule. Lehrabende des Volksbildungswerkes während 
5 res. £ 
Anterkſt: Hotels, Gaſt⸗ und Schankſtätten: Hotels: Laske, Alte Bralte, 
Zum Bahnhof; Gaſthöſe: Zum ſchwarzen Adler, Fritz Weigelt, 
elben Löwen, Deutſches Haus, Zur Linde, Zur „ Schloßbralie 
ützenhaus, Gaſtſtätte Kumke, Ausflugslokal, Gaſthof zur deutſchen En 
Zur Waſſerkante, Vereinshaus Herberge zur Heimat. Jugendherbe 
in der evangel. Volksſchule. 


Mittelfteine, Kr. Glatz. 350 m, Ew: 2310, N 
Verk Ang: E: Bahnſtation der Strecke Waldenburg — Wittelſteine = 
Auskft: Bürgermeiſter. 


Im Tal der Steine zwiſchen Heuſcheuergebirge und Eulengebirge gele i 
Anterkft: Nachweis büurch Bürberneiſter 5 8 
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Mittelwalde (Schlef.). 450m, Ew: 2800. 
Verk Ang: E: Station der Linie Glas —-Nittelwalde. A: Kraftpoſt von Glatz. 
Auskft: Bürgermeiiter, 8 
Schw: Holzlaubenhäuſer (7 Apoſtel) in der Sudetendeutſchen Straße. Mas 
rienſäule in der Witte des Ringes, Barockkunſtwerk aus dem 17. Jahrh. 
Schloß am Xing. Schloßhof mit Barockportal, erbaut im 12. Jahrh. 
Ausfl: In den etwa 60 Morgen großen Naturſtadtpark mit pilzartiger 
Laube, Meiſenberg mit Dreihöfe und Schwedenſchanze in der Verlängerung 
der Sudetendeutſchen Straße mit Blick über den ganzen Glatzer Keſſel. 
Hirſchenhausbaude — einſtündiger Waldſpaziergang — mit Almwirtſchaft. 
Einſiedlertal — SA⸗Gruppenbaude — der ſagenumwobene Steinſchulze 
an der Neichsgrenze. Steinbrüche, Thürmerei, Rofenthal, Ruine Schnallen⸗ 
ſtein. Neißequelle (Waſſerſcheide dreier Meere, Oſtſee, Nordſee, Schwarzes 
Meer), Freiwalde, Adlerdurchbruch, Erlitztal. Ausgangspunkt für Wande⸗ 
rungen nach dem Schneeberg, Wölfelsgrund, Spitzberg, Maria⸗Schnee 
und dem Habelſchwerdter Kamm. 
Sport: Schwimmen im ſtädt. Strandbad. Wandern (Bergwandern). 
Unterkft: Nachweis durch Bürgermeiſteramt. Jugendherberge. 


Mochau, Kr. Jauer. 360m, Ew: 210. 
Verk Ang: E: Halteſtelle Alt Schönau (Katzbach) (d Em). A: Poſtauto 
Jauer Amochau⸗ 

Brett: Bürgermeiſter. . 

Hügelland des Bober⸗Katzbach-Gebirges. Viel Wald. Großer Wildbeftand, 
ſonders Hirſche. 

Anterkft: Gaſthöfe und privat. 


Münſterberg (Schleſ.). 220300 m, Ew. 9000. 
Verk Ang: E: Station der Bahn Breslau Glatz. 

Auskft: Verkehrsverein. . 
Geſch: Deutſche Koloniſtengründung. Einſtens Reſidenz der Herzöge von 
ünſterberg. Stadt ſeit etwa 1242, K 
Braucht: Anfang Juli Heimat» und Trachtenfeſt. Freilichtſpiele. Parkſeſte. 
Sehw: St. Georgsmünſter in mittelalterlicher Bauweiſe (älteſte Teile um 
1250), Kreuzkirche (1730) im ſchleſiſchen Barock mit dem Krankenhauſe der 
Eliſabethinerinnen, Evangeliſche Kirche im antikiſierenden Zopfſtile (1797), 
Burgkirchlein, Notburgakapelle auf dem Puſillusberge (18. Jahrhundert), 
atſchlauer Torturm mit Stadtmauerreſten am Hinbenburgwall, Nauten⸗ 


franz (1562), Alte Schule (1565) mit Sgrafittomalerei, altertümliche Häu⸗ 


% Munſterberg, Blick vom Stadtpark (Rodeldahn) auf das St. Georgmünſter. Photo: Verkehrsverein 
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ſergruppen verſchiedenartiger Bauweiſe, Rathaus, ehemaliges Kreishaus, 
jetzt Finanzamt, Stadtpark mit Waſſerſchloß und Wa ſerkünſten (Goldfiſch⸗ 
teich mit Springbrunnen, Waſſerfall, Brunnen), Wildpark, Heimatmuſeum, 
Auf der Höhe des Stadtparkes (300 m) die Carl-Hartmann⸗Baude mit 
herrlichem Rundblick auf die Stadt, das Münſterberger Hügelland und die 
Gebirgskette des Altvater-, Glatzer, Wartha-Reichenſteiner, Eulen» un 
e 

usfl: Ehemaliges e jetzt Ba ve und Kamenz, 
16000 Morgen Wald, der Rummelsberg, die Neumer Felſen und Sakrauer 


Schluchten. 

Weicht Sommerfriſche, 80 Morgen großer Stadtpark mit Waſſerkünſten 
und Wildpark. Induſtrie: Deutſche Ton⸗ und ae Bürſten⸗ 
fabrifen, Zucker- und Konſervenfabriken, Handſchuhinduſtrie. 

Sport: Sportplatz, Schießſtände, Freibadeanſtalt, Rodels u. 0 Schi. 
Anterkft: Hotels: Nautenkranz, Gelber Löwe, Schleſiſcher Hof. Gaſthäuſer! 
Zwei Tauben, Goldene Sonne, Kaiſerhof, Goldener Acker, Schwarzer 
Adler, Blauer Stern, Deutſcher Kaiſer, Schützenhaus, Drei Linden, Drei 
Berge. Carl⸗Hartmann⸗Baude, Stadtwaldbaude. Jugendherberge, Jugend- 
heim, Fliegerheim. 


Muskau. 108 m, Ew: 5000, 
an der Hauptſtraße Berlin — Görlitz —Hirſchberg gelegen. 
Verk Ang: E: Von Weißwaſſer an der Strecke Berlin Görlitz und von 
Teuplitz an der Strecke Cottbus — Sagan zu erreichen. 
Auskft: Bürgermeiſter — Verkehrsamt. 
Geſch: Aus der Urzeit der Stadt Muskau iſt etwas Genaueres nicht De 
kannt. Beſiedelt wird aber die Gegend längſt geweſen ſein. Darauf weiſen 
die Urnen hin, die an verſchiedenen Stellen der Umgebung gefunden 
wurden. Urkundlich erwähnt iſt Muskau erſtmalig 1268, während bie 
erſte Erwähnung als Stadt 1429 geſchieht. Die Entwicklung ber Stad 
wurde viel beeinträchtigt durch öftere verheerende Brände, die faſt die 
ganze Stadt in Aſche legten. 1766 wurde fie zum letzten Male ſchwer be 
118 daher fehlen auch der Stadt aus alter Zeit bemerkenswerte Ge⸗ 
bäude. Erſt im 19. Jahrhundert fette aber ein erfreulicher Aufſchwung 
ein, Muskau wurde bekannt durch den 5 5 Pückler, der 1815 mit den 
erſten Anlagen für ſeinen berühmten Park begann und 1822 das Sn 
mannsbad ſchuf. Die reichen Naturſchätze der Umgebung, Kohle und 010 
owie die weiten Wälder, die die Stadt allſeitig SR ei fanden fe 
ieſer Zeit eine größere 1 und legten den Grund zu den blühenden 
Induſtrien der Gegenwart, die auf die Entwicklung der Stadt den gün 
ſtigſten Einfluß ausübten. 


Schw: Am Ort: Der Pückler⸗Park (2200 Morgen groß), das Graf da 
Arnimſche Schloß, das Amtshaus, die Kirchenruine im ede be 
edho 


Mauſoleum im der e das Heimatmuſeum, der alte Fr f 
Jakobskapelle, in der jetzt das Muſeum untergebracht iſt, mit den Grat, | 
ftätten des Dichters Leopold fer und des Profeſſors Ferdinand Maß 
mann, Witbegründers des deutſchen Turnweſens, bekannt Nied fein Lied! 
„Ich hab mich ergeben“. — In der e Die Wuſſina, eine urwa 
ähnliche Waldlandſchaft, Kromlauer Pärk (Rhododendron⸗Züchterei). 
Wirtſchftl: Induſtrie: Glas, Tonwaren, Papier, Kartonagen, Bürſten. 
Sport: Flußbadeanſtalt, Tennispla 8 
Anterkft: Hotels und Gaſtſtätten: Stadt Berlin, Grüner Baum, Kurhau 
Schmidts Gaſtſtätten, Deutfcher Kaiſer, Prinz Heinrich, Schützenhau 
Worreſchkes Bierſtuben. Jugendherberge. j 


Namslau. 150m, Ew: 7326, 


Verk Ang: E: Hauptitrede: Breslau — Namslau — Kreu burg — Beut 1 
Nebenſtrecken: Namslau — Carlsruhe — Oppeln, Namslau — Buchels 1 
(Landesgrenze) und im Bau befindlich Namslau—Gr. Wartenberg Ae 
mittelwalde. A: Poſtautobus verbindungen: Namslau—Glauſche, Namslau 
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Dalbersdorf. Landkraftpoſten: Namslau— Dammer —-NoldauNamslau u. 
Namslau— Noldau— Buchelsdorf—Namslau. 

Auskft: Verkehrsverein Namslau, Rathaus — Nuf Au und Aus, 
Geſch: Gegen Ausgang des 11. 2 0 6 entſtand inmitten eines Kranzes 
faſt undurchdringlicher Wälder im Tale der Weide die germaniſche Sied⸗ 
lung Namyslowa. Bald mit Wall und Graben befeftigt, erlangte fie Be⸗ 
deukung als Etappe der Handelsſtraße von Breslau nach Krakau und hatte 
vorübergehend eigenes Münzrecht. 1285 gründeten die Minoriten eine 
Niederlaffung. Kaiſer Karl IV. ließ 1350 die Stadt ſtark befeftigen und 
1300 eine Burg errichten. Burg und Mauer ſind bis auf den heutigen 
Tag faſt vollſtändig erhalten. 1400 bis 1450 wird die katholiſche Kirche 
errichtet, die als eine der ſchönſten Kirchen Schleſiens angeſprochen wer⸗ 
den darf. Die Burg mit ſieben dazugehörigen Gütern ging ſpäter in den 
Beſitz des Deutſchen Ordens über, der bis zur Gäkularifation eine Kom- 
turei in Namslau unterhielt, die Stadt ſelbſt fiel an das Bistum Breslau. 
Gar manche Kämpfe und Stürme brauſten über die Stadt hinweg und 
zahlreiche Feuersbrünſte, deren eine auch das erſte 1374 errichtete Rathaus 
vernichtete, veränderten das Antlitz der Stadt. Veränderte Verkehrs-, Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und politiſche Verhällniffe bewirkten, daß der anfänglich raſche 
Aufſtieg der Stadt nicht von Dauer war. Sie verlor ihre Bedeutung als 
tark befeſtigter Platz an einer wichtigen Handelsſtraße und mußte ſich mit 
er langſamen Entwicklung einer abſeits der Linien des großen Verkehrs lie⸗ 
genden Landſtadt begnügen. — In der jüngſten Vergangenheit hat der un⸗ 
glückliche Kriegsausgang tief in das Schickſal der Stadt eingegriffen. 
Wieder wie in den erſten Jahrhunderten ſeines Beſtehens, iſt Namslau 
Grenzſtadt geworden. Die abſtimmungsloſe Abtretung eines Teiles des 
Kreisgebietes, des ſogen. Neichthaler Ländchens, hat der Stadt ſchwere wirt⸗ 
ſchaftliche Schäden gebracht, die nur langſam und zähe durch Arbeit übers 
wunden werden können. 

Sehw: Das auf einer Inſel in der Weide gelegene Kriegerdenkmal 1914/18, 
ſpreewaldähnliche Weidebruchlandſchaft mit der Möglichkeit zu ausgedehn⸗ 
ten Kahnfahrten, Fluß⸗ und Strandbad. Neuzeitliche Promenadenanlagen 
rings um den Stadtkern. Adolf⸗Hitler⸗Platz, 90 Morgen großer Stadt- 
park mit großer Gaſtſtätte. 

Aus I: Michelsdorf mit alter Schrotholzkirche. — Wanderung an der 
Weide, ben mit Grabmal des Reitergeneral8 von Seydlitz, Grenz⸗ 
landfahrt über G auſche mit Blick auf die ehemals deutſche Stadt Reich- 
!hal, Haugendorf (Grenzübergang) und Hennersdorf, Waldort Grambſchütz, 
Naifadeler Berge und Wälder. 


© Namslau 
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e Das größte induſtrielle Werk 5 die Brauerei A. 9 aſdibach, 

Im übrigen iſt das Wirtſchaftsleben der Stadt auf den rein landwi 7 
3 Kreis eingeſtellt, deſſen wirtſchaftlicher Mittelpunkt fie iſt. 
port: Hindenbur 15 1 0 mit Sportplätzen, Tennisplätzen, Schieß ⸗ 

ſtänden und Rodelbahn im Stadtpark, Fluß⸗ und Strandbad. 

Unterkft: Nachweis durch Verkehrsamt. Jugendherberge. 


Neißbach. 600 — 900 m, Ew: 115. 


Verk Ang: A: Poſtautoverlehr Dienstag, Donnerstag und Freitag zweimal 
von Mittelwalde. 

Auskft: Bürgermeiſter und Glatzer Gebirgsverein. 8 
Geſch: Im 15. u. 16. Jahrh. war eine Glashütte vorhanden (aögelſhs 
Wieſe). Erſtmalig genannt „Neißendorft“ am 10. 5. 1564. 1777 wurde as 
„Richtergut“ auge und 45 neue Koloniſtenſtellen N lit | 
neue Dorf hieß Neu- Reißbach im Gegenſatz zu dem reſtlichen Alt- Rei 
bach. 1029 wurden beide Gemeinden vereinigt unter dem Namen „Neißbach 9 
Brauchtum: Sonnenwendfeiern, Kirmes. 
Br Neißequellen, Waſſerſcheide dreier Meere, Klapperſteine, Gchnet 


We Neißequellen, Klapperſteine, Thanndorf, Gläßerberg, Lauterba 

Wöl a Maria nee, Kleiner und Großer neeberg, Wittel“ 

walde, Grulich (C. S. R.), Marchetal. 

Sport: © ortmöglichkeiten, Schifahrten, Sprungſchanze am Ort. 
irtſchaftl: Hausweberei. 

Unterhltg. u. Veranſtltg.: Im Winter Sportveranſtaltungen. nd 

e ft: Kögels Gasthaus, Golombek Gaſthaus zur Neißequelle u 

priva 


Neiſſe. 188 m, Ew: 36 000. 
Verl Ang: E: Knotenpunkt der Eilzugſtrecken Neiſſe Breslau, Neiſſen 
Oberſchleſiſches Induſtriegebiet, Neiſſe— Glatz, Neiſſe—Königszelt Lie nit 
ſonenzug Neiſſe— Oppeln, Neiſſe.— Weidenau (CER), Neillem 
teinau. 5 Ahne tlinien in die Umgebung. Rn 
Auskft: Verlehrsitelle der Stadt Neiſſe, Ring, Stadthaus, F. 2828. Ver“ 
kehrsberein Neiſſe, Ring, Stadthaus, F. 2828; Neifebüro Neiſſe, Ning 
Stadthaus, F. 2070 und 2828. Vertretungen: Mitteleuropäiſches Reiſebürd 
F Lloyd, Hamburg⸗Amerika⸗Linie, Lufthanſa A.⸗G., lin, 
itropa. 
Geſch: Sek Au ler vor u. Ztr. (laut Nürnberger Chronik van 
A iedlung des Neiffer Landes durch die Vandalen (Fundſtellen Sf 
van ter Umgebung). 1223 deutſches Städterecht, 1241 Mon ele i 
uſſitenkämpfe, 1521 br Druckerei. Blütezeit deutſcher Stadtkultur vol 0 


Europas. 1758 Belagerung durch die Hfterreicher, 1807 durch die Franzoſel, ö 
1866 Durchzug der preuß. 15 


Sehw: Neiſſe hat das im Laufe von fieben Jahrhunderten 19 0 Geprang 
einer deutſchen Stadt mit hervorragenden . ichtlich bedeutſame 
Bauten der Gotik, der Renaiſſance und des Barock. Der wundervolle | 
ſammenklang mittelalterlicher Stadtkultur mit friderizianiſchem Stil get 
Neiſſe einen ah en Reiz, noch erhöht durch sch 8 
Rahmen mit weitem Blick über das Neißetal zur e 0 g 
der Sudeten. Breslauer Torturm (1350 und 1550), Barbara⸗Kir 

und Nes er Ser Schöner Brunnen (1686) 900 11 
turm (1474 bis 1516), St. Jakobus (1401 bis 1430), Domkirche mit größ 
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Kirchendach Deutſchlands, ehem. 
fürſtbiſchöfliche Neſidenz (1624 
und 1720), hier 1709 Begeg⸗ 
nung von Friedrich dem Gro⸗ 
zen und Kaiſer Joſef II., Hei⸗ 
matmuſeum, Alte Stadtmauer 
(1350), Sefuitenkirche (1685 bis 
1692), Frühbarock, Carolinum, 
chem. Jeſuitenkolleg (1668 bis 
1700), Bürgerkirche (1372), Kreuz- 
berren⸗Kirche (1720 bis 1730), 
Kämmereigebäude (1604), Nat⸗ 
austurm ya bis 1499), Ko⸗ 
onial⸗Muſeum, Eichendorff⸗ 
uſeum, Heimat⸗Muſeum, aus⸗ 
gedehnte, noch gut ee 
Ober» und unterirdiſche frideri⸗ 
ianiſche Feſtungsanlagen. Ko⸗ 
tenlofe Gruppenführungen durch 
ie eee 
usfl: Durch zentrale Lage am 
ande der Sudeten bietet Neiffe 
eine Fülle von Ausflugsmög⸗ 
lichkeiten in die nähere und 
itere Umgebung, u. a. nach 
dem Steinberg (358 m), mit 
beiten Rundblick auf Nelßetal 
nd Altvatergebirge. Ottma⸗ 
1 au (Burg, alte Stadtpfarr⸗ 
06 ehem. Refidbenz der Bi⸗ 
Öfe von Breslau, i 
yiepbansbdorf(Flugpla 
zo tbaus (Bürgerwal N 
8 illowitz (Porzellanfabrik 
Famsdorf (Maſſenfriedhof 
aus dem Weltkrie ); Neu- © Neiffe, Kammereigebäude mit Rathausturm 
dad: ./ S. (Kre Sſtadt, be⸗ und Glockenturm 
Cütende Textilinduſtrie, Schuhſabriken)) Wildgrund (oberſchleſiſches 
Ftrandbad. vielbeſuchte Sommerfriſche); Ziegenhals (Kneippkurort). 
& das ſudetendeutſche Altvatergebirge. 
dort Faltbootfahrten auf der Glatzer Neiße aus der Grafſchaft Glat 
5:6 den Wartha-Paß, Stauſee Ottmachau und von Neiffe ſtromab durch 
N alten Grenzwald in die Oder. Stadion (15 000 Zuſchauer), neues 


’ 


8 


abatzdorf, Kr. Habelſchwerdt. 400 m, Ew: 310. 

erk Ang: E: Station Bad Altheide (Akm) der Strecke Glatz Bad Alt- 
ide —Bad Kudowa. 

1 ask t: e a 

um Ha werdter Kamm gelegen. 

anterkft: Vorhanden. ee 


— Kr. Habelſchwerdt. 600 m, Ew: 130. 


ert ng: E: Station Grafenort (8 km) und gabelſchwerdt der Streck 
a blau Glap- Mittelwalde IV EEE DE TERN 
Üft: Bürgermeifter, 
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8. Wäldern umgeben, auf der Höhe des Habelſchwerdter Kammes ges 
gen. 
Unterkft: Vorhanden. 


Neudeck, Kr. Neuſtadt, O/S. 350 m. 
Verl Ang: E: Station Langenbrück. 


Auslkft: Bürgermeiiter, , ’ 
Inmitten ſchoͤner Wälder gelegen. Fernblicke nach dem Altvatergebirge: 


Unterkft: Vorhanden. 
Neugersdorf, Kr. Habelſchwerdt. 500-600 m, Ew: 420, 


Verl Ang: E: Station Seitenber 0 km) der Strecke Glatz -Bad Landeck 
ar A: Kraftpoſt von tenberg. 

Auskft: Bürger meiſter. 

Waldtal im Bielengebirge. 

Schw: Naturſchutzgebiet „Saalwieſen“ mit ſeltenen Pflanzen. 

Ausfl: Ins N und zum Glatzer Schneeberg. 

Sport: Winterſport. 

Unterfft: Nachweis durch den Bürgermeiſter. 


Neuhammer a. Qu. 135 m, Ew: 1200. 
Verl Ang: E: Vollbahnſtation. A: Poſtkraftwagenſtation. Zuſahrtsſtraß 
zur Veichsautobahn. 

Bank Bür . 

Ausfl: Ins Queisflußtal, in die Waldungen. 
Wirtih: Land» und Forſtwirtſchaft, Pappenfabrik. 
Unterlft: 4 Gaſthöfe. 


Neu⸗Lomnitz, Kr. Habelſchwerdt. 500 m, Ew: 230. 


Berk Ang: E: Station Grafenort (6 km) der Strecke Breslau Glaß 
Mittelwalde. 

Auskft: Bürger meiſter. 

Sommerfriſche am Habelſchwerdter Kamm. 
Unterkft: Vorhanden. 


Neumarkt (Schleſien). 123m, Ew: 6800. 
Verk Ang: E: Keichsbahnhauptſtrecke: Breslau Berlin, Breslau Drei 
Kleinbahnverbindung: Reichsbahnhof⸗Stadt. A: Neumarkt liegt an 1 
Reichsſtraße 5. utobus verbindungen: Neumarkt —Kanth, Neumarh 
Koſtenblut, Neumarkt Metſchkau. 

Auskft: Bürgermeiſter und rlehrsverein. Mr 
Geſch: Gründung der Stadt um 1200. Als deutſche Stadt bekannt bi; 
das weit im Oſten verbreitete Neumarkter Recht. Wiederholte 93 
fupungen vernichteten den Reichtum der Stadt. 1428.30 911 itenein 
na au völlige e d 0 den Dreißigjährigen Krieg. 1757 war 1 
mar 1 

ap 


1 
t Ausgangspunkt der Schlacht bei Leuthen. 30. 5. bis 5. 6. 

Beſetzung der Stadt durch Napoleon mit 20000 Mann. Hier Verha 
lungen über den Waffenſtillſtand von Poiſchwitz. i 
Schw: Stadtkirche St. Andreas, älteſte Pfarrkir leſiens roman, 
feilerbafilifa, mit hohem gofifhen Chor. Künſtleriſch Pachbedeuſe 
Schnitzaltar (Barock), Altar u Kreuzbild aus der illmannſ 
Glockenturm zugleich Wehrturm. Die Mittelalterliche Franziskaner 
1995 modern ausgebaut. Propſteikirche aus dem 13. Jahrha 
wertvolles Altarbild und Madonnenſtatuen. Stadtmauer (14. 
teilweiſe erhalten. Rathaus (13. Jahrh.) mit ſchönem Turm u 
aal m Giebel. Sehenswertes Heimatmuſeum in der ehemaligen 
altigkeitstirche, einem frideriziantichen Fachwerk⸗Nathaus. 
Ausfl: Von Neumarkt aus nach Breitenau, am See gelegen (Go 

legenheit); in die nahen Oderwälder; nach dem hiſtoriſchen 94 
Siegesfäule, Altardenkmal, Muſeum, Schlacht bei Leuthen 5. 12. 


2 
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Sport: 2 Sportplätze, 2 Tennisplätze, Freibadeanſtalt mit 50 m-⸗Schwimm⸗ 
bn, und Sonnenbad, Wintereisbahn. 

Wirtſchftl: Im Mittelalter war Neumarkt durch vielfache Privilegien be⸗ 
deutende Handelsſtadt Schleſiens. 14. bis 10. Jahrh. berühmt durch 
feine Weinkulturen, fpäter Gerber» und Lederinduſtrie. 18. bis 19. Jahrh. 
blühende Tabakfabriken bis heute. 

Unterhaltg und Veranſtaltg: Für Theater und Konzerte und andere Auf⸗ 
führungen ſorgt beſonders die NSG. „Kraft durch Freude“. Im Winter 
halbjahr wird Neumarkt z. B. regelmäßig durch die „Schleſiſche Landes- 
ühne“ und das Niederſchl. Landestheater Jauer (Operettenbühne) beſpielt. 
. In Hotels und Gaſtwirtſchaften. Jugendherberge: Schloſſer⸗ 
raße 20, 


Reumittelwalde. 140 m, Ew: 1800. 

Vert Ang: E: Grenzbahnhof mit Abergang nach Polen. Zollabfertigung. 
ahnlinien: Breslau Hels —Neumittelwalde, Neumittelwaldbe—Oftrowo- 
arſchau, Brieg Namslau—Groß⸗Wartenberg—Neumittelwalde (im Bau). 

Natter faben, Breslau — Neumittelwalde (Oſtrowo— Warſchau). A: Auto» 
usverbindung mit der Kreisſtadt Groß⸗Wartenberg. 

Auskft: Städtiſches Verkehrsamt. 

Geſch: Entſtehung des Ortes im 13. Jahrh. Stadtrechte erhielt der Ort am 
Mai 1637. Das Friedensdiktat von Verſailles brachte der Stadt den 

ı »erluft von 28 Gemeinden und Gutsbezirken mit über 4000 Einwohnern. 
usfl: Grenzbeſichtigungen, Korſarenberg, Dieſtelwitzer Schweiz, Moorbad 
ukowine (Buchenhain). 

Sirtichaftl: Bewohner Handwerker und Gewerbetreibende, kleinere Land- 

irte; zwei Sägewerke. Das geſamte Wirtſchaftsleben wird durch die 

renzziehung ſtark beeinflußt. 

nterkft: Hotel „Berliner Hof“, Hotel „Deutſches Haus“, Gaſthof Goy. 

Jugendherberge in der Stadtſchule. Jugendheim für Jugendverbände. 


Neumohrau. 660 m, Ew: 259. 

erk Ang: E: Eiſenbahn bis Seitenberg. A: Von Seitenberg bis Wil- 
Amsthal Autobusverbindung. 

uskft: Bürgermeiſter und Förſterei. 
null; Nach den prinzlichen Waldungen, den Schleuſen, dem Mariannen⸗ 


Sport: Gute Winterſportmöglichkeiten. 
nterkft: Die Mohretalbaude und Privatunterkünfte. 


1 ® Neumittelwalde, Ring Photo: Eichhorn 
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Neundorf, Krs. Habelſchwerdt i. Schleſ. 573m, Ew: 470. 


. E: Station iſt Ebersdorf (7,5 km) der Strecke Breslau Mittel, 
walde. A: e Neundorſer Weg (etwa 4 km) de 
Strecke Wölfelsgrund Bhf. Ebersdorf. 
Auskft: Bürgermeiſter. * 
Sehw: Große, zweitürmige, weithin ſichtbare Kirche, Aufbewahrungen 
eines Schleiers, den die Königin Marie-Antoinette von Frankreich al 
dem Wege zum Schafott getragen haben ſoll. AM 
Ausfl: Glatzer Schneeberg (2½—3 Std.); Klapperſteine (2 Std.), won 
felsgrund (1 Std.), Maria Schnee (1½ Std.). 
Sport: Rodeln und Schi. 

irtſch: Landwirtſchaft, Waldarbeit, Fremdenverkehr. 
Unterkit: Gaſthöfe und Privatunterkunft vorhanden. 


Neurode im Eulengebirge. 350600 m, Ew: 10 600. 


Berk Ang: E: Station der Strecke Waldenburg Dittersbach. Glatz, eile 
Abzweigung der ſchleſiſchen Gebirgsbahn e berg. Görlüß, 
Berlin (in Görlitz Abzweigung nach Sachſen un üddeutſchlan | 
A: 5 Kraftpoſtlinien, nach Hausdorf en u. Zimmermannbaude) WE] 
weiter nach Peterswaldau, nach Ludwigsdorf und Glä iſch⸗Falkenbel 
(Grenzbaude, Bismarckbaude, Müllermaxbaude und Eu enbaude), 5 
Volpersdorf-Silberberg, nach e ene Sou A 
oh Sudetenſchnellverkehr Görlitz Glatz der Deulſchel 
n. 

Auskft: Städt. Verkehrsamt. j 
Geſch: Urkundlich erſtmals 1337 erwähnt. Neurode war eine Le nsſtadt d 

rrſchaft der Grafen Stillfried; erſt 1809 wurde fie frei. Als Mitte n 

r Eulengebirgslandſchaft x fie mit dieſer Landſchaft manches ſchiwe 
Schickſal erlitten, ſo im 15. 1485 den Überfall der Huſſiten, währen 
Dreißigjährigen Krieges Brand : 
die Kriege Friedrichs des 10 mit Maria Thereſia, 1884 einen grohe 
Brand, der einen großen Teil der Stadt in Aſche legte, das große Grub, 
unglück des Neuroder Kohlenreviers 1930 in Hausdorf, das 151 Bergs 
das Leben und in ſeinen Folgeerſcheinungen Zaufenden die Arbeitsſt 
nahm. Neurode hat aber alle Schickſalsſchläge immer überwunden 10 
fi) aus der Kraft feiner Bevölkerung heraus wieder aufgebaut. 
600⸗Jahrfeier. Dieſe Feier hat auch die volklichen Beziehungen zu 
e ſudetendeutſchen Braunauer Ländchen wieder belebt und 
eſtaltet. 

ehw: Die Altſtadt mit wohlerhaltenen Laubenzeilen, das Schloß \ 
Grafen Stillfried, der Johannesbrunnen auf dem Ring (von Prof. Werl 
Shtwarsburg), der neu geſtaltete Feſtſaal des N der Annaberg 17 
Ausſichtsturm, wundervolle ER über alle Gebirgszüge der ei! 
Berglandichaft und bis zum NRiefengebirge und ins ſudetendeutſche Geb 
Terraſſenförmiger Aufbau der Stadt von hohem Reiz. \ 
Ausfl: Ausgangspunkt für Wanderungen und Fahrten ins Eutengeh) 
beginnend bei der Faden Silberberg über das Hahnvorwerk, die 1 
koppe, die Sonnenkoppe bis zu der 1014 m hohen Hohen Eule. u SP 
Vorbergen mit dem Königswalder Spitzberg. Das Heuſcheuergebirge 
durch kurze Bahnfahrt über Mittelſteine nach Wünſchelberg oder 
ſchöner Autoſtraße leicht zu erreichen. Seitlich von dieſer Stra liegt T 
Wallfahrtsort Albendorf. RE: 
Sport: Sportplatz für alle Arten Sport; neues Freiſchwimm-, Luft- Sfr 
Sonnenbad, das durch ſeine landſchaftliche Schönheit und ſeine 16% f 
Vollkommenheit die Bewunderung aller Beſucher hervorruft. Im 
Schiſport, Rodelbahn und eine Eisbahn. e 
Wirlſchaftl: Mittelpunkt des Neuroder Kohlenbergbaus, der aber IN 
landſchaftliche Schönheit der Neuroder Berge nicht beeinträchtigt. Dar 
Europa faſt einzigartige Vorkommen des feuerfeſten Tons in den eure 


= 


195 


e Neurode 1. Eulengebirge Photo: Schrede, Peterswaldau 


Airgen bildet eine wichtige wirtſchaftliche Grundlage. Umfangreiche Tex— 
filinduftrie, Großdruckerei, Brauerei. 
Nerhaltg: Für Theater, muſikaliſche und andere volksbildende Veranſtal- 
augen ſorgt die Kulturgemeinde der AS.-Gemeinſchaft „Kraft durch 
reu 56 


uterkft: Hotel „Wildenhof“, Hotel „Kaiſerhof“, Gaſthaus „Taberne“, 
»Sier Löwen“, „Goldener Löwe“, „Grüner Baum“, „Schwarzer Adler“, 
Weißer Adler“, „Goldener Stern“, „Preußiſcher Hof“, auf dem Annas 
berge die „Annabaude“ und das Gaſthaus „Zur roten Höhe“, Privat- 
unterkunfts möglichkeiten werden durch das Verkehrsamt und den Verkehrs- 
rein nachgewieſen. Jugendherberge. 


uſalz a, d. Oder. 67 m, Ew: 17500, 


erkAng: E: Knotenpunkt der Eiſenbahnlinie Breslau Stettin und 
M gan Neuſalz—Schwenten. A: 2 Kraftpoſtomnibuslinien. 
se: Verkehrsverein. 5 
eſch: Die Stadt Neuſalz liegt auf einem Gebiet, das bereits in vor— 
ſeſchichtlicher Zeit bewohnt war. Zahlreiche Funde in und um Neuſalz 
67 len eine Beſiedelung in faſt allen prähiſtoriſchen Zeitaltern feit. Die 
11 ründung des Ortes erfolgte im Verhältnis zu anderen Städten weſentlich 
hüter, — Nach Aufzeichnungen in den „Berichten an Hof“, den Kopial- 
1 chern der Kammer im Breslauer Staatsarchiv erging am 13. Oktober 
Ge der Befehl des Kaiſers Ferdinand I. (1556 64), ein Gebäude an der 
Sal einzuziehen, auf dem unmittelbar darauf die erſten Gebäude des 
dr lzkammergutes „Zum neuen Saltze“ errichtet wurden. Damit iſt ſchon 
aluſalz als Induſtrieort geboren. Die Salzſiederei hatte den Zweck, Meer— 
3 durch Verkochen mit Waſſer unter Zuſatz von ſchäumendem Rinderblut 
ei peiſeſalz umzuwandeln. Mehrfaches Umſieden und Abſchäumen ſtellte 
men klaren Sud her, aus dem ſich das weiße Salz kriſtalliſierte. Das Noh⸗ 
underial, das ſogen. „Baiſalz“ wurde hauptſfächlich an der weſtfranzöſiſchen 
ele ſpäter auch ſpaniſchen Küſte gewonnen. Dort hatte man Salzteiche an⸗ 
N legt, in die bei Flut das Meerwaſſer hineinfloß. Durch Verdunſtung des 
100 ers blieb das Salz zurück. Auf Schiffen kam es bis nach Neuſalz. 
i er Betrieb nahm ſtändig zu und bald konnte ganz Schleſien mit ge⸗ 
educhsfähigem Salz verſorgt werden. Dem Transport bereiteten die Für⸗ 
bt r vorgelagerten Länder, ſpäter beſonders Brandenburg, Schwierig- 
8 Ben. Gie forderten hohe Zölle und verweigerten ſchließlich die Durchfahrt. 
roch Dreißigjährigen Krieg (16181648) ſah „Saltz“ die Soldaten der ver 
edenſten Heerführer vorbeimarſchieren. Kleinere Gefechte in der Um— 
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gebung. Not und Elend. Die Peſt raffte faſt die Hälfte der Einwohner bin⸗ 
weg. Auch nach dem Kriege Armut und Leiden durch die Schwedenbeſatzung 
1662 erhielt Neufalz durch Zweigverbindung Anſchluß an bie Brande 
burger Fahrpoſt. 1713 Stillegung der Siederei. Einrichtung einer 3 
faktorei. 1736 großes A Die umliegenden Dörfer gänzlich ab 
Ichnitten, Das meiſte Vieh ertrank. Darauf 1737 große Hungersnot, 9 
8. 10. 1745 erhob Friedrich der Große Neufalz zur Stadt. Bafin 
tung 


der Bürger als Fiſcher, Schiffer, Gerber. 1744 Anſiedlung der Mähr, 
Gemeine (Herrnhuter). Gründung einer Mühlſteinfaktorei. 1746 Errich j 
einer Grünſpanfabrik (einft zur Herſtellung von Stärke und Haarpüdeh, 
1759 notice. Sat die Ruffen, Das Stadtviertel der Mähriſchen eo. 
dergemeine wurde niedergebrannt. 1812 Vorbeizug der Franzoſen na 
Rußland; vom 4. Juni bis Auguſt 1813 Franzoſenbeſetzung in den 
freiungskriegen. ' 19 
Braucht: Am Sonntag Lätare ziehen die Kinder mit buntbebänder N 
RS und Sommerbäumchen von Haus zu Haus und fingen Frühlin 
ieder. 

Schw: Straßen zur Zeit der Fliedere, Rotdorn⸗ und Kirſchblüte. Stad 
viertel der Brüdergemeine mit dem idylliſchen Brüderhof. Heimatmu eu 
äußerſt vorbildliche Anlage, beſonders der vorgeſchichtlichen Abteilung: 
Katholiſche Pfarrkirche, eines der älteſten Gebäude, in Kreuzesform. 
Ausfl: Die Stadt in idealer Lage an der Oder, im wirtſchaftlichen 1 
geographiſchen Mittelpunkt einer von Höhenzügen umgebenen Landſch 
ijt mit Naturreizen reichlich bedacht. Die „Brücke zum Oderwald“ führt 
den großen ſtaatlichen Forſten. Naturpfad etwa u½ km lang, ſehr abwe 
lungsreicher Fort: birgt Pflanzen verſchiedenſter Art. Ziel: Ausflu 1115 
Itala. Herrliche. Spazierwege am Oderſtrom. E und of 
bootsfahrten nach dem Oderbrückenreſtaurant, Alte Fähre (Oderterkae 
Carolath⸗ (Schloß), Aufhalt. Größere Dampferfahrten nach Boben, 
8 und Weißer⸗Berg), Odereck. Nahe Städte: Deutſch- Warten 
Akm), Schloß und Schloßkirche, früheres Jeſuitenkloſter. Neuſtädtel, 
then, Freyſtadt, Naumburg (Bober), Bad Schleſierſee durch Autobus u 
Eiſenbahn gut zu erreichen. 

Unterh: Theater, Konzerte. 2 
Wan 1816 Gründung der Gruſchwitz Textilwerke A.-G., die 910 
Weltruf genießt. 1820 Anſchluß an die Staatschauſſee Berlin- Bres 
1823 erhielt Neufalz ein Hauptpoftamt, Am 18. 6. 1827 Gründung 
Krauſewerkes (Eiſenhütten⸗ und Emaillierwerk, Stahlguß, Temper 
Die zahlreichen Funde des Naſeneiſenſteins veranlaßten 1828 das Anbla 
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des erſten Hocdofens. 1839 Gründung der Pappfabrik Schmidt, aus der 
ie heutige Kartonnagenfabrik Paul Francke B 1852 wurde die 
Paulinenhütte (Eiſenhütten⸗ und Emaillierwerk) gegründet. 1871 Anſchluß 
an die Staatsbahn Glogau — Rothenburg. 1873 Gründung der Bürſten⸗ 
und Pinſelfabrik Nathmann. 1890 Bahnbau Neuſalz— Sagan. 1898 Grün⸗ 
dung der Borſtenzurichterei Robert Klingner. 1901 Bahnbau Neuſalz 
Kontopp. Von den wenigen in Deutſchland vorhandenen Borſtenzurichte⸗ 
keien beſitzt Neuſalz jetzt vier. Am großen Umſchlagshaſen liegt eine 
eiſtungsfähige Schiffswerft. So iſt Neufalz mit feinen großen Fabriken 
und den zahlreichen kleineren Betrieben, wie Mühlenwerken, Drechſlereien 
und einer Möbelfabrik vom Tage der Gründung an bis heute eine Stadt 
der Arbeit geblieben. 

nterkft: Hotel Münzer, Reiches Hotel „Zum Großen Gaſthof“, Hotel der 
rüdergemeine, Hotel „Zur Eiſenbahn“, Hotel Stadt Berlin. Gaſthof 
„Zum Kronprinz“. Jugendherberge. 


geuſtadt / Oberſchl./ Wildgrund. Die Oberſchleſiſche Gebirgsecke an der 
Biſchofskoppe (890 m). Oberſchleſiſches Strandbad Wildgrund. Luftkur⸗ 
orte Wildgrund, Eichhäuſel und Neudeck. Stahlbad „Blücherquelle“ 
Kunzendorf. Ew: 18 000. 
Verk Ang: E: Neuſtadt (Oberſchl.) und Deutſch⸗Wette —Ziegenhals—Lan⸗ 
genbrück. A: Kraftomnibuslinien: Neuſtadt—Wildgrund, Neuſtadt-Kun⸗ 
Adorf, Ziegenhals—Arnoldsdorf— Wildgrund. . 
usk: Zweckverband „Biſchofskoppe“, Landratsamt Neuſtadt (Oberfchl.), 
erkehrsverein Neuſtadt (Oberſchl.) (Stadtverwaltung), Strandbadver⸗ 
waltung Wildgrund. 
Beh: Neuſtadt wurde vor grauer Zeit durch die Burg Wogendroſſel 
bberrſ t, welche die berühmten Männer Wok und Heinrich, aus dem 
oͤhmiſchen Geſchlecht der Noſenberge, erbauten und bewohnten. Die Er⸗ 
0 lung der Burg und Stadt (nova civitas) fällt in die Jahre von 1259 
is 1300, Von der Burg hat ſich bis auf den heutigen Tag nur der Rund- 
drm erhalten. In dem Turm erblickt man das älteſte Bauwerk der Stadt. 
M Verlaufe der Sicherung der Stadt gegen äußere Widerſacher erſtand 
dinge um den Stadtberg die Mauer mit den Tor» und Warttürmen, von 
men noch das Niedertor und die Wehrtürme (heute Jugendherberge) der 
ſtſeite der Stadt ein ausgeſprochen mittelalterliches Ausſehen verleihen. 
! e Gründer von Neuftadt waren Untertanen des Böhmenkönigs Otto- 

ar II., der im Kampf auf dem Marchfeld 1278 gegen Rudolf von Habs» 
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burg unterlag. Die Zeitläufte brachten der Stadt ein wechſelvolles Geſchich 
in ihren Mauern vernichteten oftmals Brände und Peſt die Früchte 
Bürgerfleißes. M 
Sehw: Die Schloßſtraße zeigt Faſſaden mit ſchönen Giebeln im Barockstil 
Das führende Bauwerk in dieſer Reihe iſt der heutige „Gaſthof zur Hütte 
Der Vingplatz birgt Schätze barocker Kunſt. Der Rathausturm bat vie 
Phaſen im Umbau erlebt, ehe er die heutige Faſſung erhielt. Seine heut 
Form im friderizianiſchen Stil iſt ein Kunſtwerk. Gegenüber dem Zur 
das Stadthaus, das 1894 im Renaiſſance⸗Stil erbaut wurde, deſſen Faſſa 2 
an die Markus⸗Bibliothel in Venedig erinnert. Die Marienſäule, 1694 en 
baut, mit der hochaufragenden Marienſtatue. Auf der Oſtſeite des Ringe 
der ſchwungvolle Barodbrunnen (genannt Waſſerkunſt) von 1696. Unt d 
vom Ning liegt die Weberrudel; das alte Zunfthaus der Sucher un 
Leineweber. Von hier aus ſchöne Sicht auf die große Fatholifche Part 
kirche. Das Innere des Gotteshauſes zeigt alle Pracht der Baukunſt. 
frühen 18. Jahrhunderts. Unweit davon die evangeliſche Pfarrkit 
Ihre klaren Linien im Aufbau mit dem vierkantigen Turm und ſpi 
Helm, den ſauberen Formen der Krabben, dem filigranen Maßwerk 
Wimpergen, wovon jede Längsſeite 5 Stück trägt, zeigen die ſtile 
Formen der Frühgotik. Der Zwiebelturm der Kloſterkirche der Bar 
herzigen Brüder und die ausfallende Bauart des Turmes der latholiſche 
Pfarrkirche ergänzen das Bild. Beſondere Beachtung verdienen die neuer 
Bauwerke der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Verwaltung ſowie das Erzſtan 
bild Kaiſers Wilhelms J. auf dem Viktoriaplatz. p 
Ausfl: Ausgangs» und verfehrsmäßiger Mittelpunkt für die nabe Obe 
ſchleſiſche Gebirgsecke. Bei der Anfahrt zur oberſchleſiſchen Gebirge 
eröffnet ſich dem Beſucher ſchon von weitem eine Bergwelt, die mit a 
Naturſchönheiten ausgezeichnet iſt. Zwei einprägſam charakteriftifche 
kuppen, die das weite Vorland beherrſchen, zwingen zur Betrachtung, 1 
bei das Auge weiter gleitet über die reich und ſchön unterbrochen 
Kammlinien über ſanft ausſchwingendes Hügelland der Vorberge. — 
einem gutgepflegten, etwa 12 ha großen und mehr als ein halbes Jah 
hundert alten Stadtpark gelangt man auf ſchattigen Waldwegen in n 
angrenzende Berggebiet. Auf kurzem Wege erreicht man in Südrichtih 
die erſten Höhen, den Kapellenberg und die Schwedenſchanze. Etwa e 
Fußſtunde entfernt: Bad Wachtelkunzendorf; um 1370 erſtmalig ur 
lich erwähnt, mit dem alten Schloß in Spät⸗Nenaiſſance. Von 1812 
1817 war Marſchall Vorwärts, der Fürſt Blücher, Gutsherr von Kunze 
dorf und Beſitzer von Bad (Blücher-Stahlquelle) und Schloß, wo er 
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ren weilte. In ſelber Richtung liegt auf flachem Berge das St. Joſefs⸗ 
oſter. — Eine neue Waldſtraße verbindet Neuſtadt au dem Wege über 
Kunzendorf, Eichhäuſel und Neudeck mit dem oberſchleſiſchen Strandbad 
im i ylliſchen Wildgrundtal. Auf dieſem Wege bietet Neudeck, eine Som- 
merfriſche, das ſchönſte Panorama auf die Berge der oberſchleſiſchen Ge= 
birgsecke bis weit hin zum Altvater und zum Glatzer Bergland. An klaren 
Tagen reicht die Sicht bis zum Zobten und zum Annaberg. In der Ober⸗ 
leſierbaude am Kamme der Biſchofskoppe iſt der Treffpunkt der Natur⸗ 
reunde und der wanderluſtigen Jugend, der eine beſteingerichtete Jugend- 
herberge zur Verfügung ſteht. — Inmitten der Berge liegt, mit Neuſtadt 
urch einen ſtändigen Omnibusverkehr verbunden, tief eingebettet der Luft⸗ 
kurort Wildgrund mit feinem einzig daſtehenden Strandbad, das allen An- 
ſprüchen gerecht wird. Hier iſt Sport und Spiel, Muſik und Tanz. — Der 

Weg führt von Wildgrund über die Orte Langenbrück, wo im Sieben⸗ 

lührigen Kriege die Königsmühle an die Gefahr der Gefangennahme des 

Iten Fritzen durch die Sſterreicher erinnert, nach Wieſe gräflich mit dem 
alten Schloß und dem feinen gotiſchen Turm, deſſen Silhouette an die 
ürme der Karlsbrücke zu Prag erinnert. Bevor man auf der allen moder- 
nen Verkehrsanſprüchen gerecht werdenden Autoſtraße wieder nach Neu— 
ladt zurückgelangt, erblickt man in nördlicher Richtung den ſagenumwobenen 
oterwald mit der über 400 Jahre alten Hotermühle, von der aus der alte 
Ziethen den re re Hufarenritt „Ziethen aus dem Buſch“ vollbrachte. 
irtſchftl: Unter der Regierung des Großen Fritzen, der 1741 zum erſten 
ale in 0 . weilte, blühten Handel und Gewerbe auf, das Weber— 
ndwerf wurde ein beſonderer Erwerbszweig der Bevölkerung. Der Ruf 

s ſchleſiſchen Leinens ging weit über die Grenzen hinaus. Die ehemaligen 

ndweber vereinigten ſich in der weltbekannten Leinenweberei. S. Fränkel 

„G., welche durch ihre Wertarbeit die Tradition der ſchleſiſchen Leine- 
weber aufrecht erhält. 

Sport: Großes Hallenſchwimmbad, das allen neuzeitlichen Anſprüchen 
erecht wird. 

Nerkft: In Neuſtadt: Hotel „Goldenes Kreuz“, Ning-„Central-Hotel“, 
yung-Hotel „Kaiſerhof“, Ring-Hotel „Preußiſcher Hof“, Kloſterſtraße. 
9 Kunzendorf: Bad Blücherquelle; in N otel „Waldhaus“; 
N Neudeck: Haus Maria Loretto und Gaſthof „Waldesruh“; in Wild- 
grund: Gaſthof „Schleſiſche chweiz“; in Arnoldsdorf: ee 
mit Jugendherberge auf der Bi chofskoppe, Seiſfentalbaude, Schloßbrauerei 
und Gaſthof „Zu den drei Linden“; in Langenbrück: Biſchofsmühle. Ferner 
in allen Orten Privatpenſionen. Jugendherberge. 


Waltersdorf, Kr. Habelſchwerdt. 500 m, Ew: 930. 


N HAng: E: Stationen Ullersdorf (8 Em) und Habelſchwerdt der Strecke 
reslau—Glatz—Mittelwalde. . 
Nust : Bürgermeiſter. 
un orland des Glatzer Schneeberges gelegen. 
nterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


weiſtritz, Kr. Habelſchwerdt. 450550 m, Ew: 628. 


Verkeln 2 8 1 
g: E: Station Habelſchwerdt (6 Em) der Strecke Breslau Glatz 
yittelwalde. A: Kraftpoſt von Habelſchwerdt. . 
W eee ae belſchwerbler 5 bſche Beraba 04 

rei age am Ha werdter Kamm. Hü ergbauernhäuſer. 
Anterfit: Vorhanden. bh u 1 


ers Hartmannsdorf, Kr. Sprottau über Sagan. Ew: 1229. 


dert ng: E: Station Wiesau, Kr. Sprottau (Niederſchleſien). Privatbahn 
per Lauſitzer Eiſenbahn A.⸗G., Sommerfeld. A: Autobusverbindungen 
ch Sagan. RAB: Reichsautobahn⸗Auffahrtſtelle Zehrbeutel bei Halbau 
gi 15km) an der Strecke Breslau—Forft. 
Auskft: Bürgermeiſter. 
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Wirtſchftl: Dachitein« und Klinkerwerke, Ziegelei Firma Otto Walter, Inh. 
Erich alter, 1 1 
Unterkft: Gaſthof zur Poſt, zur Erholung, zum Preuß. Haufe, Brauere 
Lange⸗Schliepat. z 


Niesky, Krs. Rothenburg O/L. 182 m, Ew: 7605. 


Verk Ang: E: Eiſenbahnſtation der Strecke Kohlfurt Falkenberg. — 
feabe 115. A: Autobusverbindung nach Reichenbach O.⸗L. Inm 
icher Kiefernwälder am Rande der Niederſchleſiſchen Heide. 
Auskft: Verkehrsverein. 

Geſch: Niesky iſt 1742 als Brüdergemeinde oder Herrnhuter Kolonie 905 
ründet worden. Die Direktion der Brüdergemeinde und Siegmun, 


Straßenbeleuchtung und eine Wal e det 
man fie nur wünſchen konnte. Kein Wunder, daß oft Beſu aus ren 
Umgebung eintrafen, die neue Anſiedlung zu beſichtigen. Bei alledem wal“ 
die erſten Anſiedler von Niesky ſehr arm, und die kleine Kolonie w 
vielleicht nicht lange beſtanden haben, wenn nicht der Graf von inzendor 
um der Anſiedlung aufzubelfen, tüchtig: Handwerker und Geſchäftslenn 
hierher überwies und eine gut beſuchte Vildungsanſtalt der Brüdergemel 
aus dem Welten Deutſchlands nach Niesky verlegte. Dadurch kam juge 
liches Treiben und viel geiſtige Anregung in den Ort. In den erſten Jah 
bot die Einwohnerſchaft Nieskys das Bild einer großen Familie. Mit ib | 
Anbruch des zweiten 5 änderte ſich das Bild Rieskys. Die Di 
miſchen ee find ſchon ſeit längerem teils ausgeſtorben, teils wei 
gezogen, 8 ift ein deutſcher Ort geworden. Lebte man früher ſtill 10 
zurückgezogen, ſo weiteten ſich jetzt die Tore und man ſuchte Verbinde 
mit der Außenwelt. Handel und Induſtrie hielten ihren Einzug. 0 
28. Auguſt 1935 wurde 25 Stadt. al 
Ausfl: 1 555 in nähere und weitere Umgebung, fo Königshainer Ben 
Ullersdorf, Heideanger; Jahmen (früheres Reiſeſchloß Auguſts des S 
ken), Wehrkirch (alte Wehrkirche mit Wehrgang). N 
Sport: Schwimmen im ganz modernen, mitten im Walde gelegenen © 
bad, chat Sportplätze. 1 
Wirtſchaftl: Sitz der Weltfirma Chriſtoph & Unmack (Holzhäuser, EIN 
bahnwagen, Straßenbahnwagen, Kraftwagen, Brücken uſw.), Traurime 
abrik Streck, große Mühlenwerke. 

nterkft: Hote ammer, Gaſthof zum Stern, Jugendherberge. 


Nimmerſath, Kr. Jauer. 450 m, Ew: 385. 


n E: Halteſtelle Nimmerſath der Strecke Merzdorf—Golbl 
iegn 

Auskft: Bürgermeiſter. 

Im Bolkenhainer Burgenland gelegen. 
Sehw: Ruine Yimmerlath. 

Unterkft: Vorhanden. Jugendherberge. 


Nimptſch i. Schleſ. 232 m, Ew. 3300. 
Berk Ang: E: Linie Breslau Gnadenfrei. A: Poſtautolinie Reichen 
Eule —Nimptſch. 

Auskft: Stadtverwaltung. 
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Geſch: Nimptſch, die alte Bergſtadt in den lieblichen Vorbergen des Eulen- 
gebirges, liegt auf ſteilem Bergkegel hoch über dem Lohetal, an der ur⸗ 
alten Straße, der heutigen Rei nue 116, die von Breslau nach Wartha⸗ 
90 und weiter nach Böhmen führt. Als älteſte namentlich bekannte 
Stadt iſt fie für die Geſchichte Schleſiens von beſonderer Bedeutung. In 
der Chronik des Biſchofs Thietmar von Merfeburg wird fie 1017 als der 
Ort „Nemzi“ genannt. Dieſer Ort lag im Gau Silenzi, der feinen 
Namen von dem Berg Siling trug. Unſchwer erkennt man in dem Namen 
Silenzi die alte germaniſche Stammesbezeichnung der Silingen, eines 
Stammes der Vandalen in leſien und den ſpäteren Namen Schleſien 
ſelbſt. Die Stadt ſpielt ſchon in den Kämpfen der Polen und Böhmen 
um 990 eine Rolle und wir wiſſen heute, daß unter ihren Mauern die 
Reite ſpätbronzezeitlicher Burgen (1000-400 vor u. Ztr.), die erſte fit 
germaniſche Burg Oſtdeutſchlands aus dem 5. Jahrh. u. Ztr. und eine früh⸗ 
geidihtlihe Burg mit wilingifhen Funden aus der Zeit um 1000 u. Ztr. 
iegen, Das Schickſal der Stadt erwächſt aus dem Schickſal des Landes in 
feiner Jahrtauſende alten Wesch ehe lan 
Sehw: Zeugen des Mittelalters, des Dreißigjährigen Krieges und der Zeit 
großen Königs ſind die gut erhaltene Stadtmauer, das erneuerte 
Untertor und der n e Heute beherbergt die Burg mit 1933 erneuertem 
graffitoputz u. a. das ſehenswerte Heimatmuſeum. 
Ausfl: Das Tal der Lohe, der Höllengrund mit a 9 Felspartien, 
die umliegenden Berge, die Eichberge, Han elberge, Spitzberg mit ſeinem 
Ausſichtsturm und der Schindelberg, der botaniſche Park von Eibenhof 
owie die nähere und weitere Umgebung der alten Bergſtadt laden zu 
5 ürzeren und längeren Spaziergängen und Wanderungen ein. Gepflegte 
und gut markierte Wege durchziehen das Gebiet des Nimptſcher Landes. 
Weithin öffnet ſich der Blick in die ſchleſiſche Ebene oder zum Siling 
Gobten), dem uralten Wahrzeichen Schleſiens und zu den ſchleſiſchen Ber⸗ 
Wa vom 1 ueb 08 bis zu den Kämmen des Rieſengebirges. Alte 
ſſerſchlöſſer Groß-Wilfau und Vogelgeſang. In kurzer Wanderung iſt 
das 4km entfernte 9 1 5 Diersdorf mit ſeiner alten ſchönen Kirche zu 
Lrreichen, und Eiſenbahn⸗ ſowie Poſtautoverbindung ermöglichen weitere 
usflüge ins nahe Eulengebirge und Glatzer Bergland. 
Anterh: Jährliches Neit« und Fahrturnier, Grasbahnrennen, Tennis- 
rniere, ſonntägliche Konzerte in der Umgebung (Bad Diersborf), 


e Schön gelegene Badeanſtalt, gut angelegte Sportplätze und Tennis- 
e 


Wirtſchftl: Rein landwirtſchaftliche Gegend mit wenig Induſtrie. 

Unterkft: 7 Schwarzer Bär, Weißer Schwan. Gaſthäuſer: Goldenes 
wert, Zur grünen Wieſe, Zur ſchönen Ausſicht, Zu den zwei Löwen, 
warzer Adler, Neue Welt, Kerbekretſcham, Deutſches Haus, Lindenruh, 

Städtiſches Geneſungsheim. Jugendherberge. 


erglogau. 208 m, Ew. 7800. 
Arten: E: Station der Strecke Heydebreck—Neiſſe. A: 5 Poſtautolinien. 


Heſch f g genannt, 1372 Stadtrechte, bis 1818 Kreisſtadt, 1802 


nter 

2 t. 

Wi ö achsſabrik, Mühlen, Mälzerei, Ma⸗ 
tung, uchenfabrik. f 

nterkft: Katzers Hotel, Stadthotel zur Poſt, Goldenes Kreuz, Deutſche 

aus, Hakenkreuzklauſe, Zum Stadtwappen. 
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Obernigk, Kr. Trebnitz 200250 m, Ew: 4550. 
Verl Ang: E: Station der Strecke e e ee e poses 
Vorortverkehr von Breslau. A: Kraftpoſt nach Trebnitz, Prausnitz un 
Wohlau. | 
Auskft: Verkehrsverein. | 
Luftkurort im Hügelland des Katzengebirges, umgeben von 15 000 Morgen 


ald. 
Geſch: Weit in die vorchriſtliche Zeit zurück reichen die Ausgrabungen 1 
der Umgegend von Obernigk. Urnen und Gefäße aus der germaniſchen un 
flawiſchen Siedlungsperiode ſind aufgefunden worden. Dieſe Funde werden 
zum Teil in dem Heimatmuſeum des Ortes aufbewahrt. Römiſche Alter“ 
tümer erinnern an die Zeit, in der unweit von Obernigk römiſche Kau 
leute auf der Handelsſtraße nach der oſtpreußiſchen Bernſteinküſte zogen, 
Der Name des Ortes Obernigk wird zum erſten Male auf geſchichtli 
Urkunden im Jahre 1312 erwähnt, und zwar in einer Teilungsurkunde ie 
Herzogs Heinrich I, (III.) von Glogau vom 29. Februar 1312. 7 
ſiedelung des Ortes ſelbſt iſt unter den Piaſten erfolgt und ge örte 
politiſch zum Gebiete des Fürſtentums Oels. Im Dreißigjährigen un 
Siebenjährigen Kriege bat Obernigk wiederholt, ebenſo wie die na 
Fed Stadt Stroppen und der Ort Heidewilren, Plünderungen ue 
rwüſtungen erleiden müſſen. An die Zeit des Siebenjährigen ie 
erinnern zwei Schutzbriefe, von denen der eine, 1651, von dem ruſſiſ | 
General Tſchernitſchew, dem Führer des al den Obernigler Bergen 
lagernden ruſſiſchen Armeekorps herrührt, während der zweite von bei | 
preußiſchen General Ziethen ſtammt, der mit feiner Heeresabteilung 5 
Trachenberg ſtand. Den rund zu dem jetzigen Aufſchwung des Ortes leg 
die Familie des aus Mittelfranken eingewanderten Carl Wolfgant 
Schaubert, der das Gut 1800 übernahm, und 080 Familie am 30. Augn 
1754 unter König Friedrich II. den Beſitz käuflich erworben hatte, Dur 
den Bau der Breslau Poſener Eiſenbahn 1854—1856 wurde Oberniel 
bald ein beliebter Ausflugs- und Luftkurort, beſonders der Breslauer 
völkerung, und iſt es bis Ha heutigen Tage geblieben. 
Sehw: Heimatmufeum (Erinnerungen an Karl von Holtei). 
Ausfl: In die Wälder und 0 des Katzengebirges. 
Sport: Schwimmbad, Tennisplätze, Sportplatz. 
Unterkft: Vorhanden. Jugendherberge. 


Ober⸗Weiſtritz. 240300 m, Ew: 800. 
Verk Ang: E: Reichsbahn Breslau—Charlottenbrunn. 
Auslkft: Gemeindebüro Ober⸗Weiſtritz. 
Ausfl: Schleſier⸗Talſperre, Hohe Eule uſw. 
Unterkft: Gaſtſtätte üller, ntur, 


Odertal, Kr. Groß Strehlitz. Ew: 2723. 
Verl Ang: E: Station der Strecke Oppeln —Odertal— Heydebreck. A 
angsbahnhof zum Annaberggebiet. 
uskft: Bürgermeiſter. 
Alte Siedlung an der Oder gelegen. 
Anterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


Oels /Schleſien, Bez. Breslau. 152 m, Ew: 16 300. 
Verk Ang: Reichsbahn, Autobusverbindung. 
Ausk: Stadtverwaltung. 0 
Geſch: Die Gründungsurkunde Herzog Heinrichs III. von Breslau 1 
22. Februar 1255 beſagt den Lokatoren Albert und Alla ach die a 
Olesnicz nach deutſchem Recht auszuſetzen, und zwar in derſelben We h 
wie es mit Neumarkt geſchehen iſt. a 
Stadtrdg: Da iſt zunächſt das Fürſtenſchloß, eine wahrhaft fürſtliche 

E In Dänemark findet man ähnliche Schloßbauten, fo das 

Frederiksborg in Hilleröd und das Schloß Kronborg in Helſingör, 
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Schauplatz des Hamletdramas. 
Der Bau des Schloſſes wurde 
von Johann I, 1558 begonnen 
und von Karl II., dem bedeu- 
tendſten Oelſer Fürſten, 1603 
vollendet. Das Schloß iſt ein 
Denkmal deutſcher Renaiffance. 
Welche Pracht hat ſich, hier 
im Lichthofe wohl entfaltet, 
wenn ein neuer Fürſt von der 
Mitte der Galerie die Huldi⸗ 
gung der im Schloß verſammel⸗ 
ten Stände entgegennahm. Wel⸗ 
cher Jubel herrſchte im Schloß 
und in der Stadt, als hier am 
21. und 22. Juni 1798 die Kö⸗ 
nigin Luiſe zu Gaſt war. Wie⸗ 
viel ſtilles, edles Heldentum 
haben ſeine Mauern in der 
Zeit von Preußens Erniedri⸗ 
ping geleben, als die Franzo⸗ 
en ſich in den Prachträumen 
des Schloſſes breitmachten, und 
r Braunſchweiger Friedrich 

ilhelm, Herzog Oels, der 
tapfere Held“, in den Keller- 
räumen die Waffen ſammelte 
Ur ſeine ſchwarze Schar. Ne⸗ 
ben dem Schloß die Schloß⸗ 
kirche, mit dieſem durch einen 
1616 gebauten Gang verbuns 


en, An der Stelle dieſes berr- — . 
lichen Gotteshauſes hat eine 0 dels, Schloßhof 
aus Holz oder Fachwerk er— Nach einer Radierung von Helene Fiſcher 


richtete Kirche ſchon geſtanden, 

als es noch keine Stadt Oels 
und keine Fürſten von Oels gab ay! ũ„éluœᷓr —— 
oll doch ſchon im Jahre 979 hier eine chriſtliche Kirche erbaut worden fein. 
Sie hat viele Um⸗ und Erweiterungsbauten erlebt und weiſt daher ver— 
ſchiedene Bauſtile auf: altgotiſch, frühgotiſch, Barock und Nenaiſſance. 
Ihre jetzige Geſtalt hat ſie nach ihrem am 15. Juli 1905 erfolgten Einſturz 
in der Zeit von 1905 bis 1910 erhalten. Die prächtige dreiſ iffige Kirche 
drt mit zu den ſchönſten Kirchen Schleſiens. Von der Schloßkirche aus 
Wengt man über den Koſpothplatz mit dem Dragonerdenkmal in die 
endeſtraße mit der Salvatorkirche. Dieſes kleine Kirchlein, das Kirche, 
Synagoge, Zeughaus und Kirche war, birgt ein herrliches Kunſtwerk aus 
379 Jahre 1730, einen in Bols gelhnißten Altar, gekrönt mit dem Stand⸗ 
80 des Heilandes. Von der Salvatorkirche kommt man zu der 1740 er⸗ 
guten katholiſchen Kirche, einem Barockbau. Sehr beachtenswert find die 
eckengemälde. Die wohl ſchönſte Kirche von Oels iſt die Propſtkirche, die 
as erſtemal 1307 erwähnt wird. Ihre jetzige Geſtalt hat ſie aus dem Jahre 
0. Sie beſteht eigentlich aus der! Kirchen, der Georgskir und der 
Marienkirche. Durch Entfernung der Trennwand zwiſchen beiden Kirchen 
ein etwa quadratförmiger Innenraum entſtanden, in dem mehrere 
Pfeiler die Gewölbe tragen. Der Turm hat 1796 einen Turmhelm nach dem 
Corbilde der Berliner Marienkirche erhalten. Der Entwurf ſtammt von 
| 8. Gotthard Langhans, dem Erbauer des Brandenburger Tores. Dicht an 
er Propſtkirche führt die noch zum Teil erhaltene Stadtmauer entlang. 
as Wahrzeichen des alten, wehrhaften Oels iſt der aus dem 15. Jahr- 
hundert ſtammende wuchtige Breslauertorturm. Durch ihn führt die 
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Breslauer Straße nach dem . Der Ring bezeugt auf den erſten Blick 
eine deutſche Stadt. Mitten auf dem Ninge jteht das Rathaus. Das erſte 
Rathaus iſt 1410 erbaut worden. Wiederholt iſt dasſelbe dem Feuer zum 
Opfer gefallen, zuletzt 1823. Die Grundmauern des maſſigen Rathaus 
turmes ſtammen wohl noch aus dem Jahre 1410, 

Beachtenswert ſind die Volkserholungsſtätten, die in den Jahren 1922 bis 

1927 geſchaffen worden ſind. Sie beſtehen: : 

1. aus dem 120 Morgen großen Stadtpark, mit Waſſerläufen, Brücken 
reichen Baum- und Strauchbeſtänden ſowie großen Wieſenflächen un 
einer mit Strauchwerk dicht bepflanzten, einen halben Morgen großen 
Vogelſchutzinſel; Be. 

dem Gondelteich von 20 Morgen Größe; an ihm ſteht das Teichhäuſel; 

. einem kleinen und einem Kronen Sportplatz mit Tribüne; Br. 

der 8 Morgen großen Sommer-Badeanſtalt mit 3600 am Waſſerfläche) 

5. den Stadtſälen. 
wiſchen den Sportplätzen und dem Teichhauſe ſteht das 1933 vom Helfer 
riegerverein errichtete Gefallenendenkmal. 

Ausfl: Durch Ludwigsdorf und Kritſchen zur Waldmühle an der Weide 

(10km). Der Weg führt hinter Ludwigsdorf an der Hexenheide vorbei, wo 

am 30. Juli und 25. Aug. 1665 vier wegen Hexerei verurteilte Frauen aus Lud 

wigsdorf und Kritſchen verbrannt worden ſind. — Vom Ludwigsdorfer Wa 
über Neuhof nach Raake, von Raale nach Sybillenort über Bogſchüß 
ammerhäuſer, Lorke zu den Quellen des Oelsbaches, Nückweg über Feſten, 
erg mit der Bahn nach Oels. — Vom Stadtpark aus über „Apothelerel, 
am Kupferhammerbach entlang nach Zucklau. Von Diet am Waldesrande MUT 
dem Rujfengrabe entlang nach Sperlingsluſt. Auf ſchönen Waldwegen dan 
nach Zeffel und von hier mit der Bahn zurück. Von Sperlingsluſt nach Oe 

(7,5 km) über Spahlitz an dem Gedenkftein vorbei, der daran erinnern ſo 

daß ſich hier am 15. März 1813 Kaifer Alexander und Friedrich Wilhelm! 

begrüßt haben. — Für weitere Ausflüge z. B. nach der Mohauptmüh 
ſtehen Poſt⸗ und Privatautos zur Verfügung. 

Sport: Wandern, Schwimmen, Gondelfahrten, . 

Wirtſchftl: Reichsbahnausbeſſerungswerk, Möbel⸗ und hubfabrife 
Anterkft: Bahnhofshotel, Hotel zum goldenen Adler, Hotel Fürſt Bl 

Gaſtſtätte loßecke, Zum Goldenen Stern. 


Ohlau / Schleſ. 130 m, Ew: 12 267. 


Se E: Reichsbahn: Breslau — Oppeln — Hindenburg. Klein 
Ohlau Wa 


„om 


as: 


17 
üchel 


Oderwald. 
Ausfl: Oderwald, Jeltſch (Waſſerburg), Klein Oels (Schloß des Gra 
2 von Wartenburg), Weinberg. 

ationalſozialiſtiſche Celnnerungsflätten: Gefallenendenkmal der GN 
Unterhltg: Stadtkapelle, Theatergaſtſpiele. 

Sport: Waſſerſport auf der Oder, Stadion mit Tennisplätzen. en 
irtſchftl: Bleiweiß⸗ und Zinkweißfabrik, Tuchſchererbauten, Nütgerste! 
Ohlauer Hafenbahn (Kalkſandſteinwerk). Verſuchs⸗ und Lehrgut der 

wirtſchaftskammer, Mollereilehranſtalt. 
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UAnterkit: otel „Gaze“, Hotel „Deutſches Haus“; Gajthöfe: „Goldene 


Krone‘, „Römiſcher Kaiſer“, „Zum Kronprinzen“, „Schwarzer Adler“, 
„Zur Eiſenbahn“, „Zum roten Hirſch“. 


olbersdorf. 500 m, Ew: 283. 


Verk Ang: E: Nächſte Station iſt Bad Landeck. A: Von Bad Landeck 

Autobusverbindung nach Olbersdorf. 

Auskft: Bürgermeiſter. 3 ? . 

Ausfl: Nach Bad Landeck, ins Glatzer Schneegebirge, ins Reichenſteiner 

und ins Bielengebirge. \ x 

a Nachweis durch Bürgermeiſter. Jugendherberge in Seitenberg 
in.). 


Oppau i. Nieſengeb., Krs. Landeshut. 600 700 m, Ew: 600. 


Verk Ang: E: Von Liebau Grenzbahnhof an der Strecke Landeshut—RNuh⸗ 
bank mit ee eee bis Wichelsdorf oder Auto vom Orte. 
Auskft: Bürgermeiſter und ieſengebirgsverein. N 
Geſch: Das Gebirgäborf ee war früher Beſitzung derer von Geiblit 
und danach des Stiftes Grüſſau. i 8 
Sehw: Alter Gerichtskretſcham 1558, re kathol. Kirche. Von dem 
nahen Berge (1000 m) weite Sicht in die Tſchecho⸗Slowakei und in das 
aan ſchleſiſche Vorland. a . 
Ausfl: Nach dem berühmten Benediktinerkloſter Grüſſau. Sehenswerte 
Kirchen (Tagestour). Aber Liebau (Grenzſtadt und Grenzbahnhof) nach 
dem biſtoriſchen . Berg⸗ und Grenzſtadt, von da in die Felſen⸗ 
ſtadt Adersbach Weckelsdorf (tichechiſch), ſehenswerte Sandſteinfelſen. 
| ber Liebau zur Kreisſtadt Landeshut. Aber Kolbenkamm, Grenzbauden 
bis zur Schneekoppe (1677 m) in 4½ Stunden erreichbar. Aber Albendorf, 
Marſchendorf ins romantiſche Aupatal (2 Stunden). — Auch nach Jo⸗ 
annisbad (Schwebebahn zum Schwarzenberg). Aber die Silberwieſen, 
olbenkamm mit Baude, nach der Mohornmühle zum Aupatal (2 Std.), 
oder über Dunkeltal, ne und den Riejengrund zur Schneekoppe. Aber 
nzendorf, Rehorn mit Baude zur Maxhütte (2 Stunden). Über Freuden⸗ 
al nach Hermsdorf ſtädt. Nachmittagsausflug bis zu den Grenzbauden 
und über Klein Aupa zurück. 
Sport: Neue Badeanſtalt und Sportplatz im Bau. Winterfport. 
irtſch: Landwirtſchaft, Leinenhandweberei. 
Unterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


Heln D/ S. 158 m, Ew: 51000. „Die grüne Brüdenftadt an der Oder“. 


Sein E: Station der Strecken: Berlin Breslau Oppeln —Heydebreck 
Gleiwitz — Beuthen / O. S. e Bres⸗ 
au — Karlsmarkt — Oppeln, Oppeln — Neiſſe, Oppeln — Groß⸗Strehlitz — 
Beuthen / O. S., Oppeln — Boßwalde — Beuthen / O. S., Oppeln — Kreuzburg, 
Oppeln—Carleruhe—Namslau. A: Kraftpoſtlinſen: Oppeln Königshuld 
Burkardsdorf, Oppeln — Lugendorf — Eichen, Oppeln —Ellguth—Turawa, 
Oppeln — Stubendorf, Oppeln — Falkenberg, Oppeln —Krappitz, Oppeln — 
Vogtsdorf.—Frei⸗Proskau, Oppeln — Winau, Oppeln. —Halbendorf—Steſans⸗ 
höh, Oppeln —Stefanshöh, Oppeln—Halbendorf—Schurgaſt. Autobuslinien: 
Groſchowitz—Oppeln—Kloſterbrück—Kupp, Stadtrandſiedlung Oppeln⸗Oſt— 
unabergplatz— Hauptfriedhof —Halbendorf—Wolfsgrund. S: Dampferlinien: 
eine ſtändigen. Im Sommer Dampfer⸗Ausflugsverkehr und Promenaden⸗ 
ahrten auf der Oder. Fl: Luftverkehr: Nächſter Perſonenflughafen Gleiwitz 
km, Breslau 82 km. 
Austit: Städtiſches Verkehrsamt (Verkehrsverein Oppeln e. V.), im Rat« 
baus, Ruf 3411. Auskunft, a Ahr Beſichtigungen, Turmbeſtei⸗ 
gungen (bei Schulen, Vereinen, Per e uſw. Voranmeldung er⸗ 
beten). Unterſtützung bei Vorbereitung und Durchführun go rer Veran- 
ſtaltungen und Tagungen. Reiſebüro am Hauptbahnhof uf 2668. Ver⸗ 


| 
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tretung der Hamburg-Amerika-Linie, Norddeutſcher Lloyd Bremen und des 
Witteleuropäiſchen Neifebüros, . 
Geſch: Das heutige Oppelner Stadtgebiet war bereits in der Vorzeit Sied' 
lungs- und Kulturland. Die Funde aus der jüngeren Steinzeit, der Bronze 
zeit und der germaniſchen Eiſenzeit vor allem (500 vor bis 700 nach 
Zeitwende) beweiſen, daß vor Jahrtauſenden die günſtige waldfreie Lage 
von den Siedlern geihäht wurde. Hier kreuzten ſich bereits damals wich⸗ 
tige Verkehrs- und Handelswege, die vom Wittelmeer und ene 
Meer von Süden und Oſten her nach Norden und Weſten zur Oſtſee, 
Nordſee und zum Atlantiſchen Ozean führten. Vor rund 1000 Jahren grün! 
deten auf der Nordſpitze von Wilhelmstal oberſchleſiſche Fiſcher un 
Jäger das Dorf Oppeln. Es entwickelte ſich zu einem Marktort, der mit | 
dem umliegenden Land ſeit 1163 den oberſchleſiſchen Piaſtenherzögen unter” 
tan war. Dieſe Fürſten nordiſch-germaniſchen Blutes waren mit den 
niederſchleſiſchen Herzögen eng verwandt und herrſchten bis zu ihrem 
Ausſterben 1632 über das Oppelner Land. Zur Förderung der Kultur und 
des Wohlſtandes riefen die Oppelner Herzöge vor rund 700 Jahren zahl 
reiche deutſche Bauern, Handwerker und Kaufleute aus Weſt⸗ und Süd 
deutſchland hierher, die in zwei Jahrhunderten ſchwerer, aber er olgreichel 
Arbeit zahlreiche Städte und Dörfer nach deutſchem Recht gründeten. x 
entſtand um 1230 die deutſch⸗gegründete, mit deutſchem Necht begabte Stad 
Oppeln, in regelmäßiger Anlage auf dem öſtlichen Ufer des Mühlgraben 
mit Ring, Kaufe und Rathaus, Stadtmauer, Kirchen und Klöſtern. Etwa 
ein halbes Jahrhundert ſpäter erwuchs um 1280 an Stelle des al en 
Marktortes gegenüber der jungen Stadt ein wehrhaftes berzoglit 
Schloß mit dem noch heute vorhandenen Rundturm. Dank ſeiner günſtigen 
Verkehrslage entfaltete Oppeln ſich zu einem Wittelpunkt deutſcher Kultu 


Als Friedrich der Große Schleſien beſetzte, war Oppeln ein ärmli 
Landſtädtchen mit knapp 1100 Einwohnern. Nach Möglichkeit ſuchte 


von . Schloten induſtrieller Anlagen umſäumt iſt. Oppeln 1 
i 

war Oppeln Sitz der Interalliierten Kommiſſion. Am Tage der Vollksa 

ſtimmung, dem 20. März 1921, legte die Stadt ein glänzendes Kr? 
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Schwierigkeiten und gewaltigen Aufgaben, die alle die Nachkriegszeit 
brachte, iſt Oppeln ſeit dem Tage der Machtübernahme langſam aber ſicher 
als Siegerin hervorgegangen. Ungeſtüm leben Gedanke und Tat der neuen 
Zeit auch in Oppeln und geben damit die Gewähr und Zuverſicht für die 
8 Fortſchritte der Stadt. f 
raucht: Sogenannte Maiausflüge, das ſind Wanderungen meiſt zu Fuß, 
aber auch mit Nad, Eiſenbahn und Dampfer in den frühen Morgen 
ſtunden des Monats Mai. Zu Oſtern Oſtereierſuchen und Waſſerſpritzen 
am zweiten Oſterfeiertag, um Pfingſten herum traditionelles Königsſchießen 
der privilegierten Oppelner Schützengilde. Sonnenwendfeuer und «feiern, 
Sommer- und Erntefeſte der Kleingartenvereine. 
Nat.⸗Soz. Erinnerungsſtätten: Schlageter-Denkmal, mehrere Gräber auf 
dem Oppelner Hauptfriedhof von Opfern der Bewegung. 
Schw: Tierpark Bolkoinſel an herrlichen Parkanlagen. Ruf 2657, Zweit⸗ 
größter Tierpark Schleſiens mit reichem Tierbeſtand aus allen Erdteilen. 
Täglich geöffnet. Volkstümliche Eintrittspreiſe (am 1. Sonntag im Monat 
verbilligt). Führungen für Schulen, Vereine und Gruppen verbilligt, vor» 
herige Anmeldung. — Botaniſcher Schulgarten in der Kleingartenkolonie 
am Oſtbahnhof, Ruf 2309, einzigartige Anlage dieſer Art in Oberſchleſien, 
Morgen groß, über 1000 Pflanzenarten, ſyſtematiſch und in biologiſchen 
Gruppen geordnet. Geöffnet im Sommer täglich von 8—19 Uhr. Eintritt 
frei, — Städtiſches Muſeum, Tuchmarkt 7 (an der Bergelkirche), 
Ruf 3311. Vorgeſchichte, Stadtgeſchichte, Traditionsraum Inf Rgt. 63, 
Naturwiſſenſchaft. Geöffnet — 
Sonntag 10—13 Uhr, Montag, 
Mittwoch, Freitag 15—18 Uhr. 
Nach vorheriger Anmeldung 
jederzeit Führung und Beſich⸗ 
tigung. Eintritt frei. — Stadt⸗ 
bücherei. Tuchmarkt 7 (an der 
Bergelkirche), Ruf 3311. Eigen- 
beſtand 16000 Bände, Leih- 
bibliothek, Studienbücherei, Zei⸗ 
lungsleſehalle. Geöffnet Diens⸗ 
lag und Sonnabend 9-13 Uhr, 
übrige Werktage 16—19 Uhr. — 
Rathaus, Anlehnung an Flo⸗ 
dentinerſtil — Altbau (1820), 
urm 1934 eingeſtürzt, im alten 
Stil 1936 wieder errichtet. — 
dathaus- Arkaden. Reichsbahn 
trektion, Reichspoſtdirektion, 
N Handelskammer, Handwerks- 
klammer. — Alter Piaſtenturm 
Hungerturm) am Regierungs- 
neubau, gotiſcher Rundturm. 
Reſt des alten Herzogsſchloſſes. 
„ Gtadtmauerrefte, am ſtädti⸗ 
n Elektrizitätswerk und am 
Wallgraben (Karlsplatz). — 
(Miederikus. Denkmal am Ving 
euſchöpfung 1936), Kaiſer⸗ 
be, (beim-Dentmal am Annas 
rgplatz (1891), Moltke-Denk⸗ 
m im Park Malapanerſtraße 
899), Bismard«Denfmal am 
„auptbahnhof (1911), Monu⸗ 
bl ntalbrunnen am Friedrichs⸗ 
ns (1909), Junobüſte (Je- | @ Oppeln, die grüne Brüdenftadt a. d. Oder. Rathaus 
entguß) im Wäldchen (1867), Photo: Archiv Oppeln 
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Schlageter-Denfmal am Piaſtendamm. 5 Kriegerdenkmäler, Schiffmanns⸗ 
platz, Malapanerſtraße, an der Reichspoſtdirektion, an der Regierung, @ 
alten Kommunalfriedhof. — Gotiſche Kirchenbauten. Pfarrkirche zum 
heiligen Kreuz (1400), Grabmal des letzten Oppelner Herzogs 1532) 
Evangeliſche Kirche (1360), Fürſtengrabdenkmäler (1313—1380), Petek 
Paul⸗Kirche (Betonbau). Bergelkirche, Baſilikaſtil, Barockaltäre, Alexius⸗ 
kapelle aus dem Mittelalter (1421). — Neuzeitlich eingerichtete Zement 
fabriken. Hafenanlagen mit Getreideſilo und Kühlhaus. 12 Brücken. h 
Ausfl: Verſchiedene Ausflugsmöglichkeiten in die waldreiche Umgebung! 
Derſchau, Kranſt, Schulenburg, Turawa (Stauſee mit Strandbad), König 
huld (Eiſenhütte und Siedlung aus der Zeit Friedrichs des Großen), des. 
gleichen Malapane und Friedrichsthal, Hermannstal (Glashütte), Carlsruh⸗ 
9/5. (ausgedehnte Parkanlagen, Seen), Kloſterbrück (Strandbad), Dam* 
brau (Sangowteiche), Goldmoor, Tillowitz (weltbekannte Porzellaninduſtrie) 
Winau (Luiſenhöhe), Proskau (Lehranſtalt für Obſt⸗ und Gartenbau, land? 
wirtſchaftliche Verſuchsanſtalt), Krappitz (weltbekannte Papierfabriken). 
Sport: Freiherr⸗vom⸗Stein⸗Kampfbahn mit Stadionbad, Tennisturniet” 
plätzen und mehrere andere Sportanlagen; Schwimmbad in der Oder, Nad“ 
rennbahn, mehrere Turnhallen, eine der beſten Natureisbahnen Deutſch⸗ 
lands mit internationalen Eislaufveranſtaltungen, Rodelbahn in Winan 
(Luiſenhöhe) und auf der Bolkoinſel. f 
Unterhaltg: Leſehallen, Büchereien, hiſtoriſche Sehenswürdigkeiten und da 
Muſeum bieten dem Wiſſensdurſtigen Gelegenheit zur Weiterbildung, 
ö — 3 — Elegante Gaſtſtätten, Konze, 
laffees, Konzertgärten, Terra, 
ſenlokale und Tanzdielen 0 
9 75 auch dem verwöbnteſſg 
Geſchmack, Theater in „For 
Feſtſälen“ während des Win 
ters. 10 
Wirtſchftl: Den Handels- U 
Durchgangsverkehr auf beg 
Waſſerwege erleichtert * 
Schutz- und umſchlaghafen ve 
750 000 Tonnen jährlicher A 
ſchlagsfähigkeit mit Lagerplatz, 
Speichern, Kühlhaus und 
treidefilo mit automatiſ 
Förderung, Reinigung, Tr 
nung und Areginalanla 
Außerdem iſt Oppeln die 10 
mentſtadt des Oſtens. In ihr I 
ihrer un aebung liegen 90 
Anzahl Fabriken, die mit zue 
älteſten Deutſchlands geben 
und mit den neueſten Er 
genſchaften der Technik a 
ſtattet ſind. Zur Zeit des 
Welthandels war der Op 
Zement auf allen Weltmä 
einer der geſuchteſten, weil 
Spezialzemente von 
der Qualität hergeſtellt we 
Neben dieſem hervorragel 
Induſtriezweige find noch & 
giehereien, aan ig 
eine ierbrauerei, ig 
um fabriken, Holzbearbeitung 
Kunſtmühlen und das 265 
am umfaſſende Reichsbahn 


a 


209 


beſſerungswerk vorhanden. Trotz der ſtark vertretenen Induſtrie hat aber 
Oppeln durchaus nicht den Charakter einer Induſtrieſtadt mit rauchenden 
Schloten. Faſt alle dieſe Werke liegen an der Peripherie der Stadt. 
Kaufkräftige Landbevölkerung — Oppeln hat den größten Landkreis Preu⸗ 
zens — entfaltet Wirtſchaft, Handel und Verkehr zu voller Blüte. Bau 
eines Flutkanals, Straßenbauten uſw. trugen zur faſt reſtloſen Bes 
ſeitigung der Arbeitslofigleit und zur Wiedergeſundung von Handel und 
werbe bei. 

Anterkft: Hotels: Central-Hotel, Deutſches Haus, 7 Hotel, Germania, 
Buche Hotel, Krugs Hotel Hotel Monopol; mehrere Gaſthöfe; Jugend- 
erbergen (Bolkoinſel und Nikolaiſtraße 31). 

® Stadtſparkaſſe Oppeln, Zentrale: Malapaner Str. 6. — Reiſeſchecks. — 


düumachau. 220 m, Ew: 5100. 


Verk Ang: E: Eiſenbahnknotenpunkt der Hauptverkehrsſtrecke Neiffe— 
Glatz. Hirſchberg, Ottmachau—Prieborn und Ottmachau— Heinersdorf. A: 
Veichsſtraße Oberſchleſien — Graffchaft 19 8 
skft: Stadtverwaltung, Ruf 342, Städt. Verkehrsamt, Ruf 343, 
Geſch: Nach den zahlreichen Bodenfunden war das Ottmachauer Land ſchon 
in der Stein-, Eiſen⸗ und Bronzezeit beſiedelt; zur Germanenzeit war es 
von Wandalen bewohnt, welche mit der beginnenden Völkerwanderung 
0 größten Teil abwanderten; ob die Burg Ottmachau ſchon damals be⸗ 
tand, iſt noch nicht erwieſen, aber anzunehmen. 1155 wird ſie urkundlich 
zuerſt als Burgbezirk erwähnt, welcher bei Beginn der Einführung der 
chriſtlichen Religion den Breslauer Biſchöfen mit dem geſamten Hinter» 
ud von den Herzögen geſchenkt worden ift; zum Burgbezirk Ottmachau 
bebörte der heutige Oberfreis Grottkau, der Kreis Neiße und das 9 7 0 
r Grenze gelegene Land bis an den Kamm der Sudeten. Wit Beginn 
des 13, Jahrh. wurde dieſes Land von deutſchen, meiſt fränkiſchen Siedlern 
durch Anlage von 72 deutſchen Dörfern und Städten neu erſchloſſen. Von 
ttmachau aus wurden jo die Städte Neiſſe, Zuckmantel, Ziegenhals, 
atſchkau, Weidenau, Freiwaldau, Friedeberg und Jauernig mit den dazu 
gehörenden Dorfſiedlungen gegründet und das Land ſo dem Deutſchtum 
wiedergewonnen. Das reiche Fürſtentum blieb bis zur Säkulariſation 1810 
Im Beſitz der Breslauer Biſchöfe. Ottmachau ſelbſt erhielt 1447 deutſch⸗ 
lämiſches Stadtrecht, die Burg blieb Reſidenz der Fürftbifchöfe. Burg und 
Stadt boten den deutſchen Siedlern in den Mongolenſtürmen (1240), in 
den Huſſitenkriegen (14271442) und im Dreißigſähri en Kriege Schutz. 


te urfprünglich hölzernen Befeſtigungen wurden 1347 durch Mauern un 


dumachau Photo: Friedemann 
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Ottmuth, O S. 167m, Ew: 3108. 


Parchwitz, Bez. Liegnitz. 102 m, Ew: 2821. 


drei Tortürme erſetzt. Die heute noch erhaltene Landesburg wurde 1489 
von Biſchof Johannes Noth erbaut. Handwerker, Kaufleute und Verwal⸗ 
tungsbeamte bildeten den Hauptſtock der Einwohner bis zur Erwerbun 
Landes durch Friedrich d. Gr. Die Einrichtung der deutſchen Zünfte el 
bereits 1369. Nach Verluſt des böhmiſchen Hinterlandes (1742 
ſtärkere ländliche Beſiedlung ein. Die Kirche Ottmachau war ſchon 
13. Jahrh. Mittelpunkt des Landes. Sie wurde 1386 a, det 
Dom in Stein erbaut, 1701 in Frühbarock neu errichtet. ilhelm von 
Humboldt erhielt 1820 die Burg mit drei Gütern als Dotation. Gegen 
wärtig iſt ſie Eigentum der Stadt. 16 
Schw: Landesburg aus dem 15. Jahrh. mit Heimatmuſeum. Domkirche au? 
dem 17. Jahrh. mit Gemälden von Willmann, alten Schnitzereien, 0 fi 
getriebenem, ſilbernem Tabernakelaufſatz aus dem 16. ahrh. Niederſchloß 
aus dem 18. Jahrh. Rathaus aus dem 16. Jahrh. und alte Stadtmauet 
Stauſee mit 2u qkm Waſſerfläche, Faſanerie, alter Naturpark. } 
Ausfl: Günſtige Eiſenbahnverbindung ins Glatzer und Altvatergebirg 
Tagesausflüge in die Umgegend. b 
Sport: Neu angelegtes Stadion mit Schwimmbad und ae, ’ 
liche Art von ſſerſport auf dem Stauſee. Strandbad im Stauſee. 
Wirtſchftl: Zuckerfabrik, Gummimattenfabrif. 3 
Anterhaltg: Heimatſpiele, Strandfeſte im Strandbad, Tanz-⸗Abende in d 
auf der Landesburg gelegenen Gaſtſtätte „Der an of“. * 
Unterkft: Der Burghof, Gaſtſtätte, Cafe und Hotel; Hotel Stern, Weiße! 
Roß, ißer Schwan, Gaſthaus zur goldenen Krone, Zum Staubee 
Schwarzer Adler, Jugendherberge. 


e 


Verl Ang: E: Kleinbahn Gogolin/Neuftadt, A: Kraftpoſtverbindung 
Gogolin / Krappitz. 

Auskft: Bürgermeiſter. 

Geſch: e früher Ottomanth genannt, 8 1223 urkundlich N 
beſaß damals ſchon eine eigene Kirche. Gründung durch den Templerorbe 
der hier um 1200 eine Niederlaſſung hatte. Im 17. Jahrh. ſchon eine OWN 
die auch von den Kindern der umliegenden Gemeinden beſucht wurde. * 
1930 reine Landgemeinde, in der ſich Landwirtſchaft und Schiffahrt! 
Wage hielten. 1930 wurde eine Schuhfabrik errichtet. 
Schw: Schloß mit alter Ruine, alte Kirche, Grünanlagen. 
Ausfl: Steinberg, St. Annaberg. 

Sport: Sportplätze. 3 

Unterkft: Gaſthäuſer: Kommander, Friedrich und Bekieſch. 


Verl Ang: Stat. der Strecke Liegnitz Nawitſch. 
Auskft: Stadtverwaltung. 3 
Geſch: 1217 erjtmalig erwähnt in einer Urkunde des Abtes zu Leu” 
1250 durch Herzog Bolislaus II. als Deutſchen⸗ Stadt gegründet. 1293 M 
deburgiſches Recht. a 1 üub Burg Parchwitz herrſchten die % 
zöge und das Nittergeichlecht der Zedlitze, 1428 wurde der Ort von 
Br] iten zerjtört, Im Dreißigjährigen riege plünderten Schweden 
aiſerliche die Stadt. Im Siebenjährigen Krieg ſah Parchwitz oft 910 
Heerlager. Bekannt iſt die berühmte Anſprache des Preußenkönigs J 
richs des Großen am Abend vor der Schlacht bei Leuthen am 3. 12. 
an feine Offiziere (Wandgemälde in der Ruhmeshalle im Zeughaus = 
von 155 Fritz Noeber). Oft weilte der Große Friedrich hier. Nach 
Siebenjährigen Kriege großer Brand, 
Nat.⸗ſoz. Erinnerungsſtätten: Denkmal des unbekannten SU-Mannel 
Sehw: WParchwitzer loß und alte W Es iſt das größte E 
in der Gegend mit einem 45m hohen Turm, 1 von einem 
A Mor 5 Park (ſeit 1934 Gauſchulungsburg II der Nes 
au n). 


2 21¹ 


Ausfl: Durch den Stadtforſt nach dem an der Oder gelegenen Kohlhaus, 
ſowie nach Aufhalt an der Oder und nach Möttig. Kloſter Leubus (6 Km). 
Sport: Sport- und Tennisplätze, im neuen Freibad Waſſerſport. Ruder» 
E und Gegelbootfahrten auf Katzbach und Oder. ar ie N 
Wirtſch: Schweine- und Ferkelmarkt, größter Spezialmarkt Schleſiens, 
an jedem letzten Donnerstag im Monat. Konſervenfabrik, 2 Lederfabriken, 
2 Saͤgewerke, 1 Ziegelei, 1 Zementwarenfabrik. 
Unterfft: Nachweis durch Auskunftsſtelle. Jugendherberge. 


Paſſendorf mit Kolonie Scharfenberg. 600700 m, Ew: 465. 


Verk Ang: E: Station iſt Wünſchelburg. A: Im Sommer Poſtautover— 
bindung bis Karlsberg. 

Auskft: Bürger meiſter. > 

Schw: Die Heuſcheuer, die Wilden Löcher. 

Ausfl: Nach den Bädern Kudowa und Reinerz. 

Sport: Im Winter Schiſport. 1 / 
n Teuber in Paſſendorf, Gaſthaus zur Grenzmühle in 
arfenberg. . 


Patichlau. Ew: 8000. 


Verk Ang: E: Bahnlinie Kamenz- Neiſſe. 
uskft: Bürgermeiſter. 
Geſch: Gründung um 1254, 4 Tan 
w: Vollkommen erhalten ift die um 1350 erbaute Stadtmauer mit ihren 

el Tor- und vielen Wehrtürmen, die ſich um den Stadtkern mit feinen 
alten Bürgerhäuſern, den zum Teil noch erhaltenen oder wiederhergeſtellten 
Renaiffancegiebeln und dem altertümlichen Rathaus (Bau erſte 8 lh 
des 16. Jahrh., umbau 1821/22 und 1911/12 Biedermeierſtil) ſchließt, 
während „vor den Toren“ die Neuftadt entſtand. Hochragende Wehrkirche 
von St. Johannes aus dem 14. Jahrhundert. 
Ausfl: Rings um die Stadt Promenadenanlagen, außerhalb der Stadt 
gelegenes Vogteiwäldchen. Tagesausflüge nach Wartha⸗Keichenſteiner— 
ebirge, das einen umfaſſenden Rundblick auf das Patſchlauer Land und 
en Neiſſegau geſtattet. Von dem 2 km entfernt liegenden 1 0 Nund⸗ 
blick, der das geſamte Gebirgsvorland von der „Hohen Eule“ bis zum 
Altvatergebirge einſchließt. 
Unterkit: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


stretſcham / S. Ew: 8800. 


Verkelng: E: Station der Linie Breslau — Oppeln — Groß⸗Strehlitz— 
Beuthen — Gleiwitz. A: Mittelpunkt für das nördliche Gebiet des Land⸗ 
kreiſes Gleiwitz. 
uskft: Bürgermeiſter. 
‚Seid: Etwa 1237 im Zuge der oſtdeutſchen Koloniſgtion durch deutſch⸗ 
fran iſche Siedler an der Einmündung der alten Biſchofsſtraße Neiſſe— 
Co el—Biſchofstal in die frühere Salz⸗ und Heeresſtraße Oppeln — Beuthen 
Krakau angelegt und 1327 bereits mit Stadtrechten verliehen. In 
eſter Zeit zum Odeon Beuthen und Coſel, 1 zu den Fürſten⸗ 
mern Oppeln und Ratibor gehörig, zeigt der Stadtkern noch heute ſeine 
Fl liche Anlage. 1430—1433, 1618—1648, 1806—1807 waren ſchwere 


ickſalsjahre der Stadt. Durch die Huſſitenkriege, den Dreißigjährigen 
durch Schweden, Koſaken und Polen erlitt die Stadt ſchwere 
f en. 1822 vernichtete Großfeuer faſt die ganze Stadt. 
de h Die bereits durch Urkunde vom Jahre 1246 erwähnte katholiſche 
rrkir 


t mit Presbyterium aus dem Jahre 1627, die 1809 errichtete 

Marienſäule vor dem Rathaus, das mittelalterliche, altfränkiſche Nat⸗ 

us, das friderizianiſche Zollhaus an der Toſterſtraße, die ſtillen Winkel 
Gaſſen in der Altſtadt. 

1 5 für Wanderungen ins Dramatal und in die tiefen 

älder. 
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Ausfl: Ausgangspunkt für 
Wanderungen ins Dramatal 
und in die tiefen oberjchlefi= 
ſchen Wälder. 
Sport: Nach Ausbau des gro⸗ 
pen Staubeckens am Rande 
er Stadt jeglicher Waſſer— 
ſport. Neuzeitliches ſportgerech⸗ 
tes Schwimmſtadion. 
Unterkft: Eine Reihe guter 
Hotels und Gaſthäuſer. 


Penzig, Kr. Görlitz. 
160200 m, Ew: 7300. 
Verk Ang: E: Station d. Strecke 
Görlitz —Penzig— Kohlfurt. 
Auskft: Bürgermeiſter. 
An der Lauſitzer Neiße, am 
Rande der Görlitzer Heide ge— 
legen. 
Ausfl: Wanderungen in die 
Görlitzer Heide. 
Sport: Flußbadeanſtalt, Sport- 


platz. 

Wirtſchaftl: Glashüttenwerle, 
Kunſtſchleifereien. 

Unterkſt: Vorhanden. 


Petersdorf im Rieſengebirge mit 
Hartenberg und Kieſewald. 


e 
„ 


350750 m, Ew: 4600. ke 2 . 
Verk Ang: E: 2 Bahnhöfe (Ber © peistretſcham, Räthaus mit Ringbrunnen 
tersdorf und Nieder-Petersdorf) Photo: Feld, leit 


an der elektr. Neichsbahnſtrecke 
Hirſchberg — Schreiberhau—Po⸗ 
aun. A: Poſtautobus Schrei⸗ — u . —ä — 7 
berhau — Krummhübel — Grenzbauden und Petersdorf — Kieſewald, 
Auskft: Gemeinde und Kurverwaltung Petersdorf. 2 
Braucht: Schleſiſche Trachtengruppen: Spinnſtube Kieſewald, Trachten 
1 05 Hartenberg. 
ehw: Kochelfall, zentral vor dem Hochgebirgskamm unter den Schnes 
gruben (berühmtes Naturſchutzgebiet) gelegen. N 
Ausfl: von Petersdorf: 1. Bahnhof Strickerhäuſer, Harrachsdorf, Mum 
fall, Reifträgerbaude, Alte Schleſiſche Baude, Skiweg, Kieſewald, 
2. Peterbaude, Spindlerbaude, Spindlermühle, Elbfall, Alte Schlefl 
Baude, Skiweg, Kieſewald. — 3. Kieſewald, Alte Schleſiſche Baude, Klei 
Große und Ugnetendorfer Schneegrube, Turmſtein, Bismarckhöhe⸗ 
4, Agnetendorf, Peterbaude, Kammweg über e Sturmhaube, HI 
Rad, Schneegrubenbaude, Neifträger, Neue Schleſiſ Baude na 
Zackelfall, Bahnhof Joſe bee oder Ober⸗Schreiberhau. — 5. Da 
baude, Hochſtein, Alte Zollſtraße, Pferdelochweg, Groß⸗Iſer, Kamm au 
(Heufuderbaude), Bad Flinsberg, e „Hartenberg. 6. a 
baude, Hochſtein, Ludwigsbaude, Bad Flinsberg Gurück mit Poſta 
7. Ludwigsbaude, Tränkenkamm, n ſer, Karlstal, Bahnhof Jako 
oder Bahnhof; Strickerhaäuſer. 8. Mit Poſtauto nach den Grenzbauden . 
da Aufſtieg über Schwarze Koppe zur Schneekoppe und Abſtieg nach 
Wang, Rückfahrt von der Brodbaude mit Poſtauto. Von Harten 
1. Kochelfall, Alte Schleſiſche Baude, Schneegruben. 2. Kieſewald, 30 
Partſ. g, in die Schneegruben, Alte Schleſiſche Baude oder Hohes 
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Schneegrubenbaude. 3. Kieſewald, Agnetendorf, Peterbaude, Gpindler- 
baude, Hain, Himmelreich, von da Straßenbahn. 4. Ludwigsbaude, Bad 
Bern, zurück mit Poſtauto. 5. Auf die Schneekoppe, mit 8 bis 
Brodbaude, oder mit der elektriſchen Straßenbahn bis Hain, Baberhäuſer, 
Brodbaude, Schlingelbaude, Kleiner Teich, Koppe. 6. Nach Groß⸗Iſer über 
Jakobstal, Karlstal. 7. Talſperre Mauer über Krommenau, Altkemnitz, 
Berthelsdorf. 8. Seifershau, Ludwigsdorf, Antoniwald, Leopoldsbaude. 
Von Kieſewald: 1. Peterbaude, über Agnetendorf nach der Schneegruben⸗ 
baude. 2. Schneekoppe über Hain, Baberhäuſer, Hampelbaude. 3. Schrei⸗ 
berhau, Joſephinenhütte, Zackelfall. 4. Schneegrubenbaude, Alte Schleſiſche 
Baude, Neue Schleſiſche Baude. 5. Kirche Wang, Schneekoppe unter Be⸗ 
nutzung des Poſtautos bis Brodbaude bzw. Brückenberg. 
ret 3 Freiſchwimmbäder. Im Winter: Schi und Rodel, Sprungſchanze, 
kilometerlange Nodelfahrten, Schigelegenheit bis 1500 m Höhe, ausgebaute 
Schiabfahrtswege. 
Wirtſch: In Petersdorf Kunſtglas⸗(Bleikriſtall⸗)Induſtrie, Sägewerke, Pa⸗ 
pierfabriken, Sattlerei. Umfangreicher Fremdenverkehr. Gegelflugzeug« 
fabrikation. 
Anterhaltg: Führungen in das Naturſchutzgebiet der Schneegruben nach 
beſonderen Ankündigungen während der Sommerſaiſon. Für den Winter- 
ſport Schilehrer vorhanden. Aufführungen der Trachtengruppe, im Sommer 
gelegentlich Kurkonzerte. 
Unterkft: In Petersdorf: Gaſthof zur Hoffnung, Gerichtskretſcham, Hütten⸗ 
yenke, zur Sonne, Vier Seb zum Zacken, Deutſches Haus, zur 
Eiſenbahn, Goldene Ausſicht, Sileſia, Fremdenheime. Jugendherberge. — 
N Hartenberg: Waldfrieden-Baude, zum Gerichtskretſcham, Fremden- 


beime, _— In Kieſewald: Felsbaude, Wieſengrundbaude, Bismarckhöhe, 
Hotel Schneegruben. Fremdenheime. 
nn 


Vetersdotf. Hartenberg — Kieſewald — Schneegruben 
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Peterswaldau Eulengebirge. 300 m, Ew: 7000. 


Berk Ang: E: Bahnhöfe Nieder-, Mittel-, Ober-Peterswaldau und Station 
der Eulengebirgsbahn. Reichsbahnſtation Reichenbach Eulengebirge. ' 
Poſtautoverbindungen nach dem Gebirgskamm und der Kreisſtadt. 

Auskft: Der Bürgermeiſter, Verkehrsamt, Rathaus. 

Geſch: Peterswaldau, um 1100 entſtanden, ſchon im Anfang des 16. Jahrb. 
als Kur⸗ und Badeort bekannt, entwickelte ſich frühzeitig durch die Her“ 
ſtellung von Stoffen zu einem weit über die Grenzen Deutſchlands befann“ 
ten Ort. Der frühere Grundherr von Mohrenthal, ein angeſehener Kaus“ 
herr im 18. Jahrh., hatte eine eigene Handelsflotte und ſtand mit der gal, 
zen Welt in Verbindung. In der Folgezeit gab die Hausweberei dem Orte 
Arbeit und Brot. Die Not des Dreißigjährigen Krieges, der die Gegen 
als Kriegsſchauplatz ſchwer verwüſtete, die Peſt von 1633, große Feue 
brünſte von 1736, 1702 und die Schleſiſchen Kriege unter Friedrich den 
Großen (vom Turme des Schloſſes leitete Friedrich der Große die Schlach 
am Fiſcherberge 1736), und die Waſſersnot von 1860 brachten wirtſchg 
lichen Niedergang. Der Weberaufſtand von 1844 gab die Anregung für en 
Gerhart Hauptmannſche Schauſpiel „Die Weber“. Nach erfolgter 1. 
ſtellung der Leinenweberei auf Baumwollerzeugniſſe Aufblühen der Fabri 
fen und des Ortes. Im oberen Ortsteil Sommerfriſche. “ 
Nat.⸗ſoz. Erinnerungsſtätten: Im Ortsteil Ulbrichshöh Gedenkſtein fi 
den ermordeten SA⸗Fahnenträger Gerhard Biſchoff. N 
Sehw: Schloß der Grafen zu Stolberg« Wernigerode mit Kunſtarbeiten un, 
einer Vach-Orgel aus dem 17. Jahrh. Künſtleriſches: Abends erleuchteles 
Heldendenkmal 1914/18. 3 
Ausfl: Peterswaldau als Eingangstor zum Eulengebirge bietet die mag 
lichkeit auf gut bezeichneten und gepflegten Wanderwegen zu vielſeitigen 
Ausflügen in die Umgegend: Halbtags wan derungen: © ein 
häuſer, Herrleinberg, Steinkunzendorf, Steinſeifersdorf, Forellengrum 
Kaſchbach, Friedrichshain „Alter Fritz“k. Ganztagswan derungen 
„Hohe Eule“, Sonnenkoppe, Hindenburgturm, Feſtung Silberberg, 
verſchiedenſten Kammwanderungen, Schleſiertalſperre mit Kynsburg. uff 
2 Kraftpoſtlinien über Steinkunzendorf und Steinſeifersdorf führen bis 9 
den Kamm des Gebirges und erleichtern den Aufſtieg bzw. bieten ! 
fahrtmöglichkeiten. 

Sport: Freiſchwimmbad mit Luft und Sonnenbad, Stadion. WinterfP? 


Schi und Vodel. 


© Peterswaldau und Steinkunzendorf (Eulengebirge). Archiv: Verkehrsverein Peters 
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Wirtſchftl: Sitz einer bedeutenden Baumwollinduſtrie, Spinnerei, Färbe⸗ 
reien, Kalikoherſtellung, Segeltuchweberei, Friesdeckenfabrikation, Land⸗ 
wirtſchaft, weltbekannte Dackelzüchterei des Eulengebirges, 2 Landjahr⸗ 
heime für jährlich 180 Landjahrpflichtige. Fremdenverkehr, Sommer- und 
Winterfriſche. 

Unterfft: Gaſthaus „Zum Friedensberg“, Hotel Glogerei, Gaſthaus „2 
Linden“, „Deutſche Krone“, Gaſthaus zur Ulbrichtshöh, Gaſthaus „Zur 
Hoffnung“, Privatunterkünfte durch Verkehrsamt. 


hitſchen O/S. 200 m, Ew: 3000. 


Verl Ang: E: Station der früheren Eiſenbahnhauptſtrecke Kreuzburg — 
Poſen. A: Autobusverbindung Pitſchen bis Nichterstal und Konſtadt bis 
Pitſchen und zurück. 
Ausk: Stadtverwaltung Pitſchen (Verkehrsverein). 
Sei, : Um 1200 als deutſche Stadt von fränkiſchen und thüringiſchen Ro» 
loniften unter dem Herzog Heinrich I. gegründet und ehedem zum Herzog- 
m Brieg gehörig. Im Dreißigjährigen Krieg viele Drangſale. 1757 
furchtbare Brandkataſtrophe. Der Weltkrieg, der durch willkürliche Grenz» 
ziehung den Verluſt des Hinterlandes zur Folge hatte, fügte der Stadt 
Seren Schaden in wirtichaftlicher Hinſicht zu. 
ehw;: Mittelalterliche Wehranlagen mit vollſtändig erhaltenen Mauern 
und Türmen. Hindenburgturm (Ausſichtsturm). Nahe der Stadt der 


© Pitfhen, evang. Kirche mit Stadtmauer 
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Plomnitz, Kr. Habelſchwerdt. 400 m, Ew: 815. 
Berk Ang: E: Station Habelſchwerdt (hm) der Strecke Breslau Glatze 
Habelſchwerdt—Mittelwalde. 
Auskft: Bürgermeiſter. 
Im Südweſten des Glatzer Schneegebirges gelegen. 
Antkft: Nachweis durch ür germeiſter. 


Polsnitz, Krs. Waldenburg. 286 m, Ew: 4000. 
Berk Ang: E: Bahnhof Freiburg Schleſien. A: Kraftpoſt nach Bad al 
Reichenau, Landeshut und Hohenfriedeberg. 

Ausk: Gemeindeamt, n 
Geſch: . war ſchon vor 1228 zu deutſchem Recht ausgeſetzt. Im oben 
Teil des Dorfes ſteht noch die Ruine der St. i die in ib 
Urkunde vom 30. Auguſt 1228 erwähnt wird. Daß das ganz in der Ä 
über dem Fürſtenſteiner Grund gelegene berühmte Schloß Fürſtenſtein ot 
dem die Bezeichnung Fürſtenberg geführt hat, ergibt der Wortlaut des lien 
Bern Bolko I. von Schweidnitz 1337 der Stadt Freiburg erte 4 
rivilegiums, in welchem das Dorf Polsnitz als Nachbarort Fürſtenſ 
bezeichnet iſt. Grader mit Freiburg, Zirlau und Salzbrunn erſcheint he 
nit 1401 bei Erwerbung der Herrſchaft Fürſtenſtein durch Janko von € 9 
tiemitz. In der am 11. Juni 1509 zu Fürſtenſtein ausgeſtellten Urkum, 
trat Johann von Haugwitz an Konrad J. von Hoberg, Ahnherr ber eh 
Beſitzer, das Schloß Fürftenftein mit allem Recht auf die Stadt Freibuh 
und die übrigen zugehörenden Ortichaften, alſo auch auf Polsnitz ab. dell 
wurde zur Erinnerung an den vierhundertjährigen Beſitz nicht weit von 
fürſtlichen Gruft ein Denkſtein errichtet. Das auf einer Anhöhe gan, 
der Nähe von Polsnitz liegende „Kaltvorwerk“, jetzt ein ſehr beliehn 
Ausflugspunkt, wird in einem Zinsregiſter von 1540 erwähnt. 0 5 1 


größeren Glocken im Turme der Kirche im Niederdorfe führt die Au 

„Conrad von Hohbergk auf Fuerſtenſtein 1590, eine andere die Auf 
„Conrad Ernſt Maximilian, Comes ab Hohberg“, Die heutigen b 
kommen nennen ſich Grafen von Hochberg. Polsnitz hat in verſchie k 
Kriegen fehr zu Teiden gehabt, wohl am meiften im Dreißigjährigen 

Ein Stück Land in der Nähe heißt noch heute „das ruſſiſche Lager & 
Sehw: Nuine der Annalirche (Steinkirche), ſchon vor 1228 errichtet, Ki 

in dem Niederdorſe (das gotiſche Wandtabernakel zeigt die Jahres 
1352). Eibe hinter der „Neuen Schweizerei“ am Eingang des F 
ſteiner Grundes (ſoll 500 bis 800 Jahre alt fein). h 
Mat.⸗Soz. Erinnerungsſtätten: Die Cemeinde Polsnitz iſt mit ihrer No 
barſtadt Freiburg eine der älteſten Ortsgruppen des Gaues Schleſten! 
wurde im Jahre un Beendet Im Jahre 1927 ſprach im OG.⸗Be 

8. f 
Ausfl: Nach Freiburg zum Schloß Fürſtenſtein (älteſte Teile ſchon 
1100 gebaut) — Fürſtenſteiner Grund — Alte Burg — Gärtnerei 
bichau — Kaltvorwerk — Waldkafſee in der Harthe. In den fürſtlich 


Schorfheide und der Berliner Zoologiſche Garten mit ſolchen Sure 
Eu 
Sattel 
Hochwald, Vogelkoppe, Wilhelmshöhe, Siegeshöhe bei Hobenfriedg' 
Graberberg bei Fröhlichsdorf. Spaziergänge nach der Zeisburg un, 
Niedermühle in Adelsbach, nach dem Galgenberg, Johannesberg, 
dorf, Goldene Waldmühle, Pilzhäuſer. g 
Veranſt: Konzerte im Orte ſelbſt. Theater im benachbarten Freiburg. 
Sport: Sommerſport: Schwimmanſtalten Wilbelmsbad in Freiburg 
Badeanſtalt am 1 0 des Salzgrundes im Oberdorf. Winter 
Eislauf (Wilhelmsbad), Schneeſchuhlgauf: Berge in Höhe von 300 bis 2" 
in der nächſten Umgebung. Sportſchlittenfahrten. 
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Wirtſchaftl: Während der letzten 50 Jahre wurde aus dem Bauerndorf, in 
dem ſich auch Leineweber befanden, ein Induſtrieort, da die Leinen und 
Uhreninduſtrie immer mehr erſtarkte. Großes Mühlenwerk mit mächtigem 
Silo. Eine Fabrikanlage für Metallverarbeitung im Oberdorfe. 
Anterkft: in Hotels und Gaſthöfen. 


Prausnitz, Bez. Breslau. 117 m, Ew: 2100. 


Verk Ang: E: Kleinbahn Breslau Trebnitz —Prausnitz. Aus 8590 Bres. 

lau—Obernigk. A: Mit Poſtauto nach Prausnitz. Oder zu Fuß ab Obernigk 

a Wegemarkbezeichnungen durch das Katzengebirge, Zeit 
nden 


Auslft: Bürgermeiſter. 2 

Geſch: um 1100 von deutſchen Koloniſten Se 1287 Stadtrechte, 
957 8 7 die d 0 Er Jakob erbaut. 1254 ließen 
© Herzöge von Breslau hier ein oß errichten. 8 

Schw: Das Rathaus und evang. und Batbot Kirche. Eine Seitenkapelle 
der katholiſchen Kirche beherbergt ein koſtbares, aus ſchleſiſchem Marmor 
und Alabaſter gefertigtes Grabdenkmal für den hier a ten, 1658 
in Urdorf verftorbenen kaiſerlichen Feldmarſchall Grafen Melchior von 


atzfeld. 

port: Strandbad und Sportplatz. 7 
Anterk t: Hotel „Zur Fe Sonne“, „Zum Deutſchen Kaiſer“, Gaſt⸗ 
höfe „Zur goldenen Krone“, „Zur Bergelſchenke“. 


Priebus (Schlefien). al m, Ew: 1325. 


Verk Ang: E: Nebenbahn Priebus—Hansdorf, Kleinbahn * 
othenburg—Priebus. A: Omnibuslinie Priebus— Sagan. Von der 
Reichsautobahn liegt Priebus 13 km entfernt (Berlin Breslau). 
Auskft: Verkehrsverein . B. a 
Gefch: Erſtmalig im 11. Jahrh. in der Chronik genannt. 5 } 
Ausfl: In die Doberſche Landſchaft, zum brechenden Ufer bei Steinbach, 
gdſchloß Keel Pechofenſee, Wuſſina. 
Unterhalt: Freilichtbühne mit Hungerturm. Auf der am 5005 des Zunger⸗ 
turmes gelegenen Freilichtbühne alljährlich Feſtſpiele. A Sitzpl 
Die Sage erzählt, daß 1472 der Herzog Balthaſar, der von feinem Bruder, 
zog Hans, in der Burg gefangen gehalten wurde, den Hungertod ſtarb. 
port: Drei Sportplätze, zwei Tennisplätze, eine Schwimmanſtalt, Kanu- 
Ibort auf der Lauſitzer Neiße. 
irtſch: Tiſchlereien, Böttchereien, eine Holzwarenbearbeitungsfabrik. 
Unterkft: Nachweis durch Verkehrsverein. Jugendherberge in der Schule, 
uskauer Straße. 


timfenau. 150 m, Ew: 4724. 


Verk Ang: E: Station der Strecke Reiſicht—Freyſtadt. A: Autobuslinie 
Aranengu. Glogau (Anſchluß an die Reichsautobahn). 

uskft: Verkehrsverein (Rathaus). 

eich: Builgen 1280 und 1290 von Herzog Primislaus, einem Enkel Her- 
10 Heinrichs II., gegründet. Das Stadtrecht ſeit 1484. Feuersbrünſte und 
Kriegswirren brachten oft Not und Elend. Seit 1853 Sitz der Herzöge von 
Schleswig- Holſtein⸗Auguſtenburg. Induſtrie, Landwirtſchaft, 
Keverbs blühten auf. Heute egal der Kultivierung und Beſiedlung 

nahen Sprottebruches und bekannt durch die i in der 

enden lie (Bau eines oſtgermaniſchen Dorfes für Idarbeiter, 
& orwerk“). 

ehw: Herzogliches Schloß (erbaut 1896 von Herzog Ernſt Günther zu 

e ſtein). Schloßpark, Inſelparkbad in den Ausläufern des 


* fl: Sprottebruch mit Neubauerndorf Nn Naturſchutzgebiet 
Üelaidenau; Waldarbeiterdorf Neuvorwerk (erbaut im oſtgermaniſchen 
til); Muſterobſtgut Wolfersdorf. 


W 1 


Sport: Fußballſport, Turnplatz mit Turnhalle, Inſelparkbad mit zwei 

ſſerrutſchbahnen, Paddel⸗ und Ruderboote. N 5 fe 

irtſchaftl: Warſteiner und Herzoglich⸗Schleswig⸗Holſteiniſche Eiſenwerte 
A. (Kronen⸗Fabrikate). Große Teichwirtſchaft (Aufzucht von Karpfen 
und Schleien), 1000 Morgen Teichfläche. Forſtwirtſchaft: Die Primke. 
nauer Heide in Größe von 32000 Morgen iſt ſeit 1936 im Beſitz des 
Induſtriellen Philipp Reemtsma. t | 
ET und Veranſtaltg: Alljährlich im Mai oder Juni Heibeftabtfeh, 
Unterkft: Hotel Gchleswig-Holfteiniiches. Haus, Schloßhotel, Hoffman 
Hotel, Bahnhofshotel, Gaſtbof „Goldener Frieden“, Gaſthof „Zur Wein“ 
traube“, Gaſthof „Zur Hütte“, Schützenhaus. Jugendherberge. 


Proskau, Kr. Oppeln. Ew: 2500. 


Verk Ang: E: Station Oppeln, von da Kraftpoſtverbindung. 

Auskft: Bürgermeiſter. 

700 jährige ſtadtähnliche Siedlung nahe Oppeln. Beliebtes Ausflu 8ziel. kt 
Wirtſchaftl: Lehranſtalt für Obſt⸗ und Gartenbau. Geflügelzuchtlehranſta 
Unterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


Querbach (Iſergebirge). 600630 m, Ew: 740. 


Verl Ang: E: Station iſt Rabishau der Strecke Berlin —Görli Hi 
berg— Breslau, A: Autobusverbindung vom Bahnhof Nabishau na 
Ouerbach, Giehren, Krobsdorf, Ullersdorf und Flinsberg. 
Auskft: Verkehrsamt. 

Ausfl: Nach der Leopolde, Ludwigs und Keſſelſchloßbaude, nach der Burg“ 
ruine Greiffenſtein und Bad ee 

Unterkft: Gerichtskretſcham, Dreßlers Gaſthaus und Lindenbaude. Jugend 
berberge unweit der Keſſelſchloßbaude. 


Quirl i. Nieſengeb. 550-600 m, Ew: 1092. 


Verk Ang: E: Station der Strecke Hirſchberg Schmiedeberg. 
Auskft: Bürgermeiſterei. 
Braucht: „Harthekirmes“ alljährlich im September. 
ne großem Schwimmbad, Schlöſſer und Ausſichtspun 
m Tale der Eglitz. h 
Ausfl: In die Vorberge mit dem Felſen- und Klettergebiet der Falle 
berge (1 Std.), nach dem Hochgebirge und der Schneekoppe in 3 Stu 
if Schwimmen, Rudern, Paddeln. 

irtſch: Kriſtallglasſchleiferei. 
Unterfft: Nachweis durch Bürgermeiſterei. 


Nabishau im Iſergebirge. Ew: 1411. 


A, Nat E: Station der Strecke Breslau Hirſchberg— Görlitz Be 
A: Kra Fee in den Sommermonaten Rabispau—Querbah— 6 


ren— Bad Flinsberg, im Anſchluß an die Züge von Görlitz oder 
. benſo Kraftpoſtverkehr bis Hermsdorf unter Kynaſt. 
uskft meindeamt. 


Ausfl: In das nahe Iſergebirge, zu den Gebirgsbauden, ſowie in 
nächſte Umgebung — Birngrützhöhe — e Greiffenſtein — bi 
herrliche Fernſicht nach dem Hochgebirge und dem Flachlande. 
Unterkft: In Gaſthäuſern und privat. 


Ratibor. Ew: 33 000. 


Verk Ang: E: Eiſenbahnknotenpunkt der D. Zugſtrecke Berlin — Wie 
Budapeſt mit Seitenlinien nach Kattowitz (Polen), Troppau (SI 
Slowakei), Leobſchütz und einer Kleinbahn nach Gleiwitz. Außer 
auptbahnhof noch zwei weitere Bahnhöfe. 
skft: Städt. Verkehrsamt und W Ning (Rathaus). 
Geſch: Ratibor iſt eine der älteſten Städte des deutſchen Südoſtens. © 
dung um 900. Die Entwicklung der Stadt erfolgte in Anlehnung an 


E 


urkundlich erſtmals 1108 er⸗ 
wähnte Burg an der Oder, die 
n 1 alter Handels» 
ſtraßen über den Fluß ſchützte. 
1207 erhielt Ratibor deutſches 
Stadtrecht. Von hier aus er⸗ Pe 
folgte die deutſche Niücdbefied« 
ung eines großen Teiles Ober- 
chleſiens. Im Mittelalter war 
Ratibor kultureller Mittel- 
Bi des oberſchleſiſchen Lanz 
Im Frieden von 1742 ge⸗ 
wann Friedrich der Große die 
Stadt für Preußen und jetzte 
ihren wechſelvollen politiſchen 
ickſalen ein Ende. — Die 
neuere Entwicklung Ratibors 
wird beſtimmt durch die indu⸗ 
trielle Entwicklung und den 
ahnbau, der die Stadt 1846 
au die Strecke Berlin — Wien — 
Vudapeſt anſchloß. 
Schw: Von der kulturellen 
Blüte früherer Jahrhunderte 
3 auf der rechten Seite 
Oder das Schloß, ein 1858 
erneuerter Nenaiſſancebau mit 
Schloßkapelle vom Ende 
18. Jahrh., auf dem Ring 
die barocke Marienſäule (1723), i j 
as 1826 erbaute und 1928 er- - ; 5 
heuerte Rathaus, daneben die @’Natibor Photo: Koch, Ratibor 
Dominikanerkirche aus dem 13. 
Jahrh., 1637 erneuert, unweit 
des Ringes die Kirche von 
t. Liebfrauen, im 13. Jahr- 
n, e er ree 
undert erneuert. Das mit überreichem Schnitzwerk aa Chorgeſtühl 
ammt aus der Zeit von 1653 bis 1656. Die ehemaligen Dominika⸗ 
Nerinnenfirche auf der Jungfernſtraße ſtammt aus dem 14. Jahrh. Aus 
r Niederwall» und der Fürmſtraße find Teile der früheren Stadtmauer 
erhalten. Bemerkenswert iſt auch das nach Plänen von Schinkel erbaute 
Amtsgericht. Aus neuerer 1 5 verdienen Hervorhebung: das 1936/37 neu 
hergerichtele Städtiſche Muſeum mit volkskundlichen Sammlungen in der 
ſhemaligen Dominikanerinnenkirche, die ſtändige Ausſtellung Ober⸗ 
100 chen Landesamtes für Serie die Oberſchleſiſche Erdwiſſen⸗ 
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aftliche Landeswarte, das Oberſchleſiſche Grenzlandtheater, der Eichen⸗ 
orff⸗Park mit Gondelteich und der Alte Stadtpark. Ihr Wahrzeichen 
„Stadt an zwei Grenzen“ iſt der monumentale Grenzlandturm mit 
Freilichtbühne, fallenen-Ehrenhalle, 3 und Turmſtübchen 
11 den Höhen an ihrem Weſtrande. r Grenzlandturm iſt Symbol 

h dererwachter Lebenskraft einer Stadt, die, durch das Diktat von Ver⸗ 

| teilte ihres geſamten wirtſchaftlichen Hinterlandes beraubt, 1800 Fade 
Ngsfamilien aufnehmen mußte, 6000 Arbeitsplätze einbüßte und drei 
Fünfter ihrer Steuerkraft verlor, und Symbol eines Landkreiſes, der an 

e Tſchecho⸗Slowakei und Polen verlor: 1 Stadtgemeinde, 58 Land. 
gemeinden und 49 Gutsbezirke, umfaſſend 44 767,0 ha, das find 53,5 v. H. 
dein Geſamtfläche, und 65164 Einwohner, das find 54,8 v. 9. der Geſamt⸗ 
amwohnerzahl, mit einem Anteil von 49,4 v. H. des Geſamtſteuerſolls. 
| Als „Etabt des jungen Eichendorffs“ ſetzte Ratibor dem Dichter durch 


Boeſe 1909 vor dem Landrat. 
amt ein Denkmal. — Die Obel, 
ſchleſiſche Landesbibliothek 34 
zu ihren Schätzen eine rel 
haltige Sammlung von rt 
drucken der Werke des Sich 
ters, von ſeltenen Ausgaben 
des „Taugenichts“ u. a. m. 

Ausfl: Günſtige Ausgangs 
punkte für S in die u“ 
fiden, die Tatra und das ur 
vatergebirge. Unweit liegt 7 
einer Höhe über der Ode 
Schloß Lubowitz, der Geburt 
ort des Dichters Joſ. FEN 
v. Eichendorff mit dem alte 
Park. Von hier reicht der Bl 
über die großen Forſten I» 
„Sängers des deutſchen 1 
des“ nach Nauden, einer ache 
Ziſterzienſergründung, dem a 
des Herzogs von Ratibor, 4 
Barockkirche iſt ein Pracht, 
mittelalterlicher Kunſt, das ., 
dieſer Vollendung und in d : 
fer Art ſeinesgleichen in be 
ſchleſien ſucht. Nördlich 


— 


— 


N 15 — ein Waldſee bee * 

eltenen Pflanze v 
Ratibor Photo: Koch, Ratibor Das Lerſalller Pirtat peraubl 
die Gtabt ihres Ausflugsgelg 
des. Sie erwarb aus dem! 
ſitz des Herzogs von Vall 
den heutigen Stadtwald, det fi 
einen Kilometer vom Gtabird 
entfernt, an der deutſch⸗polniſchen Grenze entlangzieht. Mit feinem „Ü 
räumigen „Waldhaus“ iſt er Natibors beliebteſte Volkserholungsſtäl 


1 — 2 9 — 


Ratibor Photo: Koch, Ratibor 1 
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| Wirtſch: Ratibor iſt Brücke zwiſchen dem raſtlos ſchaffenden Induſtrie— 


ebiet rechts der Oder und dem bäuerlichen linksſeitigen Oberſchleſien. Eine 
odenſtändige Induſtrie in der Stadt (Maſchinenbau, Herſtellung von 
Kohlefabrikaten, Zucker-, Schokolade⸗, Tabak» und Hutfabrifation, chemiſche 
rke, Sägewerk u. a. m.) wird unmittelbar vor ihren Toren abgelöſt 
durch weitbefannten Gemüſebau. 
Unterkft: Brucks Hotel, Knittels Hotel, Lattas Hotel, Hotel Germania, 
oldener Löwe, Drei Kronen. Grenzlandturm und Jugendherberge. 


Negensberg (Iſergeb.), Krs. Löwenberg. 600-700 m, Ew: 135. 


Verl Ang: E: Station Nabishau der Strecke Görlitz—Greifſenberg Hirſch⸗ 
rg, und Ullersdorf (8 Km). 
uskft: Bürgermeiſter. h 
ind den am Iſergebirgsrande, 1 Stunde von Bad Flinsberg. Sommer- 
und Winterfriſche. 
Anterkft: Gaſthof „Zur Erholung“, „Keſſelkretſcham“, Fremdenheime: 
dee „Kluge“, „K. RNiſchnie“, „Schloßhäuſel“, „Sonnenblick“, „Wald⸗ 
eden“, „Zauberblick“ 


chenbach (Eulengebirge). 275 m, Ew: 17 520. 


erk Ang: E: Station der Strecke Liegnitz Königszelt Nei nbach Ka- 
eng „Reichenbach —Langenbielau und Reihenbah— Peterswaldau.—Silber⸗ 
d . A: Kraftpoft nach Steinſeifersdorf— Sieben Kurfürſten, Steinkunzen⸗ 
. eee 
denfrei, Nimptſch, Langſeifers⸗ 
orf und Költſchen. 
Auskft: Städt. Verkehrsamt. 
Heſch: 1762 wurde vor den To- 
ven von Reichenbach am Fiſcher⸗ 
ebirge die letzte ſiegreiche 
lacht auf dach ch Bo- 
aM gegen Öiterreich geſchlagen. 
dens trafen in Reichenbach Kai⸗ 
Ind 5 I von d 
5 er preußiſche König Fried» 
dich Wülbelm III. zuſammen. 
‚er Fieiberr vom Stein ſchloß 
Dier ie Bündniſſe mit Eng- 
lind und Rußland. Von 1816 
105 1820 war Reichenbach Re— 
gierungshauptſtadt für den neu⸗ 
febitdeten ſchleſiſchen Gebirgs- 
deis. Ernſt Moritz Arndt, 
odor Körner und Max von 
göenfenborf dichteten in Reis 
ubach ihre Freiheitsgeſänge. 
Sehw: Berühmt iſt der Kon- 
00 ſaal im Grundſtück Ving 51, 
ſchedem ſich 1790 die diplomati⸗ 
5 N Vertreter Preußens, Po⸗ 
Holle Oſterreichs, Englands und 
Klands zum ſogenannten 
* eichenbacher Friedenskon⸗ 
eh zuſammenfanden. Der 
pra noch heute in ſeiner 
r 1809 en nbene Ga Rue Reichenbach (Eulengebirge), Sadebeckfriedhof 
iedhof ift eine beſondere Se⸗ | Archiv des Landesfr.⸗Verk.⸗Verb. Breslau 
enswürdigkeit; er iſt in feiner 
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72 7 5 95 Anlage erhalten geblieben und ſteht unter Naturſchutz. Heimat“ 
muſeum. 

Sport: Hallenſchwimmbad, Sportplätze. . 
Unterkft: Nachweis durch Städt. Verkehrsamt. Jugendherberge.“ 


ſchlug dem Gemeinweſen tieſe Wunden. 1430 Verteidigung durch die Wurd 
Die Huſſiten zogen nach 16tägiger Belagerung (vom 26, 130 


Sehw: Alte Wehrlirche, imatmuſeum, Huſſiten-Tor, Nundfunkfe 

ſtädt. Freibadeanſtalt, holl. fünfflügelige Windmühle auf dem Töpferbe 

Ausfl: 5 aldfrieden, Notſtein, Landeskrone, Deutſch⸗ 

dorfer Gptäberg, öbauer Skala, Waldhaus, Steinbachthal, Königsbal 

Berge, Löbauer Berg u. a. 

Sport: Sportplatz und Freibadeanſtalt, Tennisplätze. 
irtſch: Farbglasinduſtrie. Hier wurde zuerſt die Nückſtrahlerinduſ 

eingeführt. Chemiſche Induſtrie, Erdfarbenſabrit. 

Unterkft: Hotels, Gaſtſtätten und Jugendherberge im Feuerwehrdepot. 


Neichenſtein, Kr. Frankenſtein. 350m, Ew: 2545. 


Verk Ang: E: Station der Kleinbahn Kamenz Neichenſtein. A: Kras 
mit gage und Bad Landeck. 

Auskft: Städtiſches Verkehrsbüro. 

Ehemals freie Bergſtadt am Nordweſtabhange des Glatzer Gebirgsle 


ee tl: oldbergbaiı feit 933, Arſenik⸗ und Schwefelkiesgrube. 
Unterkft: Nachweis durch Städt. Verkehrsbüro. 


Neimsbach, Kr. Waldenburg. 550 m, Ew: 110. 


BerfAng: E: Stationen Wüſtegiersdorf (à km) und Bad Charlottend 
der Strecke Waldenburg Glatz. 

ich Bürgermeiſter. 

In einem der ſchönſten Täler des Waldenburger Berglandes Nele 
Ausfl: Wanderungen zum Hornſchloß, zur Andreasbaude, Heidelberg 
Bad Charlottenbrunn. 

Anterlft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


Neimswaldau, Krs. Waldenburg. 850 m, Ew: 750. 


5 
Verk Ang: A: Autobusverbindung nach Waldenburg und Görbersdorf⸗ 
Auskft: Bürgermeiſter. 5 
Sehw: Alte Schrotholzkirche. 


. N BERTERE uh 
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Ban: Nach Görbersdorf, Lomnitz, Dreiwaſſertal, Reimsbach, Bad Char- 
ottenbrunn. 

Unterkft: Andreasbaude, Freudenſchloßbaude, Gasthaus Zum Hornſchloß, 
Gaſthaus Zur Sonne. Jugendherberge. 


Bad Neinerz im Glatzer Bergland, zwiſchen Heuſcheuer- und Menſe— 
(Adler-) Gebirge. 568—1084 m, Ew: 4500. 


e €: Eiſenbahnlinie Glatz. — Altheide —Neinerz. Kudowa. Von Ber⸗ 
lin direkte D- Zugwagen (6 Stunden) über Görlitz. Dittersbach—Glatz. Von 
reslau Eilzüge 2 Stunden. A: Kraftpoſt im Sommer nach Heus 
cheuer Karlsberg und Grunwald. Bäderringſtraße (Hindenburg ⸗Straße) 
ad Kunſtſtraße Preußens. r 
uskft: Badeverwaltung und Reiſebüro Liebig (MER-Vertretung). 
Geſch: Nach dem älteſten 5 7 15 Mannrechtsprotokoll führte der Ort 
n Namen „Oppidum Reinhardi“. Wann das Dorf zur Stadt erhoben 
wurde, läßt ſich ſchwer ergründen; ſchon vor 1330 berichtet eine Schenkung 
von der „Stadt Nynharcz“ (Reinharcz). Eiſen, Leinen, Schafwolle, ſpäter 
die . der heut noch ſtehenden Papiermühle (1562 erwähnt, 1601 
einer 0 preisgegeben, 1605 in heutiger Form neu errichtet) 


gaben Erwerbsmöglichkeiten für die Bewohner. Von 1408 ſtammt die 
erſte ſchriftli 


runde, do 


eckgi 
den 


us 5 
5 gun 
gie 


® 
fee 


dem 
= 3 ae 105 90 tunde. 
egenhaus mi öner 
after Bet n. 1 Stunde. 
renzpoſten 
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© Bad Reinerz. Geſam anſicht mit den Grenzendorſer Höhen 


berg 
das prachtvolle Winterfportgelände mit den Gaſtſtätten J. und II. Kohla 
Mühle, Grillenhäuſ'l und argaretenbaude. / Stunde. — Die eiſt 


wieſen mit der nach ihnen benannten Baude, ebenfalls zum Winterſpon 
gelände gehörig. 1 Stunde. — Der Predigtſtuhl oder die Paulshöh' genau 
Von hier ſchaut man in den Rieſenwaldgrund des Schmelzetales unde 


auf ebenem Wege an der Weiſtritz entlang bequem zu 1 
reichen. Gartenreſtaurant „Alte ARE. ½ Stunde. — Der Altarbe 


= 
2 


½ Stunde. — Die „Lony⸗Höh“ und die Baude „Stille 075 
1 


nistal und Friedrichsberg zur Kudowger Fahrſtraße, rechts um den 
berg herum nach Karlsberg und auf die große Heuſcheuer. 3 Stunden. 


Der Hummel mit der Ruine des Schloſſes aus der L uach der CM 
A 


ö 
ſiſchen Kriegen errichtet. Ein Haus bezeichnet hier das Quartier des 1 
Fritz von 1772. 1½ Stunden. — Das Hördistal, an der Provinzial 
nterhit: Im Sommer: Kurmuſik, Symphoniekonzerte, Kammern 
abende. Im Juni: Muſikfeſtwoche. u Sonderveranſtaltun 
Gemeinſchaftswanderungen, Gondelteich; nnis⸗ und Spielplätze 
Winter: Beſonderes interfportprogramm über Sprungläufe, 6 
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abfahrts⸗ und Torläufe, Eishockey Wettſpiele, Eisſchießen, Rodelrennen, 
interwanderungen unter NIS ‚Führung. i 
Sport: Im Sommer: Tennis (4 nnisplage) und Wandern, Leicht» 
athletik auf dem Sportplatz des MTV. Im Winter: Schi, Rodel, Eis- 
lauf, Eishockey, Eisſchießen. Herrliches abwechſlungsreiches Gelände, 
Sprungſchanzen, Kunſtrodelbahn 1800 m lang mit 2 Kurven, Naturrodels 
bahnen, Nakureislaufplatz im Denglerpark. Beſonderes Winterſportpro⸗ 
Ban, mit Wettkämpfen in Schi, Nodel, Eisſport. 2 
ietjchftl: Der Fremdenverkehr ſteht an erſter Stelle. Im Durchſchnitt 
beſuchen alljährlich etwa 10000 Kurgaſte und 20 000 Paſſanten Bad Rein⸗ 
erz. Leinenweberei und Glasſchleifereien 15 ‚bier zu Haufe, Die alte 
piermühle lieferte einſtmals das Bütten für die Dokumente des einſtigen 
ömiſchen Nei Deutſcher Nation. 
Anterkft: Etwa 100 remdenheime, Hotels, Bauden uſw. laut Wohnungs- 
anzeiger. Jugendherberge Menſehorſt. 


Bendorf, Kr. Waldenburg. 400 m, Ew: 3770. 


Vert Ang: E: Station Waldenburg —Altwaſſer (5 km) der Strecke Bres⸗ 
lau- Waldenburg-—Hirſchberg. Straßenbahnverbindung mit Waldenburg. 
Auskft: Bürgermeiſter. 
Im * Teil des Waldenburger Berglandes gelegen. 

a 


Ausfl: ch Bad Charlottenbrunn, Kynsburg, Schleſiertalſperre und 
Holdner Wald. 


Anterlſt: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


ersdorf, Kr. Habelſchwerdt (Grafſchaft Glatz). 400 m, Ew: 850, 
Verkeung: E: Station der Strecke Glatz —Seitenberg. 
Auskft: Bür ermeiſter. 
Schw: Tropiiteinhöhle, Kapelle auf dem Stachelberg. 
Ausfl: Aach Bad Landeck (J Km), von da aus (auch mit Autobus) nach 
3 unkten der ſchönen Grafſchaft Glatz. 
er 


: Gafthaus zur Brauerei, zum Kronprinzen, zur Hutbergsruh, zur 
Nichterſchenke 11 Kolonie Richtergrund. . N 


hrsdorf i. Nieſengebirge. 600-800 m, Ew: 500. 
rk Ang: E: Station iſt Schreibendorf. 
ö aa: Bürgermeiſter. 
Ausfl: Ausgangspunkt für ſchöne Ausflüge: albtags- Ausflüge 
charlachberg, 871m, Fernſicht bis 100 km, vom Kauffunger über 
N weidnitzer, Waldenburger Bergland, Sudeten bis zur Schneekoppe. 
ö n Sauberg, 977 und 891 m, Fernſicht nach der 
neekoppe, das ‚gen pirjhberger Tal bis zur Landeskrone, weiter rechts 
Gröditzberg u Bro ſthainer Spitzberg bis zu den Kauffunger Bergen. 
rieſenſte 15 95m, Naturdenkmal, mit ſehr guter Fernſicht über 
Hirſchberger Tal. Weitere Naturſchönheiten für kurze Ausflüge: Mar⸗ 
rbruch, Blauer See, Kreuzſchänke (Gaſthaus), VBergſtädtchen Kupfer⸗ 
„Bolzenſchloß (Ruine), Honigbaude, Kreisſtadt Landeshut, Schömberg, 
ter Grüſſau (herrliche Kirche). Tagestouren: Rofenbaude, Falken⸗ 
„Kauffunger Kalk 1 0 uſw. 
rkft: Lindenhaus und arthasruh, Gaſthäuſer. 
ch. 350550 m, Ew: 700, 
Jerkoung: E: Station an der Strecke Berlin — Görlitz Hirſchberg Breslau. 
Der Aukobusverbindung: Jannowitz über Rohrlah nach Krummhübel. 
Nalende 0 
1 Nur ermeiſter und Verkehrsverein. 
: Ausſlugemb lichkeiten nach Krummhübel, Schneekoppe, über den 
AR Sfamm nach Ecreiberhau. 
: Gafthöfe: Habel, Klemm, Buhl und Privathäuſer. 


rt liegt im ſchoͤnen Vobertal, am Fuße des Forſtberges und der 
rge 
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Noſenberg D/S. 240m, Ew: 7200. 

Verk Ang: E: 7 der RNeichsbahnſtrecke Kreuzburg /S. Teichwalde, 

enberg /S. —Grenzwieſe. A: Fünf Kraftomnibuslinien. 

Ausk: Rathaus, Zimmer 1. 18 
Geſch: Als deutſche Stadt um 1220 im öſtlichſten Raume des Herzogtu 
Oppeln an der großen Daten Mense von Mähren nach Kujawien gegründet 
Aber lange vorher wohnten Menſchen auf dieſer für eine Beſtedlung Ih} 
ale en Stelle, wie Funde aus der mittleren und jüngeren Stein, 
eweiſen. Erdfunde aus der Bronzezeit (1000 —800 v. Ztw.) zeigen, daß 10 


um einen Stamm der Illyrier. In den erſten Jahrhunderten u. Ztr. wal 


wohnt. um 400 u. Ps verließen dieſe 
e 


nannten die alte Si 
Stabt n 


deutſchem t der 5 Name „Rofenberg“ auf, 1226 wurde die N 
liſche 0 t. Nichae 


geſamten Herzogtum Oppeln zu Böhmen. Von den weltgeſchichtlichen gr 
eigniſſen Diele eit blieb Roſenberg im allgemeinen nber rt. Dur ß 
Huffiteneinfall 14278 iſt wahrſcheinlich der vor den Toren der Stadt 1 

des Dreiſſg 


jährigen Krieges und der friderizianiſchen Kriege viele Nöte. 1450, Hul, 


Vorwerk. Der fortſchreitende wirtſchaftliche Niedergang des Kloſters fühl, 
zu ſeiner 1 7 1826 wurde das alte Kloftergebaͤude abgebroche 
1820 wurde das 2 erbaut, deſſen Bauart mit 6 doriſchen äulen | 
al Oberſchleſien einzig daſteht. In Rofenberg blühte der Handel 90 


Kreiſe gab es 9 Hochöſen, 14 Erzgruben, 4 Eiſenhütten, 19 Friſchſen 
8 Ziunhü di 8 
Sehw: Die ee erbaut 1546, ein Doppelbau, Nachbildung 

Sophienkirche in Konſtantinopel und des Mariendomes in Aache m 
baulich ſchönſte und kunſtpollſte Schrotholzkirche Schleſiens. — 2% km rd 
öſtlich von Noſenberg auf einer Anhöhe, von Linden und A ornbänt 
umkränzt, die Nochuskirche, erbaut 1710. — Die alte farrlirche, d 
die beiden Leuchter vor den Statuen am Eingang zum früheren Pre 
terium — ſchmiedeeiſerne Ausleger von hohem künſtleriſchem Wert. 
zeigen, auf welcher Höhe die Schmiedekunſt im 17. Jahrh. ftand; ka 
im Presbyterium ein barockes Brunnengehäuſe aus Prieborner in 
Die Kanzel, erbaut 1668. Die Marienſäule auf dem Ringe, Sa ftelt, 
1697 errichtet. Die Statue des hl. Johannes von Ne omuk — auf | 
Ringe — in barocker Ausführung aus ſchleſiſchem Marmor, um 

errichtet. — Das Haus der Heimat, erbaut 1937. 
Nat.⸗Soz. Erinnerungsſtätten: Auf dem Karl⸗Taube-Platz ſteht ein . 
Gedenken der nationalen Exhe g 
1033“ und „Dem treuen Kämpfer Karl Taube, der fein junges Leben“ 


ET ET GEGEWED- DIE 


Landſchaft“, die „Sieben Quellen“, das „Walderho ungsheim". 
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weiter entfernt: die „Gute Quelle“, der Wald bei Weidental und Buchen- 
tal (mit vielen ſeltenen Pflanzen), Halteſtelle der Kreisbahn. Stadt Lands⸗ 
berg und Dorf Grenzwieſe (dicht an der Grenze von Polen) (Kreisbahn). 
10 km von Landsberg: die Wittenauer Landſchaft. { 

Sport: Tennisplatz und Stadtbad. Schwimmen im Freibad. 

Unterkft: Haus der Heimat, fh Potrz, Gaſtſtätte H. Gnatzy, Jugend» 
age). (Bürohaus Bahnhofſtraße und General⸗Höfer⸗Schule, Seminar- 
raße). 


| 
Rojenthal, Kr. Habelſchwerdt. 160-650 m, Ew: 753. 


ae E: Station iſt Ebersdorf (Akm) der Strecke Breslau — Mittel- 
walde. A: Von da Poſtauto. 5 
Auskft: Bürgermeiſter. 2 
Heſch: An der alten Handelsſtraße, die aus dem Glatzer Land nach Böhmen 
brte, ſtand um das Jahr 1 die Felſenſeſte Schnallenſtein. In dieſe 
zeit fällt die Koloniſation von Rofenthal. Unter König Ottokar II. von 
öhmen begann die Germaniſation des Glatzer Landes durch Einwanderer 
aus De und Meißen. Die Huffiten 3 1428 die Burg Schnallen» 
ſtein un legten Roſenthal in Aſche. 1430 Peſt. Nach der Wa 
im Dreißigjährigen und den Schleſiſchen Kriegen viel Not. Unter Friedri 
d. Gr. brachten Flachsbau und Leineninduſtrie Wohlſtand. N 
Ausfl: Aus der Umgebung feien erwähnt: Der Dreitannenberg mit groß⸗ 
artigem Rundblick, der Blum Berg (891 m), der er mit den 
Izlöchern und Teufelsſteinen, das Dorf Seitendorf mit der ſagenum⸗ 
wobenen Burgruine Schnallenſtein, das Bad Langenau und der Luftkurort 
ölfelsgrund mit dem Spitzigen Berge und allfahrtsfirchlein Maria 
nee. Von der Kammhöhe (Weidmannsruh, 650 m) herrliche Ausſicht 
auf das Glatzer P Boa . Beliebter Ausflugsort das idylliſche Hir⸗ 
chenhaus bei Mittelwalde. Echöne Wanderungen nach Marienthal, Batz⸗ 
orf und Bärnwald im Erlitztal, ſowie dem romantiſchen Felſendurch⸗ 
ruch der Wilden Adler. Die neu angelegte Sudeten traße ermöglicht 
eine Autofahrt mit großartiger Fernſicht über den ganzen Glatzer Keſſel 
und führt zur Brand» und Hindenburgbaude. Tagestouren nach dem Glatzer 
S ra N 25 A) lande. Sch dieß. 0 ih 
ort: interſportgelände. eß⸗ un ngeljport, 
Unterfft: Vorhanden. 


thenbach. 500 m, Ew: 5000, 

Verkeing: E: Station der Strecke Berlin —Hirſchberg Breslau. 

Aust: ürgermeiſter. 

Ausfi: Hochwald mit Burgruine, Sattelwald mit Baude, Wildberge, 


Hei 
port: Gelände für Winterfport, Schi (Abungsgelände an den Berghän⸗ 
en). Freibad 


uterkft: Fremden of zum Klaraſchacht, Zur Eiſenbahn, Glüd-Auf, Im 

9 zum grünen Kranze. 
henburg (Lausitz). 160m, Ew: 1840. 

Ang: E: Kleinbahn Wehrkir —Vothenburg—Priebus. A: tomni⸗ 
us Nolhenburg Dal DS ehe . 
6 St: Heimat⸗ und Muſeumverein. 

Nui Gründungsjahr 1268. 18 . Brände zerſtört. 
Spo 5 7 an die Lauſitzer Neiße, oßpark, Görlitzer Heide. 
Unter Hotel Ratsteller Krone, Pr 

: ‚ Preußifher Hof, Stadt Berlin, Gajt« 
baus Zur grünen Linde, n g 


a ftadt, Krs. Landeshut (Schlefien). 400-520 m, Ew: 1571. 


Mer ang E: Station der Rieſengebirgsbahn Breslau — Waldenburg 
zdorf—Rudelſtadt—Jannowitz—Hirſchberg-Görlitz- Berlin. N: Poſt⸗ 


228 — 
auto-Verbindung vom Nachbardorf Merzdorf nach Bolkenhain, Landeshut 
und Nohnau. 


Auskſt: Bürgermeiſter und be | 
Geſch: Rudelſtadt hieß früher Rudelsdorf, wurde aber 1754 wegen des an? 


fee Bergwerkes, das zu den Kupferberger Bergwerken gehörte, zur 


reien Bergſtadt erklärt und das heute noch geführte Stadtwappen ver“ 
iehen, Nudelſtadt hat aber das Stadtrecht nicht ausgeübt, ſondern nur n 
heute noch erhaltenen Kram: und Viehmarkt beibehalten. Rudelſtadt hal 
ber Sake ſtets ſchwer gelitten, da infolge des Dreißigjährigen Krie 
der Schleſiſchen Kriege unter Maria Thereſia und Friedrich dem Grof en 
und fonftigen Grenzitreiten und Schwierigkeiten die irtſchafts möglichkeit 
öfter lahmgelegt wurden. 
Braucht: Der ſeit 1754 eingeführte Kram- und Viehmarkt. 
Sehw: Das ſeit 1539 dem freien Adel gehörige Schloß der Gutsverwataſch 
Ausfl: Herrliche Wanderungen: Nach Fe (Riefengeb.) über Drei) 
burg % Std. Über die Bleiberge zur Burg Nimmerſath 1½ Std. n 
ſchönſten Miſchwalde — Kolonnenſtraße — Bleiberg — Kamm zur Noſen“ 
baude 1½ Std. enk „Blauen See“ in Nohnau 1½ Stunde. Zur „Kreud 
ſchänke“ am Ochſenlopf d. Landesh. Kamm 2 Std. Im lieblichen Boberkal 
bis Jannowitz 2 Std. Nach dem „Großhau“ über Kunzendorf 2 Std. 7 
Tagesausflüge: Bolkenhain mit Bollo» und Schweinhausburg, Landeshul 
über den Scharlach, Schmiedeberg über Ochſenkopf, Frieſenſteine. 
Wirtſch: 2 Ziegeleien, 2 Mühlen, 1 Sägewerk, 1 Baugeſchäft, 40 % Lam 
wirtſchaft, 40% induſtrielle Arbeitnehmer u. 20% freie Beruſe u. Handwerke 
Unterkft: 9 Gaſthäuſer und 12 Fremdenwohnungen in PBrivathäufer! 


Nudolfswaldau, Krs. Waldenburg (Schleſ.). 500 900 m, Ew: 7606. 
Verl Ang: E: Nächte Station iſt Königswalde (30 Min.) der Stres 
Dittersbach—Glatz. a 
Auskft: Bürgermeiſter. 

Geſch: Urkundlich erſtmals 1399 erwähnt. 
Sehw: Schrotholzlirche (1564). N 
775 l: 70 die Glatzer und Waldenburger Berge und Fäler (Wal 
ausflüge). 1 

Wirtie: Im vorigen Jahrhundert überwiegend Hausweberei und Nati 

bleicherei neben Landwirtſchaft, jetzt nur landwirlſchaftliche Betriebe. x 

Anterlft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


Nückers. 4150-680 m, Ew: 4532. 

Verl Ang: E: Station der Strecke Glatz Bad Kudowa. 
Auskft: Verkehrsamt. 4 
Geſch: Urkundlich erſtmals 1347 erwähnt. Den Grundſtein zu ſeiner gel 
Per Entwicklung legte Krato von Krafftheim, der berühmte Leibarzt DE 
r Kaiſer, der das Kammergut Rückertz anno 1579 von Rudolf II. erh 
ehw: Burg Waldſtein, Staupſäule, Denkmäler. 5 
Ausfl: Nach den Bädern Altheide, Reinerz, Kudowa, nach dem Heuſchel 
und Menſegebirge. i 
Unterhalt: Konzerte, Tanzabende. 1 
eat : Größte Bleikriſtallhütte des Oſtens, ferner Holz- und Sandſte 

nduſtrie. 
Unterkft: Nachweis durch Verkehrsamt. 


Nuhland. 100 m, Ew: 1283. N 
Verl Ang: E: Station der Strecke Fallenberg-—Kohlfurt und Hottb! 
Großenhain. 
Auslft: Bürgermer 


ter. 

5 1 ch. 5 955 des Pri Schönburg⸗Walde 4 
usfl: Zum 0 uteborn rinzen von önburg⸗ . 

erbaut 1575, im 18. Jahrh. erweitert. = x 


Unterkft: Gaſthof Stern u. a. 
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alberg (Rieſengeb.) m. Kolonie Kynwaſſer. 500650 m, Ew: 100. 


Verk Ang: E: Mit elektr. Talbahn vom Hauptbahnhof Hirſchberg zur 
alteſtelle Nieder-Giersdorf — von dort Autobusverbindung — Neichs⸗ 
hnſtation Hermsdorf und Kynaſt. h 
Auskft: Gemeindeamt und Verkehrsverein. : 
Ausfl: Ausgangspunkt zur Erwanderung des Rieſengeb. Talwanderungen 
(Fiebigtal), Felspartien (Heufteine, Bärenfteine, Taufſteine). Im Früh⸗ 
jahr beſonders ſchöne Baumblüte. Waldreichtum. Ausflüge zum Kynaſt 
(Berg und Burgruine), Schluchten: Höllengrund, Goldloch. Beſonders 
Standort zu Ausflügen: Tagesausflüge, z. B. Schneekoppe, Teiche. Schnee⸗ 
ruben, Elbfall, Spindlermühle, Zackelfall uſw. Halbtagsausflüge: Spindler⸗ 
ude, Adolfbaude, Peterbaude, Kirche Wang, Anna⸗Kapelle, Hainfall, 
Bismarckhöhe uſw. 2 
Sport: Schwimmbad. — Von der „Bärenſteinbaude“ und von Liebigs 
Gaſthaus (Kretſcham) bis zum Hotel „Rübezahl“ in Kynwaſſer führen 
ute Rodelbahnen. Übungsgelände für Anfänger und Fortgeſchrittene im 
chneeſchuhlauf. Die Nä des Gebirgskammes gibt Gelegenheit für 
Fo peie Touren und Abfahrten. 
nterkft: Nachweis durch Auskunſtsſtellen. 


ckiſch, Krs. Glatz. 350 m, Ew: 1700. 


Verkalng: E: Bad Kudowa Sackiſch. A: Bahnhof Bad Kudowa. 
Auskft: Alois Melau (Gaſtſtätte „Drei Linden“). 

Geſch: Erſte Erwähnung 1477 „Zakeß“, gehörte zur Herrſchaft Hummel. 

Braucht: Sommerſingen, Kirmesfeier u. dgl. 

Schw: Alte Kirche (1679-80 an Stelle einer hölzernen Kirche erbaut). 

Aufl: Bad Kudowa % Stunde, Schnellau mit „Hiſtoriſchem Gaſthaus“ 
1 Stunde, Marienbrünnlein 1 Stunde, Sauerbrunnen in Gellenau 1 Std. 

Sonſtige Ausflüge ſiehe unter Bad Kudowa. 

Short: Freiſchwimmbad, Gemeindeſportplatz. 

Wirtſchaftl: Textilweberei, Sägewerk, Lederwarenfabril. a 

Unterlit: Gaſthöſe: Zur ae Drei Linden, Zur frohen Stunde, 

Vier Linden, Bahnhofshotel; Jugendherberge in Bad Kudowa. 


gan am Bober, 105 m, Ew: 20 000. 


Nordweſtliche Eingangspforte Schleſiens. 
WerlAlng: E: Eiſenbahnknotenpunkt (7 Eiſenbahnlinien). A: Halteſtelle 
es Reichsautobahnomnibuſſes. Poſtomnibus Sagan — Naumburg, Omnibus 
gan—Halbau, Sagan Priebus. NAB: Neichsautobahn 13 km. 

Auskft: Verkehrsverein, Alter Ning 26. 

Oeſch: Um 1140 von dentſchen Anſiedlern am rechten Boberufer gegründet. 
Zuwanderer aus dem Weiten des Reiches brachten die Tuchmacherei und 
die Leinenweberei hierher, auch die Eiſengießerei und die Eiſenverarbeitung 


kaner (1285) bei. Die ſchleſiſchen Herzöge beſaßen das Herzogtum bis 
h 72, dann wurde es an die Herzöge von Sachſen verkauft. die es bis 1559 
unehatten. Nachdem es vom Kaiſer verſchiedenen Landesherren über— 
Besen worden war, kam es 1628 an Albrecht von Wallenſtein, Herzog von 
riedland. Unter dem Dreißigjährigen Kriege hatten Stadt und Herzogtum 
bauztbar gelitten. Kämpfe, Durchmärſche. Hunger, Peſt entvölkerten das 
‚Bond. Wallenſtein hat ſehr wenig zur Hebung der Not feiner Untertanen 
getragen. Er legte das alte Schloß nieder und begann den Bau eines 
zeuen. Sein frühzeitiger Tod (1634) verhinderte die Vollendung des 
rkes und der Bau blieb etwa 40 Jahre lang als wüſte Stelle liegen. 
nzwiſchen hatte (1646) Fürſt Wenzel Euſebius von Lobkowitz das Herzog⸗ 
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tum vom Kaiſer gekauft. Er 
begann den Weiterbau des 
Schloſſes mit italieniſchen Ar” 
chitekten nach veränderten Plä⸗ 
nen (1673), und fein Sohn,; 
Herzog Ferdinand, vollendete 
es nach 1700 in feiner heuti⸗ 
gen Geſtalt. Vier Generationen 
hindurch blieb der Beſitz 
der Familie der Lobkowitzer, 
dann kaufte es (1786) der von 
der Zarin Katharina II. aus 
Rußland ausgewieſene Herzog 
Peter von Kurland. Unter dem 
ſehr reichen Fürſten kam eine 
gute Zeit für die Stadt. Er 
baute das Schloß im Innern 
um, errichtete die Orangerie 
Park (1796), den adulte 
Marſtall (1798), das Kavalier“ 
haus ſowie das herzogliche Land! 
haus am Ludwigsplatz (17 30 
Er ſtarb 1800 und hinterlie 
u Töchter, die in der Geſchichle 
ihrer Zeit vielgenannten „NO 
nen Kurländerinnen“ Die jüng fe 
von ihnen, Dorothea, wurd 
ein Opfer der Politik, fie hel 
ratete (1809) den Grafen = 
mond von Falleyrand-Perigg } 
den Neffen des berühmten a, 
£ niſters 0 kaufte Ga, 
n gan (1844) von ihrer 
2 . N ſter, wohnte dann im Sagan, 
Sagan, Kloſterhof Photo: Anita Adrian Schloß, vereinigte in ihm 1 
Beſitz ihres Vaters mit, ihre 
5 - eigenen Beſitzungen ſowie i 
Erbe Talleyrands und Neuerwerbungen, und gab ihm ſo die eine 


artige bewußt internationale ariſtokratiſche Ausſtattung, die es ſich 
der Pietät der Nachfolger bis heute bewahren konnte und die es zu ei 
Schmuckſtück des deutſchen Oſtens machten. um das Schloß herum Min 
Muskau aus einer Wildnis den herrlichen Park, erneuerte darin 
alte Kreuzkirche als Begräbnisſtätte des Herzoghauſes und erbaute 802 
Dorotheenhoſpital. Eine große Wohltäterin der Heimat, ſtarb ſie 1 
Der jetzige Beſitzer des Herzogtums iſt Dorotheas Urenkel, Boſon, 900 
zog von Valancay. Das „Waldgut Herrſchaft Sagan“ umfaßt 
90 000 Morgen. 


Sehw: Herzogliches loß und Park mit Orangerie, Stadtpfarrkinch 
erbaut in verſch. Jahrhunderten, mit weithin ſichtbarem Treppengie 
Ev. Gnadenkirche mit Kurländergruft, Kreuzkirche (Begräbnisſtätte 
Saganer Herzöge), Heimatmuſeum, Prof.⸗Schlichting⸗Sammlung (Gem 
ſammlung), Hygienemuſeum. 


Ausfl: Die Umgebung von Sagan bietet reichlich Gele nheit zu a 
Page in bie . Walder 277 die weite Heide. Die Dörfer u Gl 
ſind bequem Bu RER Landſtraßen zu erreichen. In unmittelbarer 
ber Gtadt liegt der Stadtforſt mit den lieblichen Tälern des Hammerbe 
und des Goldbaches. Der Bober iſt für Flußwanderſahrten vorzüglich geein 
Sport: Sport- und Tennisplätze, Waſſerſport auf dem Bober mit 
Stauſee Greiſitz und auf dem Hammerbach, Stadtbad. 


nr 
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Schulen Bedeutende Tuchinduſtrie, Flachsſpinnerei, Papierfabrik, 
Schuhfabriken, Holzinduſtrie, Ziegelei. 5 
Anterhaltg und Veranſtaltg: Theater (2 Kulturringe), Ausſtellungen, Kon⸗ 
zerte, Volksbildungsſtätte, ſtädt. Volksbücherei. 

nterfft: Hotels: Zum weißen Löwen, Zur goldenen Krone, Zum Walfiſch, 
Zum Ritter St. Georg, Fürſt Blücher, Zum Bürgerhof, Zur Eiſenbahn, 
Zum ſchwarzen Adler. Gaſtſtätten: Zur Poſt, Zum Stern, Engl. Garten, 
Zur Quelle, Zum Anker, Zum Schwan. Jugendherberge. 


Bad Salzbrunn (Waldenburger Bergland). 400—450 m, Ew: 9800. 


Verk Ang: E: Station der Strecke Nieder-Salzbrunn Bad Salzbrunn 
Fellhammer — Friedland. A: Kraftpoſt zum Bahnhof Nieder-Galzbrunn 
(6km), Schloß Fürſtenſtein (7 Km), Schweidnitz (22km), Straßenbahn von 
Waldenburg. 
Auskft: Staatliche Kurverwaltung und Verkehrsverein. R 
Geſch: Das Bad gehörte von 1401 bis 1931 zur Herrſchaft Fürſtenſtein und 
iſt ſeit 1934 preußiſches Staatsbad. Der Ort, der zu den älteſten ſchleſiſchen 
Siedlungen zählt und feine Quelle, der „Salzborn“, wurden ſchon zu Be⸗ 
ginn des 13. Jahrhunderts urkundlich erwähnt. Wahrſcheinlich war jedoch 
8 Vorhandenſein der Quellen ſchon viel früher den germaniſchen Völker⸗ 
ſtämmen bekannt, die zur Zeit der Völkerwanderung Schleſien beſiedelten, 
denn gelegentlich der etwa bor 30 Jahren erfolgten Neufaſſung der Salz⸗ 
brunner Quellen wurden längſt verſchollene hölzerne Quellfaffungen auf⸗ 
gedeckt, die von einem bekannten Altertumsforſcher als vandaliſchen 
Urſprungs erkannt worden ſind. Die erſte wiſſenſchaftliche Würdigung 
erfuhr der „Salzborn“ — damit iſt die heute „Staatlich Oberbrunnen“ 
enannte Quelle gemeint — durch den Hirſchberger Kreisarzt Dr. Caſpar 
Schwenckfeldt, der in einem 1601 erſchienenen Sammelwerk „über Schle⸗ 
ſiens Bodenſchätze“ den Oberbrunnen genau beſchreibt und ausführliche An⸗ 
gaben über ſeine Anwendung bei beſtimmten Erkrankungen macht. Wenn 
auch der „Salzborn“ jahrhundertelang ein großes Anſehen als Heils 
quelle genoß, ſo tritt Salzbrunn doch erſt 1812 in die Reihe der Bäder ein. 
In dieſem Jahre wurde zum erſten Male eine Brunnenkur unter ärztlicher 
Aufſicht des Dr. Auguſt Zemplin durchgeführt, 
gurvertoltg: Heilquellen, namentlich der „Oberbrunnen“ und die „Kronen— 
quelle“, Der „Oberbrunnen“, der reichlich doppelkohlenſaures Natrium 
neben doppelkohlenſaurem Kalzium und Magneſium, ſowie eine erheb⸗ 
che Menge ſchwefelſaures Natrium enthält, wird bei Katarrhen der 
Atmungsorgane, bei Aſthma, aber auch bei manchen Erkrankungen der 
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© Bad Salzbrunn. Staatl. Kurhotel, Hanſa-Luftbild Nr. 7169 freigg. ROM. 
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5 angewendet. Die „Kronenquelle, bei der doppel: 
kohlenſaures Kalzium und Magneſium überwiegen, wirkt gert bei 
ſolchen Erkrankungen, die mit Säurebildung einhergehen, wie Gich und 
Zuckerkrankheit, a auch wegen ihrer Entzündung bekämpfenden Eigen“ 
ſchaften bei entzündlichen Erkrankungen der Nieren. Die Grundlage der 
Kur in Bad Salzbrunn bildet in allen Fällen die Brunnentrinkkur, zu der 
ſich je nach Art der Erkrankung die verſchiedenſten Behandlungen in den 
modernen Kuranſtalten des Bades geſellen. Mineralbäder, Inhalationen, 
neumatiſche Kammer und Einzelapparate, Kaltwaſſerbehandlung, elektri⸗ 
che Lichtbäder in verſchiedenen Formen, Fangobehandlung, Heilgymnaſtil, 
Gurgelungen vervollſtändigen den Kreis der Kurmittel. ö 
Sehw: Im Kurpark gelegener ſchwarz⸗weißer Fachwerkbau des „Wieſen“ 
uſes“. Das im Jahre 1565 urſprünglich als Schmiede erbaute Haus, in 
m ſpäter die „Pappelſchänke“ und der „Straßenkretſcham“ eingerichtet 
waren, war das erſte Fremdenheim Salzbrunns. Hotel preußiſche Krone, 
das Geburtshaus der Dichter Carl und Gerhart Hauptmann. Kutſcherſtube 
des „Fuhrmann Henſchel“ iſt jetzt Weinſtube. Der Kurpark, die alte Lin⸗ 
denallee, das Meer von pontiſchen Azaleen⸗ und Rhododendronbüſchen die 
Fülle berauſchender Rofen, die große Zahl ſeltener Koniferen, die vielen 
zu jeder Jahreszeit blühenden gärtneriſchen Anlagen auf der Kurpromen x 
geben dem Bad einen Rahmen, der ſeinesgleichen ſucht. In dem inmitten 
eines ichen terraſſenförmig angelegten Gartens gelegenen Prachtbau des 
‚Staatlihen Kurhotels Schleſiſcher Hof“ beſitzt Bad Salzbrunn eines de 
Khönften und größten Hotels Oſtdeutſchlands. 1 
usfl: Zum Fürſtenſteiner Grund, Schloß Fürſtenſtein, Gärtnerei Lie 
bichau, ins Waldenburger Bergland. Autorennſtraße zum Hochwald. 
Veranſtltg: Kurkonzerte, Parkbeluſtigungen, Feuerwerk, Theater im au 
theater und auf der Waldbühne im Kurpark, Tanztees, Tanzabende. He 
tere n 
Sport: Sportanlagen. Einer der ſchönſten Golſplätze des Feſtla 
Be: Tennis, Tontauben⸗ und Kleinkaliberſchießſtände, Freibade 
anſtalt. 
Wirtſchftl: Kurbetrieb, Ouellwaſſerverſand. Neben den beiden Heilbrunn 
erſcheint die lediglich als Tafelwaſſer dienende „Marthaquelle“ teils 
rein natürlicher Form unter der Bezeichnung „Staatlich Fürſtenſteine 
oder auch nach Einpreſſen von Quellenfohlenfäure als „Staatlich Sa 
brunner“ oder „Salzbrunner Sodawaſſer“ im Handel. 
Anterkſt: Nachweis durch Kurverwaltung und Verkehrsverein. 


Sankt Annaberg, Kr. Groß Strehlitz. 400 m, Ew: 703. 


VerfAng: E: Station Odertal der Strecke Oppeln Henbebredt-—Gleih 
und Station Bergſtadt der Strecke Kreuzburg Voßwalde — Gr. Streh 
Heydebreck. A: Kraftpoſtverbindung von Odertal und Gr. Strehlitz. 
Auskft: Bürgermeiſter. 

Am Annaberge, dem Wahrzeichen des oberſchleſiſchen Landes, gel 
Sehw: Ehrenmal für die Freikorps- und Selbſtſchutzkämpfer in 
Gauen Deutſchlands, Feierſtätte der Schleſier, Großjugendherberge 
den Veichsjugendführer Baldur von Schirach eingeweiht. Wallfabr 
5 Vom Gipfel des Annaberges einzigartige Fern 
ber die oberſchleſiſchen Wälder bis zum Industriegebiet und zu den 7 
birgen im Süden (Beskiden, Altvater). 

Sport: Segelfliegerſchule auf dem Steinberg. Winterſport. 
Anterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. Jugendherberge. 


Schlegel, Ars. Glatz. 400 m, Ew: 3735. 


Verkelng: E: Station iſt Mittelſteine (a km) und Neurode (6 kes 
A: Kraftpoſtverbindungen: Reichenbach, Heuſcheuer, Bad Kudowa 
ee, 

Ausk: Bürgermeiſter. 
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Annaberg, Ehrenmal und Feierſtätte Bhoto: Popp⸗Schleſien 
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Schlegel 


Ausfl: Schlegel liegt in einem herrlichen Gebirge 5 umgeben von 
der Wolfskuppe, dem Oberberg und dem Allerheiligenberg mit dem 
Moltketurm. Der Allerheiligenberg iſt ein ſehr beliebtes Ausflugsziel. Er 
iſt 648 m hoch (Lukasbaude), herrlicher Ausblick. 

Sport: 1 7 0 5 (auch für Anfänger). | g 

Wirtſchaftl: Johann ⸗Baptiſta⸗Grube, ein Zweigbetrieb der Neuroder Koh 
len- und Tonwerke. Dieſes Werk iſt bekannt durch die beſonders hergerich“ 
tete Keſſelkohle und die mit beſonderer . ausgeſtattete Hausbrand 
kohle. Schlegeler Gabbroſteinbruch. Dieſes Werk liefert den Splitt zur 
Straßenteerung und auch einen Steinſand für Hausputz. Ziegelwerke, 
Brauerei. Das Braurecht beſteht feit 1631. Likörfabrik: „Echten Kroah 
beere“, „Schüttbodenkümmel“. 

Anterkft: Gaſthäuſer. 


Schleſierſee, Kr. Glogau. 60 m, Ew: 1700. 


2 
Verk Ang: E: Station der Strecke Glogau—Schlefierfee—Züllihau, Schle 
ſierſee—Frauſtadt. 
Auskft: Verkehrsamt, Frauſtädter Straße 1. bis 
Am S 4 gelegen, dem größten See Schleſiens (11 km lang, 
3,5 km breit) und von Wald umgeben. et, 
Ausfl: . rings um den Schleſierſee und zu den Tarnau 
Steinitz und Waldmühlſeen. 
Sport: Strandbad, Sportplatz, Tennisplatz, Waſſerſport. 
Unterkft: Nachweis durch Verkehrsamt. Jugendherberge. 


Schmiedeberg i. Nieſengeb. 420—1100 m, Ew: 6700. ul 0. 
Verk Ang: E: Bahnhöfe: Hauptbahnhof, Wagnerberg, Bornhöhe 
l und en A: Autobüslinſen. Fi: Ange 
io offen an den Luftverkehr im Rieſengebirge. f 

uskft: Städt. Verkehrsamt. ſelb⸗ 
Geſch: 1355 als Eifenwerf im Beſitz der Stadt Hirſchberg, 1513 Habt 
ſtändige Stadt, 1746 durch Friedrich d. Großen zur „Freien Berge, 
erhoben. 1148, am Fuße der neekoppe gegründet, begrenzt vom 
kamm und Landeshuter Kamm. rock 
Sehw: Am Marktplatz die kathol. Pfarrkirche (16. Jahrh.) mit vs 
turm; das Rathaus von 1788. Dahinter die turmloſe evang. 
20 mit reicher eee die hochgelegene Annal 5 
1727). In Nieder⸗ Schmiedeberg, 20 Min. nordweſtlich vom Bah 
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auf einem bewaldeten Hügel 
das Schloß Nuhberg (420 m), 
en Beſitz jo Fürſten Anton 
ziwill, Vaters der 
Prinzeſſin Elia (J 1834), die 
Kaiſer Wilhelms J. Jugendliebe 
war, Haus an der Friedrich- 
555 (1781 wohnte hier Fried- 
rich der Große). 
Ausfl: Ausflüge nach allen 
Richtungen in das Rieſengebirge. 
Prächtige Gebirgswaldungen, 
die unmittelbare Nähe des 
auptgebirgskammes mit der 
e und den Bauden 
Schleſierhaus 1400 m, Hampel⸗ 
892 e 1260 m, Prinz⸗Heinrich⸗ 
Baude 1u1om) machen Schmiede» 
berg zum hervorragenden Kern⸗ 
punkt des Oſtens des Rieſen⸗ 
gebirges. 

N 1 2 5 nk ee Bolt we 
ahrten, wimmbad (Inſel⸗ f Feen, a . 
Sch . enheit. Winter: ee — 

Schi, Rodeln, Eisſport auf 20 
Morgen großer Teichfläche. 
Wirtſch: Textilinduſtrie, Smyr⸗ 
na⸗Teppichfabriken, Porzellan 
fabrik, Metallwarenfabrik, 
Möbelfabrikation, Naturwachs⸗ 
bleiche und Wachswarenfabrik. 
en Theater der ſchle⸗ 
ſiſchen Landesbühne, Konzerte Schmiedeberg am Fuße der Schneekoppe 
und Tanz. 

Hnteeft: Nachweis durch Ver⸗ 

e Jugendherberge Berg⸗ 


midtsdorf, Waldenburger Bergland. 600-851 m, Ew: 600. 


Verk Ang: E: Station 5 Friedland / Bez. Breslau der Strecke Nieder- 
Galsbrunn—5 Halbſtadt. Poſtautoverbindungen Friedland —Görbersdorf 
und Walde ar b bedr 

Auskft: Bürgermeiſter. 

85 ch n f ED Bauernſtube, Hochmoor. Wildreiche Gegend (Not- 

ufflons) 

* In die waldreiche Umgebung. Zur Hohen Heide und zum Storchber 
Sport: Wandern, im Hines Schllauf. pen ge a 


Unterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


Ömberg (Riefengebirge), Kr. Landeshut. 508 — 720 m, Ew: 2200. 
Abenden, E: Ziedertaleiſenbahn (Kleinbahn) Landeshut— Schömberg 
r 
gustft: Bürgermeifter, 
N eſch: Gründung um un 
Sah Se 113 Nr f 9 lzlaubenhäuſer, 12 t i d 
\ einlaubenhaufer, Holzlaubenhäuſer, 
ebenbrüderhäuſerreihe. Kath. K 5 irche. m STH IOD S 
Eusſl: Nabe birge, Ri birge, kelsd 
Spott. 800 weden jede 80 rge, Welelsdorfer und Adersbacher Felſen. 
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Wirtſchaftl: Leinen⸗, auch Hand⸗Webereien. * 
Anterkft: In Hotels und Privatpenſionen. Auskunft durch den Verkehr 
verein. Städt. Jugendherberge mit 50 Betten. 


Schönau (Katzbach). 588 m, Ew: 1672. 
Verk Ang: E: Linie Goldberg — Schönau —Merzdorf. A: Poſtrraftlinien! 
Schönau —Falkenhain—Hirſchberg, Schönau —Pombſen Jauer, Schönau 
Kleinhelmsdorf. Schönau liegt an der Reichsſtraße 121. 
Auskft: Städt. Verkehrsamt. 3 
Geſch: Schönau wurde 1296 durch Herzog Bolko J. gegründet. 5 
Braucht: Trachtengruppe „Schöne Au“, 
Sehw: Jahnplatz mit 4 Morgen großem Gondelteich. Barockportal be 
alten ee von 1022, ſpätgotiſche Stadtpfarrkirche von 1381 und 705 
fpätromanif Niederkirche (Johanneskirche) von 1220, eine der alteſten 
Kirchen Schleſiens. Die Johanneskirche hat in ihrem Innern noch, “2 
mittelalterliches Kunſtwerk, einen breiflügeligen, großen, reichgeſchnitzte 
Altarſchrein von 1498. Anziehungspunkt für Fremde iſt der für rd, 39 2 
Niederſchlagsgebiet und 0 zwei Millionen Kubikmeter Faſſungsraum 
gegen Hochwaſſergefahr angelegte Stauweiher. Parkanlagen. ; 
Ausfl: Kleinere und geöpere Ausflüge in die Umgebung. Vom Nieser. 
5 vorzüglich bezeichnete ge führen durch die Aue-⸗ Schielen. 
rge nach Hermannswaldau, dem nahen Willenberge mit feinen bern 19 
ten, in ſeltener Vollendung zutage tretenden 1 0 ale „Die Orge 
enannt, ferner nach der Kapelle, die ſchon Humboldt als einen der jie 5) 
ſchönſten Punkte der Erde bezeichnete, der Hogolie mit Schutzhütte (712 m 
und anderen Ausſichtspunkten. 2 . 
Sport: Modern angel: te Freibadeanſtalt nebſt anſchließendem Spor 
und Tennisplatz. Jahnplatz mit vier Morgen großem Gondelteich. Fore 
lenzucht⸗ und Brutanſtalt in Helmbach. i 
Wirtſchftl: Schönau iſt ohne jede Induſtrie. Durch die 1932 erfolgte Kreis. 
auflöjung hat die Stadt große wirtſchaftliche Schäden erlitten. 

Unterhaltg. u. Veranſtaltg: Freilichtbühne. * 
Anterkft: Hotels: Schwarzer Adler, zum Hirſch, Goldener Löwe, Gaſt 00 
um Stern, zum Schießhaus, Heutſches Haus, Zur Gtabtbrauerei. lle 
ronprinz, zum Freiſchütz, Zur Brauerei, Zum Großkretſcham, Zur Fore 
Kleine Jugendherberge für Knaben und Mädchen auf dem Willenberge 

Schönau (Katzbach). 
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© Schönau (Katzbach) 
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Schönberg /., Krs. Lauban. 220m, Ew: 2079. 


Verk Ang: E: Kleinbahn (Verbindun zur Reichsbahnſtation Nikolausdorf 
mit Anſchluß nach Lauban — Hirſch erg — Görlitz — Dresden — Berlin). 
A: Kraftomnibuslinie nach Görlitz. 

Auskft: Bürgermeiſteramt. E 

Geſch: Hier ſiedelten einſt vorgermaniſche Illyrier. Um 400 u. Ztr. Abzug 
der Germanen aus Schleſien und der Oberlaufit. 550—600 Einwanderung 
der Slawen (Wenden) in die Oberlauſitz. 9331000 N der 
Wenden durch die deutſchen 1 Um 1200 Befiedelung der Oberlauſitz 
durch deutſche Bauern, Gründung der Dörfer um Schönberg. 22. September 
1234 erſte urkundliche Erwähnung Schönbergs. 1341, 1351, 1378, 1381, 1414 
wurden die Handelsſtraßen Zittau Neichenber Friedland Seidenberg 
Lauban— Görlitz mehrmals verboten. 141 Belehung des umwehrten Kirch« 
bofes und des Kirchturms durch Raubritter. 1427, 1429 Schönberg durch 
Duifiienbeere geplündert und niedergebrannt. 1464 Peſtjahr. 1469 Schön⸗ 
erg durch die Truppen Podiebrads niedergebrannt. 1475 Plünderung der 
Stadt durch den Landſtörer Johann von Oelsnitz. Schönberg iſt mehrmals 
von großen Bränden heimgeſucht worden. 1634, 1641 Peſt und Schreckens⸗ 
jahre des Dreißigjährigen Krieges. 1643 Entdeckung des ilbrunnens. 
1666/67 Erbauung der Neuſtadt, fpäter der Neuenſorge. 1706 Dr g 
Karls XII. von weden durch 8 1807 erſte Tabakfabrik. 1 
Errichtung einer Poſtexpedition. Durchfahrt einer Kariolpoſt. 1833 Kunſt⸗ 
— Görlitz — Seidenberg begonnen. 1838, der Heilbrunnen wird abermals 
tark benutzt. An einem Tage er Schu 1700 Perſonen 1 a In den 
olgenden 2 5 5 Aufblühen der uhmachereien, Teppichwebereien, Er⸗ 
Achtung der Kartonnagenfabrik, Errichtung einer mechaniſchen Weberei, 
Chauſſeebau nach Görlitz. 1921 Eingemeindung des größten Teiles von 
Nieder⸗Halbendorf. 

Braucht: 2. Sonntag im September Kirmes. 

Sehw: Laubenhäuſer am Markt (ältefte Häufer „Scharfe Ecke“ und Gaſthof 
dei Löwen, erbaut 1688). Brunnenhäuschen des ehemaligen Schönberger 


eilbrunnens. 

usfl: Nach dem Burgsberg (Schönberger Landſchaft) mit Burgteich. 
Sport: Schwimmen 23 — herrlich gelegenen dla cen Freibad (mit 

Gondelteich), Schießſtand, Schimöglichkeit am Schönberg. 

Wirtſchftl: Zigarreninduſtrie, Textilinduſtrie, Kartonnageninduſtrie, Baſalt⸗ 
Steinbruch, Gerberei, Schinkenräuchereien. 
Unterkft: Hotel zum Hirſch und Gaſthof zum Löwen. 


önfeld, Kr. Habelſchwerdt. 400 m, Ew: 585. 


Verk Ang: E: Station der Strecke Breslau—Glatz— Wittelwalde. 
Sr Kaufmann Paul Schramm. 

liebte Sommerfriſche im Süden des Glatzer Schneeberges. 
Anterkft: Vorhanden. 


nthal, Kr. Habelſchwerdt. 500 m, Ew: 150. 


Berk Ang: E: Station Mittelwalde (38 km) der Strecke Breslau Glatz — 
Mittelwalde. 
en de late echveberden 
n r Schneeberges. 
Anterkft: Vorhanden. 


Hredendorf, Kr. Habelſchwerdt. 500 m, Ew: 1490. 


Verk Ang: E: Station Seitenberg der Strecke Glatz—Bad Landeck—Sei⸗ 
„ fenberg. Die Station Seitenberg liegt inmitten Ortes Schreckendorf. 
Su e Das CRmelhiii. adase 
n nör n Vor neegebirges gelegen. 
terkft: Vorhanden. = 15 


ine 
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Schreibendorf, Kr. Habelſchwerdt. 550 m, Ew: 490. 


Verl Ang: E: Station Mittelwalde (7,5 km) der Strecke Breslau Glatz 
Mittelwalde. A: Kraftpoſt von Wittelwalde. 

Auskft: Bürgermeiſter. 

Im Süden des Glatzer Schneeberges gelegen. 

Unterkft: Vorhanden. 


Schreibendorf, Kr. Landeshut. 500 m, Ew: 895. 


Verk Ang: E: Station Schreibendorf der Strecke Landeshut Schmiede 
berg =Hirſchberg. 

Auskft: Bürgermeiſter. 

Unterhalb des Scharlachberges am Landeshuter Kamm gelegen. 5 
Ausfl: Wanderungen nach dem Landeshuter Kamm, dem Blauen See u 
dem öſtlichen Rieſengebirge. 

Unterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


Schreiberhau im Niejengebirge. 500-1495 m, Ew: 7500. 
Vert Ang: E: Neichsbahn Hirſchberg.-Polaun (Sudeten ESR) Vahh 
höfe: Nieder-, Mittels, Oberſchreiberhau, Joſephinenhütte, Jakobstal 825 | 
Schreiberhau Strickerhäuſer. A: Schreiberhau— Bad Flinsber (über 5 
detenſtraße) und Schreiberhau—Krummhübel⸗Brückenberg. Ferner Su- 
detenpoft Hörlitz—Schreiberhau-—Glatz und Eudetenſchnellinte Görlitz 
Glatz der DRB. 
Auskft: Kurverwaltung. it 
Geſch: Schon in der ſeaheſten Zeit der Wiederbeſiedlung Schleſiens ſche 
Deutſchſtämmigen faßen ſächſiſche, fränkiſche und vielleicht auch bajuvariſ 11 
Bergleute zwiſchen Nieſen⸗ und Sfergebirge, in den Den Schreiberbaik, 
Tälern. Als den Johannitern 1281 die warmen Quellen im Zackenich, 
(heute Bad Warmbrunn) überlaſſen wurden, da wurde dieſer neuen Eich 
lung ein Stück von einhundert Hufen Land zugeſchlagen, das vermut 
den größten Teil des N Schreiberhau umfaßte. Wit oder nach 10 
Bergleuten rückten die Glasmacher ein. Erſte urkundliche Erwähnge 
1366, Viele Male Bet die Glashütte in Schreiberhau ihren Platz gewe om 
und große grüne Inſeln in den unermeßlichen Wäldern gelhef en, Zet 
unterſten Nlederſchreiberhau bis in den ſüdlichſten Zipfel an der 
und von dort ſchließlich im Zeitalter der beginnenden Induſtrialſterung 
wieder zurück, dorthin, wo ſich heute die Joſephinenhütte erhebt. So ine 
man ſich den merkwürdigen Aufbau des Dorfes Schreiberhau mit bol 
vielen Ortsteilen erklären. Schreiberhaus Geſchichte iſt ein Stück PM 
Wirk eſchichte. Nur ein einzige Mal ſpielte Schreiberhau in der Krieg, 
ef ichte eine kleine Rolle. Das war nach der traurigen Nieberlage Pin 
ens, 1806, Alle ſchleſiſchen 5 bis auf Coſel, Glatz und Silber be 
tten ſich dem Feinde ergeben. Da ſammelten ſich begeiſterte Sole 
in einem nur ſchwach befeftigten Lager zwiſchen dem Steilrand des Zac 
tales und dem Marienkirchlein in Niederſchreiberhau. In den le 9% 
Maitagen 1807 waren viele hundert kampferprobte und Sena des 
Menſchen in dieſem Lager zuſammen. Ein berwegener Streifzu 
Ki: rhauer Freikorps unter der Führung des Rittmeiſters von ir 
hat den Namen der „Schwarzen Feſtung Schreiberhau“ 0 
Zeiten erhalten. Schreiberhau war der am weiteſten nach Welten de 
eſchobene Punkt, auf dem 1807 „die preußiſche Fahne auch nach de 
Friedensſchluß noch geweht hat, ohne in Kriegszeiten vom Feinde N 
go worden zu fein“, 1520 bis 1530 war Takt die ganze Gemeinde 
reformierten Lehre übergetreten. Die Arbeit der „Remotionskom 
fion“, die Katholiſierung der kleinen Kapelle im Niederdorf, die et 
militärischer Bedeckung am 22. Februar 1654 erfolgte, machte der Glaube 
freiheit zwar ein Ende. Aber bei der Großzügigkeit der Grundherren, 
Schaffgotſch, blieben die Bewohner meiß dem alten Glauben treu. 
ihre Betreuung war unbequem geworben. Die Schreiber 


n 
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zogen zu Taufen und zu Hochzeiten über den Hohen Iſerkamm und über 
Slinäber nach Neffersdorf und anderen, damals zu Sachſen gehörenden 
Orten. r Weg, der jenſeits des Hochſteins von der Alten Zollſtraße 
über den Iſerkamm ins Queistal führt, heißt auch heute noch der Kirchweg. 
Das war die Zeit der „Puſchprediger“, die ſich in vielen Sagen und Mär⸗ 
chen erhalten hat. Erſt nach dem Bau der Gnadenkirche in Hirſchberg 
3.700 ka men . die evangeliſchen Schreiberhauer beſſere Zeiten. 1616 
rief Hans Ulrich Schaffgotſch, derſelbe, der als Parteigänger Wallen⸗ 
ſteins in Regensburg den Tod unter dem Nichtſchwert fand, ein Mita 
glied der berühmten Glasmacherfamilie Prensler nach Schreiberhau. Die 
von den Shafigotih verbrieften Rechte wurden 1644 vom Kaiſer (der 
Schaffgotſchſche Beſitz war nach dem Tode Hans Ulrich Schaffgotſch kaiſer⸗ 
licher Beſitz) nicht nur beſtätigt, ſondern vermehrt. Dieſe Blütezeit fand 
ihr vorläufiges Ende um die Zeit der übernahme Schleſiens durch Preu⸗ 
ben. Die neue Grenze, die Schreiberhau abſchloß von einem Gebiet, 
mit dem es in engſten wirtſchaftlichen Beziehungen geſtanden hatte, die 
aßnahmen des Königs zur Pflege ſeiner neuen Glashütten in der Mark, 
rluſt des beſten Abſatzgebietes durch Ausfuhrverbote und nicht zu⸗ 
10 die Verlegung der Schreiberhauer Hütte in ein Gebiet an der Iſer 
arlstal) führten zu einer Wirtſchaftskataſtrophe. Langſam entwickelte 
ich gegen Ende des 18. Jahrhunderts das Wirtſchaftsleben wieder, und mit 
m Bau der e begann ein neuer Aufſchwung, der den alten 
Ruf Schreiberhau wieder zu neuem Glanze brachte. 
Schw: Zackelfall und Kochelfall. Sagenhalle in Mittelſchreiberhau mit 
Bildern des Nübe ahl⸗Wotan⸗Mythus und aus dem Parzifal. Kunſtaus⸗ 
ſellung der Künſt ergemeinſchaft St. Lukas N reiberhau war und iſt der 
itz einer großen Künſtlerkolonie. Dichter, Wiſſenſchaftler, Bildhauer und 
aler hatten und haben hier ihre Heimat). Hauptmann⸗Haus in Mittel- 
chreiberhau. In dieſem Haufe lebte und arbeſtete Carl Hauptmann; Ger⸗ 
rt Hauptmann ſchrieb bier viele feiner Werke. Heute iſt das Haus 
als Haus der Heimat mit einer Fülle von Erinnerungen aus der reiber⸗ 
auer Heimatgeſchichte ausgeſtaktet. Die Joſephinenhütte iſt Deutſchlands 
kannteſte und bedeutendſte Kunſtglashütte. Die Glasbläſerei iſt für 
e 50 ungen F. 8 Viele große holzgeſchnitzte Wegweiſer zeigen 
den 755 Stand der reiberhauer Holzbearbeitung. Auch eine größere 
bl der GErinnerungstafeln und Denkmäler find aus Holz gearbeitet. 
85 Edelpelztierfarmen find zur Beſichtigung freigegeben. 
raucht: In Schreiberhau iſt die alte ſchleſiſche Tracht nie ausgeſtorben, 
wenn ſie heute auch nur noch bei Feſten und Feiern getragen wird. Bes 
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Schwarzbach, Bad (Iſergebirge). 500-700 m, Ew: 1600. 


kannt die VBreusler-Hochzeit, ein im Sommer ſtattfindendes großes Volls⸗ 
feft, und die Schreiberhauer Schneefaſtnacht. 20 
Ausfl: Schreiberhau hat eine Ausdehnung von 20 km. Mehr als! 
Ortsteile, jeder mit ſeinem eigenen Charakter, ſind durch mehr als 100 ve 
Wege miteinander verbunden. Ein großer Teil der Wege iſt a eine 
Kurweg⸗Syſtem vereinigt. Die Spaziergänge im Orte find deshalb beten 
als Ausflüge zu betrachten. Schreiberhau iſt der Mittelpunkt des west 
lichen Rieſengebirges. Hier beginnt auch der bekannte ieſengebirgskamm 
weg, der über die Zackelfallbaude, neue ſchleſiſche, Reiſträger⸗ und Schngel 
grubenbaude zur Schneekoppe führt. Der Weg Saar — Schleſien verbin 
im Ortsmittelpunkt das Riefen« und Ifergebirge. 8 
Kurberwltg: Schreiberhau iſt einer der beſuchteſten heilklimatiſchen, Kur 
orte Deutſchlands und einer der führenden deutſchen Winterfportpläße 
Veranſt: Der Bedeutung entſprechend iſt das Veranſtaltungsprogramm auf 
gebaut, Im Sommer regelmäßig täglich Kurkonzerte eines bekannten 
cheſters. Theater, gemeinſame Ausflüge, Autogefellfchaftsfahrten uſw. ns 
Winter Schikurſe durch viele Lehrer. ie, Bob⸗, Rodel- und Eigverd 
ſtaltungen, ebenſo auch regelmäßig geſellſchaftliche 1 inter 
Sport: Im Sommer Tennis und anderungen. Badeteiche. Im Win le 
bekannte Sportanlagen (Himmelsgrundſchanze, Zackelfallbobbahn, vie 
Sportrodelbahnen, Eisbahnen). irt⸗ 
Wirtſchftl: Glasherſtellung (Joſephinenhütte) und »veredelung, Waldwi ne 
ſchaft (rieſige Wälder) und Steingewinnung lein großer Teil der Seen 
für den Bau der Kongreßhalle in Nürnberg wird AM gebrochen). — 
tendſter eee en ee (jährlich über 80 000 übern 
tende Gäſte, dazu viele Tagesgäſte). PP 
Unterkft: Viele hundert Hotels, Gaſthäuſer und Fremdenheime. Ein beſo 5 
deres Wohnungsverzeichnis. Auskft. durch Kurverwaltung. Jugendherberg 


# 
Berk Ang: E: D-Zugftation Greifſenberg (Schleſien), Umfteigen nad Pr 
andsthal - Bad warzbach, an der Strecke Friedeberg.—Heinersd 
(CSR). A: ee vom 1. 6. bis 30. 9.: Görlitz 
Echwarzbach, Markliſſa—Bad Schwarzbach, deutsche Subetenpoft Görlih 
Bad Schwarzbach —Sudetenſtraße — Waldenburg —Glatz. des 
Auskft: Verkehrsbüro Bad Schwarzbach, Ruf Bad Flinsberg 472, Verw. 
Kurhauſes Schwarzbach, Ruf Bad Flinsberg 506. bach 
Geſch: 1651 gegründet. Die erſten Heilquellen werden in Bad Schwaz ade. 
ſeit 1853 benutzt. Die Viktoriaquelle wurde bis 1928 zu Trink- und 


ad Schwarzbach (Iſergebirge) 
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t. Seitdem 655 der Offentlichkeit 3 außerordentlich ſtarke 
Eiſenſäuerlinge mit hohem Gehalt an Kohlenſäure zur Verfügung, 
hannesquelle, die Elfriedenquelle und die Siegfriedquelle. Um 1900 
uchten bereits über 1000 Perſonen das Bad zum Kurgebrauch auf. Heute 
die Zahl der Kur- und Erholungsgäſte auf etwa 8000 in der Saiſon 
gewachſen. Im Laufe der letzten 10 Jahre ſin die Gemeinden Grenzdorf, 
*. 0 Straßberg und Hernsdorf grfl. eingemeindet worden. 
Yustt: ſer⸗ und Rieſengebirge (Heuſuder und Zajelfi te über 1100 m)— 
tenſtraße —-Talſperren Goldentraum und Warkliſſa. Bad Lieb- 
der —Haindorf— Friedland (CS) mit Grenzausweispapieren. Wande⸗ 
ngen, Autobusfahrten. 5 
erwltg: Heilanzeigen: Herz-, Nerven⸗, N Rheuma, Gicht. 
mittel: Starke Kohlenſäure — Winera tahlquellen — Hochiſermoor. 
de- und Liegekuren. 0 
: Der Haupterwerbszweig der Einwohner iſt der Fremdenverkehr, 
neben befinden ſich am Ort und in der näheren Umgebung Leinenwebe⸗ 
len, Steinbrüche, Papierfabriken. ; 8 5 5 
erkft: Kurhaus mit Kurheim, Fremdenheime, Gaſtſtätten, Privatheime, 
berberge. 
dnitz. 247 m, Ew: 35 000. 
Ang: E: Eiſenbahnknotenpunkt der Bahnſtrecken Liegnitz Kamenz 
Breslau Bad Charlottenbrunn. 
ift: Werbeamt (Rathaus). . 
ch: Aber Gründung ide Nachrichten nicht erhalten, Erſt Witte 
ti Jahrh. (1249) urkundliche Erwähnung in einem päpſtlichen Pri⸗ 
chen Beſiedlung beſtand ein flawiſches Dorf, deſſen 
der aus dem Steineichenwalde fließe Fluß 
egeben hat. Bereits 1274 iſt ein „Vogt“ 
5 in der zweiten Hälfte des 13. Jahrh. 
t. B des Magdeburger Rechts 
chweidnitz als il des Fürſtentums Breslau 


> Befeſtigung eine außerordentliche Bedeutung. Die tabtbeſeſtigung 
ict bis ins 13. Jahrh. zurück. Friedrich der Große ließ eine neue Feſtung 
8 deren Innenwerke 1750 vollendet waren. Im Siebenjährigen 


eſtungswerie DEN wiederherge⸗ 
e Stadt zur Freiſtadt ertlärt und 


€ Beite 


iten: 
Befehle halten hatte und dafür 1549 ſchwerſte 
L erle ährigen Kriege wurde der Wohlſtand 


eſt ((1634, etwa 17 000 3 hingerafft) en in 
ot, die durch die ungeheure Geldlaſt, die 1644 die kai⸗ 
pen der Stadt auferlegten, noch geſteigert wurde. Nach dem 
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alte Portale. Nichthofenmuſeum. Dem Andenken des Siegers in 80 Luft« 
ampfen, Manfred von Richthofen, deſſen Vaterſtadt Schweidnitz war, 
u Die Richthofen-Gedächtnisſtätte in den Anlagen und das Richthofen- 
uſeum in der elterlichen Wohnung (Manfredev.»Richthofen-Gtrape) 
ewidmet. Städtiſches Muſeum. Die Eingangstür zum Muſeum iſt das 
ortal der früheren den dot Burg mit einer Inſchrift von 1537. Ober⸗ 
Ihlefien-Dentmal auf dem Adolf⸗Hitler⸗Platz (199), 
usfl: Im Frühjahr: Kirſchblüte am Zobten, Fliederblüte in Domanze, 
ue Köchen lüte im Rehgarten zu Ober⸗Bögendorf, am Himmelfahrts⸗ 
tage der „Heiratsmarkt“ in Gorkau (Zobten). Zu jeder Jahreszeit: auſo⸗ 
leum des Generalfeldmarſchalls von Moltke in Kreiſau (be onders ſchön 
im ochſommer und Herbſt), Merkelshöhe, Fürſtenſtein bei Freiburg, 
zol ener Wald“, Breitenhain mit Schleſiertalſperre, Bad Charlotten⸗ 
runn, Wüſtewaltersdorf mit Auſſtieg zur „Hohen Eule“ (1014 m), 
Feſtung Silberberg; Autobusrundfahrt durch die Bäder der Grafſchaft 
latz (Landeck, Reinerz, Altheide); Autobusfahrt nach der Heuſcheuer, 
Autobusfahrt na dem Rieſengebirge (Reichenau —Landeshut—Grenz⸗ 
baudben— Schmiedeberg— Krummhübel oder Bolkenhain-Ketſchdorf—Hirſch⸗ 
berg); Autobusfahrt nach Bad Salzbrunn (Hochwald und Sattelwald). 
Schlachtfelder um Schweidnitz: Nea Bunzelwitz, Burkersdorf. 
Mit dem Wagen leicht erreichbar: then. 
Unterkit: Hotels: Blauer Engel, 10 hof, Deutſches Haus, Goldene 
gone, Goldener Löwe, Hohenzollernhof, Volksgarten. Gafthäufer: Fürft 
Bolko, Blauer Hecht, Goldenes Schwert, Grüner Baum. Jugendherberge. 


wertburg. 275—425 m, Ew: 1160. 
| derbung: E: Bahnhof Warkliſſa und Bad er e 
A 


Poſtautoverbindung ab Görlitz und Markliſſa, während des Sommers. 
usk: Verkehrsverein und Bürgermeiſter. 


w: e 13. Jahrh. Die Kirche iſt ein Schatzkäſtlein ländlicher 


bi: Seldenberger Grund mit Katzenſtein. 

aus fl: Nach Görlitz, Talſperre Markliſſa und Goldentraum, Bad Flins- 

in 11 Oſtritz ae: ittauer Gebirge. In Böhmen: Friedland mit 
alle 


Taert: i. 

fürtſchftl: Tuchfabrik, Maſchinenfabrik, Drahlwarenfabrik, onwarenfabrik, 
erfabrit, 5 niſche Weberei. 5 . f 
te: m Winter billige Autobusverbindung nach dem Görlitzer 
zlandtheg 


5 ter, 
tert: Hotels und Gaſthöſe. 


Ti. Nieſengebirge. 400-800 m, Ew: 1400, 


iu den Siedlungen: Rothengrund, Hainberg, Raſchkenhäu Guten 
kunnen, Bronsdorf, PR ea ar un a vonfen 


2⁴ 


Verk Ang: E: Station Hirſchber 
bahn von Hirſchberg bis Giersdorf, 
autoverbindung mit regelmäßigem 51 
(9 Halteſtellen), von hier geht die Lini 
hübel. Fl: Station für den Flugverkeh 
Hauptſtraßen in Richtung: Hirſchberg, 
Grenzbauden, Schmiedeberg nach Schrei 
ſchluß an die neue Sudetenſtraße nach Bad Flinsberg. 
ustft: er Worte Seidorf. 2 des 
Geſch: Seidorf wird bereits 1305 unter den bisch lige Zinsdörfern de N 
Diſtriktus circa Hyrbere erwähnt. Anfang des 14. hrh. muß Seide, 
ein eigenes Kirchſpiel gebildet haben, denn im Zinsregiſter des Er, prielle 
Gabriel von Rimini vom 4, Oktober 1318 wird eines Prieſters o c j 
als Rectoris eccleſie in „Sudorf“ erwähnt. In einem Bericht des 
meiſters, Kirchenſchreibers und Gerichtsſchreibers Feriany wird als Ei ol 
dungsjahr für Geidorf 1215 genannt. 1837 zogen ie Zillertaler aus 1 
in 5 ein, welche wegen des Glaubens aus Tirol ausgewieſen ua 
den. Sie jind hier anfällig geworden in der Kolonie, welche den Na 


Hohenzillertal 1 . 
raucht: Alte Trachten und Zänze werden hier in der Heimatg 


weiter gepflegt. 
Sehw: St. Annalapelle, di Opferfelfen, Heinrichsburg. 5 
rachtenfeſte, Kinderfeſte, gejellige 


ermsborf, Burg er 
dem Rieſengebirge fie] 
Hampelbaude, Schle 


von der Prinz Heinrichbaude ; 
\ Sprungſchanze am 


Seifershau i. Niejengebirge. 450-700 m, Ew: 1000. 
Verl Ang: E: Station Altkemnitz / Rieſengebirge. 
Ausfl: Am Abhange des Zackenkammes, der als letzter 
Riejen« und Iſergebirge parallel vorgelagert iſt, gelegen. Guter 
punkt für alle Hochgebirgswanderungen. Blick in das weite, tiefe die 
tal, wie ihn in dieſer Großartigkeit keine Stelle des Gebirges mehr 1 
Talſperre bei Mauer, Turmſteinbaude, Gröditzburg, Kynaſtburg, Hirſe 
Schreiberhau, 1 4 
Sport: Im Winter Ge egenheit zu Nodel« und Schneeſchuhſport, Eise 
im Sommer Baden und Wandern. 8 
Anterkft: Gaſthöfe: Gerichtskretſcham, Kochs Gaſthaus, Gasthaus si 
45 ſtein, Ramberg⸗Schänke. In der Umgebung: Biberſteine, a 
au 


e, Ramberg. 


Seitenberg. 500-700 m, Ew: 3000. N 
Berk Ang: E: Strecke der Bahn von Glatz. A: Poſtautobus nach Bad e he 
Kleſſengrund, Wilhelmstal und Neugersdorf. Straßen nach Glas 1 Mia 
Reichenſtein nach Kamenz, nach dem Glatzer Schneeberg, über Puhn 
. — 

usk: Bürgermeiſter, Ruf 90. n Wölfl 
Ausfl: Glatzer Se (1425 m), Waturfhungenie, Saalwieſen, Ale u 
grund, Maria Schnee, Bad Landeck, nach dem Biele-, Mühlbach⸗ „ 
rund⸗ und ar Se 
open; Sportplatz, eteich im Bau. 
irtſchaftl: Kriſtallwerke, mpfſagewerke. 
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unterk. : Hotel Preußiſcher Hof, Hotel zur Hütte. Gaſthöſe: Sperner, 
Felle Foftwalbd Vu Jung. Fremdenheime und Landhäuſer. Jugend- 
herberge. 


zeitendorf, Kr. Habelſchwerdt. 750 m, Ew: 320. 
wert Ang: E: Station iſt Ebersdorf. Autoſtraße von Ebersdorf bis Grun« 


a: Bürgermeiſter. 5 

Ausfl: Stützpunkt für Ausflüge zum Dreitannenberg (739 m), Salz 
bläfer, zur Ruine Schnallenſtein, 1428 von den Huffiten zerſtört. 

Sport: Sportmöglichkeiten ſehr gut. 


Überberg (Eulengebirge). 100680 m, Ew: 121g. 


Verl Ang: E: Endſtation der Kleinbahn Reichenbach. —-Langenbielau Sil ⸗ 
berberg und Frankenſtein— Silberberg. A: Kraftpoſtverbindung Mittels 
Hager, Suberberg und Neuxode Silberberg (im Sommer). 
Auskft: Verkehrsamt und Eulengebirgsverein. 
a Die ehemals freie 1 t Silberberg hat ihren Namen von dem 
in üherer Zeit hier betriebenen pres auf Silbererz. Der Stadt⸗ 
ebhold hat aus den zu feiner 5 
ſchen 
1370, 


schreiber und Schichtmeiſter Zacharias L 
ed gene Privelegien einen Auszug in Form eines Geſprächs zwi 

5 Be Ieiftlic) Dinterlaffen. Darin heißt es u. a.: „ 
| 8 Annie und Reichenfteiner Bergleute auf 
ge um Silberberg, trafen Erz, fingen an zu bauen, allein als 
ö uſſiten einfielen, geriet der begonnene Bergbau ins Stocken, 
und bloß die Nachricht davon erhielt ſich daher, als 1527 etliche Berg⸗ 
a abermals nach Erz gruben, die alten Schachten wieder aufsogen, 
Warhſchlä e machten, und als die Ausbeute ergiebiger ward, etli 
Wohnhäuſer und eine Schmiede erbauten.“ Dieſe Schmiede, das nächſte 
‚Aus oberhalb der ſtädtiſchen Brauerei, wo nach dem Zeugnis des Paſtors 
Stief 1651 die niedrigſten Saz geweſen, war das erſte Haus von Sil⸗ 
Ader. In kurzer Zeit entſtanden 62 Wohnhäuſer, und die Herzöge zu 
jr ünſterberg konnten 1536 am 24. Juni den Bewohnern von Silberberg 
uf n die Bergfreiheit und dem Ort das Stadtrecht verleihen. 
5 Iberberg ein en, welches einen halben Adler auf 


bauer der 


üben: 1. Die F 
Manne. 2, Der rote 


ie 


Hein, 
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. Stand, auch als Glatz eine Konvention ſchloß, und ſie iſt die it 


@ Suberberg 


Stollen, wie man ſolche z. B. im „Mannsgrund“ und in der „Hohl 

trifft, an den unterirdiſchen Reichtum, welcher der Stadt Silberberg 

Namen gegeben hat. Friedrich der Große hatte in den Schleſiſchen 5 

die Bedeutung des Gebirgsüberganges bei Silberberg erkannt und ela, 
irg 


1 


ſofort nach Beendigung des Siebenſährigen Krieges auf dem Geb ftu 
die Feſtung Silberberg (näheres ſiehe Sehenswürdigkeiten). Die edles 
iſt alſo gegen Sſterreich erbaut, aber erſtmals 1806—1807 gegen Rape, 
in Aktion getreten. Sie war ein Eckpfeiler im Kampf des Grafen 
Götzen, den dieſer von der Graffhaft Glatz aus um Schleſien führt 


fie ſchießen, wobei faſt kein Haus verſchont blieb. Aber die Feſtung, 


Der Bau dauerte 12 Jahre (1765—1777). Die Pläne ſtammen von 
Oberſtleutnant von Vegeler, wurden aber von dem König ſelbſt in 0 
ebender Weiſe geändert. Die Werke ſind meiſt in Felſen dal Wen n 
Igräben bis zu 22 m Tiefe, Mauerſtärke bis zu 12 m, die Brut 
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| fiefe in den einzelnen Werken beträgt teilweiſe über 90 m. Hauptwerk der 
eſtung war der Donjon mit vier Baſtionen, weitere Werke: der Hohen- 
tein, das Hornwerk, die kleine und große Strohhaube und der abſeits 
liegende Spitzberg. Die Feſtung hat eine ſchier unzählbare Menge an 
umen. In drei Reihen Kaſematten konnten 5000 Mann mit der ent⸗ 
ſprechenden Verpflegung für ein Jahr untergebracht werden. Die ehe⸗ 
haligen Kaſematten uſw. find jetzt zur Beſichtigung freigegeben, die aller⸗ 
dings nur unter ſachkundiger Führung erfolgen darf, Die größte Bewun⸗ 
ng erregen die ungeheuer tiefen, direkt in die Felſen gehauenen 
Brunnen, von denen eine ganze Anzahl vorhanden war. Im Betriebe 
find heute noch die Brunnen auf dem Donjon, dem Spitzberg, dem Hohen⸗ 
ſtein und dem Hornwerk. Bei der Feſtung Silberberg handelt es ſich um 
N Baudenkmal aus der Zeit des alten Fritz, das einzig daſteht und jetzt 
mit ſtaatlichen Mitteln wiederhergeſtellt wird, um es den kommenden 
erationen zu erhalten. N 

Ausfl: Silberberg liegt an einer günſtigen Ausgangsſtelle für Wande⸗ 
kungen ins Eulengebirge und die angrenzenden Gebirgszüge. Dank einer 
ausreichenden Wegebezeichnung find alle umliegenden 1 5 an 
nd einer Wegekarte leicht zu erreichen. Silberberg liegt zwiſchen waldi⸗ 
Höhen in einem Talkeſſel. Als beſondere Wanderungen ſeien 1 9 5 
mmwanderung nach der Hohen Eule über Hahnvorwerk, Zimmer» 
uns- und Kreuzbaude (6 Stunden), Kammweg Silberberg Wartha 
Stunden). Weitere Ganz⸗ und Halbtagsausflüge ſind aus den Werbe⸗ 


2 den 30jährigen Krieg verfiel, dann wirtſchaftlicher Aufſchwung durch 
Von 

Hand, dann maſchinell betrieben wurde, hat ſich ein Betrieb erhalten, der 
duch Wolldecken herſtellt. Weiter ſind kleine feinmechaniſche Werkſtätten 


orhanden, ebenſo wird die Forſtwirtſchaft in den Herb dende eh 
0 r Fremdenverkehr. 


at ie Friedrichshöh. Jugendherberge: Ehemaliges Fort der 


tl Ang: E: Station iſt Zobten a. Berge (7km). A: Kraftomnibusver⸗ 

Aadung nach Stadt und Bahnhof Zobten. 

N afl. Silingverein. 

N: Zobtenberg, 718 m. in ½ Std. Geiersberg mit den Geiersberg⸗ 

siefen mit den ſeltenen Kräutern und Gewächſen, Enzian uſw. 

N) Wanderungen im Zobtengebirge. Winter Schi und Nobel, 

Euterkft: Silingtal: Gaſthaus Zum Moltkefels mit Fremdenzimmern. 
kenberg: Gaſthaus Weiß u. Nauſcher. Jugendherberge: Zobtenbergforſt. 


bienau bei Bad Charlottenbrunn. 443m, Ew: 700. 


eſchirr. 
: Gaſthaus zur „Altenburg“, Zum Bergfrieden, Zur Gebirgsbahn. 
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Spätenwalde. 100 700 m, Ew: 200. k 


Verk Ang: E: Bahnſtation Habelſchwerdt der Strecke Breslau Glah“ 
Wittelwalde. A: Kraftpoſtverbindung von Habelſchwerdt. 

Auskft: Bürgermeiſter. 

Sehw: 220 jährige Holzkirche. 

Ausfl: Wanderungen im Habelſchwerdter Gebirge. 

Sport: Winterſport. 

Wirtſch: Gebirgslandwirtſchaft. 

Unterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


Sprottau. Ew. 13 000. 


Verk Ang: E: Station der Linien Sagan Glogau und Sprottau⸗ 
Grünberg. A: Wehrere Kraftfahrlinien. 

Auskft: Bürgermeiſteramt. alt 
Geſch: Sproktau hat eine 900jährige bewegte Geſchichte. Gründung 1 
deutſche Stadt (vor 1260 u. Ztr.) der Koloniſation durch die Gloge 

Piaſtenherzöge, deren vorübergehende Reſidenz es war. Trotz poli 
und elementarifcher Rüdihläge (der letzte Stadtbrand 1702) gelang 
der Stadt, einen ee e von 10 290 ha zu erwerben, der eine 


n 
Rittergüter und weite Forſten zu beiden Seiten des Bobers (7500 
umfaßt und fie zu einem der reichſten Grundbeſitzer Schleſiens 
Sehw: Das ſpätromaniſche Kirchlein des Stadtteils Eulau, in ber 
ſtadt die katholiſche Pfarrkirche zu St. Marien (gotifhe Hallenki 
dem 13.—16. Jahrh.), die evangeliſche Kirche „Zur Burg Gottes“ (erbt, 
1747 unter Benutzung von Teilen des alten Piaſtenſchloſſes), erner uf 
aloe Magdalenenkloſter (14.—18. Jahrh.), größere Reit m 
alterlichen Stadtumwehrung (Mauern und Saftionen), . 
Naturdenkmäler — außer vielgerühmten Promenaden im Zu 
Stadtbefeſtigung — die Naturſchutzparke Nonnenbuſch und Air 
Bober in unmittelbarer Umgebung der Stadt und als „der Stadt 
Kleinod“ die großen Stadtforſten mit dem Hochwalde, einem jahrhit hel 
alten Buchenhain mit ſeltener Flora inmitten der großen Na 
heide. Heimat⸗ und Laubemuſeum, Volksbücherei. 6 
Ausfl: In die Umgegend: Ausflugslokal Wichelsdorf. Tanzgelegen 
Schreiberhau. unt 
Sport: Turnhalle und Sportplätze, Tennis, ein als muſterhaft anerla 
Terraſſen⸗Parkbad (Schwimmbad), Angeln. pl 
Wirtſchftl: Beachtliche Induftrie Wilhelmshütte A.-G. im Ogede 
Eulau, mehrere Mühlenwerke, Wachswarenſabrik und Wachsbleiche, woah 
bei Ofenfabrik, Strumpfwaren⸗ und Handſchuhfabriken, Brücken Nel 
abriken, Brauerei, ſtädt. Betriebswerke mit Sägewerk. Sitz des 77, 
nährſtandes für den Kreis mit Bäuerlicher Werkſchule und Wielſeg 
beratungsſtelle, ſowie er Wilchkontrollſtelle für den 
Unterkft: Nachweis durch Bürgermeiſteramt. Jugendherberge. 


Steinau (Oder), 94 m, Ew: 6400. 


Verk Ang: E: Knotenpunkt der Eiſenbahnſtrecke Breslau Stettin ul 
der Liegnitz —Nawitſcher Eiſenbahn. A: Steinau Köben. : 
Schiffsverkehr auf der Oder. 

Auskft: Bürgermeiſter, Steinau (Oder). 0 
Geſch: 600 Jahre altes Städtchen; im 30 jährigen Kriege durch ſchu 
Belagerung ſtark gelitten. 5 5 
Schw: Rathaus, Heimatmuſeum, ſchöne Kirchen, zwei Oderbrücken, 
mit Jugendheim, herrliche Anlagen mit Freibad. ‚he 
Ausfl: Herrliche Spaziergänge am Oberftrand, für Ausflüge in die 
und weitere 8 1 ſchõ ne Gartenlokale vorhanden. DA) 
fahrten auf der Oder na ufhalt, Kloſter Leubus und Köben. 
Sport: Stadion für alle Sportmöglichkeiten vorhanden, Sch 
Nuderſport auf der Oder, Gute Anlagen zur Ausübung des 
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Wir l: Die Stadt Steinau hat einen lebhaften wirtfchaftlichen Verkehr. 
Ante. Hotels und Gaſthöfe. Städt. Jugendherberge (Neubau). 


Steingrund, Kr. Habelſchwerdt. 300-400 m, Ew: 205. 


Verk Ang: E: Station Habelſchwerdt (10km) der Strecke Breslau Glatz 
Austft: Sie ift 
uskft: Bürgermeiſter. 
Im sen Weſthange des Glatzer Schneeberges gelegen. 
Anterkft: Vorhanden. 


Steingrund, Kr. Waldenburg (mit Ortsteil Neſſelgrund). Im Tal: 450 
bis 690 m, Berge: 780880 m, Ew: 750. 


BVerlAng: E: Reichsbahn. Bahnhof Steingrund. Nur Perſonenbahnhof. 

A: Aulebusverbin un nach Idenburg, Bad Charlottenbrunn. 

Auskft: Bürgermeiſter. 

zen: Steingrund liegt mitten in hohen Bergen. Von denſelben herrliche 
u 


i 
Ausfl: Nach Bad Charlottenbrunn, Reimsbad, Andreasbaude, zur Burg 
und Talſperre. 

Anterkft: Gaſthäuſer und Privat. 


Steinkunzendorf. 550m, Ew. 750. 


Verk Ang: Von Reichenbach (Reichsbahnverbindung) Kleinbahn oder Poſt- 
auto bis Steinkunzendorf. 5 
Auskft: Bürgermeiſter. 
Geſch: Steinkunzendorf wurde ſchon um 1200 genannt. 
| Sehw: Der böchſte Punkt des Eulengebirges, die 888 Eule mit dem 
| Bismarckturm (1014 m hoch) Liegt in der Gemarkung Steinkunzendorf. 
| Ausfl: . 0 ee iſt der Ausgangspunkt für viele Kammwanderun⸗ 
en und die Gebiete des Eulengebirges. 

170 Im Sommer bietet ein neuzeitliches Schwimmbad gute Sport- 
möglichkeiten. Eine Sprungſchanze, A fahrtswege und Rodelbahnen tragen 
dem Sport im Winter Re nung. 

Wirtſchftl: Die in früheren Jahren beſtehenden Waſſermühlen und Hand— 

webſtühle ſind 15 die Maſchinerie der Induſtrie erſetzt worden. 

ee Hotels und Logierhäufer. Nachweis durch Bürgermeiſter. Jugend- 
rberge. 


ü 
N 
| Steinſeifersdorf, Kr. Reichenbach. Bis 700m, Ew: 1480, 


Verk Ang: E: Station Peterswaldau der Strecke Reichenbach —Peterswal⸗ 
dau.—Langenbielau. A: Kraftpoſt Reichenbach —Peterswaldau—Steinſei⸗ 
ſersdorf— Sieben Kurfürſten Wü tewaltersdorf. 
Auskft: Verkehrsverein. 
Der anmutig im Tal lend Ort zieht ſich mit den Ortsteilen Friedrichs. 
und, Br richshain, 1 hmiedegrund am Eulenkamm empor. 
usfl: nderungen im Eulengebirge. 
Sport: Winterfport. 
Anterkft: Nachweis durch Verkehrsverein. 


N Steinſeiffen im Rieſengebirge. 550 — 730 m, Ew: 1770. 
BVerk Ang: E: Hirſchberg— Krummhübel 1,2 km) oder ber 
berg 88 unf. . Bohauto Schmicheberg nach RK 
daten Hirſchberg (16 km). 
sk: Verkehr e Krummhübel, Ruf 339. 
Geſch: Steinſeifſen beſteht feit etwa 600 Jahren. 
" Braucht: Örtliche i 
hw: Der Pfafſenberg u. der neuerſtandene Ortsteil „Rübezahls Siedlung“. 
Ausfl: Wanderungen Tagestouren) nach der Schneekoppe und dem och» 


— jedes 
510 "Flug. 


gebirge. Ausflüge auf ſchönen und bequemen Wegen nach: Schmiede erg, 


© Steinſeiſſen, Rieſengebirge 


Buchwald. Fiſchbach, Erdmannsdorf⸗Zillerthal, Arnsdorf und St. Unna” 
kapelle Ober⸗Seidorf. Burg „Kynaſt“ und Schreiberhau. 

Unterhaltg: Während des Sommers Kurkonzerte. Regelmäßige Unter“ 
haltungsabende. 

Short: Wanderungen, Turnſport, Schi und Nobel. 

Wirtſchaftl: überwiegend herrſcht der landwirtſchaftliche Charakter vor. 
Fremdenverkehr. 

Unterfft: Kaiſer⸗Friedrich-Baude, KdF-Heim „Waldfrieden“ des DA ⸗ 
Gaues Schleſien, Kaffee Pradler, Simons Gaſthaus, Schmidts Gaſthaus, 
„„ Gaſthaus zum Wintergarten. Jugendherberge im Gerichts 
re m. 


Stonsdorf im Rieſengebirge. 480 m, Ew: 850. 


Berk Ang: E: Poſtautolinie Hirfhberg—Brüdenberg i. Rieſengeb., km 
von Bad Warmbrunn. 0 
Auskft: Gemeindeamt. 
Sehw: Gotiſche Kirche, eine Simultankirche, deren Urſprung bis um etwa 
1300 zurückreicht. 

Ausfl: In den Vorbergen des Niefengebiraes gelegen mit vielgeſtaltiger 
Umgebung, grüne Wieſen wechſeln mit Nabelwälbern, die maler 
Felspartien enthalten. Ausflüge zum Prudelberg mit Niſchmannhöhle, in 
der während des Dreißiaſährigen Krieges der Bauernprophet Kiſchmang 
gehauſt hat. Vom Prudelberg einzigartige Fernſicht zum Gebirge und 15 
Hirſchberger Tal. Zur Heinrichsburg. der kleinſten Burgruine Deutſchland 4 
Hier baut ſich vor dem Blicke das Gebirge von der Schwarzen Koppe ü 
die Schneekoppe, Sturmhaube, Neifträger bis hinüber zum Hochſtein im 
Iſergebirge auf. 

Sport: Gelände für Schiſport. ö 
Wirtſch: Der weltbekannte „Echt Stonsdorfer Bitter“ wurde erſtmalig 
in Stonsdorf um 1812 gebraut. a 
Unterkft: Gaſthaus „Brauerei“ (Stammhaus „Echt Stonsdorfer Bitter „ 
Gaſthaus zum Gerichtskretſcham, Gaſthaus „Nübezahlſchenke“, Schöp 
Gaſthaus, außerdem privat. 


Strehlen. 165,1 m, Ew: 12 410. 


BerlAng: E: Breslau Strehlen Wittelwalde, Strehlen. Wanfen— Brit) 
Strehlen PriebornGrottkau, Gtreblen—Heider&borf. A: Poſtomnib 
verbindung, Strehlen Ohlau (Wittwoch und Sonntag). 
Auskft: Bürgermeiſter (Verkehrsamt). 
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Geſch: Strehlen wurde um 1250 von deutſchen Anfieblern als Stadt ge⸗ 
gründet und gehörte gunächt zum Herzogtum Breslau. 1277 wurde es 
von Herzog Heinrich 10. von Breslau an Herzog Boleslaus von Liegnitz 
abgetreten. ſſen Sohn, Herzog Heinrich V. von Liegnitz und Breslau, 
überließ die Stadt um 1290 ſeinem Bruder Bolko J., dem Begründer der 
Schweibnitzer Herzogsfamilie. Er baute die Stadtmauern, Ein den Hand» 
werkern beſondere Rechte und gilt als zweiter Gründer der Stadt. 1314 kam 
Strehlen zum Herzogtum Münſterberg, 1427 zum Herzogtum Die 
erſte Blütezeit der Stadt im 14. und 15. Jahrh. beendeten die Einfälle der 
Huffiten, die 1429 Strehlen ſchwer plünderten und 1430 niederbrannten. 
Unter Ekrzag 1 von Brieg hielt die Reformation ihren fried⸗ 
lichen Einzug. Nach dem großen Stadtbrande von 1548 erholte 188 die 
Stadt ſchnell wieder und ſtand vor dem 30jährigen Kriege in ihrer höchſten 
Blüte. Berühmt war ihr Getreidehandel und ihr Wollmarkt. Da ver⸗ 
nichtete 1619 abermals ein Stadtbrand ihren Wohlſtand, der 30jährige 
Krieg und in ſeinem Gefolge die Peſt brachten ſie dem Untergang nahe. 
Nach dem Ausſterben der Brieger Herzöge (1675) zog der Kaiſer ihr Erbe 
ein und begünſtigte die Gegenreformation, die durch die Wirkſamkeit der 
Auguſtinermönche ſeit 1700 in Strehlen erhebli Fortſchritte machte, 
bis durch die Beſitzergreifun leſtiens durch Friedrich den Großen ein 
Wandel eintrat, Nach der Gcla t bei Mollwitz im Juni 1741 und neun 
Wochen lang im Siebenjährigen Kriege (1761) lagerten die Preußen bei 
Strehlen. Damals ſpielte ſich der „Verrat von Strehlen“ durch den 
Baron Warkotſch auf Schönbrunn ab. Er verſuchte, die bei Heinrichau 
ſtehenden Hfterreiher zu veranlaſſen, den König in ſeinem Woiſelwitzer 
Bouplaugzlie efangen zu nehmen, was durch den Jäger Kappel ver⸗ 
indert wurde a den bochverräterifchen Brief nach Strehlen brachte. Am 
23. 12. 1806 fand das unglückliche Gefecht am Galgenberge bei Strehlen 
und die Plünderung der Stadt durch die mit den na en verbündeten 
Bayern und Württemberger ſtatt. Seit 100 Jahren blüht in Gesche. 
die Steininduſtrie. Aus dem Stadtbruch ſtammen Werkſtücke der Weichſel⸗ 
brücken bei Thorn und Warſchau fowie der Berliner tadtbahn und des 
Berliner Stadions. Vor allem lieferte er das Straßenpflaſter für zahlreiche 
Stadt. ee auch für Autobahnen. „Strehlener Granit, keiner 
ann m 
Braucht: Strehlener Heimatfeſt, Kundgebungen, Kreishandwerkertre fen, 
Kinderfeſt, Vol 1 en uſw. Witte Auguſt j. J., Dauer drei Tage. 
ehw: Größter Granit u Europas (1000 m lang, 200 m breit, 80 m tief). 
Urteilstiſch am Rathaus, St. Gotthardskirche mit Wehrturm, Heimat- 
muſeum, Rathauskeller mit Bildern aus der 8 Strehlens. 
Ausfl: Ausgangspunkt für Wanderungen durch das Strehlener Bergland 
mit dem iger als höchſter Erhebung. Von feinem Ausſichtsturm 
aus Rundblick in die Oderebene und nach den Sudeten. Wanderungen über 
e Kreuzeiche und die Sammelbirke, durch den Ziſchkagrund, der land⸗ 
ſchaftlich beſonders Gone Katſchelkenweg. 
port: Bei gutem nee Schigelände in der 27 47 und in der Stadt 
reibadeanſtalt; 2 Sportplätze, 2 Turnhallen, Eisbahn, 2 Tennisplätze uſw. 
irtſchftl: Steinbruchinduſtrie (blauer Granit), Webereien, Tiſchlereien, 
Auer abrif, Ziegeleien, Zigarren», Konſervenfabrik, Molkerei. 
nterhitg und Veranſtaltg: Im Winter Theatervorſtellungen der Schleſ. 
Bühne, Volksbildungswerk und 15905 kulturellen Veranſtaltungen. 
Anterkft: Schwarzer Bär, Reichsadler, Zentral⸗Hotel, Goldenes Kreuz, 
Kaiſerhof, Deutſcher Kaiſer, Warienbergſchenke, Prinz Karl, Zum Krug. 
Jugendherberge. 
Striegau, Krs. Schweidnitz. 228 m, Ew: 15.000, 
Verkelng: E: Station der Strecke Striegau, Bolkenhain, Merzdorf i. Nfg. 
und Liegnitz. Jauer —Königszelt, Haupt⸗ und Stadtbahnhof mit Neichsbahn⸗ 
Autobusverbindung. ächſter Reichsautobahnanſchluß: Koſtenblut. 
j Aust: Städtiſches Verkehrsamt, Rathaus, Zimmer 3. 
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Geſch: Reiche Geſchichte. Alter über 700 Jahre. Stadtrecht feit 1242. 
Seleptieih von Striegau⸗Hohenfriedeberg. In der lacht bei Hohen. 
friedeberg errang Friedrich der Große im Zweiten 5 eſiſchen Krieg am 
4, Juni 1745 einen glänzenden Sieg über das von Landeshut mit dem 
Ziele Breslau über das Gebirge vorgedrungene, öſterreichiſch-ſächſiſche Heer 
unter dem Prinzen Karl von Lothringen. Um 9 Uhr morgens vollendete der 
in der Kriegsgeſchichte berühmte Reiterangriff der 10 wadronen 

Dragonerregiments Bayreuth unter General von Geßler den Sieg. 

ld nach der Schlacht entſtandene „Hohenfriedberger Warſch“ wurde 
angeblich vom König ſelbſt komponiert. 5 
Braucht: Förderung des Heimatgedankens durch großzügig durchgeführte 

i 3 in jedem dritten Jahre. 

w: Geburtshaus des Dichters Johann Chriſtian Günther (1695178): 
Befeſtigungsanlage: Schnabelturm und Baſtion. Peter-Paul-Kirche. 
DEE RL eum. Hiſtoriſche Gaſtſtätten. Gepflegte Berg⸗ und Promenaden 
anlagen. 

Ausfl: ein nach Hohenfriedeberg, Bolkenhain, ins Eulenz 
gebirge, Waldenburger Bergland, Nie engebirge, in die Jauerſchen Berge un 
zur Weiſtritz⸗Talſperre bei Breitenhain. 12 reiten Berg (Naturden mal). 
Unterhaltg: Neu eingerichtete Volksbücherei, reges Vereinsleben. 

Sport: Sportfeld, Tennisplätze, Turnhalle, modernes Freiluſtſchwimmbad, 

Eis- und Nodelbahn. 

Wirtſchaftl: Zahlreiche Granitſteinbrüche als Hauptinduſtrie, Stuhlſabril, 

Strumpffabrik, Schuhfabrik, Malzfabrik, Samenzüchterei. 

Unterkft: Näheres durch Verkehrsamt. 


Ströbel, Krs. Breslau Land. 170 m, Ew: 1318. 


Verk Ang: E: Station der Strecke Breslau —Schweidnitz. 
Auskft: Bürgermeiſter. 


TOR 


Br 


Schw: In der Nähe Steinbrüche, Kreuzberg mit Bismarckturm, Schaller 
tal, Seni „Jungfrau“, „Fiſch“ und „Bär“, vorgeſchichtlicher Stein⸗ 
m 


wall auf Zobtenberg und dem Geiersberg, Löwen am Gorka 
Schloß, hiſtoriſche Kirche in Nogau, Blüchergruft in Kriblowitz. 
Unterkft: „Gerichtskretſcham“, „Deutſches Haus“, Gaſtwirtſchaft Klam 
und Bahnhofswirtſchaft. 


Stuhlſeifen, Kr. Habelſchwerdt. 400m, Ew: 120. 


Verk Ang: E: Stationen Bad Langenau (8 km) und Sabelichwerbt 00 
Strecke Breslau—Glatz—Mittelwalde. A: Kraftpoſt bis Brandbaude ode 
Langenbrück, von da eine Stunde Fußweg. 

Auskft: Bürgermeiſter. 

Ausfl: Schöne Waldwege im Erlitztal am Habelſchwerdter Kamm. 
Anterkft: Vorhanden. 


Sulau, Krs. MWilitſch. 110 m, Ew: 1200. 


Verk Ang: E: Kleinbahn Militſch—Trachenberg. A: Kraftpoſt nach Militſch 
und Trachenberg. Veichsbahnſchnellauto nach Breslau. 

Ausk: Verkehrsbüro im Rathaus, Ruf Sulau 08. 

de An alter Heerſtraße im Urſtromtal der Bartſch gelegen. Zeugen 
der gangenbeit find Schwedengräber am Schlachtenber 


ner 


7 


i 


türliches Heldendenkmal am Schlachtenberg. An die Aach. 


w 
ritterzeit gemapnt der Galgenberg. Die evangeliſche und die katholiſ 
Kirche ſind beſonders ſchöne Fachwerkbauten. 1 
Ausfl: Inmitten großer Wälder und in unmittelbarer Nähe des bekannten 
iſchteich⸗Gebietes; Aus 8 zu abwechflungsreichen Wanderungen 
ſch 8 ine der Urwald Luge, ein bekanntes ornithologiſches Fo 
ungsgebiet. — 
5 Wandern, Schwimmen, Paddeln und Angeln, Gondelfahrten. 
Anterkft: e -Sbeentnmnt das Verkehrsbüro im Nathaus. Grohe 
Grenzland⸗Jugendherberge. 


4 
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Thanndorf. 650—825 m, Ew: 505. 


Verl Ang: E: Bahnſtation Wittelwalde. A: Poſtautoverkehr Wittel⸗ 
e EA 2 . 

Auskft: G. G. V. Thanndorf Neißbach, der Bürgermeiſter. 

Geſch: 1572 von Wichael von Tſchirnhaus angelegt und nach dem Walde, 
an deſſen Stelle er gegründet worden, Thanndorf genannt. 

Ausfl: Nach der Neißequelle, Klapperſteinen, dem großen und kleinen 
Glatzer Schneeberge, nach Wölfelsgrund mit Maria Schnee und in die 
ſudetendeutſchen Gebiete. 

Sport: Schigelände für Anfänger und Fortgeſchrittene. 

Wirtſch: Bewohner kl. Landwirte, Waldarbeiter und Hausweber. Frem⸗ 
denverlehr. 

Unterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


Toſt (Oberſchleſien). 250 m, Ew: 3700. 


Verk Ang: E: Station der Linie Oppeln — Beuthen. A: Kraftpoſtlinien 
Toſt— Bahnhof, Toſt— Langendorf. 
Auskft: Verkehrsverein Toſt (D/ S.), Rathaus. 
Geſch: Bodenfunde bezeugen eine Bauernſiedlung während der jüngeren 
Steinzeit (4000 — 2000 v. u. Zeitr.). In einer Urkunde 1201 wurde 
Toſt als Kirchort genannt. Die Burg iſt urkundlich 1222 erſtmals ge⸗ 
nannt, obwohl ihr Urſprungã — • ³A-mẽ! ð• mm ͤ i--̃—ę4 
viel weiter W Sie hat 
ſich allmählich im Laufe der 
Jahrhunderte erſt zur Burg 2 
entwickelt. 1289 wurde oft Ber 
8 eines Herzogtums, der = eee 17? 
r Ort bis 1321 blieb. Am W * 
19, 2. 1241 Mongolen im Ort. 
7. 4, 1433 Huſſitenſturm auf 
Stadt und Burg (Mörſerwurf⸗ 
gelboß der Huſſiten neben dem 
urgportal). 1450—54 Wieder- 
aufbau der Stadt, 1534 fiel 
die Burgherrſchaft an den Habs⸗ 
burger Ferdinand von Böh⸗ 
men, darauf Verpfändung an 
den Markgrafen von Jägern⸗ 
dorf, 1534 Verleihung des neuen 
Stadtrechts. Im Dreißigjähri⸗ 
gen Kriege Drangſale, beſon⸗ 
ers 1628. 18. 8. 1677 große 
Feuersbrunſt, darauf Hungers- 
not, desgl. 1736 Mißernte, 
A ee und Cholera. In 
e 7 ſtets Nöte aller 
Art. 1844—1848 furchtbare Not⸗ 
jahre durch Mißernte, Fleck⸗ 
typhus u. a. 1791 erwarb Ba- 
ron Adolf von Eichendorff, der 
Vater des Romantikers Joſef 


von Eichendorff, die Burg. Am DT ee" 
20. g. 1811 brannte die Burg — 41 
nieder. Seitdem Ruine, 1828, © Burgruine Toſt. Lieblingsaufenthalt 


20 Erbauung des Schloſſes an Joſef Freiherr von Eichendorſſe 
der Groß⸗Strehlitzer Straße in 

etziger Geſtalt. Der Burghof 

enthält eine Freilichtbühne. 
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Nationalſoz Erinnerungsſtätten: SA.⸗Gedenkſtein zur Erinnerung an die 
Todesfahrt des SA.⸗Standartenmufikzuges 63 Oppeln 16. 7. 1933, bei der 
13 SA.⸗Männer 7 und vier den Tod fanden. 

Ausfl: Toſter Stadtwald, Faſanerie. 

Sehw: Burgruine (Eichendorff), Johannisſäule auf dem Ning. 

Sport: Ale Schloß ban Sportplatz, Tennisplätze. 4 
Wirtſchaftl: Schloßbrauerei, Mälzerei, Brennerei, Dampfmolkerei, Dampf⸗ 
ſägewerk, Viehverteilungsſtelle, Wochenmärkte. 

Unterhaltg und Veranſtaltg: Burgfeſte. 

Unterkft: Hotel zur Burg, Schützenhaus, Eichendorffklauſe, Zur Burg? 
ruine, Bierquelle, Zur goldenen Ente, Zu den Drei Bergen, Zur Eifen 
bahn, Zum Mühlengrund. Jugendherberge. 


Trachenberg. 90 m, Ew: 4500. 


Verk Ang: E: Station der Strecke nach Breslau, Herrnſtadt und Korſenz, 
Kleinbahn nach Prausnitz, Militſch und Trebnitz. A: Autobusverbindung 
nach Herruſtadt und Guhrau. 

Auskft: Verkehrsamt — Rathaus, 
Geſch: 1253 durch Sersog Heinrich III. von Schleſien zu Deutſchem Red) 
egründet. Die Stadt erwuchs damals aus der vorhandenen älteren Or 
haft Schmiegrode (= Otternburg). In der Phantaſie des Volles wurden 
aus Ottern Drachen, und fo entſtand für die neue Stadt der Nane 
Drachenburg, Drachenberg, Trachenberg. Im Anfang des 13. Jahrh. nd 
Schleſien gekommene deutſche Koloniſten begründeten eine ganz neue 
Periode der Nechts⸗, Wirtſchafts⸗ und Siedlungsgeſchichte. Die von ihnen 
egründeten Städte wurden wirtſchaftliche wie kulturelle Zentren un 
ſchufen ein freies Bürgertum, fo daß bald die jahrhundertealte Ent 
wicklung des deutſchen Weſtens im Oſten nachgeholt wurde, Der Nordweſten 
Schleſiens iſt das erſte Siedlungsgebiet, und über die Städte Goldberg, 
Löwenberg und Neumarkt geht die ene der deutſchen Koloniſation 
nach Mittelſchleſien. Eine zweite Periode der Stadtgründung begann na 
der Beſeitigung der Mongolengefahr. In dieſe Zeit fällt auch die Ent 
ſtehung Trachenbergs, deſſen Lage in dem Dreieck zwiſchen Schätzle un 
Bartſch 0 e UND günſtig war. 1813 wurde im Schloß des Kae 
von Hatzfeldt der ſogenannte Trachenberger Operationsplan fe gelegt 
der dann zur Völkerſchlacht bei Leipzig führte. 

Schw: Schloß Trachenberg, Heldenhain, Schandemännel. i 
Ausfl: Trachenberg—Schmiegrode —Otterdamm—Kokotweg Grüne Heide 
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miegroder Treibe —Schmiegrode, zurück nach Trachenberg. Trachenberg 
miegrode— Hammerdamm—Herrnteihdamm—Charlotten rg —Elensteich⸗ 
damm Fiſchhaͤlter—Radungen —Schmiegrode, zurück nach Trachenberg. 
Trachenberg —Schmiegrode —Nadungen—Elensteichdamm.—Charlottenberg.— 
Schwedenweg — Lugedamm — Schöneiche — Nadungen — Schmiegrode 1 
nach Trachenberg. Trachenberg — Schmie rode —Nadungen— Jagdhauſen — 
Buchenhagener Damm — Buchenhagen uſw. im Sulauer Gebiet. Von 
Sulau— Schleuſen— Förſterei ) Säule 
ürſtenau uſw. in Richtung na rachenberg. ! 
port: Sportplatz, Turnhalle. Neuanlagen ſind im Entſtehen. Schwimm⸗ 
ſport in der Freibadeanlage. . . 
Wirtſch: Durch den Vertrag von Verſailles verlor die Stadt Trachenberg 
das ehemalige deutſche Land Poſen. Trachenberg wurde Grenzſtadt. Das 
Wirtſchaftsleben erhielt durch die Grenzziehung einen ſchweren Schlag. 
Seit dem Umbruch von 1933 ſetzte eine fühlbare Erholung ein, jedoch 
macht ſich die Grenzlage auch heute noch bemerkbar. 
Unterkft: Hotel Deutſches Haus, Hotel Reichsadler, Hotel Zur Hoffnung. 
Gaſthäuſer: Zu den drei Linden, Zur Seekante, Zur gemütlichen Ecke, 
Zur goldenen Sonne, Zum Stern. Schützenhaus. Jugendherberge. 


Trebnitz (Schleſien). 220 m, Ew: 9051. 


Verl Ang: E: Reichsbahn Trebnitz Breslau, Kleinbahn Breslau Treb⸗ 
nitz—Prausnitz. A: Autobus verbindungen der Staatsbahn Breslau — 
Trachenberg—Sulau— Militſch— Breslau. 
Gesch Zablreide geschichtliche @ de in der Trebnitzer Gegend — Waſſel 
eſch: Zahlreiche vorge i unde in der Trebnitzer Gegend — Maſſe 
(6 km), die Sacrauer Fürjtengräber (20 Km). Auch Ta Stadtgebiet ſind 
vandalifche Funde gemacht worden. Anfang des 12. Jahrh. eine ſlawiſche 
Siedlung, abſeits von der ſpäteren Stadt im Schätzketale, Polniſchdorf 
genannt. Vor 1146 Marktrecht und Kirche. Das arktrecht, vorüber ⸗ 
safe nach Zirkwitz verlegt, kam 1224 nach Trebnitz zurück. Das große 
reignis der Trebnitzer Lache iſt die Gründung des Kloſters. Der 
Herzog Heinrich J. hatte ſeine Gemahlin, die als heilige Hedwig bekannt 
eworden e aus Bayern geholt. Sie bewog ihn zur Gründung des erſten 
tonnenkloſters in leſien. 1219 wurde der Bau im ſumpfigen Tale von 
Ziſterzienſerinnen bezogen. Zum Unterhalt erhielt das Kloſter das Treb⸗ 
nitzer Gebiet. Noch war aber nur die ſlawiſche Siedlung vorhanden. 1224 
ließ der Herzog eine neue Stadt ausmeſſen, Jam vom 10 000 0 entfernt, 
auf einem nach Oſten ſanft abfallenden Hügel. 1250 erhielt dann das 
Kloſter die Erlaubnis, dieſe „villa forenſis“ Trebnitz mit Neumarkter, 
d. i. Magdeburger Recht auszustatten. Die neue Stadt ſchloß die vor⸗ 
andene Kirche ein, nicht aber die alte ſlawiſche Siedlung. In ſehr be= 
cheidener Weiſe durch Wall und vielleicht auch Paliſaden geſchützt, ſtieß 
in der älteſten Zeit die neue Stadt mit einer Ecke an den Nahmberg, der 
ein herzogliches Haus trug. Dieſes war aber bereits am Ende des 
14, Jahrh. verfallen. Seitdem war auch Trebnitz eine offene Stadt, dem 
Kloſter untertan und pen 5 Die Reformation fand ungewöhnlich 
a im Fürstentum Ols, zu dem Trebnitz politiſch gebörte, war 
es die erſte Stadt, welche übertrat. Die Gegenreformation nach dem 
Dreißigjährigen Kriege verſtärkte wiederum den Katholizismus, und die 
1 arrkirche war von 1671 bis zum Altranſtädter Vertrage 1708 
katholiſch. Erſt als Schleſien 1742 preußiſch wurde, ward Religionsfrei⸗ 
heit gewährt, und Friedrich der Große erlaubte den viel verfolgten 
. ſich in Trebnitz niederzulaſſen. Das Erſtarken der katho⸗ 
liſchen Kirche im Zeitalter der Gegenreformation hatte jene prunfvollen 
barocken Kloſterbaulen zur Folge, von denen Schleſien eine ganze Anzahl 
aufweiſt. In Trebnitz wurde 1697—1724 der zweitgrößte Kloſterbau le⸗ 
ſtens, nächſt Leubus, errichtet. Die uralte, noch aus dem 13. Jahrh. ſtam⸗ 
mende ſpätgotiſche Kirche baute man barock um; erſt kürzlich hat man 
intereſſante Aberreſte aus jener Zeit aufgedeckt. Die Aufhebung des D 
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nr Kloſters 1800 befreite die Stadt von der rechtlichen Abhängigkeit 
und gab ihr die a einer Entwicklung. Um 1886 wurde man 
auf die Heilwirkung des Srebniter Moores aufmerkſam. So wurde 
Trebnitz ein Bad (1888). Anfängliche Erwartungen erfüllten ſich freilich 
nicht, aber das „Hedwigsbad“ mit dem nahen Buchenwalde blieben ein 
Anziehungspunkt für Fremde. 
Braucht: Jahresfeier im Trebnitzer Heimatgebiet. Trebnitzer Volksbeluſti⸗ 
gung: Neiter⸗ und Bewegungsſpiele, Kirmistage, Schützenfeſte, Hedwigsſeſt, 
Schw: Kloſter und Stiftskirche (Adolf⸗Hitler⸗Platz), Seydlitzdenkmal 
Breslauer Straße), Heldendenkmal auf dem Weinberge, Buchenwald mit 
lusſichtsturm, Burg am Buchenwald (Privatbeſitz), Juellen im Buchen 
wald, Einſiedelei mit Kapelle, Kurhaus, Buchenwaldſtraße 1, mit Moor“ 
und Mineralbad, Schweizerei, Kurhotel Hedwigsbad (Bucenwalbftraße), 
Kaiſer⸗Friedrich⸗Platz mit Denkmal, Arbeitsdienſtlager am Wollereip ah. 
Bis vor wenigen Jahren ſtand hier ein altes, baufälliges Gebäude, ein 
ehemaliges Jagdſchloß, in dem 1703 die ſpätere Gemahlin Ludwigs XV. 
von Frankreich geboren wurde. Rathaus am Ving, die evangeliſche Stadt⸗ 
pfarrkirche, Fünftiſche an der Fünftifchitraße-Ölfer Chauſſee. Der Runde 
bau der Fünftiſche fo genannt, weil hier die Schutzpatronin Schleſiens die 
hungrigen Ortsarmen der Stadt mit Speiſen aller Art pflegte, und zwar 
an fünf Tiſchen. Der Stadtpark mit ſeinen vielen ſeltenen Baumarten, 
ag Ausſichten in das Wilitſcher Waldgebiet. 

usfl: 1. Bezeichnete Wanderwege: 1. Nach Obernigk (Höhenweg 2½ Stun“ 
den), Um (Wegezeichen: grün⸗blau). Von Trebnitz über die Hedwigs⸗ 
kapelle Bentkau nach Hochkirch, 5 Km, oder durch den Buchenwald, 8,2 km 
(Wegen n: grün⸗gelb). Von Trebnitz nach Bhf. Gr.⸗Totſchen 4,3 km 
Wegezei 0 0 grün). II. Trebnitz⸗Militſcher Seen, Trebnitz Breslau, von 
da Anſch ubverbindung der Reichsbahn nach dem Zobten und Rieſen⸗ 
gebirge, Heuſcheuer, Glatzer Bergland, Waldenburger Pa 0 Eulen 
gebirge. Srebnig—Ochebit, Trebnitz —Obernigk, Trebnitz Heidekretſcham. 
port: Tennis-, Fußball- und Schwimmſport. Der neue Sportplatz im 
Weſten der Stadt am Hotel „Jägerhof“ hat eine Geſamtfläche von etwa 
13 000 am und umfaßt ein Fußballfeld von 70 „ 105 m, eine Kreislaufbahn 
von 400 m ſowie einen Turn- und einen Spielplatz. 
Wirtſch: Große Sägewerke, Ziegeleien, Baugeſchäfte. Fremdenverkehr. 
Unterhalt und Veranſtalt: Gaſtſpiele des Stadttheaters Jauer und Brieg 
in Verbindung mit Kraft⸗durch⸗Freude⸗Veranſtaltungen, Konzerte. 
Unterkft: Hedwigsbad, Kurhaus, Zur Hoffnung, Jägerhof, Schleſ. Hof, 
Stadtbrauerei, Gelber Löwe, Jugendherberge. 


r 


Trebnitz f Photo zzcheyer & Co., Breslau 
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Verk Ang: E: Station der Strecke Glatz Bad Landeck. 
skft: Burgermeiſter. 

Sommerfriſche im Bieletal. g 

Schw: Schloß der Reichsgrafen v. Magnis; herrl. Park. 

Unterkft: Vorhanden. 


Urnitz, Kr. Habelſchwerdt. 500800 m, Ew: 505. 


Verk Ang: E: Station Ebersdorf (6,8 Km) der Strecke Breslau Glatz 
Mittelwalde. A: Kraftpoſt von Edersdorf. 

Yustft: Burgermeiſter. 

Sommerfriſche in der Nähe von Wölfelsgrund am Glatzer Schneeberg. 
Anterkft: Vorhanden. 


Verlorenwaſſer, Krs. Habelſchwerdt. 400 m, Ew. 500. 


Berk Ang: E: Station iſt Bad Langenau (2 km) der Linie Breslau — 
Mittelwalde. . 1 
l Wurgermeiſter. — Beachtlich als Sommerfriſche am Fuße des 
berges. 5 

usfl: Dreitannenberg, Brandbaude, Ruine Schnallenſtein, Bärnwald, 
Grulich, „Wuſtang“ bei Habelſchwerdt, Wolfelsgrund, „Maria Schnee“, 
latzer Schneeberg. ö 

ntertft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 


Loigtsdorf im Rieſengebirge. 355—439 m, Ew: 1287. 


Vert Ang: E: Station iſt Bad Warmbrunn (2 km). Zur Halteſtelle der 
elektriiyen Straßenbahn nach Hirſchberg 2 km, 
sft: Bürgermeiſteramt. g : 
Seh: Erſtmals um 1146 genannt. Bis 1403 find die Herren von Stangen 
litzer. 1403 erwarb Gotthard Gotſche Schoff den Ort, den er mit der 
Propſtei Warmbrunn den Ziſterzienſern in Gruffau laut Stiftungsurkunde 
ſchentte. Von 14031655 ſtand Woigtsdorf unter dem jedesmaligen Propſt 
don Warmbrunn. Am 30. 10. 1810 wurde der Beſitz für Staalseigentum 
erklärt und Graf Leopold Gotthard Schaffgotſch erwarb Voigtsdorf. 
Braucht: Alljährlich Feier der Kirmes im Herbſt. Erntedantrejt im Herbſt. 
Schw: Obere Kirche birgt einen aus Holz geschnitzten Hochaltar. 
Aus fl: Beſſerberg, 470 m (10 Wulinuten). Goldene Ausſicht uber dem Gaſt⸗ 
haus zur Oberſchenke, Pfarrſteine (25 Minuten) in Richtung Keibnitz mit 
want und ſchoner Ausſicht. Biberſteine (1 Std.) in Richtung Kaifers« 
au. 
Anterhitg: In Bad Warmbrunn mit Theater. 
Sport: Rodel und Sch 
Jolla Zauptbeſchaftigung Landwirtſchaft, eine Glasſchleiferei und eine 
oſabrit. 
Waiertſt: Gaſtſtätten: Gaſthof zur Linde im Niederdorf in der Nähe 
Marmbrunns, Wiesners Gasthaus und Gerichtskretſcham im Mitteldorf. 
kordelts Gaſthaus und Gasthaus zur Oberſchenke im Oberdorf. 


otsdorf mit Dintershöh. 450850 m, Ew: 450, 
Kan E: . Stadtbahnhof, von dort Poſtautoverbindung, 


u. Kr. Glatz. 350m, Ew: 2755. 


tejteile im Ort, 
& k: Bürgermeiſter (Verkehrsabteilung), Voigtsdorf. 
ei bw: Kirche (Schinkeldau 1823), Schneldertirchel, alte Waldkapelle, von 
nem Schneider errichtet. Überrejte des „Fort Wilhelm“ auf dem Kamme 
Aus en, der „ſteinerne Mann“ und die „Spatenwalder Ewigkeit“. 
Nan l: Durch das Kreſſenbachtal, längſtes Tieftal des Glatzer Berglandes, 
Ya den Seefeldern (Vochmoore, Naturſchutzgebiet), nach Bad Altheide, 
ihn Bad Reinerz, Spatenwalder Ewigkeit, Kammweg längs des Habel⸗ 
erdter Gebirges, Dintershöh, Kolonie von Voigtsdorf, unmittelbar am 


mes 


Kamm W Als Winterſportplatz ſehr bekannt. Spätenwalde, einſames 
Bauerndorf, mit alter olzkirche. 
Sport: Winterſport (Schi). 155 
Wirtſchaftl: Voigtsdorf iſt als echtes Gebirgsdorf für den Sommer u 
Winter Erholungsort. Der Ne iſt daher ſehr ſtark. a 
Anterkft: Kreſſen achtal⸗Baude, Fremdenheim „Schrammburg“, Vaude zur 
„Freirichterei“ und Fremdenheime. 

Vollersdorf, Krs. Lauban. 00 —450 m, Ew: 965. 
Verk Ang: E: Station Wigandsthal- Bad Schwarzbach (1 km) und Eiſen“ 
bahnhalkeſtelle Volkersdorf der Strecke Greiffenberg — Bad Schwarzbach. 
Auskft: Bürgermeiſter. 
Vorgebirgsdorf mit Wald. 
Ausfl: Bequeme Spaziergänge nach Wigandsthal und nach Bad Schwarzbach 
Unterkft: vorhanden. ] 


Volpersdorf, Kr. Glatz. 500 m, Ew: 2665. a 
Berk Ang: E: Station Neurode der Strecke Bad Charlottenbrunn— Mittel“ 
ſteine. : Kraftpoſt Neurode— Volpersdorf— Silberberg. j 
Auskft: Bürgermeiſter. N 
Am Südhange des Eulengebirges gelegen. 
Anterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. 

Waldenburg (Schleſ.). 400500 m, Ew: 67 000. 4 
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Waldenburg, Blick von der Kolbebaude Photo: Adam 


kleine Porzellanfabriken in Waldenburg gegründet worden, die 1834 Carl 
Kriſter aufkaufte und zuſammenlegte. Bemerkenswert iſt dabei, daß Carl 
Kriſter als erſter 1840 in Deutſchland die Steinkohlenfeuerung für eine 
orzellanfabrik einführte. Nach dem Weltkriege folgte die Eingemeindung 
umliegender Dörfer. Die Gemeinden Altwaſſer, Ober⸗Waldenburg und 
Dittersbach traten nebſt Teilſtücken anderer Gemeinden zur Stadt. Stein- 
ohlen⸗, Porzellan- u. Eiſeninduſtrie drücken der Landſchaft ihren Stempel 
auf. Und doch liegen unmittelbar an dieſer Stadt der Arbeit Bäder und 
Erholungsſtätten von Weltruf in einer der herrlichſten Gebirgslandſchaften 

er Sudetenkette. a 
Schw: Rathaus, alte Laubenhäuſer mit Gedenktafeln am Ning, Marien⸗ 
Uirchel, Langhanskirche, Schloß Waldenburg, Kirche im gotiſchen Stil, 
eimatmuſeum mit geologiſcher, naturkundlicher und bergmänni cher Ab⸗ 
ellung, Bauernſtube, Bürgerzimmer uſw., Stadtgärtnerei mit botaniſchen 
eltenheiten, Parkanlagen mit Rofjen« und Staudengarten, Siedlungen, 
Schul- und öffentliche Gebäude, Burgruine Neuhaus, Ehrenmal, ſchleſiſche 
Oe enkſtätte für die Opfer des Weltkrieges, der Bewe ung und der Arbeit. 
Aus fl: Schillerhöhe, Butterberge, Vogelskoppe, Fuchsflein, Hainberg, Neu⸗ 
aus, Mückenwinkel u. a. — Waldenburg iſt Aus angspunkt zum Beſuch 
7 Waldenburger Berglandes zu den Rändern des Talkeſſels, die ein 
üntes Bild natürlicher Schönheit und gewerblicher Betriebſamkeit ent- 
1 llen. In kurzer Zeit find zu erreichen: Staatsbad Salzbrunn, das Ka⸗ 
arrhheilbad des Oſtens mit weltbekannten Golfwieſen, Schloß Fürſtenſtein 
herrlichen Blumenterraſſen und erlefenen Schätzen deutſcher Ver⸗ 
gangenheit und Kultur, die Schaugärtnerei Liebichau mit Meiſterwerken 
der Gartenkunſt; Freiburg, die ehemalige Uhrenſtadt; das 1724 gen 
Pründete Bad Charlottenbrunn; Neimswaldau mit dem Schrotholzkirchlein, 
5 dem der Zauber ſchleſiſcher Kirchenkunſt verkörpert iſt, und der An- 
becasbaude am 936 m hohen Heidelberg; der heilklimatiſche Kurort Gör⸗ 
ksdorf, der eine bedeutende Rolle unter den ſchleſiſchen Winterſport⸗ 
platzen pielt; Friedland, das Städtchen an der Grenze, das Einfallstor 
en berühmten Felſenſtädten Adersbach, Wekelsdorf; Fellhammer unter 
an . Gottesberg, am Fuße des Hochwaldes; die Kynsburg, 
us dem 13. Jahrh. mit der Schleſiertalſperre (8 Millionen cbm Faſſungs⸗ 
en Mögen) ; Wüftegiersdorf, der Sitz der Textilinduſtrie und das idylliſche 

Sig“ und Reimsbachtal. 
hatt: Hallenſchwimmbad, Freibäder, Berglandkampfbahn, endet 
Lurnhallen Kunſteisbahn, Rodelbahnen, Sprungſchanze, Schießſtände, 
f allen. 
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Wirtſchftl: Hauptinduſtrien find: Steinkohlengruben, Kokereien und Ans 
lagen zur Nebenproduftengewinnung, Porzellanfabriken, keramiſche Kunſt⸗ 
alten, Eiſenkonſtruktions⸗Werkſtätten, Armaturenfabrik, Flachs pinnerd⸗ 
Leinengarnhandlung mit Bleiche und wirnerei, Likörfabriken, berland® 
en des Elektrizitäts⸗Werkes Schleſien uſw. 

nterkft: Gut geführte Hotels, Gaſthöſe und Fremdenheime, Jugendherberge 
an der Vogelskoppe und Jugendherberge „Burg Neuhaus“. 


Bad Warmbrunn im Niefengebirge. 347 m, Ew: 5698. 
Verk Ang: E: Nächſte e iſt Hirſchberg. Bad Warmbrunt 
ift Bahnſtation der elektriſch⸗betriebenen Strecke Hirſchberg.-Schreiberhan 
—Polaun (Landesgrenze), die ſämtliche direkten Bäder und Sportſonden 
züge von Berlin, Königsberg, Hamburg, Dresden und Leipzig nach der, 
A aufnimmt und Halteſtation für 2758 Bäder» und Sonder 
zuͤge. A: Mit der Stadt und dem Hauptbahnhof Hirſchberg (Xſg.) ul 
mit den Nachbargemeinden Giersdorf-Hain und Hermsdorf unterm Anal, 
Agnetendorf iſt Bad Warmbrunn durch Straßenbahn und Autolinie 


verbunden und bietet beſte Zugangsmöglichkeiten zum Kamm des Nieſen“ 
ebirges und den Vorbergen. 
uskft: Städtiſches Verkehrsamt und Verkehrsbüro am Schloßplatz. 1 
Geſch: 1281 wurde der Warme Brunnen zum erſtenmal urkundlich genand⸗ 
als Herzog Bernhard, Sohn Bolkos J., den Warmen Brunnen mit Wa che 
Wieſen« und Ackerland den Johannitern verkaufte. Ritter Gottſ 
Schoff II., Begründer der Kynaſtſchen Linie der Grafen Schaffgotſch, lau 1 
1381 Warmbrunn und ſtiftete 1403 eine Propſtei. Im Dreißiglähnger, 
Kriege Plünderungen 1620/22. Mit dem erſten Schleſiſchen Kriege a 175 
führung aus öſterreichiſchem in preußiſchen Beſitz, Genehmigung zur. che 
haltung evangeliſchen Gottesdienſtes. 1806/07 Beſetzung durch anzöſiſch 
Truppen. — Folgende berühmte Perſönlichkeiten haben hier 5 
Heinrich Wilhelm, General von Horn, wurde 1762 in Bad Warm n 
geboren, zeichnete ſich beſonders 1812 in allen Schlachten hervor 
ragend aus (Elbübergang vor Wartenburg) und war einer der = 
folgreichſten Heerführer der 2 itskriege. Geſtorben 31. 10. 1820. ye 
Dr, Otto Finſch, der Erwerber des Kai er⸗Wilhelm⸗Landes auf un 
Guinea, würde am 8. 8. 1839 in Bad Warmbrunn geboren. — Hermaſif 
Goedſche, als Schriftſteller unter dem Pſeudonym Sir John 
bekannt, ſtarb in Bad Warmbrunn am 8. 11. 1878, nachdem er 1 feste 
Bad Warmbrunn ein Militärkurhaus (nach 1885 St. Ser wobl 
75 mit gegründet hatte. — Heimatdichter Hermann tehr wohnte aft 
ad Warmbrunn im „Mande auſe“ von 1915—1926 (jetzt wohnge 
in Schreiberhau (Rieſengb.). — Als Gäſte weilten in Bad Warme iche 
gn ee Wrangel von 18731876. Alljährlich ie ½ Jahr der Di { 
Th. A. Hoffmann. König Friedrich Wilhelm III. und Königin man 
16. und 17. Auguft 1800. Der Dichter des deutſchen Liedes, 90 me 
von Fallersleben vom 29. 8. bis 4. 9. 1860. Der Heimatdichter frau 
Hauptmann mit feinen Eltern. Carl von Holtei trat mit feiner 
1836 in dem hier neu errichteten Kurtheater als 4 5 pieler lich 
Braucht: Tallſackmarkt, ein e der ſeit Jahrhunderten all ährlie, 
am Palmſonntag ſtattfindet und ein Volksfeſt darſtellt. Es werden I _ 
ei ER und Pfefferkuchenteig gebackene Männer — Tallſäcke 
eilgeboten. 
Schw: Graf Schaffgotſch'ſches Schloß (innen nicht zu befightigen), care, 
aus mit Kloſterhof, beide Kirchen, in der katholiſchen Kir Gemen 
es Barockmeiſters Michael Willmann (Schleſiſcher Raphael) aus 
17. Jahrhundert. Graf Gchaffgolf ‚sche Maſoratsbibliothek mit a 
Stein» und Siegelſammlung; koſtbare Handſchriften, wie der 
Go Hans Ulrich von haft otſch unterzeichnete als einer der 
als Sreuegelöbnis für Wallenftein am 12. Januar 1634 das 


ment (er war Befehlshaber der in Schleſien zurüdgebliebenen Wa 
ſteinſchen Truppen) Hans Ulrich N e auf Befehl des Kaiſers a. 


bu Wurmbeunn, Warmquell- und Moorbad mit Schneegrubenblid 
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23. Juli in Regensburg hingerichtet. Vogelſammlung (größte private der 
Welt), die etwa 4000 Arten mit 7000 Stück zählt. Beſonders ſchön iſt 
die Kolibriſammlung. Etwa 300 von 330 lebenden e Vogels 
arten find mit 1500 Stück vertreten. An dieſe Vogelſammlung iſt eine 
Eierſammlung angeſchloſſen, die etwa 3000 Gelege mit 8000 Stück, vom 

ieſenei des Aepyornis maximus aus dem Diluvium in Madagaskar bis 
zum Liliputei des Goldhähnchens, enthält. Bemerkenswert ift die einzig⸗ 
artige Zuſammenſtellung von Kuckuckseiern in fremden Neſtern. Eine 

metterlingsſammlung zählt etwa 10000 Stück. — Holzſchnitzſchule, 
nordiſches Blockhaus im Füllnerpark, Ziet 1 loß, Kurtheater (1836 
die 4800 Albers, Schinkelſchüler, erbaut), Geſellſchaftshaus Galerie 1797 


Ausfl: Vorberge: N bei Merzdorf (5 Km) (ekleinſte nu) 
Burgruine Kynaſt bei Hermsdorf (6km), Stammburg der Wee 
— mit dem Abgrund, woſelbſt das e ihre Freier in den To 
| idte, denn nur der, der über den auergang reiten konnte, ſollte 
hre Hand haben; alle — — hinab, ſchließlich auch das Burgfräulein. 
irche Wang bei Brückenberg. Baberhäuſer, Hain, Biberſteine, Annas 
kapelle, gainbergsböh⸗Prebigerflein, Saalberg, Agnetendorf 5 Wohn⸗ 
it Gerhart Hauptmanns), Bismarckhöhe, Kieſewald, Kochelfall find in 
albtagswanderungen zu erreichen. Der Kamm des Rieſengebirges vom 
eiftraͤger bei Schreiberhau über Sn Hohes Nad, Kleine und 
Große Sturmhaube, Spindlerpaß, Silberkamm bis zum wuchtig aufs 
trebenden Schneekoppenkegel (1605 m), Kleiner Teich, Großer Teich, Zackel⸗ 
Lande in een zu erreichen. Reifepäffe find mitzubringen, 
grenze 
Warmen Bad Warmbrunn beſitzt 8 Heißquellen (IN Celſ.). Es werden 
Warmque bäder, Moorbäder u. a. Kurmittel verabfolgt. Inhalatorium. 
b rbetrieb eln dr Heilanzeigen: Rheuma, Gicht, Ischias und Auf⸗ 
rauchskrankheiten (Alterserſcheinungen), Frauenleiden. 
aunterbltg: Im Sommer — Mai bis einſchl. September — Konzerte der 
Kurkapelle im Kurpark und Kloſterhof, an konzertfreien Montagen meiſt 
Kapelle der Hirſchberger Jäger oder Muſikzug der Kreisleitung der 
ASDUgR, bzw. eine Arbeitsdienſtkapelle. Abendkonzerte der Kurkapelle, 
Beuertert im Kurpark, Tanzabende und „Bunte Abende“ im Geſellſchafts⸗ 
aus „Galerie“, Kammermuſikabende (auch im Winter), ferner im Sommer 
Operetten und Luſtſpiele im Kurtheater, Leſeſaal. Beſondere Veranſtal⸗ 
Ba mit „Kraft durch Freude“, beſonders im Winter Kabarettvorfüh⸗ 
k en, 
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© Bad Warmbrunn. Schneekoppenblick. 


Sport: Im Sommer Freiſchwimmbad mit Licht und Luftbad, Stadien 
Tennisplätze im Kurpark. Im Winter Eisbahn im Füllnerpark. D 10 
Riefengebirge bietet gute Gelegenheit zur Abung des Schiſports für ur 
fänger und fortgeſchrittene Läufer. Auf Wunſch Vorſchläge für Sch 
wanderungen und Führung. nd 
Wirtichftl: Bad Warmbrunn iſt bekannt durch feine Holzſchnitzer u 

„Bildhauer; das „Warmbrunner Backwerk“. 

Unterkft: Nachweis durch Auskunftsſtellen. Jugendherberge. 


Wartha, Kr. Frankenſtein. 300 m, Ew: 1660. 


Wehrkirch, Kr. Rothenburg O/L. 160 m, Ew: 1900. 


Verk Ang: E: Station der Strecke Breslau —Kamenz-Glatz. A: Kraftpoſt 

Wartha—Frankenſtein— Silberberg. 

Auskft: Städtiſches Verkehrsamt. it 

Wartha liegt am Durchbruch der Neiße, am Nordrande der Graſſcha 

Glatz. Wallfahrtsort. 5 

Schw: Orgel in der Pfarrkirche mit geſchnitztem Nokokoproſpelt (1759), 19 

geblih Geſchenk Friedrichs des Großen (Redemptoriſtenkloſter) (1710 
oſenkranzberg, mit künſtleriſchen Kapellen. m 

Ausfl: In die Umgebung mit reich wechſelndem Ausblick, fo nach bei 

Bergiturz, Königshainer Spitzberg, der Feſtung Glatz, Gitberberg np 
eſtung, der ehemaligen Zifterzienfer-Abtei Kamenz mit dem Tod 
n Gebirgen des Glatzer Berglandes. 

Sport: Waſſerſport, Winterſport. 

Anterkft: Nachweis durch Verkehrsamt. Jugendherberge. 


Berk Ang: E: Knotenpunkt der Strecke Hirſchberg—Görlitz We rlirch⸗ 
Kottbus— Berlin und Breslau Liegnitz Wehrkirch—Halle(— Leipzig). 
Kleinbahn nach Priebus. 

Auskft: Bürgermeiſter. 8 
In der Görlitzer Heide gelegen. 2 
Sehw: Wehrkirche. 

Ausfl: In den Muskauer Forſt. 
Anterkft: Vorhanden. 


Weigelsdorf (Eulengebirge) mit Kolonien Tannenberg, Weiſe Mühle 
Karlswalde und Seherrsau. 300 —400 m, Ew: 2500. 


Verk Ang: E: Station der Eulengebirgsbahn Reichenbach / Eulengebirge 
Silberberg⸗Kleinbahn. Anſchluß an dieſe Kleinbahn iſt auch zu erreicht 


263 


. Langenbielau⸗Oberſtadt, der Hauptbahnſtrecke Reichenbach / Eulengeb.— 

Leangenbielau—Oberſtadt. A: Poſtkraftwagen Langenbielau— Sberſtadt. 
Auskft: Verkehrsamt. Br 
Geſch: Wahrſcheinlich eine um 1200 durch das Kloſter yo veran- 
laßte deutſche Anſiedlung und hieß früher Wygands⸗ (au „Wygandis) dorf. 
pe „jest 9 ee Pfarrkirche wurde 1592 als evangeliſche Begräbnis⸗ 
apelle erbau 
Braucht: Trachtengilde, die altes heimiſches Brauchtum pflegt. 
Sehw: Alte Kirche, das „Brechhaus“, Nuine eines ungefähr gleichaltrigen 
RNundbaues, der zur Abhaltung der Ningelftehen (Ritterſpiele) um 1600 
erbaut, ſpäter zum Flachsbrechen benutzt wurde. Das Schloß des Grafen 
von Seherr-Toß, früher eine der älteſten Waſſerburgen Schleſiens. Hei⸗ 
matmuſeum (alter Hausrat und altes Werkgerät der früher hier heimiſch 

weſenen Hand» und Hauswebe rei): : 

usfl: Weigelsdorf ift ein Einfalltor für Wanderungen ins Eulengebirge, 
Gut bezeichnete Wege, j 4 5 
Sport: Wandern, guter Sportplatz, Schi- und Nodelſport für Anfänger 
und gewandte Fahrer, Eislauf. 
Wiriſch: Textilinduſtrie in der Kolonie Tannenberg. Landwirtſchaft, be⸗ 
kannte Schi⸗Werkſtätte, Fremdenverkehr. 
Unterfft: Nachweis durch Verkehrsamt. Jugendherberge: (Hilfsherberge) 
in der katholiſchen Schule. 


Weißſtein mit Konradsthal. 450 m, Ew: 17 878. 


Unterm Hochwald, dem Wahrzeichen des Waldenburger Berglandes, gelegen. 
Verk Ang: E: Bahnſtation Nebenſtrecke Nieder ⸗Salzbrunn —Friedland der 
aupteiſenbahnverbindung Breslau—Königszelt. Dittersbach—Hirſchberg— 
örlitz— Berlin. Straßenbahnverbindung: Strecke Waldenburg Bad Salz. 
runn. Kürzeſter Anfahrweg nach der Hochwald⸗Vergſtraße auf der feit 
1935 alljährlich die vom DDAE Gau Schleſien veranftalteten Auto⸗Berg⸗ 
rennen ſtattfinden. 
Auskft: Verkehrsamt Rathaus, 
Heſch: Der Ort Weißſtein wurde im 13. Jahrhundert von fränkiſchen 
Bauern gegründet. Der Ort entwickelte fih aus einem Bauerndorf im 
Laufe der Jahrhunderte zu einem Bergbau- Induſtrieort. Der 1929 nach 
Weißftein eingemeindete Ort Konradsthal wurde 1708 von Konrad Neichs⸗ 
graf von Hochberg auf Fürſtenſtein gegründet und nach ihm benannt; er 
wurde mit Webern und Ackerbauern aus Sachſen beſiedelt. 
Ausfl: Ausflüge in die ſchönſten Teile des umliegenden und waldreichen 
Gebirges mit 19 Heilbädern: Bad Salzbrunn und Bad Charlotten« 
dDrunn, Burgruinen Kynsburg, Burg Neubaus, Fürſtenſtein, Zeisburg, 
f gornfchton, Schloß Fürftenftein mit der berühmten Schaugärtnerei Liebi⸗ 
u. Schleſiertalſperre, Reimsbachtal. Andreasbaude am Fuße des 
eeibelberaes, Friedland mit den nahen Adersbacher Felſen, die Hohe Heide, 
ald uſw. 
Unterhlta: Eine gut ausgebaute Volksbücherei. 
Sport: Schwimmen in den Freibädern der Nachbarorte Waldenburg und 
eb Salzbrunn. Während des Winters Abungsſtätten für Schiſportler. 
bor gchafel: c gehört zum Niederſchleſiſchen (Waldenburger) Berg- 
u. Induſtriegebiet. In Weißſtein ſelbſt hat eins der größten Bergbau 
Anternehmen, die Niederſchleſiſche Bergbau- Aktiengeſellſchaft mit einer 
Be bäftigtenzapt von rd. 6000 ihren Sitz. Es foll an dieſer Stelle gleich 
5 ont werden, daß die Berabaubetriebe am Randaebiete der Gemeinde 
ſrelhſtein liegen und die Luftperhältniſſe und die Ruhe der Erholung⸗ 
N ſuchenden im Ortsteil Konradsthal uſw. keinesfalls beeinträchtigen. 
Ju Gaſthäuſer: Zur Preußiſchen Krone, Zum Gerichtskretſcham, 
um Bürgerheim, Deutſches Haus, Zur guten Quelle. Zum Hochwald, 
6 meindemühle, Deutſcher Frieden, Zum Annahof, Zur Wilhelmsruh, 
0 r Frieden, Zur Rehbockſchänke und Fremdenheime. 


un * 
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Weißwaſſer (Oberlauſitz). 136 m, Ew: 14366. 


Berk Ang: E: Schnellzuaſtation der Berlin Görlitz Hirſchberger Eiſenbahn 
und Ausganosvunkt der Bahnen Weißwaſſer —Forſt. Guben —Frankfut, 
(Oder) ſowie Weißwaſſer Muskau Teuplitz— Sommerfeld. A: Poſtkraf 
wagen nach Nochten und Borberg. 

Auskft: Bürgermeiſter, Rathaus, 8 
Geſch: An der „Grünen Fichte“, nordöſtlich von Weißwaſſer, wurde da 
erſte vollſtändig erhaltene Steinplattengrab der Oberlauſitz gefunde 
Diefes Grab, das in die Hochblüte der Bronzezeit, etwa 1300 bis 1205 
vor der Zeitrechnung gehört, zeigt in ſeinem Aufbau deutlich rein ger 
maniſche Einflüſſe in dem ſog. Lauſitzer Kulturkreis. Weitere Bodenfun he 
die ebenfalls beſtätigen, daß es ſich bei dem Gebiete in und um Weis 
waſſer um uraermanifches Gebiet handelt, wurden am Braunsteiche g 
Weißwaſſer und an der Grenze der Feldmark Weißwaſſer, auf den Halben 
dorfer Dünen, gemacht. Die älteſte Ortsſiedlung aus der Zeit um 

v. u. Ztr. wurde am Braunsteiche feſtgeſtellt. Die ſpätere Neugründung 
geſchah etwa um 1000 n. u. Ztr. an dem heute nicht mehr vorhandenen 
Dorfteiche. Der Beginn der Umwandlung des Waldbauern« und Fi iM 
dorfes zum heutigen bedeutenden Induſtrieorte ſetzt ſeit 1860 ein, und Di 
grundlegende wirtſchaftliche und räumliche Weiterentwicklung zur ta 
begann 1890, nachdem Weißwaſſer bereits 1867 eine Eiſenbahnverbindung 
mit der Neichshauptſtadt erhielt, die vor allem feiner Induſtrie den Zu, 
gang zu den Handelshäfen ermöglichte. Die vorhandenen reichen Bo 7 
ſchätze konnten nun erſchloſſen werben, und es entſtanden Braunkohlen 
gruben und ſpäter Glashütten, die Weißwaſſer feine heutige Beben 
als „die“ Glasinduſtrieſtadt Deutſchlands brachten. ins 
Sehw: Rathaus mit Amtsgericht im Gpätrenailfanceftil. Jahnbad en 
ſchließlich Jahnteich inmitten des ſchönen Stadtparkes. Der etwa 200 Mo 


© Rathaus der Stadt Weißwaſſer Pboto: W. Schulz 
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gen grobe Braunsteich mit weithin bekannter Waldgaſtſtätte „Waldhaus 
am Braunsteiche“ und unter Naturſchutz geſtellter Rieſeneiche. Ferner 
das Naturheilbad am Braunsteiche mit ſeinem weißen Strande und etwa 
100 Wochenendhäuschen. Der mächtige zehnſeitige Waſſerturm mit Spring⸗ 
brunnen und gärtneriſchen Anlagen. 2 
Ausfl: Die Lage der Stadt Weißwaſſer inmitten des ſchönen Wald- und 
Seengebietes der Oberlauſitz bietet zahlreiche Möglichkeiten für al 
Der Gräflich von Arnimſche Tiergarten bei 80 fer mit ſtillen Wald⸗ 
wegen und in freier Wildbahn lebendem Rotwild. Aber den Braunsteich 
durch ſchönen Miſchwald nach Krauſchwitz. Von der Arnimpromenade aus 
nach dem Graf von Arnimſchen Jagbſchloſſe mit herrlichem Parke. Nach 
dem benachbarten Kromlau mit dem ſtillen Parke des Grafen von Egloff 
ſtein und der ſeltenen Nhododendronzucht. Im „Schwarzen Schöpstal“ 
liegt Sprey mit dem Schrotholz⸗Kirchlein. Bad Muskau mit dem welt« 
berühmten Fürſt-⸗Pückler⸗Park ift ebenfalls leicht zu erreichen. In einer 
Viertelſtunde Bahnfahrt gelangt man in das alte Spremberg, an der 
pree gelegen, mit dem Georgenberg. f 
Sport: Sportplätze, Tennisplätze, Schwimmbäder und eine neuzeitlich 
eingerichtete Turnhalle. 
Wirtſch: Sieben ſelbſtändige große Glashüttenwerke mit zuſammen 41 
Ofen und außerdem 6 Glasſchleifereien und die ee gehörenden Glas- 
veredelungs⸗ und ſonſtigen Mebenbetriebe, 1 Porzellanfabrik, 1 Spiegel- 
brit, 1. Glasformenfabrik, 1 Metallwarenfabrif, 2 große Tonwerke, 
große Dampfſäge⸗ und Hobelwerke. Die Glasfabrifen liefern ſämtliche 
mundgeblaſenen n vom einfachſten bis zum hochwertigſten 


techniſche Induſtrie. Die Vereinigten 0 Glaswerke ſind mit ihren 
anderweitigen Filialwerken das gröhte Hohlgla 3 

Veranſtalt: Fünf Jahrmärkte jährlich. Im Winter regelmäßige Theater- 
vorſtellungen. nzabende im „Waldhaus am Braunsteiche“. 

zen: Haus der Deutſchen Arbeit, Hotel zur Krone, Linkes Hotel, 
Irene s Hotel, Hotel Deutſcher Hof, Hotel zur Börfe, Evangeliſches Ver⸗ 


ernersdorf (Rfab.). 350 m, Ew: 125. 


VerfAng: E: Station Nieder⸗Petersdorf, 1 km. 
Auskft: Bürgermeiſter, Ruf 141. 
Gef: 1937 das ſechshundertjährige Beftehen gefeiert. 
Schw: Biberfteine. 
Ausfl: Bequem nach dem Kamm des Rieſengebirges. 
Sport: Sportplatz. 
Welch. Landwirtſchaſt. Karton» und Papierfabrik. 
nterkft: Gafthöfe „Zum freundlichen Hain“ und „Gerichtskretſcham “. 
eee (Iſergebirge). 450650 m, Ew: 1300. 
erk Ang: E: Station: Wiaandethal— Bad Schwarzbach. Nä ſte nell⸗ 
Adltation Greiffenberg (Schleſien). en Ri 
Gelenk: Verkehrsverein. 
Ailsgenheit zu Frink⸗ und Badekuren in Bad Schwarzbach gegeben. 
Gag: Nach allen Richtungen in das Iſergebirge, nach den Talſperren 
oldentraum und Markliſſa, alten Burgen und Schlöſſern. 
Abort. Großer Sportplatz, Winterſport. 
nterkft: Nachweis durch den Verkehrsverein. 


lldgrund, Kreis Neuftadt 9/S. 300 m, Ew: 258. 


Aug lng, E: Nächte Station Langenbrück 9/6, Autobusverbindung. 
ft: Bürgermeiſter und Verwaltung des Strandbades. 
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sch: Aus einer kleinen Holzſchlägerkolonie des Jahres 1796 entſtanden. 
Aust, Oiſchoſtopf Holzberg, 8 18 l 
usfl: Biſchofkoppe, Holzberg, Ziegenhals. f 
Winterſport: Rodeln, Schi 1 und Schiſpringen auf der Seiſen“ 
alſchanze. | 
Wirtih: Landwirtſchaft, Dorf. 1 
Anterkft: Nachweis durch Auskunftsſtellen. Jugendherberge in der Ober . 
ſchleſierbaude auf der Biſchofkoppe. 


Wilhelmsthal, Kr. Habelſchwerdt. 600 800 m, Ew: 600. 


£ 
Berlüng: &. Gtation Geitenberg — Graffheft Olaz; — Chauſſee: Bad 
Landeck—Mähriſch⸗Altſtadt (C. S. R.). 
Ausk: Führer des G. G. V. (Glatzer Feen We 11 
Geſch: 1581 vom Obermünzmeiſter Freiherrn Wilhelm von opperfaßl. | 
als freie Bergſtadt gegründet. Aber Jahre bewahrte es feine Stabe 
rechte, um 1892 auf eigenen 8 Dorfgemeinde zu werden. nde 
Sehw: Katholiſche Kirche, Franziskusſtatue auf dem Ring, große Linde 


auf dem Ning. iv 
Ausfl: Großer Schneeberg (1425 m), Smeg — wildſchön, mit Win 
em Pflanzenwuchs, Mariannenpark, urwa ähnlich — W ben w 
chleuſengebiet (Waldteiche); Bielengebirge, Saalwieſen mit ſeltenen fla 
zen (Naturſchutzgebiet); Faulhabergraben, Mühlbachtal. gie 
Sport: Stusgedehnte Wanderungen (40000 Morgen Wald). Winterſpo 
ge ände für i und Nodel. i 
nterkft: Hotel Schwarzer Adler, Gafthof zum Stern, Deutſcher Ka fer 
Blauer Hirſch. Jugendherberge. 

Wohlau / Schleſien. Ew: 8000. ft 
Werk Ang: E: Strecke Breslau Glogau— Berlin—Gtettin. Ausgangegraf 
der Zweigſtrecke . mit ent nach Liegni : 
poft a — 5 über Buſchen und Polgſen; nach Obernigk wöchen 

enstag). 


einmal 
Auskft: Verkehrsamt. ins 
Geſch: Deutſche Mönche vom Orden der . kamen 1163 fen 
Wohlauer Land und gründeten Kloſter Leubus. Deutſche Ritter erbauken 
im 13. Jahrhundert auf Burghügeln, die von einem Wallgraben ume. 
waren, ihre Wohntürme zuerſt aus Holz und dann aus tein. 1221 den 
anden die erſten rein deutſchen Dörfer ſüdweſtlich, wenig fpäter im S * 
er Stadt. Herzog Heinrich IN. von Glogau gab dem Gebiet zwiſche 
und Bartſch in den achtziger Jahren des 13. N au 
ſchen Städte (Winzig 1285, Herrnſtadt 1290). ohlaus Gr 
liegt zwiſchen 1281 bis 1287. Eine feſte ſteinerne Mauer von 7 0 
50 und 1,5 Meter Breite, ein e ein A dazu wen 
eichflächen 8 die Stadt vor feindlichem Angriff. Die Huffiten 1 
ten es 1432 nicht, die Stadt zu berennen, während viele Dörfer der 
gebung und manche Aachbarltädte (Winzig, Trebnitz) in Flammen * 
ingen. Auch im Dreißigjährigen Krieg bewährte ſich Wohlau als 
ki ge Stadt. Siebenmal wurde fie belagert, von den Schweden erſt aach 
tiger Beſchießung im Sturm genommen, von den Kaiſerlichen vergeben 
eſtürmt und erſt nach langer Belagerung durch Nahrungsman 
bergabe gezwungen. Die Mauern wurden daraufhin zum Teil zer 
Verheerende Brände vernichteten mehrmals 1 1781 0 
Altſtadt mit ihren 8 Häuſern und hohen 3 len 
heute noch das Bild einer friderizianiſchen Stadt, 
Stadtteile im Oſten und Weſten ſich zur Villen ⸗ und 


haben. 0 
Stadt-Rundgang: Vom Bahnhof zum Ving: Eine Verkehrstaſel „" 
Bahnhofsvorplatz in der Nähe des Findlin Meines gibt Auskun 

u 


die Wege zum 7 Wir folgen der Bahnhofſtraße bis zum 
dann rechts der Steinauer Straße. Am Bürgerhoſpital, wo die Le 


. einmündet, wird nach rechts ein Blick au das . und 
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das neue Poſtgebäude freigegeben. Zur Linken liegt der „Große Garten“, 
ein ehemaliger Vitterſitz Bor uns ſteht im Grün das Denkmal der Gee 
feltenen des Weltkrieges, dahinter der machtvolle Bau der Evangeliſchen 
olksſchule. Nach Abzweigung der Winziger ron verengt fich der a 
ber Sieges und Langeſkraße erreichen wir den Ring. — Durch die Alk⸗ 
ſtadt: Ning, Kloſterſtraße (katholiſche Kirche), Hermann⸗Göring⸗Platz 
Landwirtſchaftliche Schule, Hermann⸗Göring⸗Schule), Promenade (Hälter⸗ 
of⸗Kaſerne), Jahnplatz (Denkſtein), Breslauer Straße (Stadtmauer), 
Wallſtraße (links Blick aufs Stadion, rechts Schloß), oßplatz (Marien⸗ 
Aule), Brauergaſſe (Brauerei), Kirchplatz ie e Kirche), (alte Stadt⸗ 
Mauer), Ning. — Das Rathaus: Der älteite Teil (Sübſeite) wurde 1593 
erwähnt. Er trägt die Wappen des Herzogs Chriſtian und ſeiner Gemahlin 
Loyſa, dazu das Stadtwappen. Der Anbau im Norden iſt 1915 entſtanden. 
ie Nepomukſtatue auf der Freitreppe ſtammt aus der öſterreichiſchen 
Zeit (1723), der Turm war vor 1781 weſentlich höher. — Die Ringhäufer: 
iele der 40 Ringhäufer haben noch die hohen Dächer der friderizianifchen 
Seit (1733), et alle die Dreifenſterfront. Vor 1689 waren die Giebel dem 
ing zugekehrt. Im Erdgeſchoß Laubengänge, was an den einſpringenden 
ingecken noch erkennbar iſt. Das Amtsgericht (Oftfeite) war feit 1662 
Landſtändehaus, dann Steueramt. — Die katholiſche Pfarrkirche iſt 1713 
b 24 von den Karmelitern aus Groß⸗Strenz als Kloſterkirche erbaut 
worden, wurde nach dem Brande von 1783 erneuert, trägt die 8 7 
es Freiherrn von Garnier und des Karmeliterordens. — Die landwirt⸗ 
ſchaffliche Schule beſteht feit 1920. Das Gebäude war früher das Schützen. 
haus. — Die Hermann⸗Göring⸗Schule ift 1875 für das humaniſtiſche Gym⸗ 
naſium erbaut, das 1933 in ein Neform⸗Neal ymnaſium für Schüler und 
ülerinnen umgewandelt wurde. Im Park ſteht eine geſchützte Sumpf⸗ 
jpbreffe. — Der Hälterhof, zu Friedrich des Großen Zeiten als Getreide⸗ 
eicher erbaut, benannt nach den dabeiliegenden Fiſchhältern, enthält eine 
teinhelſlocen faber, eine Brennerei und Molkerei. — Das Stadion am 
Stein amm iſt 1929 angelegt worden. — Das Sa: erſtmalig 1323 als 
urg erwähnt, wurde 1579 als maſſiver Bau ausgeführt, war 1 Stockwerke 
hoch und hatte einen ſchlanken Turm. Es wurde 1660 umgebaut, der Turm 
fta dem Brande von 1781 abgebrochen. Das Schloß wurde 1878 Kreis- 
2 Gändebaus, erlebte 1922 einen neuen Brand und 1757 darauf ſeine jetzige 
geftalt und den Turm. Zu erwähnen ift das f miedeeiſerne Tor, der 
— planenhof; der Blick zum Schloßplatz die Marienfäule auf dem Schloß⸗ 
Platz (1733). — Die Brauerei, einſt fürſtliches Eigentum, der älteſte Teil 
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© Wohlau Photo: Thlemt 
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1586 errichtet, iſt heute Privatbeſitz der Firma Becker. — Die angel 
Kirche (Pfarrkirche St. Laurentium mit Barockorgel), 1793 erbaut, ſen 
der Reformation evangeliſch, von Bränden mehrfach mitgenommen, m In 
Meter hohem Turm, hat ſeit 1781 einen abgeſchrägten Giebel. Grabtafe pi 
des einſt an der Kirche befindlichen Friedhofs ſind in die Mauern AA 
laſſen. Teile der Stadtmauer ſind von der Wallſtraße gut zu ſehen. — he 
Stadt« und Kreismuſeum, 1912 gegründet, jetzt in der Breslauer Stra 
untergebracht (gegenüber dem Amtsgericht), iſt Sonn⸗ und feiertags Se 
10.3012 Uhr geöffnet, zu anderen Zeiten auf Anforderung. Es enthalt en 
kulturgeſchichtliche Abteilung mit Einrichtungsgegenſtänden aus Zinn, 55 
zellan, Ton, Holz, Stoff, eine Waffenſammlung, eine Münzenſamm tur 
eine reich ausgeſtattete vorgeſchichtliche Abteilung, eine geologif und na 
Bic der . Sammlung, eine Sammlung aus unſern ehemaligen Kolonien en 
on der Altſtadt zum Schützenhaus im Stadtwald: Vom Ring über 01 
Kirchplatz zur Wallſtraße, am ſtädtiſchen Freibad, am Feuerwehrdehe 
und dem Poſtamt vorbei, längs der Leubuſer Straße, über die Bahn in, or⸗ 
Nähe des Bahnhofs, links am Schreierpark und an der SA ⸗Siedlung v 
bei. Rückweg am ſtimmungsvollen Waldfriedhof vorbei zum Bahnhof. 
Ausfl: Im Süden der Stadt breitet ſich eine weite Auenlandſchaft erg 
über die der Blick bis zu den bewaldeten Hügeln der Loßwitzer * 
gleitet. Im Weſten liegt ein großes Waldgebiet, das ſich bis an die ird 
erſtreckt. Hochſtämmiger Kiefernbeſtand mit weiten Blaubeerenflächen 
von buſchigem Wiſchwald und prächtigem Eichenwald a 57005 An fen 
teren Stellen erfüllt der Duft der Traubenkirſche den Raienwald. 
Erlenbruch brüten die ſcheuen Kraniche, auf den Wieſen flöten die lan, 
vögel, am waldumſäumten ideteich ſeigt ſich der Fiſchadler, der M lb. 
der Reiher. Hirſche und Wilbſchweine find Standwild in dieſem Bruchtoa 
der als Zauche den Naturfreunden ſchon lange bekannt iſt. m 
Sport: Ein vorbildlicher Sportplatz, ein erſtklaſſiges Freibad mit Shin 
bad, Kinderbad, Gondelteich und großem Grüngelände dicht am St 
kern. Eine neue Turnhalle iſt im Entſtehen begriffen. 
Unterkft: Näheres durch Verkehrsamt. Jugendherberge. 


Wölfelsdorf, Kr. Habelſchwerdt. 400 m, Ew: 1710. 
Berk Ang: E: Station Habelſchwerdt der Strecke Breslau Glatz — 
walde und Bad Langenau 66 Km). 
Auskft: Bürgermeiſter. 
Im Vorland des Glatzer Schneeberges gelegen. 
Anterkft: Vorhanden. l 


Wölfelsgrund. 600 — 1400 m, Ew. 720. fr 
Verk Ang: E: Station ist Ebersdorf, Kreis Habelſchwerdt (8 km). Ai hi 
autonerbindungen nach Ebersdorf und Habelſchwerdt. N 
Auskft: Verkehrsamt. if 
Geſch: In der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. vom kaiſerlichen Waldme 
Leonhard Veldhammer von Auſſee zum Quaß inmitten des Urtwaldenge 
der Nähe des Felſenkeſſels der Wölfel angelegt, entwickelte ſich Bhf) fl 
0 vom Holzfäller⸗ und Köhlerdorf zum beliebten Klimakurorz ee 

interſportplatz. Der Volksmund nennt den Ort den „ſebazeppliche Wen 
ond“, da das er ſich aus fieben, allerdings nahe beieinander en 
egenen „Zipfeln“ zuſammenfügt. Das eigentliche „Dorf“ bilden „ 
loch“ und „Hammerloch“. 
Sehw: Der mitten im Ort gelegene Wölfelsfall, Preußens größter due de 
licher Waſſerfall mit 2 m und der am Rande der Gebirasgruphen e 
ae n Ebene zu gelegene Spitzige Berg mit der, berühmten diet 


Mittel 


ahrtskirche Maria nee. Das Dorf, zum größten Teil im 
und Norweger ⸗Stil erbaut. ff 
Ausfl: Ausgangspunkt der Wanderung oder Fahrt nach der 680 
Erhebung des Glatzer Berglandes, dem 1425 m hohen Schneeberge mit 
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® Wölfeisgrund Photo: Herden 


Schweizerei und dem Kaiſer-Wilhelm-Ausſichtsturm. Nach Maria⸗Schnee, 
| ofeberg, Scheerberg, Mückengrund, Dreihöſe (Waldmuſeum), Urnitzberg, 
teingrund. 
port: Schi. 
Anterkft: Nachweis durch Verkehrsamt. 


Wünſchelburg, Kr. Glatz. 420m, Ew: 2510. 


Verkelng: E: Station der Nebenbahn Mittelſteine — Wünſchelburg. 
A: Kraftpoſt nach Glatz. 

uskft: Bürgermeiſter. 
Sommerfriſche am 12 des Heuſcheuergebirges. Ausgangspunkt zu den 
mogerflüfteten Heujcheuerfelfen und den Heuſcheuerwaſſerfällen. "Alter 
tüm iches Stadtbild. 
Sport: Modernes Strandbad, Tennisplätze. 
Anterkft: Vorhanden. Jugendherberge. 


Wuüſtegiersdorſ. 400 —500 m, Ew: 7054. 

ai den Ortsteilen Blumenau, Tannhauſen, Kaltwaſſer. 

Ben: E: Station der Bahnlinie Waldenburg—Dittersbah—Gla 
und Schweidnitz. A: Poſtautobusverbindung nach Waldenburg und Ba 
rlottenbrunn. 

Auslſt: Bürgermeiſter. 

Geſch: Der Name ſoll mit den Verwüſtungen durch die Huſſiten um 1425 

zlammenhängen. Wechſelvolles Geſchick im Dreißigjährigen und Sieben⸗ 

ährigen Krieg. Friedrich der Große und au Feldmarſchall Daun hatten 

d „vorübergehend ihr Hauptquartier. Blüte der Heimweberei in W. 

fa Jorderung Friedrichs des Großen. Im Kriege von 1806/7 und 1866 

arke Einquartierung. 

Schw: Quelle der Weiſtritz („Rumpelbrunnen“ genannt), in Oberwüſte⸗ 
Abr dor Die evangeliſche Kirche 1742 erbaut, beſonders ſehenswert die 
u br in er Kirchendecke. Alte Häuſer. Aus der Blütezeit der Leinenweberei 
200 le Wieſenmühle, im Ortstal Blumenau, das Profeſſorenhaus ( egen 
M Jahre alt) in der Bauart der alten Leinwandhandelshäuſer, unten tarke 
u den, oben Bindewerk. Im Oberſtock Prunkſaal mit kunſtvollem Kamin 
ſchö Wand» und Dedengemälben, Schloß im Ortsteil Tannhauſen mit 
Einen, Gartenanlagen. nlagen am Kaifer-Wilhelm-Feld und an ber 

5 
Ausſi: Eulengebirge (Höhe bis 101 m), Hohe Eule, in das Heidelgebirge 
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(Höhen bis 900 m), Andreasbaude, Nuine Hornſchloß, 1483 ſchon 

zerſtört genannt, nach Görbersdorf, in die Wälder der Umgebung. 3 

Sport: Turnhalle, Sportplätze, ſchoͤn gelegenes Schwimmbad an der märz“ 

bach. Im Winter Schifahren. il« 

HAUT Einſt blühende Leinenhandweberei, heute weltbekannte Textil“ 

5 en (Meyer⸗Kauffmann, Stöhr & Co.); Flachsſpinnerei Websky. 0 
nterkft: Vorhanden. Nachweis durch Bürgermeiſter. 


Wüſtewaltersdorf, Bez. Breslau. 500 m, Ew: 3000. 


Verl Ang: E: Eiſenbahnlinie Hausdorf (Kr. Waldenburg) — Wüſtewalters 
dorf. — Eingangstor in das Eulengebirge. Vorzügliche Bergſtraßen ermög“ 
lichen dem Kraftfahrer eine Bergfahrt über die Päſſe. N 
Ausfl: Bismarckturm, Neumannskoppe (Habichte und Sperber jo zahlreich 
wie ſonſt nirgends im Eulenland), Euledörfel (typiſches Eulengebir ö 
der Weber und Holzſchläger), Bremen- und Eulengrund (walddämme 
Täler, die ſich wie Tore zu den Wundern der Berge öffnen). Kand 
weg (wo alte ee 80 und Feldſtellungen noch von Friedrichs 
Großen email um Schleſien künden). 
Sport: Winterſportgebiet bis zu 1014 m, 
Anterkft: Deutſches Haus, Hotel „Hohe Eule“, Brauerei, Preußiſ 5 
Krone, Bremengrundbaude, Sieben Kurfürften, Niedenführ Dorfbad. ” 
gendherberge our der Hohen Eule. 


Ziegenhals O / S. 243 m, Ew: 10 000, 
Verk Ang: E: Breslau — Grottkau — Neiſſe — aich Sl 
Beuthen —Neuſtadt O/ S. — Deutih- Wette — Biegenha . Bie enhals J 4 
BASE (CSR) — Prag—Lundenburg— Wien. A: Kraftpoſtlinien in die 

mgebung. Bi 
Aatlt: Bade» und Kurverwaltung Ziegenhals, Schlageterplatz. Ruf, u. 
Geſchich es Grafen 


ee 


aher Kranke 
Darm-Krd} 


15 rholungsbebſte ü 


Schrothſche 
erſtmalig im 
der olg 


frei von 
in der J 
Sehw: 
Ausfl: Ausfalltor des Altvatergebir 

ee In der Hauptſaiſon täglich zweimal Kurkonzerte, 

anſtal ngen, n der erſten Hotels. ‚ne 
Sport: ues ldbad mit einer der ſchönſten Anlagen Schle * 
Sport» und Tennisplätze. 5 


© Biegenbals, Waldbad 


Photo: Eva Kramer, Breslau 16 
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Wirtſchaftl: Kliniſcher Stützpunkt für Kneippkuren im Oſten Deuiſch 
lands. Heilklimatiſcher Kurort. Holzinduſtrie, Papier-, Knopf⸗ unt 
ſchuhfabrikation. 

Unterkft: Hotels: Anker, Deutſches Haus, Germanenbad, Goldenes 
Waldbad, Juppebad, Bergkeller, Goldene Sonne, Waldesruh, 4 
brauerei, Holzbergbaude, Goldener Löwe und Fremdenheime. Gaſtll 
Deutſcher Kaiſer, Grüttner, Krug zum grünen Kranze, Zur Poſt, So 
haus. Sanatorium Franzensbad, St. Joſefshaus. Jugendherberge. 


Zobten, Kr. Breslau. 200 m, Ew: 3300. 
Verk Ang: E: Station der Strecke Breslau —Zobten—Schweidnitz. 
Auskft: Bürgermeiſter; Tel. Au. 
Am Fuße des Zobtengebirges gelegen (9000 Morgen Wiſchwald). 
Sehw: Lützowdenkmal. Heimatmuſeum, Schloß Gorkau, Evangeliſche 
in Rogau (Einſegnung der Lützower). 
Ausfl: Wanderungen im Zobtengebirge. 
Sport: Freiſchwimmbad, Tennisplatz. 
Unterkft: Nachweis durch Bürgermeiſter. Jugendherberge. 


Zülz, Kr. Neuſtadt. 368 m, Ew: 4000, 
Verk Ang: E: Neuftadt—Gogoliner Eiſenbahn (Nebenbahn). A: W 
verkehr nach Neuſtadt, Poſtomnibusverkehr nach Neuftadt, Oben 
und Friedland. 
Auskft: Stadtverwaltung. 
Geſch: Erſte urkundliche Erwähnung 1225. 
Brauchtum: Heimatfeite, 
Sehw: Alte Stadtmauer mit Türmen, Lindenbad, Peſtkapelle. * 
Nat.⸗ſoz. Erinnerungsſtätten: Grab des von Kommuniſten erm 
SA⸗Führers Bruno Schramm. 
Ausfl: Ausflugsmöglichkeiten nach der Biſchofskoppe, Wildgrun 
Ziegenhals. 
Sport: Bad (Lindenbad), Sportplatz. 
Wirtſch: Zuckerfabrik, 2 Dampfziegeleien, 2 Waſſermühlen. 
Unterkft: Hotel „Goldene Krone“, Schützenhaus. 
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Eule 

8 

Görlitz 

Goldberg 

Gompersdorf 

Gottesberg 

Grafenort 

Greifſenberg 

See ie, Kr. Oppel 

roſchow r. Oppeln 

Groß Neu irch, Kr. Coſel 

Groß NRauden, Kr. Ratibor 

Groß Strehl it 

Gro 

lau 


Wartenberg, Bez. Bres⸗ 


273 


274 


Ortsnamen 


Grottkau 

Grünberg 

Grüſſau 

Grunau 

Grunwald 

Guhrau, Bez. Breslau 
Guttentag O,/S. 


Habelſchwerdt 


Hain 1 


Halbau, Kr. Sprottau 

Hammer 

Hausdorf, Kr. Glatz 

5 Kr. Waldenburg 

aynau, Kr. Goldberg 

Heerwegen, Kr. Glogau 

Heinrichau 

Heriſchdorf 

Hermsdorf unter Kynaſt 

178 ſtädtiſch 
n 


5 dc 55 Coſel 
Hindenburg 

Hirſchberg 9 kkefengeb;) 
Hodenau 


He Kr. Goldberg 
enfriedeberg 
ee 


ER Eins 

Hohndorf, Kr. Habelſchwerdt 
Hoyerswerda 

Hüttenguth 


Jannowitz 
Jauer 
Johannesberg 
Jungfernſee 


Kaiſerswaldau⸗Wernersdorf 
Kr. Hirſchberg 

Kaiſerswalde 

Kamenz, Kr. Frankenſtein 

Kanth, Kr. Breslau 

Karlsber 


9 
Katſcher, Kr. Leobſchütz 
Kaufſung 


Ketſchdorf 
Kieslingswalde 
Kleſſengrund 
Königs 5 

Königs 

Kohl en Kr. Görlitz 


Ortsnamen 


Konſtadt O, S., Kr. Kreuzburg 
Koſtenblut, Kr. Neumarkt 
Kranſtädt, Kr. Natibor 
Krappitz, Kr. Oppeln 
Kreuzburg O/S. 
Krobsdor 

Krommenau 

Krummhübel 

Kudowa, Bad 
Kunzendorf, Kr. Glatz 
Kupferberg (Nieſengeb.) 
Kynau 


Lähn 

Lampersdorf 

Landeck, Bad 
Landeshut 

Langenau, Nieder⸗, Bad 
Langenbielau 


Langenbrück, Kr. Sabelfhwerdt 


Langwaltersdorf 

Lauban 

Lauterbach, Kr. Habelſchwerdt 
Leobſchütz 

Leuthen, Kr. Neumarkt 

Lewin 

Lichtenwalde 

Liebau (Schleſ.) 

Liebichau 

Liegnitz 

Löwen 

Löwenberg (Schleſ.) 

Lomnitz, Kr. 9 Hirſchberg 
bad darf Ad 
Ludwigsdorf, Kr. Glatz 
Lüben 


Märzdorf 
Maiwaldau 
Malapane, Kr. Oppeln 
Mallmitz, Kr. Sprottau 
Maltſch, Kr. Neumarkt 
Mariendorf 
Marienthal 
Markliſſa 
Martinsberg 
Welling 
Michelsdorf 

ilitich 
Mittelſteine 
Mittelwalde 
Mochau 


Münſterberg, Kr. Frankenſtei 


Muskau, Kr. Rothenburg, 


Ortsnamen 


Ne A 


Ne batzdorf 
brunn 
Ne deck 
gersdorf 
Ne 8 am Queis, 
reis Sprottau 

Lomnitz 
markt 
mittelwalde 
> mohrau 

undorf 
Aer rode (Eulengebirge) 
. r De Kr. Freyſtadt 
ſtadt DO 
Veninoltereheit 
weiſtritz 
Ni 8 artmannsdorf, 

prottau 

Nie basto, Kr. Rothenburg, O.⸗L. 
mierſat 
ptſch, Kr. Reichenbach 


age O/ S. 
nmigk, Kr. Trebnitz 
Obe weiſlritz 
Obertal, Kr. 
Ols 

Ohlau 
ersdorf 
Oppau 
Oppeln 
aachau 
muth, Kr. Groß Strehlitz 


Groß Strehlitz 


Varhwiß, Kr. Liegnitz 
DBallendorf 

chlau D/G, 

Dreiefretfcham 

ig, Kr. Görlitz 
VPetersdorf 

erswaldau 

hen OS., Kr. Kreuzburg 
initz 

Polsnitz 

Asnitz, Kr. Wilitſch 
bus, Kr. Rothenburg, O.⸗L. 


rimfenau, Kr. Sprottau 
kau, Kr. Oppeln 
ue ba 

Duirf 5 


iu" 


Ortsnamen 


Nabishau 

Ratibor 

Vegensberg (Iſergebirge) 
Nei 1 50 (Eulen gebirge) 
Veichenbach, Kr. Gorlit O.⸗L. 


Veichenſtein 
Neimsbach 
Veimswaldau 
Neinerz, Bad 
Neußendorf 
Neyersdorf 
Nöhrsdorf 
een 

No 5 O/ S. 
Noſentha 
Nothenbach 
Rothenburg, O.⸗L. 
Nudolfswaldau 
NRüders 
Rubland 


Saalberg 
Sacliſch 
Sagan 
Salzbrunn, Bad 
Sankt Annaberg, Kr. 
Strehlitz 
Schlegel 
Schleſierſee, Kr. Glogau 
Schmiedeberg (Rieſengeb.) 
Schmidtsdor 
S Kr. Landeshut 
Scönber (Katzbach) 
Schönberg, O.⸗L. 
Schönfeld 
Shego 
Schreckendorf 
reibendorf, Kr. Habels 
chwerdt 
reibendorf, Kr. Landeshut 
Schreiberhau (Riefengeb,) 
warzbach, Bad (se ergeb.) 
weidnitz 
S Were 
Seidenberg, Kr. Lauban 
Seidorf (Rieſengeb.) 
Seifershau 
Seitenber 
Seitendor 
Silberberg 
Silingtal, Kr. Breslau 
Sophienau 
Spätenwalde 
Sprottau 


Groß 


e 


Oder), Kr. Wohlau 
Steingrund, Kr. 
Steingrund, Kr. 


Steinſeifersdorf 


Striegau, Kr. Schweidnitz 
Ströbel, Kr. Breslau 


Sulau, Kr. Militſch 


e 


* 


us, Kr. Wilitſch 


an 
4 M 


Verlorenwaſſer 
Voigtsdorf, Kr. Habel 


Ortsnamen 


Volkersdorf 
Volpersdorf 


Waldenburg (Schleſien) 
Warmbrunn, Ga 

Wartha 

Wehrkirch, Kr. Rothenburg 
Weigelsdorf (Eulengebirge) 
We 

Weißwaſſer, Kr. Rothenburg 
Wernersdor 

8 

Wildgrund 

Wilhelmsthal 

Wohlau 

Wölfelsdorf 

Wölfelsgrund 

Wünſchelburg 
Wüſtegiersdorf 
Wüſtewaltersdorf 


iegenhals 
obten am Berge, Kr. Breslau 
ülz O/ S., Kr. Neuſtadt 


lich 
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